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Die  Bedeutungsgesehiehte  der  romanischen 
Wortsippe  bur(d). 


Von 

Elise  Richter. 

(Mit  einem  Stammbaum.) 


(Vorgelegt  in  der  Sitzung  am  23.  Januar  1907.) 


§  1.  Schuchardt  spricht  gelegentlich  einmal  von  morastigen 
Forschungsgebieten,  auf  denen  man  leicht  ausgleite  und  ver¬ 
sinke,1  und  von  der  Aufgabe,  sie  in  gangbares  Wiesenland  zu 
verwandeln.  Auf  ein  solches  Sumpfgebiet  gerät  man,  wenn 
man  den  Spuren  der  Wortsippe  bur(d)-  nachgeht,  ja  man 
ist  nicht  selten  in  Gefahr,  bis  über  die  Knöchel  im  Schlamm 
der  Ungewißheit  zu  versinken;  —  daß  man  ohne  alle  Aben¬ 
teuer  das  Ziel  der  Wanderung  erreiche,  ist  von  vornherein 
nicht  zu  hoffen  Dennoch  erscheint  der  Gang  verlockend  und 
so  sei  er  gewagt. 

Die  Worte,  die  zu  dieser  Sippe  gehören,  bilden  eine  sehr 
zahlreiche  Familie  —  mehrere  tausend  Vertreter  sind  es  jedesfalls 
—  von  außergewöhnlich  mannigfaltigen  Bedeutungen,  die  der 
vorangestellte  Stammbaum  darlegt.  Ihre  Verwandtschaftsverhält- 
nisse  sind  nicht  immer  klar;  in  mehr  als  einem  Falle  erscheint 
sogar  ihre  Zusammengehörigkeit,  mindestens  auf  den  ersten  Blick, 
zweifelhaft.  Andererseits  sind  so  verschlungene  Beziehungen  zwi¬ 
schen  ihnen,  daß  es  oft  schwer  fällt,  die  Fäden  zu  entwirren. 

Ihr  Verbreitungsgebiet  reicht  von  Griechenland  über  Al¬ 
banien  durch  die  ganze  Komania  nach  England  bis  an  die 
Orkneyinseln  und  wohl  auch  nach  Deutschland  und  Skandi- 


1  Romanische  Etymologien  II  209. 
Sitzungsber.  d.  phil.-hist.  Kl.  156.  Bd.  5.  Abh. 
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navien.  Ihre  Tradition  geht  in  die  lateinische  Zeit  zurück, 
aber  sie  ist  nicht  lateinischen  Ursprungs;  nach  der  Art  ihrer 
Ausdehnung  zu  schließen,  muß  sie  jedoch  früh  und  intensiv 
dem  Lateinischen  assimiliert  gewesen  sein. 

Verfolgt  man  die  verschiedenen  Bedeutungsläufe  zurück, 
so  findet  man,  daß  sie  schließlich  alle  in  der  Bedeutung  Kohr 
ihren  Anfang  haben.  Die  Pflanzenbezeichnungen  müssen 
als  Ausgangspunkt  angesehen  werden,  und  zwar  stehen  im 
Vordergründe  die  Ausdrücke  für  Schilfrohr  (Wollgras),  von 
denen  sich  als  die  wichtigsten  Gruppen  die  folgenden  loslösen: 

Aus  der  Bezeichnung  des  Schilfs  mit  Beachtung  des 
Fruchtbüschels  die  Ausdrücke  für  Stopfzeiig,  Wolle, 
Flocke,  Knospe  etc.  etc. 

Aus  der  Bezeichnung  des  Schilfs  mit  Beachtung  des 
Rohrschaftes : 

A.  1.  Der  Stock  mit  allen  seinen  Derivaten. 

2.  Die  Kölire,  Ablaufrohr,  Rinnsal. 

B.  Das  tönende  Kohr  als  Musikinstrument,  und  von  da  die 
verschiedensten  Dinge,  die  tönen:  Tiere,  Werkzeuge  etc.  etc. 

Aus  der  Bezeichnung  des  Schilfs  als  Ganzes  Ausdrücke 
für  Garbe  und  Brennmaterial. 

Aus  und  neben  diesen  entwickeln  sich  noch  zahlreiche 
Nebenbedeutungen,  die  sich  z.  T.  untereinander  beeinflussen, 
z.  T.  mit  Worten  nahverwandter  Stämme  kreuzen,  so  daß  die 
Grenzen  überall  verlaufen. 

Daß  der  Stamm  bur(d)  nicht  lateinischen  Ursprungs  ist, 
kann  als  gesichert  gelten.  Denn  es  ist  kaum  denkbar,  daß 
ein  so  weit  verbreitetes  romanisches  Wort  in  der  klassisch¬ 
lateinischen  Literatur  gar  keine  Spur  aufzuweisen  hätte,  wenn 
es  schon  altvolkslateinisch  gewesen  wäre.  So  z.  B.  zählt  Plinius 
neunundzwanzig  Schilfarten  auf  und  schildert  ihre  verschie¬ 
denen  Verwendungen  in  der  Landwirtschaft  und  im  Leben,  die 
romanisch  durch  ebenso  viele  Ausdrücke  mit  bur(d)-  wieder¬ 
gegeben  werden.  Aber  Plinius  kennt  nur  Arundo,  Juncus  und 
die  anderen  bekannten  Namen. 

Der  Stamm  bur(d)-  ist  vermutlich  keltischer  Abkunft. 
Hierfür  sind  folgende  philologische  Gründe  anzuführen: 

Die  Art  der  Verbreitung:  Am  dichtesten  gesät  sind 
die  Worte  in  Norditalien,  Südfrankreich;  immer  noch  sehr 
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zahlreich  in  Mittelfrankreich,  Spanien,  Portugal;  gerade  die 
unten  anzuführenden  Pflanzenbezeichnungen  sind  in  Irland  und 
Nordschottland  heimisch.  Hingegen  ist  die  Sippe  im  Rumäni¬ 
schen  nicht  so  stark  vertreten;  ins  Griechische  und  Albanesische 
ist  sie  aus  dem  Romanischen  eingewandert. 

Im  Keltischen  haben  wir  den  Stamm  bar  <C  idg.  *brs 
in  der  Bedeutung  I.  Nadel,  Spitze,  II.  Büschel  von  Nadeln, 
Schopf.  Zu  I.  stellt  Hoops  (Waldbäume  und  Kulturpflanzen, 
S.  362)  die  Bezeichnungen  für  verschiedene  Getreidesorten; 
Getreide  und  Schilf  sind  beides  Gramineen  und  in  vielen 
Punkten  ist  ihr  Habitus  so  ähnlich,  daß  ähnliche  Bezeichnungen 
im  Volksmund  durchaus  begreiflich  sind.  Man  vergleiche  z.  B. 
unser  Seegras,  Wollgras  u.  a.1  (Die  Bezeichnung  , spitzig*  paßt 
ganz  besonders  auf  einige  Schilfarten,  z.  B.  Juncus  aquaticus, 
J.  maritimus.) 

Als  Tiefstufe  zu  bar  rechnet  Hoops  auch  das  ae.  byrst 
börste,  ahd.  and.  barst. 

Im  Englischen  haben  wir  burr  zur  Bezeichnung  der  rauhen 
Samen-  (Frucht-)Hülle;  dän.  borre  schwed.  burre  mengl.  burre 
ist  die  Klette  nengl.  bar  der  rauhe  Kopf  einer  Pflanze,  die 
Schale  der  Kastanie  bur-thistle  Distel  burdock  spez.  Klette, 
im  allgemeinen  rauhe  krautige  Pflanze  usw. 

Die  romanisch  weitverbreitete  Gruppe  bor  zum  Ausdruck 
von  etwas  Rundem,  Aufgeblasenem  (von  da  auch  in  geistiger 
Bedeutung:  aufgeblasen,  hochmütig)  wird  zu  gael.  bor 
Knospe,  Schwellung  corn.  bor  —  pinguis  hochl.  schottisch 
borras  —  projectura  ir.  borr  stolz,  groß  (vgl.  Stokes-Bezzen- 
berger)  zu  stellen  sein.  Sie  ist  von  der  Vorstellung  wollige 
Knospe,  Flocke  gar  nicht  zu  trennen  und  mindestens  in  engster 
Beziehung  mit  der  Gruppe  bar. 

Das  Nebeneinander  von  Stämmen  bar(d)  und  bur(d) 
in  gleicher  Bedeutung  wird  sich  in  einer  ganz  erheb¬ 
lichen  Reihe  von  Bedeutungsgruppen  nachweisen  lassen,  so,  um 
nur  die  zwei  wichtigsten  vorauszunehmen:  Bur(d)-  summen, 
dumpf  tönen,  bellen  bar(d)- brummen,  dumpf  schreien,  zanken. 
Bur(d)-  Stock,  Gerte,  Balken  bar(d)-  Stock,  Gerte,  Ast,  Stange. 

1  Henry  (Lex.  Etym.  du  Breton  Mod.):  bret.  broenn  jonc  cymr.  brwyn 
air.  brotk  epi  paraissent  se  rattacher  a  un  radical  qui  signifie  ,pointu‘. 
Cfr.  broc’h. 
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Nach  Gallien  führen  uns  die  ältesten  Belege  von 
bur-  :  burrae  —  Possen  bei  Ausonius,  Praef.  ad.  Lat.  pacat.  3, 
hurra  —  Mantel  in  dem  Gedichte  der  Eucheria1  (Anth.  Lat. 
N.  385),  in  dem  auch  camisia  und  cavanus  vorkommt.  Wir  haben 
also  den  ganzen  Anzug  in  gallischen  Ausdrücken:  camisia ,  braca , 
sagum,  burra\  die  baxa  wird  vielleicht  auch  dazu  zu  zählen  sein. 

Abgesehen  von  diesen  Gründen  ist  aber  vielleicht  noch 
wichtiger  die  rein  sachliche  Erwägung,  daß  wir  viele 
Zeugnisse  antiker  Schriftsteller  haben,  die  uns  nach  Gallien 
führen,  ohne  uns  geradezu  sprachliches  Material  in  Ausdrücken 
zu  überliefern.  Sie  werden  im  Verlaufe  der  Untersuchung 
herangezogen  werden. 

Woher  übrigens  die  Wurzel  bur(d)-  kommen  mag,  sie 
ist  unleugbar  da,  und  es  ist  nun  weiter  zu  fragen:  ist  eine 
onomatopoetische  Wurzel  für  die  Bedeutung  , dumpf  tönen, 
tönen*  von  der,  die  , Schilf*  bedeutet,  zu  trennen?  Selbst¬ 
verständlich  kann  die  Entwicklung  Rohr  >>  tönendes  Instrument 
nicht  im  Norden  vor  sich  gegangen  sein ;  ihr  Schauplatz  ist 
Südgallien,  Galloitalien,  dort,  wo  das  Saccharum  Ravennas, 
(Arundo  donax)  heimisch  ist,  wo  das  Rohr  überhaupt  eine  so 
große  Rolle  spielt,  daß  es  geradezu  ein  Faktor  im  wirtschaft¬ 
lichen  Leben  genannt  zu  werden  verdient  (vgl.  Hehn  297  ff. 
und  Lenz,  Botanik  der  Griechen  und  Römer,  mit  seinen  aus¬ 
führlichen  Autorenbelegen).  Auf  einem  Steckenpferd  aus  Rohr 
vergnügt  sich  der  Knabe,  bei  Horaz,  Sat.  2.  3.  268 :  equitare 
in  arundine  longa;  es  dient  zur  Stütze  der  Weinstöcke,  zu 
Hürden  und  Feldeinfassungen.  In  der  Provence  sind  die  im 
Boden  eingewurzelten,  mit  quergelegten  Rohren  festgeflochtenen, 
fast  drei  Meter  hohen  Wände  ein  Windschutz.  Hütten,  Dächer,2 
Fischreusen  liefert  es,  Hirtenstöcke  und  Hirtenpfeifen,  Spindeln, 
Meßruten,  Leimruten,  Pfeilschäfte3  und  Angelruten,  Messer 
zum  Schneiden  des  Einmachobstes  (Columella),  nicht  zu  reden 


1  Wernsdorf,  Poet.  Lat.  T.  II,  59:  Mulierem  nobilem  Aquitanicam  vel 
Gallicam  fuisse  et  seculo  post  Christum  quinto  aux  sexto  vixisse  (Meyer, 
S.  XXXIII). 

2  Plinius  XVI  36  (64)  tegulo  earum  domus  suos  septentrionales  populi 
operiunt  durantque  aevis  tecta  talia. 

8  Ebd.  XVI  64.  Nullus  sagittis  aptior  calamus  quam  in  Rlieno  Bono- 
niensi  amne  .  .  .  quippe  non  eadem  gratia  Belgis. 
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von  Artefakten  wie  Möbel,  Matten,  Schuhe,  Kleider,1  Hüte, 
Stricke,  Körbe,  Fischnetze.  Aus  dünnem  Schilf  werden  Besen 
und  Lampendochte  gefertigt,  auf  Halme  von  Cyperus  werden 
die  getrockneten  Feigen  gezogen ;  getrocknete  Juncusarten 
dienen  als  Viehfutter  und  zum  Verpacken  von  Glas  und  Por¬ 
zellan  wie  Watte  (in  England);  Schaft  und  Fruchtbüschel 
dienen  als  Stopfmaterial  für  Kissen  und  Möbel  (besonders  von 
Scirpus).2  Die  verschiedenen  Carexarten  werden  als  Brenn¬ 
material  verwendet.  Endlich  dient  das  Rohr,  wie  die  Weide, 
zum  Uferschutz  gegen  das  steigende  Wasser,  contra  erum- 
pentium  amnium  impetus  riparum  muro  in  tutela  ruris  (Plin. 
XVI  67  [37]).  In  vielen  Landstrichen  wird  das  massenhaft 
wachsende  Rohr  im  Herbst  nach  dem  Schnitt  angezündet, 
damit  die  Asche  den  Boden  dünge. 

Betrachten  wir  nun  das  eigentümliche  Verhältnis  von  bar- 
und  bur-.  Zunächst  haben  wir  nebeneinander  den  st.  bar-  spitz 
und  bar-  schreien.  Es  wäre  naheliegend,  anzunehmen,  daß  die 
Gesichts  Wahrnehmung  unmittelbar  auf  die  Gehörsempfindung 
übertragen  wurde,  aber  bar  bedeutet  nicht  den  spitzen,  schrillen 
Aufschrei,  sondern  den  breiten,  langdauernden  Ton:  heulen, 
surren  usw.  vgl.  S.  90  ff.  Weiter  ist  bur  spitz  und  bur  dumpf¬ 
tönend  vorhanden,  wobei  bur  als  gute  Schallnachahmung  den 
Eindruck  einer  onomatopoetischen  Schöpfung  macht.  Anderer¬ 
seits  ist  es  nicht  wahrscheinlich,  daß  man  vom  Tone,  den  das 
angeblasene  Rohr  gibt,  das  Rohr  benannt  und  von  daher  die 
ganze  Wortsippe  sich  gebildet  habe.  Denn  von  der  Bedeutung 
,dumpftönend‘  kann  man  zwar  auf  die  Bezeichnung  des  Rohrs 
kommen,  das  angeblasen  wird,  des  Saccharum  Ravennas, 
aber  nicht  auf  alles  Schilf  überhaupt.  Wie  hätten  die  zarteren 
Schilfe  und  Binsen,  aus  denen  man  kein  wie  immer  tönendes 
Instrument  schaffen  kann,  in  den  Gegenden,  in  denen  Arundo 
nicht  wächst,  zur  Bezeichnung  bur  kommen  sollen?  Ganz  ab¬ 
gesehen  von  den  vielen  kleineren  krautartigen  Pflanzen  und  von 
den  verschiedenen  Holzgewächsen,  die  mit  Rohr  und  Wollgras 

1  Plinius  XIX  2  vom  spanischen  Spartgrase:  calceanima  et  pastorum  ve- 
stes  und  vom  Eriophoron  ebd.  10:  inpilia  vestesque  quaedam. 

2  Ebd.  XVI  36  (64)  Pro  pluma  strata  cauponarum  replet  aut  ubi  limo- 
siore  induruit  callo  sicut  in  Belgis,  contusa  et  interiecta  navium  com- 
missuris  feruminat  textus  glutino  tenacior  rimisque  explendis  fidelior  pice. 


G 


V.  Abhandlung:  Richter. 


ein  Tertium  comparationis  haben,  aber  mit  etwas  Dumpftönendem 
nicht  in  unmittelbare  Verbindung  gebracht  werden  können. 
Ferner  könnte  ,bur‘  als  Schallnachahmung  sich  eben  nur  auf 
das  Dumpftönende  beziehen,  das  Summende,  Schwirrende.  Wie 
wir  aber  sehen  werden,  bezeichnet  hur-  auch  hohe,  schrille, 
starke  Töne,  was  bei  der  Herleitung  aus  Rohr  sehr  natürlich 
ist:  ist  doch  die  hohe  Pfeife  aus  Rohr  wie  die  tiefe. 

Mir  scheint  nun  die  Sache  so  zu  liegen:  Es  ist  auszu¬ 
gehen  von  dem  kelt.  st.  bar  —  spitz,  das  zur  Bezeichnung 
von  Gräsern  und  spitzigen  Pflanzen  verwendet  wird.  Das 
Rauschen  des  Rohres,  wenn  es  sich  im  Winde  bewegt,  der 
Ton,  den  die  Pflanze  hören  läßt,  ehe  sie  in  Menschenhand 
übergeht,  wird  mit  dem  schallnachahmenden  bur-  benannt 
und  daher  erhält  die  Pflanze  neben  der  Bezeichnung  bar-  die 
mit  bur-.  War  aber  bur-  die  Bezeichnung  des  Rohres,  so  ist 
es  fast  selbstverständlich,  daß  diese  Bezeichnung  auf  alle  die 
Instrumente  überging,  die  es  liefert  ohne  alle  Bear¬ 
beitung,  sobald  es  nur  abgeschnitten  ist:  das  Stopfmaterial, 
den  Stock  in  seinen  verschiedenen  Verwendungen  und  die 
Pfeifen,  lange  und  kurze.  Bekanntlich  wird  die  hohe  Pfeife 
aus  dem  dünnen  Rohr  geschnitten,  die  tiefe  aus  dem  dickeren. 
Je  länger  (also  je  stärker)  das  Rohr,  desto  tiefer  der  Ton. 
Die  tieftönende  Pfeife  kommt  aus  dem  selben  Rohr,  das 
den  kräftigen  Stock  liefert.  Sie  sind  aus  ein  und  dem¬ 
selben  Materiale.1  Aus  dem  Substantiv  für  Rohr  wird  in 
jeder  Bedeutung  ein  Verb  gebildet:  mit  dem  Stock  fuchteln, 
mit  der  Pfeife  hantieren,  d.  h.  sie  anblasen,  *burire  (bur- 
rire).  Zu  dem  Verb  in  der  zweiten  Bedeutung  tritt  ein  Adjektiv 
*buridus  —  dumpfen  Ton  von  sich  gebend,  das  jedesfalls 
burdus  wurde,  vgl.  sard.  bur  du  dumpftönend,  und  eine  neuer¬ 
liche  Verbalbildung  burdire  sowie  ein  neues  subst.  burdus 
in  gleicher  Bedeutung  wie  burire  buru  hervorrief.  Wir  finden 
Bildungen  mit  -rd-  parallel  zu  fast  allen  mit  - r ,  sowohl  bei 
Verben  als  bei  Substantiven  und  Adjektiven.  Da  aber  buru 
Pfeife  und  Stock  bedeutete,  wurde  auch  bur  du  auf  beide 
Objekte  ausgedehnt;  über  die  Bildung  burdo-onis  ist  weiter 

1  Auf  eine  Verteidigung  meiner  Aufstellungen  und  auf  Polemik  gegen 
schon  vorgebrachte  Etymologien  muß  ich  natürlich  im  großen  Ganzen 
verzichten.  Es  würde  zu  weit  führen  und  doch  fruchtlos  sein. 
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nichts  zu  sagen.  Also  wie  burdus  träge  die  Subst.  burdus  und 
burdo  Esel  entwickelt,  so  wurde  die  Reibe  burdus  dumpftönend, 
Subst.  burdus  und  burdo  das  Dumpftönende  (Rohr,  Rohrstock) 
gebildet.  Daneben  bleibt  der  bur-  Stamm  bestehen.  Beide 
Stämme  bilden  sowohl  Feminina  als  Masculina. 

Es  konnte  nicht  anders  sein,  als  daß  die  bur  -Wörter 
auf  bar-  insofern  wirkten,  als  von  den  parallelen  Stämmen 
gleiche  Bildungen  gemacht  wurden.  Daher  die  Verba  des 
Tönens  vom  st.  bar  und  die  vielen  anderen  konkurrierenden 
Formen,  in  denen  auch  bard  neben  bar  auftritt.  Da  einer 
onomatopoetischen  Bildung  eine  intensive  Lebenskraft  inne¬ 
wohnt,  ist  es  selbstverständlich,  das  sie  immer  wieder  eingreift 
und  zu  den  Wörtern,  die  auf  onomatopoetischem  Wege  nie 
entstanden  sein  können  und  die  doch  in  die  Gesamtsippe 
gehören,  andere  einfügt,  die  ebensogut  eine  Neuschöpfung 
vorstellen  als  eine  Ableitung  aus  den  schon  vorhandenen 
Sprachgebilden.  Da  die  Sprache  in  jedem  einzelnen  Zeitpunkt 
gleich  lebendig  und  frei  schaffend  ist,  wäre  es  ja  auch  eigentlich 
nur  zu  verwundern,  wenn  es  anders  wäre.  Wir  haben  neben 
Wörtern,  die  aus  der  Urzeit  stammen,  solche,  die  in  jedem 
Augenblick  neu  gebildet  werden,  vgl.  besonders  die  Schreck¬ 
wörter  S.  96  ff.  Dennoch  erscheint  mir  auch  für  einen  großen 
Teil  der  Schallwörter  die  Herleitung  aus  ,Rohr‘  nicht  nur 
möglich,  sondern  wahrscheinlich. 

Ich  habe  bei  dieser  Untersuchung  nicht  das  Sammeln 
unendlich  vieler,  lautlich-dialektisch  verschiedener  Bildungen 
im  Auge  gehabt.  Bei  der  unübersehbaren  Menge  vorhandener 
Formen  wäre  doch  der  größte  Teil  unausgeschöpft  geblieben. 
Auch  schien  mir  die  lautgeschichtliche  Beobachtung  weit  weniger 
anziehend  als  die  bedeutungsgeschichtliche.  Es  kam  mir  in 
erster  Linie  darauf  an,  die  Entwicklung  der  Bedeutungs¬ 
gruppen  zu  zeichnen  und  im  Gegensatz  zu  der  meistens  ge¬ 
übten  Gepflogenheit,  Gruppen  abzugrenzen,  gerade  umgekehrt, 
ihre  Spur  womöglich  überall  so  weit  zu  verfolgen,  bis 
ihr  Übergang  in  andere  Sippen  sichtbar  wird.  Ich 
habe  daher  im  folgenden  die  Formen  bur-  und  burd-  nicht 
prinzipiell  getrennt,  da  sie  nebeneinander  ohne  Unterschied 
der  Bedeutung  auftreten.  Wichtiger  als  diese  Trennung  wäre 
übrigens  die  genaue  Untersuchung  des  Stammvokales.  Drei 
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Typen  scheinen  sich  konstruieren  zu  lassen:  bür,  bürr  und  bür. 
Bürr  und  bür  stehen  nicht  vereinzelt  da ;  sie  reihen  sich  den 
Paaren  mucus-muccus ,  cupa-cuppa  etc.  an,  deren  Erklärung 
Ahlberg  (Studia  de  Accentu  Latino  Lund  1905,  S.  52  ff.)  gegeben 
hat.  Die  spätlateinische  Neigung,  die  Quantitätsverhältnisse 
innerhalb  einer  Silbe  dahin  zu  ändern,  daß  der  Vokal  gekürzt 
und  der  Konsonant  gedehnt  wird,  hat  besonders  auf  französi¬ 
schem  Boden  einige  Wortvarietäten  hervorgerufen  und  das 
Nebeneinander  von  z.  B.  mucus  und  muccus  (welch  letzteres 
zu  muccidus  neugebildet  scheint,  während  mucus  ein  mucidus 
hervorruft)  hat  jedesfalls  dazu  beigetragen,  daß  ähnliche  Pro¬ 
portionsbildungen  geschaffen  wurden.  Bei  einer  Sippe  von 
solcher  Verbreitung  und  von  so  intensiven  begrifflichen  Kreu¬ 
zungen  wie  die  unsere  ist  noch  besonders  der  Analogiewirkung 
ein  weiter  Spielraum  geöffnet.  Zu  allen  Zeiten  konnte  die 
stammbetonte  Form  den  Vokal  der  stammunbetonten  annehmen 
und  umgekehrt,  die  abgeleitete  Form  wirkt  auf  das  Simplex 
zurück  usw.  Der  auffälligste  Typus  von  allen  scheint  der  mit 
kurzem  Vokal  und  kurzem  Konsonanten  bür ,  der,  wenn  er  auf 
die  Urzeit  der  Sprache  zurückginge,  als  ,Tiefstufenform‘  leicht 
erklärt  wäre.  Da  aber  unsere  Beobachtungen  die  Sippe  als 
eine  verhältnismäßig  junge  erweisen,  ist  überhaupt  ein  dritter 
Typus  bür  in  noch  lateinischer  Zeit  vielleicht  nicht  mehr  zu 
konstruieren,  sondern  die  romanischen  Wörter,  die  auf  ihn 
zurückzugehen  scheinen,  werden  anders  zu  erklären  sein.  Be¬ 
grifflich  hängen  sie  so  eng  mit  den  beiden  anderen  Typen 
zusammen,  daß  eine  Ausscheidung  ganz  ausgeschlossen  ist; 
möglicherweise  ist  Analogiebildung  nicht  nur  nach  den  Sippen¬ 
wörtern  selbst,  sondern  besonders  nach  ,bor‘  Knospe  anzu¬ 
nehmen;  die  gleichbedeutenden  Worte  haben  den  geringen 
lautlichen  Unterschied  abgestreift. 

Was  die  Weiterbildungen  der  Stämme  anbelangt,  so 
seien  hier  in  aller  Kürze  die  wichtigsten  vorgezeichnet: 
kelt.  bar  Bezeichnung  für  Ge-  bur  onomatopoetische  Bezeich- 
treide  und  Schilf  nung  des  Schilfs. 


barire 


Daraus 

burire  buridus  >  burdus ; 
daraus  neuer  Stamm 
burd 


bard 
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im  Auslaut  hart  (bert)  hurt 

n  n  »  •  •  •  • 

bar(bur)  -ica  teils  zu  bar-(bur-)ca 
teils  zu  bar-(bur-)ga 
*bur-inare  >  *burnare 

bur  +  bon-  vgl 
*burinare  > 

(bar)bur  +  dem.  ulu 

verbal:  -ulare 

bur(d)-  ivus  vgl.  iuncivus  . 

(bar)  bur(d)-  eus  vgl.  iunceus  .  .  .  . 


daher  neue  Ableitungen 


.  mit 

i-Stamm 

c-Stamm 

(/-Stamm 

.  S.  61,  3}  • 

•  n 

w-Stamm 

*  burniar  . 

fi-Stamm 

} . 

Z-Stamm 

T^-Stamm 

(-di-). 


Bei  der  Nähe  der  Bedeutungen  haben  diese  Stämme  sich 
so  beeinflußt,  daß  die  Formen  von  der  einen  auf  die  andere 
häufig  überspringen.  Da  bar  >  ber  besonders  im  Vorton  eine 
häufige  Erscheinung  ist,  sind  auch  ber(d)-  Formen  leicht  erklärt. 

§  S.  Ehe  ich  an  die  nähere  Untersuchung  der  Sippe  bur 
herantrete,  will  ich  vor  allem  feststellen,  welche  Wortgruppen 
ich  als  nicht  zugehörig  ansehe. 

I.  Auszuscheiden  ist  vor  allem  burdus  =  Esel. 


Vielleicht  kann  man  folgende  Etymologie  gelten  lassen : 
dem  lat.  gurdus  gr.  ßgaövg  träge  aus  idg.  guurdo  (vgl.  Brugmann 
1454)  entspricht  oskisch  *burdus.  Das  Adjektiv  , schwer  von 
Begriffen,  dumm,  träg‘  wird  übertragen  auf  das  dumme  Tier 
zar5  itgoxrjv  und  so  substantiviert :  burdus ,  Esel.  Daneben  ent¬ 
wickelt  sich  die  -o  onis-  Ableitung  burdo ,  wie  zu  bar  du  s  dumm 
bardo  Dummian  >*  Esel.  Bardus  dürfte,  wie  schon  Festus 
erklärte,  einfach  aus  dem  Griechischen  genommen  sein,  da. neben 
ßgaövg  ßaqöiOTog,  ßagömsgog  (Brugmann  I  463)  vorhanden  sind, 
vgl.  dagegen  Walde  EW.  Burdo  ist  früher  belegt  als  burdus , 
da  es  schon  im  Ed.  Diocl.  und  in  der  Vulgata  vorkommt,  bur¬ 
dus  hingegen  erst  in  den  Scholien  zu  Horaz,  Carm.  3.  27.  7, 
(zu  mannus). 

1.  Burdus  wandert  ins  Mittelgriechische:  ßögöog  und  ein¬ 
zelne  romanische  Dialekte;  z.  B.  poitev.  bourdin  sp.  burde- 
gano  (Maulesel,  bei  Col.);  Burdo  ist  fast  in  allen  romanischen 
Sprachen,  im  Albanesischen,  im  Englischen  usw. 

Bardus  konkurriert.  Im  allgemeinen  bleibt  die  Be¬ 
deutung  Maultier  überwiegend:  Aunis  bardou  gen.  bardotto 
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piem.  bardot.  Diese  Wörter  könnten  allerdings  auch  anders 
erklärt  werden,  nämlich  als  Ableitungen  zu  *bcirda  Korbsattel 
vgl.  S.  21  u.  66  ptg.  barda  Korb  sard.  bertule ,  wozu  die  lango- 
bardischen  bertolatae  (AG  XIV  390).  Aber  in  der  Vendee 
und  a.  a.  O.  bedeutet  bardou  =  berdou  Schöps,  und  da  dieser 
letztere  mit  keinerlei  Sattel  in  Berührung  kommt,  ist  wohl  die 
Ableitung  aus  bardus  vorzuziehen.  Arab.  barda  und  seine 
Derivate  beziehen  sich  ausschließlich  auf  Pferdeausrüstung, 
kommen  daher  nicht  in  Betracht. 

Aus  burdus  Maultier  entwickelt  sich  weiter: 

2.  A.  Der  Begriff , Bastard*  im  allgemeinen :  afz.  prv.  bort 
cat.  bord  sp.  borde  sard.  burdu  usw.;  speziell  von  Pflanzen: 

3.  wildwachsender  Schößling:  sard.  burdumi ,  bardi- 
mini  cat.  bord  sp.  borde  agallic.  borda  wilder  Weinschößling. 

4.  B.  Das  vierbeinige  Traggestell  wird  wie  mit 
anderen  Tiernamen  auch  ,EseP  genannt,  it.  asinello ;  Bildungen 
aus  burdo  sind  siz.  vurduni  u.  a. ;  mit  Ableitungssuffix :  berg. 
bordunäl ,  burdunal ,  Feuerbock,  eiserner  Rost;  mit  Einwirkung 
von  dt.  brand  die  Varianten  piem.  brande  com.  brendenaa 
mail,  brandenaa  piac.  brindnal  (Tir.).1 

Hingegen  gehören  alle  Ausdrücke,  die  Stock  oder 
einfaches  Holz  bedeuten,  nicht  hierher,  sondern  zur 
Sippe  bur(d).  Die  Bemühungen,  Esel,  Pilgerstab  und  Orgel¬ 
pfeife  in  genealogische  Beziehungen  zu  bringen,  müssen  als 
erfolglos  angesehen  werden.  Diez  hätte  zwar  zur  Stütze  seiner 
Aufstellung  Esel  >  Pilgerstab  (siehe  EW:  bordone)  die  muli 
Mariani  heranziehen  können,  nach  Festus  bei  Paulus  gabel¬ 
förmige  Stöcke  zum  Tragen  der  sarcinae,  die  von  Marius  ein¬ 
geführt  und  von  den  Soldaten  scherzweise  so  benannt  wurden 
(Heraeus,  Die  römische  Soldatensprache  ALL  XII  258).  Wenn 
man  aber  das  Wortmaterial  übersieht,  zu  dem  bordone  Pilger¬ 
stab  unzweifelhaft  gehört  und  bordone  Esel  ganz  und  gar  nicht 
gehören  kann,  so  wird  man  auf  die  ohnehin  nicht  überzeu¬ 
gende  Filiation  ,Esel  >  Stockc  verzichten. 

II.  5.  Nicht  zur  Sippe  bur(d)  gehört  burriis  braun¬ 
rot  <.  TtvQQÖg.  Doch  kommen  viele  Kreuzungen  mit  bur-  Re- 


1  Vgl.  als  letzte  hierüber  erschienene  Auseinandersetzung  die  Meringers, 
Idg.  Forschungen  XVI,  S.  136  ff. 


Die  Bedeutungsgeschichte  der  romanischen  Wortsippe  bur(d).  11 


präsentanten  vor,  auf  die  im  Verlaufe  der  Untersuchung  cin- 
gegangen  werden  wird.  Es  ist  daher  geboten,  die  Hauptent¬ 
wicklungszüge  dieser  Gruppe  nachzuzeichnen. 

6.  Burrus,  birrus1  bedeutet  feuer(gelb)rot;  von  da 
aus  rotbraun,  braunrot,  braun,  dunkelfarbig  (offenbar  je  nach¬ 
dem  das  Feuer  mehr  oder  weniger  mit  Rauch  durchsetzt  ist). 
Dies  sagen  schon  die  Glossen :  Goetz  V  403,  56  borrum  rubum, 
404,  8  burrus  rufus,  9  burus  bruum,  17  burrus  niger.  Die  Be¬ 
deutung  ,bra-un*  hat  z.  B.  cat.  burell,  burill ,  burey  ptg.  burel, 
buro  langu.  bouret  kaffeebraun;  burel  erdfarben,,  schwarz, 
dunkel  alemtej.  (Key.  Lus.  IV  240,  Villa  Vi§.)  bruel ,  burel. 

7.  Hieraus  entwickelt  sich  die  Bedeutung  schwarz, 
dunkel  machen  im  Sinne  von  beschmutzen,  verschmieren: 
ptg.  borrar  boräo  Tintenklecks  borrabotas  Stiefelputzer 
lomb.  sborfar  (AG  VIII  386)  usw.  Im  afrz.  bruete  (God. :  Et 
n’ara  tacke  ne  bruette ,  Eins  sera  clere  et  pure  et  nette),  in 
broue  beschmutzt  broue  —  boue  ist  st.  brod -  zu  erkennen. 

8.  Von  verklecksen  zu  verwischen,  ausstreichen:  sard. 
burrai  cat.  borrar ;  hiedurch  weiter 

9.  entwerfen:  sp.  borrön  cat.  borrö  Entwurf  =  Brouillon 
sp.  borrador  Skizzenbuch  =  kladtboek  (Col.)  ptg.  borradela 
Farben  skizze. 

10.  Dunkle,  speziell  graubraune  Tiere:  prv.  bouriölo 
eine  Schnepfenart  (Mistr.)  borin  (Larousse)  =  passerinette 
sp.  burino  Regenpfeifer  ptg.  borrelho  Wasserhuhn  (vgl.  dazu 
auch  borracal ,  S.  24)  frz.  bourrel  —  Bussard  em.  burattel 
kleiner  Aal  sard.  burrida  Haifisch  (Porru).  Der  afrz.  huret , 
bouret  ,poisson‘  (God.)  dürfte  dem  sp.  sombra  lat.  umbra  omwv 
(Plin.)  entsprechen  und  hier  unterzubringen  sein.2 

11.  Dunkle  menschliche  Erscheinung:  frz.  le  moine 
bouris  =  Werwolf. 

12.  Das  , Graubraune*  speziell  ist  die  Asche:  ptg.  bor- 
ralho ,  vgl.  auch  S.  75,  2.  Dann  ist  noch  hierherzustellen  aburg. 
burot  —  pinot  gris,  eine  Traubensorte  (Littre). 

1  Über  den  Ersatz  von  v  durch  w,  w,  i  vgl.  Claussen,  Die  griechischen 
Lehnwörter  im  Französischen.  Erlangen  1904,  S.  92  ff. 

2  Vgl.  Schuchardt,  Z.  XXV  347  bretelle  Hundshai,  zu  welsh  braith  = 
brecli  gefleckt. 
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13.  Burrus  wird  zuerst  spezialisiert  auf  das  rotbraune 
Maultier,  vgl.  Forcellini  burrlchus,  buricus  —  mannus  et 
burdo,  vertritt  also  unseren  , Grauen*,  dann  aber  wird  die  Be¬ 
zeichnung  auf  die  verschiedensten  anderen,  gelben  und  rot¬ 
braunen  ,  resp.  rot(braun)  gesprenkelten  Tiere  übertragen : 

14.  Esel:  it.  burrico  mail,  borioch  piem.  borico  vion. 
burihe  verd.-chal.  bourri  langu.  bourrou  morv.  bourou 
Fr.-Comte  bourru  cat.  sp.  ptg.  burro  ptg.  burrico. 

15.  Rindvieh:  ptg.  borreco  Leithammel  engl,  bur  (Murray) 
populär  name  of  the  genus  bidens;  Valsoana  borri  Stier  Aosta 
bure  Ochs  vgl.  Nigra  AG  XIV  357;  frz.  bourret  (Larousse) 
Ochs  und  Kalb,  speziell  in  Deux-  Sevres  rot- weiß  gespren¬ 
kelter  Ochs;  Rouergue  bourrino  =  unfruchtbare  Kuh  (AG 
XV  114). 

16.  Weißes  Pferd  mit  dunklen  Flecken:  it.  burella 
piem.  borico  schlechtes  Pferd. 

17.  Katze:  it.  burichio  piem.  borico. 

18.  Meerschweinchen  sp.  burro  marino. 

19.  Truthahn  piem.  birö  rom.  birein  etc.  (vgl.  Nigra 
AG  XV  278). 

20.  Interamnese  (Rev.  Lus.  VIII  56)  ist  burro  todo  o  ge- 
nero  de  besta. 

21.  Da  das  Maultier  das  kleine  zwergartige  Tier  ist  im 
Vergleiche  zur  unverfälschten  Pferderasse  —  vgl.  die  Glosse 
Goetz  II  180.  59  burichus  microfius  =  [UY,Q0(pvrj<;  —  wird  die 
Bezeichnung  burrus  dann  auch  auf  allerhand  relativ  kleine, 
nämlich  imausge  wach  seil e  Tiere  verwendet;  es  gelangt  zur 
Bedeutung  jung',  meistens:  einjährig,  oder:  das  noch  nicht 
geworfen  hat,  das  noch  nicht  verschnitten  ist; 

it.  birracchio  junges  Rind,  Kalb  frz.  bourret  einjähriges 
Rind  ptg.  borrega  einjähriges  Schaf  langu.  bourec  einjähriges 
Lamm,  Schaf  oder  Esel  alemt.  (Rev.  Lus.  IV  59  Avis)  borre 
junger,  zur  Zucht  bestimmter  Bock  gall.  (ebd.  VIII  56)  borrön 
(neben  berron)  noch  nicht  verschnittenes  Schwein  in  Alemt. 
auch  borro  alter,  nicht  verschnittener  Bock  ptg.  borro  Hammel 
über  ein  Jahr  berg.  borel  kleine  Person  (Dummerjahn). 

Auch  von  anderen  Tieren:  ptg.  borrefo  Küchlein,  Taube 
ohne  Federn  borracho  junge,  noch  nackte  Taube,  Nestling 
(vgl.  S.  31,  13). 
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22.  Aus  burrUj  wie  aus  burdu  entwickelt  sich  die  Be¬ 
deutung  vierbeiniges  Traggestell,  frz.  bourriquet  Trage¬ 
balken  sp.  ptg.  burro  berg.  borel  Säge,  Bock  piern.  bor- 
richet  Bock  =  asinello  usw. 

23.  Man  beachte,  wie  aus  zwei  ganz  verschiedenen 
Bildungen  die  Stämme  bur(r)  und  burd  in  gleicher  Be¬ 
deutung  konkurrieren,  neben  denen  als  dritte  Form  bard- 
steht.  Also  im  Spätlateinischen  (frühmittelalterlichen  Latein) 
sind  burdus  bardus  und  burrus  synonyme  Tierbezeichnungen ; 
so  erklärt  es  sich,  daß  wir  neben  burr-  auch  burd-  und  bard- 
finden  bei  Tierbezeichnung  nach  der  Farbe:  nämlich 
graubraun,  z.  B.  ml.  burdo  Weihe  (wozu  nach  Palliopi  Val 
Burdun  zu  stellen)  frz.  bourdon  (Roll.  II  338)  das  zweijährige 
Männchen  von  perdix  rubra.  Es  ist  weder  als  , junges  Tier' 
S.  12,  21  noch  als  ,das  schwirrende*  par  excellence  S.  99  ein¬ 
zureihen,  sondern  das  Charakteristikum  des  ganz  ausgewachsenen 
Tieres  sind  die  dunkel  rostrotbraunen  Schilder  am  Halse  und 
am  Kopf.  Gen.  bardo  =  grixon  =  sordone  (grauer  Vogel, 
becassine  sourde)  gatto  bardo  =  gesprenkelt,  getigert,  und  das 
Sprichwort  da  neutt  i  gatti  son  bardi ;  aus  *bardia  kann  kommen 
frz.  bärge ,  bärge  ä  queue  noire  (Roll.  II  352)  limosa  melanura, 
eine  Schnepfenart;  vielleicht  bret.  bar  ged  Milan,  bargeden  Wolke 
vor  der  Sonne,  nach  Henri  ,comme  un  oiseau  de  proie  qui  plane*. 

Zwischen  bard-  und  burr-  kann  stehen  barrulus  (Wright. 
Wülker  357.  38)  —  ragufinc  (11.  Jahrh.)  bariulus  —  reagufinc 
Goetz  V  402  16  (Codex  Cant.),  dazu  modern  dial.  barrel  bird 
(Meise)  parus  caudata.  Doch  können  sie  auch  zu  barr-  Streifen 
gestellt  werden. 

Daher  ist  die  Glosse  barus  burrus  Ttvqqog  (G  II  28.  33) 
barrum  ruf  um  (IV  30)  nicht  einen  dationsbedürftig.  Vgl.  dagegen 
Heraeus  ALL  VI  149. 

Nun  trifft  man  aber  in  manchen  Gegenden,  genauer  in 
Spanien,  Portugal,  Südfrankreich,  Norditalien,  Rätien,  Albanien 
Formen  mit  ber -,  die  sich  mit  bur-  in  der  Bedeutung  junges 
Tier,  noch  nicht  verschnittenes  Tier  decken,  gelegentlich  auch 
die  allgemeine  Bedeutung  Zuchttier  haben: 

Gail,  berrdn  neben  dem  S.  12,  21  erwähnten  borrön,  noch 
nicht  verschnittenes  Schwein  sp.  berraco ,  bur  =  ongesneden 
vercken  (Col.)  mess.  (Rom.  V)  berion  kleiner  junger  Stier, 
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Widder ,  Schwein ;  vion.  beru  belier  piem.  bero  frz.  dial. 
berou  can.  berro  rom.  berr  Widder,  Bock  etc.,  vgl.  Nigra 
AG  XIV  357 ;  auch  in  den  Alpenmundarten  (Ettmayer)  bero , 
bera  Widder. 

Ber-  bezeichnet  die  Schafsippe  überhaupt :  mail,  berin , 
berott  Lamm  Alpenma.  (Ettm.)  sbergna  Pökelfleisch  alb. 
(Rossi)  berr  pecora  Wolltier,  weibliches  Schaf;  auch  dumm, 
Tölpel  wie  in  den  Alpenma.  bar.  Nigra  stellt  AG  XIV  357 
Valt.  bar  barrin  Widder,  barro  Ziegenbock  zu  verres.  Die 
Ableitung  befriedigt  nicht  für  die  Mundarten,  in  denen  b  nicht 
zu  v  wird.  Andererseits  ist  es,  der  Bedeutung  wegen,  schwer, 
an  die  aus  dem  Keltischen  abgeleiteten  Worte  für  schneiden  = 
bert-  (sowohl  scheren  als  kastrieren)  zu  denken.  Zu  bar ,  ber 
tölplig  wäre  noch  it.  ber to,  britto  zu  stellen. 

Der  Bedeutungsübergang  von  rotbraun  >  zottig, 
häßlich,  struppig  ist  ganz  abzulehnen.  Das  Maultier  ist 
nicht  an  sich  zottig,  sondern  nur  wenn  es  vernachlässigt  ist, 
und  es  ist  nirgends  nachzuweisen,  daß  die  roten  Maultiere  be¬ 
sonders  häufig  ungestriegelt  Vorkommen.  Ebensowenig  läßt  sich 
aufrecht  erhalten,  daß  beim  Menschen  rothaarig  und  struppig 
zusammenfiele,  aber  umgekehrt  wissen  wir,  daß  gerade  die 
stark  rotblonde  Haarfarbe,  auf  die  die  Bezeichnung  burrus 
so  recht  passen  würde,  sehr  geschätzt  und  eifrigst  nachgeahmt 
wurde,1  so  daß  die  Annahme  von  *burra  , Perücke*  im  ver¬ 
ächtlichen  Sinne  durch  nichts  gestützt  ist.  Birrus  =  der 
gelbe  Mantel  ist,  da  er  aus  Wolle  oder  Seide  sein  kann,  mit 
der  gallischen  ,horrida*  burra  nicht  auf  eine  Stufe  zu  stellen. 
Bei  birrus  ist  die  gelbe  Farbe  zunächst  das  Hauptmerkmal; 
dann  heißt  es  wohl  Mantel  im  allgemeinen.  Der  birrus  albus 
(Greg.  Tur.  M.  7.  2.  5)  der  Täuflinge  wird  ebenfalls  als  Fest¬ 
kleid,  nicht  als  , zottiges  Gewand*  zu  denken  sein. 

Burrus  =  zottig,  wirr  gehört  zur  Sippe  bur 
(S.  31,  14). 

III.  Die  aus  hartem  gekrümmten  Holz,  meist  aus  Ilex 
geschnittene  bura  buris  —  Pflugsterz  gehört  nicht  zur 
Sippe  bur(d)  und  vermengt  sich  auch  nie  mit  6 wr- Wörtern. 


1  Blümner,  ALL  VI  399  ff.  gibt  in  seiner  Studie  über  die  rote  Farbe  im 
Lateinischen  keinerlei  Belege  für  burrus. 
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§  3.  Ich  gehe  nunmehr  zur  Untersuchung  der  Pflanzcn- 
11  amen  über,  die  wie  oben  ausgeführt,  die  Grundlage  der 
ganzen  Wortsippe  bilden,  vor  allem  also  zu  den  Ausdrücken 
für  Schilfrohr. 

1.  Von  allen  Schilfarten  kommt  für  unsere  Untersuchung 
in  erster  Linie  das  Saccharum  Ravennas  (Arundo  donax) 
in  Betracht  mit  seinem  1  —2  m  hohen  Schaft,  dessen  Durch¬ 
messer  am  Fuß  2 — 3  cm  beträgt,  und  seiner  wolligen,  glänzend¬ 
weißen  Fruchtrispe,  die  ihm  die  Bezeichnung  Eryanthus  ein¬ 
getragen  hat;  dann  die  Scirpusart  Eryophorum,  das  , Woll¬ 
gras'  mit  seinen  Fruchtbüscheln,  die  ganz  und  gar  wie  weiße 
Seidenquasten  aussehen  und  als  Stopfmaterial  (und  zwar  als 
schlechtes,  vgl.  S.  5  das  Zitat  aus  Plinius  XVI  36)  verwendet 
werden.  Von  anderen  Schilfsorten  sind  besonders  iuncus  mari- 
timus  und  iuncus  aquosus  zu  beachten,  die  mit  ihren  Spitzen 
und  Stacheln  ein  undurchdringliches  Gewirr  und  Gestrüpp  bilden. 
Ungemein  verbreitet  sind  ferner  die  verschiedenen  Car  ex  arten 
(Riedgras),  die  als  Brennmaterial  dienen.  An  einschlägigen  Be¬ 
merkungen  linde  ich:  auf  den  Shetlands-  und  Orkneyinseln  hurra 
iuncus  squarosus  (Riedgras)  —  rush  or  coarse  grass  (Wright), 
Winternahrung  für  Schafe;  prv.  boro  (bolo)  Meerbinse,  Riedgras, 
dazu  sauto-boro  Grasmücke  vgl .  fauvette  des  roseaux ,  langu.  boro 
(Sauv.)  die  Gesamtheit  der  zum  Flechten  verwendeten 
Schilfarten:  Riedgras,  Cypergras  u.a.  Sauvage  nennt  es  gleich¬ 
bedeutend  zu  sagno,1  unter  welchem  Ausdruck  in  der  Provence 
das  , Gestrüpp'  überhaupt  verstanden  wird,  alles,  was  in  den  weit¬ 
ausgedehnten  Steppen  am  Meer  wächst:  Dorngesträuch,  Salz¬ 
pflanzen,  Schilf,  Binsen  etc.  Ferner  bret.  broenn  cymr.  brwyn. 

Eine  Bezeichnung  für  Schilf  steckt  wohl  auch  in  der  lat.- 
ags.  Glosse2  lesta  borda  (Wright-Wülker  30.  8,  8.  Jahrh.,  gleich¬ 
lautend  432.  26,  11.  Jahrh.)  ohne  nähere  Erklärung.  Lesta  ist 
leicht  in  lesca  =  lisca  zu  bessern,  vgl.  carectus  quod  vulgo 


1  ,Les  feuilles  longues  et  öffildes  propres  a  garnir  les  chaises, 
telles  sont  la  laiche,  le  grand  soueliet  et  la  masse  d’eau.  II 
faut  rendre  cependant  le  mot  sagno  par  le  terme  vague  de  jonc,  plante 
differente  des  preeödentes,  mais  plus  connue.  On  ne  se  pique  pas 
dans  le  langage  ordinaire  d’une  pröcision  si  exacte.* 

2  Bei  Hoops,  Über  die  altenglischen  Pflanzennamen  1889,  findet  sich  keine 
in  unsere  Sippe  fallende  Bezeichnung. 
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dicitur  lisca,  unde  buda  fiunt  (Gr  V  564.  3)  Aelfr.  135.  14  carex 
vel  .  .  .  lisca.  Da  nun  lisca  =  frf.  laiche  Riedgras  (bei  Körting 
ist  der  Stern  vor  lisca  zu  tilgen)  und  buda  noch  jetzt  in  der 
Bedeutung  Schilf  weit  verbreitet  sind  (vgl.  Diez  S.  360),  fragt  es 
sich  nur,  ob  wir  an  unserer  Stelle  , Schilf*  oder  , Röhricht1  zu 
lesen  haben  (vgl.  auch  S.  24  ff). 

Rum.  burluiu  Rohr  ngr.  ßovglo  Binse  mgr.  (DC)  ßovq- 
hov  Iuncus  ßovqhvog  iunceus  (zu  den  daneben  angegebenen 
Formen  ßovgöov  ßgovSov  fehlen  Belege) ;  mit  Metathesis :  ßgovla, 
ßQOvhoKVTisQog  iuncus  Cyperi,  ßQOvhhov  —  siz.  vruddu  iuncus 
aquaticus  (Meyer  AG  XII)  venez.  brula  Binse  alb.  ßgovli^co 
ich  flechte  Binsen  (Meyer  Ngr.  St.  IV),  vurlete  aus  Binsen  zu 
vreV  Binse.  It.  brillo  scheint  unmittelbar  hierher  zu  gehören, 
wenn  es  auch  ,  WeidenarP  bedeutet  (vgl.  unten  S.  22,  4).  Die 
Zusammengehörigkeit  wird  ja  nicht  vom  Standpunkt  der 
wissenschaftlichen  Botanik  aus  betrachtet,  sondern  von  der 
Beobachtung  1.  gemeinsamer  äusserer  Ähnlichkeit  oder 
2.  gemeinsamer  Verwendbarkeit  im  Handel  und  auch  im 
täglichen  Leben,  oder  3.  gemeinsamen  Habitus  in  bezug  auf 
Standort  und  Fortkommen.  In  diesem  letzteren  Sinne  bilden 
sie  Familien,  die  ja  auch  dem  Botaniker  zu  wichtigen  Beobach¬ 
tungen  Veranlassung  geben.1 

Piem.  borda  festuca,  bruscolo  Alp.  burda  (-ou)  fetu, 
brin  de  paille  (Nicollet). 

Es  ist  kaum  glaublich,  daß  diese  Pflanzennamen  nicht  mit 
der  Bezeichnung  ihres  Produktes  in  Beziehung  stehen  sollten  und 
zwar  so,  daß  der  Name  der  Pflanze  das  Ursprüngliche  ist.  Ihre 
Verwendung  als  Stopfmaterial  ruft  unmittelbar  die  Verwendung 
des  Wortes  burra  in  dieser  Bedeutung  hervor.  Hingegen  sind 
sekundäre  Pflanzenbezeichnungen,  von  dem  Ausdrucke  burra 
—  Wolle  erst  abgeleitet:  z.  B.  Aunis  bourree  Riedgras,  Schilf 
(Meyer  und  Littre  Suppl.)  vgl.  auch  arbre  ä  bourre  =  areca 
crinita  (Littre  Suppl.),  oder  it.  borraccina  Baummoos. 

2.  Der  buschige,  wollige  (zottige)  Kopf,  dann  die  rauhe 
Oberfläche  in  weiterem  Sinne  gaben  den  Vergleichungspunkt 
bei  vielen  anderen,  tatsächlich  vom  Schilf  sehr  verschiedenen 
Pflanzen.  In  erster  Linie  sei  genannt  irisch  burroe  Seegras, 


1  Vgl.  Paul  Gräbner,  Lehrbuch  der  ökologischen  Pflanzengeographie,  1902. 
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breitblättriger  Tang  (Laminaria  digitata),  der,  wenn  er,  vom 
Meere  ausgeworfen,  an  der  Luft  trocknet,  struppige  Knäuel 
bildet.  Bekanntlich  ist  Seegras  eines  der  verbreitetsten  Stopf¬ 
materialien  für  Polster  und  Möbel.  Vollkommen  einleuchtend 
ist  die  Namensverwandtschaft  beim  Bocksbart  (Tragopogon), 
dem  buribuctium  des  Gloss.  lat.-germ.  (Diefenbach),  dessen 
Fruchtbüschel  dem  des  Eriophoron  außerordentlich  ähnlich  ist. 
Ebenso  verständlich  ist  die  Bezeichnung  der  Distel  sowohl 
bei  Berücksichtigung  des  reifen,  einer  Seidenquaste  gleichenden 
Fruchtbüschels  als  der  spitzen  Blätter  und  Stile.  Auf  die  eng¬ 
lisch-schottischen  Vertreter  ist  schon  hingewiesen  (S.  3).  Hierzu 
noch  friaul.  sbor,  sbuor  Distel. 

Die  Weber karde  Herba  fullonum  wird  in  den  Glossen 
(Diefenb.  79)  buryt ,  burich,  borith ,  boris  benannt.  Die  Be¬ 
zeichnung  fällt  mit  einer  anderen,  hebr.  borith  (Vulgata),  zu¬ 
sammen,  das  Du  Cange  und  Forcellini  irrtümlich  mit  Herba 
saponaria  =  Seifenkraut  wiedergeben,  vgl.  Jeremias  2,  22  Si 
laveris  tibi  nitro  et  multiplicaveris  tibi  herbam  borith,  in  Zwinglis 
Übersetzung:  ob  du  dich  mit  Lauge  wüschest  und  dir  des 
Laugensalzes  viel  machtest.  Borith  ist  also  das  Salzkraut,  ptg. 
barrela,  barrilha  span,  barilla  borde  (salsola  soda),  eine 
Pflanze ,  die  durch  ihren  dem  Iuncus  maritimus  ähnelnden 
Habitus  und  gleichen  Standort  in  die  bur  -  Gruppe  übergehen 
konnte,  während  das  Seifenkraut  mit  seinen  weichen  glatten 
Blättern  und  weißlichen  Kelchblumen  gar  keine  Ähnlichkeit 
mit  letzterer  hat.  Die  Verwechslung  konnte  aber  dadurch 
leicht  entstehen,  daß  beide  Pflanzen  Scheuerkraut  abgeben. 
Im  spanischen  borde  steckt  eher  burd-  als  borith. 

An  buryt  —  Weberkarde  schließt  sich  bordus  (Goetz 
III  586,  10),  als  Erklärung  zu  scolembos.  Goetz  schlägt  vor, 
in  scolembos  OY.ölvyog  zu  sehen.  Sehr  befriedigend,  da  oxölvyog, 
eine  niedrig  wachsende  Distelart  (vgl.  Dioscorides  Vindo- 
bonensis),  in  unsere  Reihe  ganz  gut  paßt.  Der  über  der  Glosse 
befindliche  Zusatz  ,vel  pinax‘  bleibt  allerdings  unerklärt; 
könnte  man  etwa  zu  tenax  ändern  und  an  eine  Klette  denken? 

Burdunculus  bei  Marc.  Emp.  5,  17  herbam  .  .  .  quam 
alii  lingua  bovis  vocant,  also  Boretsch,  Ochsenzunge; 
Holder  zählt  es  auf  als  ,Deminut.  zu  burdo( ,  ohne  nähere  Er¬ 
klärung,  warum  er  es  für  keltisch  hält. 

Sitzungsber.  d.  phil.-hist.  Kl.  156.  Bd,,  5.  Abh. 
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Borrago.  Schon  Diez  machte  auf  den  Einfluß  von  hurra 
—  Wolle  in  der  Bildung  dieses  Namens  aufmerksam.  Er  tritt 
erst  spät  auf,  im  Gloss.  lat.-germ.  Diefb. :  horaga ,  boracho , 
burith  und  ist  in  verschiedenen  Formen  im  Romanischen  er¬ 
halten.  Dem  Typus  boragine  entsprechen  it.  borraggine  im. 
borazna  ven.  borazena ,  boragano  friaul.  burazena  prv. 
bourrage  ptg.  boragem  aber  nicht  sard.  burraccia  cat. 
borraxa  (-aja)  sp.  borraja  frz.  bourrache  gruy.  bouratse , 
ferner  friaul.  burala.  Es  sind  also  drei  Typen  von  Bildungen 
festzuhalten:  1.  Die  Bildung  borago ;  aus  venez.  borazena  kann 
sich  (nach  M.-L.)  rum.  boranta  (übers  Neugriechische)  entwickelt 
haben.  2.  Der  c-  (§-)  Typus,  der  wohl  durch  Vermittlung  der  Arzte 
weitere  Verbreitung  fand;  der  älteste  franz.  Beleg  (13.  Jahrli.) 
ist  borraces  bei  Alebr.  de  Sienne ;  für  ihn  paßt  die  Annahme,  daß 
arab.  abou  rach  ihn  beeinflußt,  aus  dem  D.-H.  borrago  selbst 
herleiten  möchte.  Die  vielen  Varianten  des  Suffixes  im  Franzö¬ 
sischen  sprechen  dafür,  daß  wir  es  mit  keinem  autochthonen 
Worte  zu  tun  haben;  nicht  nur  ihre  Zahl  beweist  es,  sondern 
auch  ihre  Form:  bour  -ache  -ouche  -oche  -oiche\  dann  noch 
-ace  und  -age.  Endlich  3.  zeigt  friaul.  burala  eine  bodenständige 
Bildung  aus  burra\  bei  einer  so  gewöhnlichen  Wiesenpflanze, 
deren  in  die  Augen  stechendstes  Merkmal  die  rauhe,  wollige 
Oberfläche  ist,  wird  das  nicht  wundernehmen.  Sard.  burale 
ist  dieselbe  Bezeichnung  für  eine  etwas  verschieden  geartete 
Pflanze  (Stechblume),  gallur.  buredda  <C  -illa  gehört  auch  noch 
unmittelbar  in  diese  Gruppe  (über  die  letzteren  beiden  vgl.  noch 
unten).  Man  könnte  am  Ende  auf  den  Gedanken  kommen, 
borrago  zu  burrus  zu  stellen,  da  ja  eine  im  Altertum  geschätzte 
Art,  die  Anchusa  tinctoria,  zum  Rotfärben  verwendet  wird  (vgl. 
u.  a.  Plinius  22.  20,  23,  Lenz  S.  534 ff.);  es  kommt  mir  aber 
doch  nicht  wahrscheinlich  vor,  vor  allem  weil  die  rotfärbende 
Wurzel  nur  einer  bestimmten  Art  eignet,  die  Rauhhaarigkeit 
aber  allen;  vgl.  auch  bei  uns  die  Bezeichnung  , Rauhhaarige* ; 
dann  aber  färbt  die  Buglossa  Anchusa  krapprot  (diente  auch 
zu  Schminke),  während  unter  burrus  ganz  konstant  ein  gelbes 
oder  braunes  Rot  zu  verstehen  ist. 

Weiter  sind  noch  zu  nennen:  rum.  borangic  (Cuscuta 
europaea)  Flachsseide  türk,  burangük  (Sain.)  sard.  burale 
gallur.  buredda  Strohblume,  Bergpoley,  Mottenkraut  (Rolla, 
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Note  di  Dialettol.  Et.  1 896,  S.  18)  gen.  (Cas.)  burcio  (auch 
brummet)  Gras,  Moos,  das  unter  Wasser  wächst  und  sich  an 
Felsen  und  Schiffe  anlegt;  afrz.  burrion  Hopfen  engl,  bur 
weibliche  Hopfenblüte.  Der  Hopfen  hat  rauhhaarigen  bis 
stacheligen  Stiel  und  rauhe  (männliche)  Blüte. 

Bret.  burlu ,  brulu  Fingerhut  mit  seinen  stark  behaarten 
Röhrenblüten  und  Blättern  ;  verschiedene  Ausdrücke  für  Immer¬ 
grün:  Diosc.  Vind.  ßogog  mgr.  (DG)  ßgonov  span,  brusela. 
Noch  weiter  entfernt  sind  dem  Habitus  nach  sp.  (Tolh.)  burceta 
Ackersalat,  Lattich  Aunis  bourcette  Rapünzchen  sard.  bur- 
cera  Kerbelkraut  mail,  bordocchin  Leberkraut  MA.  nördlich 
vom  Lago  Magg.  bordom  (-n)  rapa  DC  ßogtov  Nießwurz  — 
Helleborus,  im  Diosc.  Vind.  elXeßoQivrj.  Endlich  seien  noch  er¬ 
wähnt:  afrz.  bourde  bei  Godefroy,  , sorte  d’herbe'  aus  dem 
15.  Jahrhundert  und  gallic.  borda  cierta  planta,  deren  nähere 
Kennzeichnung  fehlt.  Prv.  bourdoun  —  Kopf  der  kompositen 
Blumen  scheint  mir  eher  sekundär  vgl.  S.  55,  44.  Rum.  burmanä 
wird  zu  slaw.  burjana  gestellt.  Es  bedeutet  vielerlei  krautartige 
Pflanzen,  von  denen  b.  porcescä  (hypochoeris)  Ferkelkraut  mit 
langem  Stiel  und  wolligen  Blüten,  die  wie  Eriophorum  aus- 
sehen,  besonders  zu  beachten  ist.  Durch  den  Standort  mit 
Binsen  leicht  zusammenzufassen  ist  Euphorbia,  b.  de  friguri , 
de  negei ;  an  Juncus  schließen  sich  im  Habitus  Koriander  b. 
pueiösä  Chenopodium  b.  de  bubä  rea  an.  Die  weißen  Blüten¬ 
dolden  des  Ligusticum  b.  de  lungore  haben  allenfalls  ein  wolliges 
Aussehen,  bei  Tblaspi  b.  a  viermelui ,  Potentilla  u.  a.  ist  nur  der 
allgemeine  Begriff  .Kraut',  ,Gras',  , Unkraut'  da,  der  sich  mit 
dem  slaw.  burjana  deckt.  Zum  mindesten  verlaufen  hier  die 
Grenzen. 

Zu  mail,  bordocchin  Leberkraut  sei  die  Variante  bei  Goetz 
V  173.  9  zu  dem  häufigen  Herba  brittanica  bemerkt:  burritanici 
flores  qui  in  silva  nascuntur  =  Brunnenkraut,  Leberkraut. 

Für  burneta  Sprungwurt  (W.-W.  557.  42,  15.  Jahrh.), 
burnete  Pimpernell  (Steinm.  III  551.  28)  finde  ich  keine  An¬ 
haltspunkte  zur  Vergleichung. 

3.  Pflanzennamen,  in  denen  die  Bedeutung  Stock, 
Gerte  Ausgangspunkt  der  Anlehnung  ist: 

Agall.  bortas  (Pinol.)  Arbutus  unedo,  Erdbeerbaum,  eine 
Ericacaee  prv.  bourdigalo  (-Iho)  <C  burdica  (vgl.  S.  60)  -f-  -alia 

2* 
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touffes  d’herbes  et  de  broussailles  qui  croissent  aux  bords  des 
eaux,  auch  broundigalo  bourdigas  bourtigas  broussailles,  buisson 
epais  bourdiero  (-iei-)  Salix  purpurea  frz.  bourdaine ,  Thaon 
burfön  Rhamnus,1  Prunus  padus.  Bei  Rolland  Flore  Pop.  IV  15  ff. 
findet  sich  eine  große  Anzahl  Varianten,  von  denen  nur  ge 
nannt  seien:  bourdo  (Tarn  et  Gar.)  bourdenne  (Norm.)  bour- 
dounayro  (Dord.)  brou  (H.-Saone)  bourgano  (Tarn)  bourgono 
(Lozere)  bour dache  (Vienne)  bourjdne  (Seine  et  Oise);  afrz. 
borzaine  (Rom.  I  422).  Von  prunus  leitet  Meyer  (EW.)  auch 
ngr.  äfirtovQvslia  äpitovQvs'ko  Schwarzdorn,  alb.  muris  ab.  Einfluß 
von  bur-  kann  den  Wandel  von  p  :>  b  bewirkt  haben. 

Hierher  gehört  wohl  auch  bourgain  bei  Godefr.  , sorte 
d’arbre* :  Hz  peuvent  prendre  et  coupper  tout  le  mort  boys  qu’ilz 
treuvent  aval  ladicte  forest,  c’est  assavoir  bourgain  ionce  saulx 
genest.  Wegen  der  Ableitung  bour-g-  vergleiche  unten  S.  48,  I. 
Nicht  her  gehört  ptg.  bordo  als  Bezeichnung  für  Bienenbaum, 
Zuckerahorn,  Rot-,  Wintereiche  etc.  vgl.  bord  S.  60.  Piem. 
bertolina  Seidelbast  kann,  was  das  -t  anbelangt  mit  den  S.  21 
zu  besprechenden  Bildungen  vom  Stamme  bard-  verglichen 
werden.  Ferner  sind  heranzuziehen:  sard.  bertule  S.  66,  18, 
abr.  burtine  S.  51,  16  u.  a.  Wichtig  ist  die  Bezeichnung  des 
Holunders,  der  schon  im  Altertume  beliebtes  Stockmaterial 
lieferte,  z.  B.  sabuceum  baculum  (Aurel.  Victor.  10.  2)  sabu- 
cea  furca  (Plinius  XXIX  57),  vgl.  Theophrast  (bei  Lenz  500), 
ferner  baston  peley  de  seut  (Chron.  du  Mont  S.  Michel  I  51) 
u.  v.  a.  Die  leicht  aushöhlbaren  Aste  wurden  auch  schon  früh 
zu  Pfeifen  und  Flöten  verwendet,  so  daß  dieser  so  weit  verbrei¬ 
tete  Baum  in  seiner  Verwendung  der  des  Rohres  ungemein 
nahe  steht.  In  England  finden  wir  dialektisch  zahlreiche  Belege 
für  bur  tree  ca.  1450  bore-  bour-  tree  bortery  schott.  northumb. 
borral  u.  a.  (vgl.  Wright).  In  Frankreich  gibt  die  Entwicklung 
des  Wortes  sabucu  den  mittelbaren  Nachweis  für  die  Existenz  der 
Bezeichnung  buru,  in  der  eigentümlichen  Umgestaltung,  di Qsa(m)- 
bucu  zu  frz.  seur ,  sureau  piem.  sambur  (Ro.  XXVI  562)  erfuhr 
und  die  bisher  keine  rechte  Erklärung  gefunden  hat.  Es  kann  eine 
Vermischung  beider  Namen  zu  saburu  stattgefunden  haben. 


1  Rhamnus  =  Wegdorn.  Lotos,  aus  dem  Flöten  geschnitten  werden,  ist 
eine  Rhamnusart. 
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Bemerkt  sei  noch  zu  viburnum ,  dem  nächsten  Verwandten 
des  Holunders,  die  Glossenvariante  bei  Goetz  IV  579,  29  viburra 
silva  minuta  vel  virgulta  und  seine  genuesische  Bezeichnung  bor- 
boneize.  Das  anscheinend  gleiche  frz.  bourbonnaise  Pechnelke 
(Lychnis  viscosa)  gehört  nicht  her.  Eher  zu  bord  =  Rand 
(also  sekundär  gebildet  vgl.  S.  60)  sind  zu  stellen :  ptg.  bordalo 
Kresse  mail,  burza  argine  erbosa  dei  campi  (Biond.)  engl, 
dialekt.  bordy  grass  am  Rande  des  Feldes  wachsend,  und  die 
Veränderungen,  die  Portulaca  erfährt:  langu.  bourdoulaigue 
(bert-)  toul.  bourdoulaigos  (Doujat)  pourpier  afrz.  bourtoulage 
(Godefr.)  alb.  burdwtak  (vurd-)  (Meyer  EW)  neben  span. 
verdolaga. 

4.  Von  den  Wortsippen,  mit  denen  hur  als  Pflanzenbe¬ 
zeichnung  zusammenstößt,  ist  vor  allem  bruc-  zu  nennen;  das 
Ericastrüppicht  wächst  vielfach  auf  schwammigem  Boden,  steht 
also  im  ökologischer  Hinsicht  der  Binse  nicht  so  fern.  Es  ist 
undurchdringliches  stechendes  Gestrüpp,  daher  mit  spitzem 
Schilf,  mit  dornigem  Gezweige  (prunus)  zu  vergleichen.  Auch 
sonst  fehlt  es  an  Vergleichungspunkten  nicht:  wie  aus  Schilf 
werden  aus  Erica  Besen,  Bürsten,  Bienenkörbe  u.  a.  gemacht, 
es  wird  metaphorisch  von  rauhen,  finsteren  Menschen  gebraucht 
(vgl.  S.  33,  17)1  und  dient  als  Brennmaterial.  Von  den  ver¬ 
schiedenen  Kreuzungen  und  Verwechslungen  soll  bei  letzterem 
Thema  eingehender  gesprochen  werden  (S.  75). 

Mit  dem  Stamm  bar(d)  sind  mehrere  Varianten  zu  ver¬ 
zeichnen:  kelt.  barr  Zweig;  bardana  Klette  lebt  in  den  meisten 
romanischen  Sprachen,  aber  nicht  im  Rumänischen ;  prv.  barda- 
neto  Tragus  racemosus  (Mistr.)  ptg.  barros  Dornen  langu. 
baragno  prv.  bartissado  Dornenhecke  prv.  bartas  -blanc 
Weißdorn  (aubepine)  bartas-negre  prunelier  langu.  bartas 
touffe  de  ronces  ou  d’epines  auch  buisson  epais  prv.  bartas 
buisson  epais,  broussailles.  Die  Bildung  ist  durchsichtig:  bar  du 
>  bart  -{-  - as ,  da  es  sich  um  schlechtes,  dorniges  Zeug  handelt.2 
Friaul.  bar  Busch  span,  bardoneras  angeschwemmte  Inseln  aus 
Strüppicht  und  Sand  cat.  barda  bardal  Hecke,  Gestrüpp  span, 
ptg.  barde  Hecke,  Zaun,  (abgebrochene)  Gerte  span,  bardasca 


1  Vgl.  Schuchardt  zu  brusc  Z.  IV  148,  zu  broz  Z.  VI  423. 

2  Vgl.  Schuchardt  Z.  IV  126. 
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grüne  Gerte,  Spießgerte  bardaguera  Korbweide  cat.  bardissa 
Gerte  zum  Verschluß  der  Fischreusen,  Aunis  (Meyer)  se  bar  der 
de  rire  sich  wie  eine  Gerte  biegen  bret.  bar  Zweig  afrz.  und 
noch  in  Aunis  barre  plant  de  vigne  (God.).  Alb.  bar  Gras, 
Kraut  scheint  mir  eher  hierher  zu  gehören  als  zu  türk,  bar 
Frucht  idg.  bher  =  yögog,  wozu  G.  Meyer,  EW  es  stellt: 
gerade  das  Gras  trägt  doch  keine  Früchte  und  wird  auch  nicht 
als  Feldfrucht  angesehen.  Auch  it.  brillo  soll  hier  erwähnt 
werden;  alb.  vrel'  vurlete  gibt  die  Vermittlung.  Flechia  (AG 
II  42)  stellt  die  Sippe  dar  und  erwähnt  rom.  barle  mod.  bar- 
leda  neben  berleda  und  rom.  barle  Weidenhecke,  fe  d’le  barle 
far  le  viminate,  einen  Flußdamm  mit  Weiden  schützen.  Flechia 
findet  den  Wandel  der  Betonung  unerklärlich;  in  unserem  Zu¬ 
sammenhang  ist  er  es  weniger;  es  ist  eben  vom  Stamm  bar 
barle  vorhanden,  wie  vom  Stamm  bur-  das  dem.  burley  so  auch 
brillo  und  brello  wie  brullo. 

5.  Es  gibt  eine  große  Anzahl  von  Ortsnamen  mit  dem 
Stamme  bur(d) ,  von  denen  mindestens  einige  durch  die  Art 
ihrer  Bildung  als  Beweis  für  die  Existenz  von  Pflanzenbezeich¬ 
nungen  herangezogen  werden  können,  auch  wo  ich  diese  Be¬ 
zeichnungen  selbst  nicht  beibringen  kann.1 

Vor  allem  kommen  natürlich  die  Namen  auf  -etum(a)  in 
Betracht:  das  sehr  häufige  Bourdonnay e,  z.  B.  im  Dep.  Mayenne 
allein:  La  Bourdonnaie,  les  Bourdonnaies ,  le  Bourdonnay ; 
Eure :  Bourdonney .  Bourdonnerie  findet  sich  in  Mayenne, 
Marne;  Bourdinniere  ist  sehr  häufig,  z.  B.  Etang  de  la  Bour- 
diniere  (Eure  et  Loire,  1191  Burdineria );  in  demselben  De¬ 
partement  Bourdilliere,  Bourdonney  Etang  de  Bourdon  (Yonne 
1509);  Bourdigal  (Eure  et  Loire)  Bourdenei  <  acum,2  Burdi- 

1  Daß  eine  Arbeit  wie  die  vorliegende  immer  nur  Bruchstücke  geben 
kann,  weiß  jeder,  der  sich  einmal  mit  dergleichen  beschäftigt.  Schließlich 
hängt  doch  die  Yölligkeit  der  Sammlungen  zum  großen  Teil  vom  glück¬ 
lichen  äußerlichen  Zufall  ab:  ob  man  in  der  Lage  ist,  sich  das  richtige 
Material  zu  verschaffen.  Man  gibt,  was  man  errafft  hat,  nicht  was  man 
selbst  für  ein  abgerundetes  Ganze  hält,  und  setzt  stillschweigend  voraus, 
daß  jeder  glücklichere  Finder  aus  dem  doch  unerschöpflichen  Schatz 
aller  Mundarten  beitragen  werde,  was  ihm  selbst  zu  Gebote  steht. 

2  Über  Bildungen  von  -acus  mit  Pflanzennamen  vgl.  Skok,  Die  mit  den 
Suffixen  -äcum  ....  gebildeten  südfranzösischen  Ortsnamen  (Beihefte 
Gröber  2),  S.  222. 
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natium  (bei  Holder) ;  Bourdiere  (Vienne),  Bourelerie ,  Boureliere 
(Eure  et  Loire  und  Vienne),  Borliere  (Bourrelere  1486),  Bour- 
liere,  Borie ,  La  Boure  (Gegend  in  Meuse),  Bouresse  (Vienne  904 
Boerecia),  La  Bourrisse  (Tarn  et  Gar.),  Bor  esse  (Drome).  Mit 
engl,  boral-tree  (vgl.  S.  20)  wird  zusammenzuhalten  sein:  Borei , 
Borelles  (1413  ad  Boroletum ,  Drome),  Boraire  (Calvados),  Bourel 
(B. -Alpes)  Bourre  (Anhöhe,  Dordogne)  Büros  (Basses-Alpes, 
mit  fünf  keltischen  Tumuli,  vgl.  Dict.  Arch.  de  la  Gaule).  Span. 
Burtina ;  Alp  Bordala  bei  Rovereto  Bordiana  im  Val  di  Sole. 

Wälder:  Bourdi  (H.- Alpes)  Bordeus  (Meuse)  Haut- 
bourdin  (Dep.  du  Nord);  Anhöhen:  Le  Bourdy ,  Les  Bourdy 
(Nievre)  Bourdonnas  (Drome)  Bourdon  (Calvados);  bei  letz¬ 
terem  wäre  es  formell  möglich,  daß  der  zweite  Teil  dunum  — 
Hügel  enthält:  Burodunum  (vgl.  Meyer-Lübke,  Betonung  im 
Gallischen  S.  26,  z.  B.  Eburodunum  >  Yverdon  S.  28,  Mello- 
dunum  >  Meudon  S.  27).  Je  nach  der  Situation  könnte 
Bourdon  auch  Burdomagus  wiedergeben  (vgl.  bei  Meyer- 
Lübke  40 :  Argentomagus  >  Argenton,  Blatomagus  >  Bleon). 
Im  Mailändischen  ist  überliefert  Bardomagus  (CIL  V,  5872), 
im  Thesaurus  zu  bardus  Sänger  gestellt.  Dies  ist  aber  nicht 
sehr  überzeugend ;  oder  soll  man  an  eine  Sängerversammlung, 
eine  Eisteddfod,  denken?! 

Orte,  die  ohne  Suffix  nur  mit  dem  Pflanzennamen  be¬ 
zeichnet  werden  (vgl.  La  Bour daine  und  Les  Bourdaines  [Ma- 
yenne]  Les  Bourdaines  [Calvados];  Calamu  [Prov.  di  Catanzaro] 
S.  20  Calamo  S.  35  Ciperi  S.  33  bei  Rolla,  Top.  Calabr.  1895): 
Les  Bourres  (B. -Alpes)  Les  Bourdons  (Marne  et  Nievre)  Bort 
(Correze)  Les  Bourdoux  (Dordogne)  Les  Burdins,  Burdis  sur 
Allex  1687  (Drome).  Bure  bei  Namur  und  im  Berner  Jura,  letz¬ 
teres  mit  keltischen  Altertümern  (vgl.  Dict.  Arch.  de  la  Gaule); 
Bour  bei  Simmern  (die  mit  -bürg  zusammengesetzten  Namen  be¬ 
halten  stets  -g).  Selbstverständlich  sind  alle  Namen  auszu¬ 
scheiden,  die  möglicherweise  auf  borde  (bourde)  Hütte  oder  auf 
den  Personennamen  Burrus  ( Burus ,  Burrius ,  vgl.  Skok  158) 
zurückgehen  können,  wie  Boury  (Oise)  oder  Bourray  (Sarthe), 
vgl.  auch  Buri-acus  bei  Holder,  Bourbourg-Ville  (Dep.  du  Nord) 
bei  St.  Omer,  nach  Klöpper  <  Broburgus  usw. 

6.  Wenn  die  Rohr-  (Weiden-,  Holunder-)  Pflanzung  zur 
Bezeichnung  einer  Örtlichkeit  dient ,  so  ist  über  diesen  so 
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häufigen  Vorgang  nichts  weiter  zu  sagen.  Es  gibt  aber  noch 
eine  andere  eigentümliche  Entwicklung,  die  durch  die  Natur 
der  Schilfpflanzen  bedingt  ist;  da  sie  im  Wasser,  am  Ufersaum 
wachsen,  oft  ganze  Strecken  zwischen  dem  eigentlichen  (fahr¬ 
baren)  Wasser  und  dem  (gangbaren)  Lande  bilden,  so  ent¬ 
wickelt  sich  aus  der  Bezeichnung  , Röhricht*  die  Bedeutung 
Sumpf,  stehendes  Wasser;  das  Schilf  wächst  (oder  wird 
gepflanzt,  vgl.  S.  5)  am  Ufer,  in  dem  Terrain,  das  beim  Steigen 
der  Flüsse  vor  allem  gefährdet  ist,  im  , Überschwemmungs¬ 
gebiet*.  Wir  haben  unter  *buria  das  Röhricht  in  dieser 
ausgedehnten  Bedeutung  zu  verstehen.  Die  Bildung  -1a  für 
Kollektivpflanzung  hat  Thomas  Ro.  XXV  387  ( roberia  salicia , 
grania  fraxinia )  nachgewiesen.  Übrigens  würde  in  unserem 
Falle  eine  ripa  burea  auch  genügen;  bei  Wegfall  des  Sub¬ 
stantivs  entwickelt  sich  burea  wie  montanea  u.  a.  Schwieriger 
ist  es,  die  Parallelform  bura  zu  erklären,  die  in  gleicher  Be¬ 
deutung  in  mehreren  Gegenden  vorkommt. 

Aus  , Röhricht*  kommen  folgende  Bedeutungen: 

Mit  dem  Übergangsbegriff  Überschwemmungsgebiet*,  Ort, 
wo  das  Wasser  austritt,  das  ausgetretene  Wasser  selbst:  Über¬ 
schwemmung,  Austreten  der  Flüsse:  piem.  büra. 

Erdwall  zum  Aulfangen  des  Wassers:  it.  borro  mlat. 
(DC)  borra  cavus  dumetis  'plenus  ubi  stagnat  agua  und  por- 
tabant  terram  ad  implendum  borram ,  also  Grube ;  berg.  böra 
Zisterne,  Wasserbehälter  frz.  bure  puits  profond  dans  une 
mine  (von  Littre  zu  burir  gestellt,  vgl.  unten  S.  70)  berg. 
sböra  afrz.  bure ,  buire  Schleuse  des  Grabens  (God.)  boire 
(östl.  buire )  fosse  faisant  communiquer  une  chantepleure  avec 
une  riviere.  Diese  Bedeutung  berührt  sich  mit  der  anderen 
, Abzugskanal,  Mühlengerinne*,  worüber  unten  S.  69,  6. 

Sumpf :  ptg.  borragal  sp.  burino  Regenpfeifer  (ein  Sumpf¬ 
vogel)  ist  hier  einzureihen;  Loire  buiro  großer  Tümpel  piem. 
buria  trübe  Strömung,  Schlamm,  Koth.  Aus  diesem  Zu¬ 
sammenhang  heraus  kann  man  auch  afrz.  bouretier  ver¬ 
stehen,  das  Godefroy  unerklärt  läßt:  metez  vous  tost  au  boure- 
tiery  Ailleurs  guerez  autre  moustier  (Gautier  de  Coincy  p.  218). 
Es  gehört  zum  langu.  boureta  (=  bareta ,  goureta  S.  95  A.) 
Teig  zu  stark  befeuchten,  so  daß  er  flüssig  wird.  Die  Über¬ 
tragung  vom  flüssigen  Erdreich,  ,Kot*,  auf  den  Teig  ist 
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zwar  derb,  aber  naheliegend.  Da  in  der  zitierten  Stelle  der 
heftige  Regen  geschildert  wird,  vor  dem  die  geistlichen  Herren 
ihren  Reliquienschrein  schützen  wollen,  paßt  die  saftige  Ant¬ 
wort  des  ungastlichen  Pfaffen  sehr  wohl:  geht  ihr  nur  weiter 
in  den  Schmutz  hinaus  (==  stampft  im  Kot).  Die  Varia 
Lectio  botoier  , zieht  euch  die  Stiefel  an*  ist  sehr  burlesk,  vor 
allem  paßt  sie  aber  nicht  in  die  Situation,  denn  die  Wanderer 
stehen  ja  auf  der  Straße  und  haben  jedesfalls  ihre  Stiefel  an. 
Vgl.  noch  frz.  bourrier  ordure,  das  aber  eher  zu  S.  37,  25  gehört. 

Während  bei  mess.  (Ro.  V)  brua  boue  piem.  broaccion 
Schmutzfink  u.  ä.  St.  brod-  vorliegt,  geht  saint.  brouage  prv. 
broa  etc.  auf  gall.  brogae  zurück;  es  verlaufen  die  Grenzen 
mehrerer  Wortsippen,  wie  ja  auch  die  Bedeutungen  Sumpf  und 
(feuchter)  Weideplatz  nahe  beieinander  liegen:1  welsh  bwra 
Weideland;  ptg.  bamburral  sumpfiges  Weideland  gehört  auch 
her;  von  bambus  kommt  es  nicht,  da  das  Bambusrohr  bambü(z) 
das  Bambusgehölz  bambual  heißt. 

Varianten  mit  dem  Stamme  bar :  ven.  barena  Sumpf  afz. 
bar  (Du  Meril)  schmutziges  Wasser;  ptg.  barro  Lehm,  Kot  it. 
sp.  barro  Ton,  prv.  hart  (Levy)  Lehm,  Kot,  bar ,  bard  (Sauvage) 
fange,  limon,  bar  dis  (Mistr.)  gachis  fangas  bardous  boueux; 
gen.  bernisso  (Cas.)  fanghilia  , Schmutz  von  feinem  Regen  auf 
dem  Lande*  (wie  vend.  bren  bran )  zeigt  Vermischung  mit  dem 
Stamm  bren-  Kot;  piem.  berla  Kot  von  kleinen  Tieren  etc.  kreuzt 
sich  mit  'perla  (vgl.  Nigra,  AG  XIV  294);  hiedurch  erklärt  sich 
dann  das  anlautende  b-  dieser  Wörter.  Ein  anderer  sfrz.  Aus¬ 
druck  für  Schmutz  brac  (Sauv.)  ist  wohl  mit  Baist  Z.  XXVIII 
106  zu  ndd.  brak  (Mischung  von  Salz-  und  Süßwasser,  Deich¬ 
bruch,  auch  Ausschuß)  zu  stellen.  Das  davon  abgeleitete  bra- 
cana  streifen  geht  wie  die  entsprechenden  Bildungen  mit  bur¬ 
bar  (d)-  von  der  Vorstellung:  dunkle  Linien  ziehen  aus,  zeigt 
also  die  umgekehrte  Entwicklung  wie  barrer  barioler,  die  vom 
Begriff  des  Balkens  (Streifens)  zu  , dunkel*  kommen,  vgl.  S.  11. 

Diese  mit  bur  gleichbedeutende  Sippe  bar  für  Schmutz 
stützt  wieder  die  Verwendung  von  bar(d)  in  der  Bedeutung 
grau,  dunkel. 

1  Es  ist  nicht  uninteressant  zu  sehen,  daß  auch  das  deutsche  * marisTc 
die  gleiche  Bedeutungsentwicklung  durchgemacht  hat :  ags.  mgrsc  nutz¬ 
barer  Wasserboden,  engl,  marsli  Sumpf  mndl.  maersche  Weideland. 
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Allgemeine  Bedeutung  Ufer :  cat.  bora  welsh  bwr  em- 
bankment,  entrenchment  und  bwrch  Wall,  embankment;  von  da 
übertragen  Rand,  ,Saum*  des  Kleides:  cat.  bora. 

Diese  Bedeutung  ,Ufer'  wird  dann  wieder  spezialisiert  zu 
,Ort  WO  gewaschen  wird*.  (Man  erinnere  sich  der  in  all 
diesen  Ländern  herrschenden  Sitte,  im  fließenden  Wasser  zu 
waschen.)  Spätlat.  buria,  bura  (DC)  Waschplatz;  die  eben¬ 
falls  bei  DC  zitierten:  6  buri  cum  28  caricatis  und  ad  buriam 
7  [caricati],  (vgl.  Baist,  Ro.  Forschgn.  XIX  S.  634)  können  die 
Bedeutung  , Wäscherei*  nicht  haben,  wegen  der  großen  Zahl  der 
dabei  Bediensteten.  Dies  hieße  doch  wohl  vom  Reinlichkeits¬ 
bedürfnis  der  mittelalterlichen  Mönche  allzuübertriebene  Vor¬ 
stellungen  hegen.  Sie  dürften  die  Bedeutung  , Meierei*  gehabt 
haben,  vgl.  S.  64,  13.  Afz.  bure  buanderie,  buresse  lessiveuse  stellt 
wieder  Zusammenfall  zweier  Sippen  dar,  denn  buresse  <  bueresse 
(vgl.  Thomas  Mel.  136 — 137,  salburosse  <  seile  bueresce )  geht 
auf  bucare  zurück,  aber  bure  kann  aus  keinem  Stadium  von 
bucare  hergeleitet  werden.  Nun  scheinen  beide  unzertrennlich. 

Vom  Stamme  bar:  berg.  barigno  luogo  dove  e  acqua 
corsia  nel  quäl  vanno  le  donne  a  lavare  il  bucato ;  aret.  baregno 
lavatojo  sen.  baregno  Bad.  Nach  Caix  (Studij  70)  sind  diese 
Formen  zu  balineum  zu  stellen ;  die  Einmischung  unseres 
Stammes  erklärt  den  Wandel  von  l  >  r. 

Hierher  gehört  wohl  auch :  descendit  ad  aquam  de  Re- 
munes  et  ad  illa  baur  de  Munes  (Cart.  Roussillon,  ca.  900,  vgl. 
Baist,  Rom.  Forschgn.  XIX.  634),  wo  baur  in  bura  zu  ändern 
sein  wird. 


Erste  Hauptgruppe:  Die  Rohrpflanze. 

A.  Das  FrucMbüscReL 

§  4.  I.  Wir  kommen  nun  zu  der  ersten  Hauptgruppe  der 
Ableitungen,  die  von  der  Pflanzenbezeichnung  als  Natur¬ 
produkt  ausgehen,  und  zwar  zu  den  Ausdrücken,  die  auf 
das  Fruchtbüschel  des  Schilfs  zurückzuführen  sind.  Wir 
halten  uns  gegenwärtig,  daß  es  eine  glänzendweiße,  oft  gelb¬ 
lichweiße  Quaste  ist,  bald  weich,  glatt  und  fein,  bald  mehr 
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wollig,  struppig  und  borstig.  Es  wird  als  Stopfmaterial  ver¬ 
wendet  (vgl.  S.  5  und  15  ff.)  und  naturgemäß  dient  eine  und  die¬ 
selbe  Bezeichnung  für  Pflanze  und  Rohmaterial:  hurra  Stopf¬ 
material1  ist  ein  so  verbreitetes  Wort,  daß  es  nicht  nötig  ist, 
Belege  dafür  zu  bringen.  Es  entwickelt  zahllose  Ableitungen, 
wie  frz.  hourrer ,  bourrelier ,  bourrelet ,  verd.-chal.  bourot  kleines 
Kissen,  sp.  burujon ,  reburujon  Bündel  fest  geschnürter  Wolle, 
Kopfkranz  zum  Tragen  der  Last,  it.  burello ,  siz.-alb.  berore 
(Meyer  EW.)  Saumsattel  it.  burattino  die  aasgestopfte  Puppe, 
Marionette  berg.  boracinella  <  böra(bora)tin  fl-  pulcinella 
langu.  bourrelets  Wulst  aus  Stoff  oder  Leinen,  um  die  Röcke 
zu  halten  etc.  etc. 

2.  Es  ist  das  Gestopfte,  also  der  Wulst  und  dann  auch 
in  übertragener  Bedeutung  wie  span,  burulete  Helmwulst  im 
Wappen  burel  Knebel  verd.-chal.  borlot  —  frz.  bourrelet  de 
la  porte ,  auch  die  rundliche  Schwellung,  z.  B.  der  Rand 
einer  Wunde  (vgl.  S.  42),  Wulst  am  Baum;  bret.  bouras  (bour- 
laSj  bourlais )  Cartilago  (Henri)  <  frz.  bourras  ,en  tant  que 
bourre  enserree  dans  les  interstices  des  os*;  eine  ähnliche  Vor¬ 
stellung  liegt  dem  it.  non  aver  borra ,  sborrato  zugrunde:  ,ohne 
Mark*,  prägnant:  schlapp  sein,  wie  ein  , ausgelaufenes*  Kissen, 
ein  Kissen  ohne  Füllung. 

Spezialisierungen:  z.  B.  piem.  bore  —  frz.  bourrer  die 
Feuerbüchse  laden  (stopfen)  etc.  etc. 

3.  Eine  andere  Art  der  Begriffsübertragung  ist  die  von 
Vollstopfen  im  Sinne  von  vollpackeil  und  von  da  auf  die 
Gegenstände,  die  vollgepackt  werden  sollen :  Ileisesack,  Reise¬ 
tasche  und  bald,  spezialisiert:  Futtersack  u.  dgl.;  sard.  (u.  a. 
spr.)  burraccia  Reisesack  prv.  bournal  Futtersack  könnte  auch 
S.  70  untergebracht  werden. 

4.  Von  der  Tasche  für  Mundvorrat  kommt  man  zur  lleise- 
flascke  :  ,Reisezehrung*  im  allgemeinen;  dabei  ist  zu  bemerken, 
daß  die  Reiseflasche  meist  mit  Stroh(Binsen)  umflochten  ist  oder 
aus  einem  haarigen  Schlauche  bestand,2  so  daß  mehrere  Vor- 

1  Eine  gute  Parallele  zu  diesen  Begriffsübergängen  sehen  wir  in  it.  capi- 
tone  (Großkopf  >)  Seidenflocke,  grobe  Flockseide  >>  daraus  gefertigter 
Gegenstand:  Stoff,  Polster  etc.;  vgl.  Bernitt,  Lat.  Caput  und  Capum, 
Kiel  1905,  S.  61. 

2  Vgl.  für  die  ganze  Gruppe  unser  Felleisen. 
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stellungsreihen  zusammenfallen ,  langu.  bourraquin  sorte  de 
flaccon  u.  v.  a.  it.  borraccia  u.  ä.  in  anderen  Sprachen  mit 
Stroh  umflochtene  Reiseflasche.  Das  rum.  burduf  mag  hier 
erwähnt  werden;  es  bedeutet  eigentlich  die  ganze  Haut  eines 
Tieres,  in  die  etwas  gefüllt  wird,  meistens  Wein.  Ist  sie  nun 
voll,  so  gibt  sie  eine  ungefähre  Vorstellung  des  Tieres,  von 
dem  sie  genommen.  Übertragen:  Satteltasche,  also  wieder  mit 
Essen  angestopftes  Behältnis. 

5.  Eine  andere  Übertragung  ist  ptg.  burneira  (sc.  uva) 
saftige  Traube,  aus  der  Vorstellung  ,voll‘. 

6.  Wie  man  in  den  Sack  stopft,  so  stopft  man  (, packt 
ein')  auch  in  den  Magen.  Daher  die  weitverbreitete  Über¬ 
tragung  auf  viel  essen,  fressen:  frz.  bourrer ,  Meuse  s’bourrer 
fressen;  in  Saintonge  ist  bourras  (Boucherie,  RLR  III  68, 
Ro  I  393)  Wolf,  aus  Vielfraß. 

7.  Von  da  auf  viel  trinken  it.  abborracciarsi  fressen, 
saufen  piem.  bori  tränken  (das  Vieh)  broacie  viel  trinken 
it.  borraccion  sp.  borracho  etc.  Trunkenbold  acat.  borratxo  be¬ 
trunken.  Von  dem  ist  nur  ein  Schritt  zum  verkommenen  Kerl, 
Hungerleider:  piem.  boracio ,  so  daß  also  der  Vielfraß  und 
der  Hungerleider  als  Endpunkte  der  zwei  Reihen  einander 
gegenüberliegen . 

II.  Alle  anderen  Ableitungen  aus  ,Pflanzenbüschel‘  ergeben 
sich  aus  der  Inbetrachtziehung  des  Materials. 

8.  Die  einzelne  Schilffrucht  sieht  einer  Woll-  (Seiden-) 
Flocke  ähnlich  und  daher  erfolgt  die  Namensübertragung  auf 
letztere;  um  so  mehr,  als  ja  auch  Wolle,  besonders  der  Woll- 
abfall,  zum  Stopfen  verwendet  wird:  ptg.  borra  de  seda  Flock¬ 
seide  de  lä  Flockwolle  cat.  borra  u.  ä.  i.  a.  Spr.,  Stopf-? 
Scherwolle  toul.  bourils  bourgeons  de  laine  et  de  soie, 
langu.  (Sauv.)  bourilious  wollig,1 * *  lyon.  borliou  poit.  bourglons 


1  Zu  adj.  berrü  berrüja  (Aosta)  ,mit  Wolle  versehen4  bemerkt  Nigra  AG 

XIV  357,  es  wäre  der  Übergang  von  Substantiv  zu  Adjektiv  zu  kon¬ 

statieren;  in  Val  Soana  haben  wir  ja  auch  berüa  das  Schaf.  Vom  mor¬ 
phologischen  Standpunkte  ist  dies  wohl  nicht  möglich.  Berrü  repräsentiert 
doch  offenbar  *berrutus  und  wenn  berr  die  Bezeichnung  für  Schaf  etc. 
ist,  so  bedeutete  dann  berrutus  ,mit  Schafen  versehen4.  Die  Entwicklung 

ist  aber  vielleicht  so  zu  denken:  neben  burru  —  Bezeichnung  für  ver- 
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(=  T)  Wollflocke,  die  sich  vor  dem  Scheren  ablöst  (Horning, 
Z.  XXVII  143)  mess.  (Ro  V)  burach  bouchon  de  laine;  gen. 
büra  Haar  zum  Stopfen. 

Weiter  ist  cat.  borrallo  de  llana  Vlies;  9.  Tiere  mit  viel 
Wolle  werden  daher  benannt :  Vienne  bourrailloux  bourayoux 
langhaariger  Maulesel  span,  burdo  burdalla  Schaf  ptg.  bor- 
daleiro  Hammel  mit  krauser  Wolle.  Hier  ist  auch  an  Ver¬ 
mischung  mit  dem  öimZ-Stamm  zu  denken  (vgl.  oben  S.  10  ff.) 

10.  Von  der  Wolle  (dem  Rohmaterial)  wird  das  Erzeugte 
benannt,  daher  zahlreiche  Ableitungen  zur  Bezeichnung  von 
Stoff  und  in  abermaliger  Übertragung: 

11.  Das  aus  dem  Stoffe  Gefertigte,  die  verschiedensten  Klei¬ 
dungsstücke.  Da  ist  vor  allem  burra  der  Mantel  zu  nennen. 
Im  Thes. :  burrus  i.  q.  lana  (?  sunt  qui  vestimentum  censeant  quod 
si  verum  conferendum  esse  videtur  cum  birrus  birricus).  Bir- 
rica  vestis  ex  lana  caprarum  valde  delicata  (Goetz  V  347,  41)  a 
birrus  aut  a  burra  derivatum  esse  videtur.  Birrum  grossior 
cappa  (ebd.  271,  52).  Byrro  Gallico  wird  im  Thes.  als  brevis 
(zu  ir.  berr)  gedeutet,  die  Schreibung  byrrus  als  Verwechslung 
mit  burrus  rot.  Aber  die  Stelle  Santonico  cucullo  de  byrro 
Gallico  des  Schob  zu  luv.,  auf  die  die  Erklärung  sich  bezieht, 
scheint  doch  nicht  zuzulassen,  daß  man  in  byrrus  ein  Gewand¬ 
stück  sieht,  sondern  vielmehr  einen  Stoff.  Bei  DC  findet  sich 
noch :  Birrus  (Papias)  vestis,  amphiballus  villosus. 

Da  wir  in  der  ältesten  Belegstelle  (Anth.  Lat.  Nr.  385)  von 
der  horrida  burra  hören,  die  zur  nobilis  purpura  in  Gegensatz 
gestellt  ist,  so  handelt  es  sich  offenbar  um  einen  groben  Loden¬ 
mantel  ähnlich  der  Filzkapuze,  dem  bardocucullus ,  bardaicus 
cucullus ,  der  mit  dem  bardaicus  calceus  aus  Filz  oder  Flaus 
gefertigte  Kleidungsstücke  vorstellt  (vgl.  Georges).  Wir  können 
dabei  an  die  grobwollige  Fußbekleidung  der  Albanesen  denken, 
um  so  mehr  als  vielleicht  unter  bardaicus  illyrisch  zu  verstehen 


schiedene  Tiere  steht  berr.  Von  burra  Wolle  kann  sich  zu  burru  ein 
burrutus  ,mit  Wolle  versehen4  bilden  und  dieses  ein  berrutus  hervorrufen. 
Also  I  burru  =  berr 

▼  burrutus  ->  berrutus. 

Dieses  burrutus  liegt  uns  wohl  vor  in  frz.  tout  bourru  ,ganz  jung4  von 
Tieren,  da  doch  junge  Tiere  meist  stark  wolligen  Pelz  haben;  vgl.  auch 
Flaum  S.  31,  13. 
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ist.  Die  hurra  scheint  ähnlich  wie  der  cucullus  gewesen  zu 
sein:  ein  Überwurf  mit  rundem  Loch,  um  den  Kopf  durch¬ 
zustecken  ,  vgl.  oben  ,amphiballus'.  Die  im  Kopenhagener 
Nationalmuseum  befindlichen  Kleiderfunde  aus  Eichensärgen 
des  Bronzealters  geben  eine  vollkommene  Vorstellung  der  Bar¬ 
barentracht.  Sie  sind  aus  schwarzbrauner  Wolle  gewebt,  dick 
und  grob,  und  zwar  ist  nicht  nur  der  Mantel  aus  einem  (ovalen) 
Stück  geschnitten,  sondern  auch  das  Untergewand,  das  mit 
Riemen  über  den  Schultern  befestigt  wurde,  bis  an  die  Knie 
reichte  und  mit  einem  Gürtel  zusammengehalten  war.  Die  an- 
gestellten  Untersuchungen  ergaben,  daß  die  Wolle  von  braunen 
und  schwarzen  Schafen  herrührte;  ein  Frauengürtel  allein  zeigt 
spuren  von  Färbung.  Ein  Mantel  und  eine  Mütze  haben  an 
der  Außenseite  ein  krimmerartiges  Aussehen,  so  daß  sie  an 
Tierfelle  erinnern.1  Der  Mantel  hing  lose  um  die  Schultern. 
Eine  Kapuze  hatte  er  nicht.  Wenn  diese  Gewandstücke  nun 
auch  tief  in  die  vorchristliche  Zeit  (4.  Jahrh.  v.  Chr.)  zurück¬ 
datiert  werden,  sehen  sie  dennoch  so  , modern'  aus  (besonders 
die  Frauentracht  hat  sich  bis  auf  den  heutigen  Tag  nicht 
wesentlich  verändert),  daß  man  wohl  nicht  allzu  weit  fehlt, 
wenn  man  diese  Tracht  mit  der  in  Frage  kommenden  zu¬ 
sammenhält. 

Die  hurra  hat  zahlreiche  Nachfahren ;  in  den  meisten 
romanischen  Sprachen  ist,  wie  offenbar  im  Spätlateinischen, 
Material  und  Kleidungsstück  gleich  benannt  worden,  z.  ß. :  afrz. 
hurel  (hure,  hourde ,  hrouelle)  Stoff,  Rock  (der  Frau),  Jacke 
(des  Mannes),  Schürze  etc.  langu.  hurel  grober  Stoff  aus  der 
Wolle  von  schwarzen  Schafen,  worin  sich  Rauchfangkehrer  und 
Geistliche  kleiden.  Fürs  Französische  ergibt  sich  aus  der  hure 
—  Kutte  die  Bezeichnung  huron  Mönch  =  der  Kuttenträger 
(M.-L.)  alb.  hroütsoe  schwarzflockiger  Mantel  ohne  Ärmel.  Ptg. 
vestir  hurel,  cohrir-se  de  hurel  Trauer  tragen.  Es  ist  daher 
Einwirkung  von  hur-  dunkelfarbig  möglich.  Ptg.  hura  Woll- 
zeug  hurata  Schleier  langu.  hurato  Wollstoff  etc.  etc.  Es 
wäre  ganz  überflüssig,  die  zahllosen  Varianten  zu  sammeln. 


Der  Führer  durch  die  Dänische  Sammlung,  Nationalmuseum,  Kopen¬ 
hagen,  gibt  eine  deutsche  Übersetzung  der  in  der  unvergleichlichen 
Sammlung  angebrachten  Etiketten. 
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Von  den  ebenfalls  häufigen  weiteren  Ableitungen  sei  nur  an  frz. 
bureau  erinnert. 

Es  ist  nicht  zu  verwundern,  daß  mit  der  Zeit  nicht  nur 
grobe,  sondern  auch  feine  Gewebe  mit  dem  Namen  bezeichnet 
wurden  und  Kreuzungen  mit  dem  schon  oben  erwähnten  birrus 
(S.  14)  stattfanden.  Eine  solche  Kreuzung  stellt  das  prv.  ber- 
ruso  —  vareuse  (kurze  wollene  Matrosenbluse)  vor. 

Mit  Stamm  bar  ist  z.  B.  piem.  baraval ;  ptg.  barramaque 
(Const.)  altes  Gewebe  für  bischöfliche  Festgewänder  u.  ä.  in 
anderen  Sprachen:  baracan  (bouracan)  sind  wohl  auf  arabischen 
Einfluß  zurückzuführen. 

12.  Unmittelbar  an  die  Seidenquaste  des  Schilfs  knüpft 
die  Bezeichnung  sp.  ptg.  borla  seidene  Quaste,  Puff,  Knopf 
und  daher  mit  Quaste  versehene  Mütze;  sp.  borlilla  borilla 
borita  auch  schlechtweg  borla —  pars  pro  toto.  Ptg.  ist  borla 
speziell  der  Doktorhut  und  schließlich  die  Doktorwürde: 
aquecer  a  borla. 

III.  13.  Im  allgemeinen  ist  die  Schilf-  (Woll-,  Seiden-) 
Flocke  weich,  flaumig,  daher  wird  der  Flaum  danach  be¬ 
nannt:  cat.  borrissol  Flaum  von  Vögeln,  flaumige  Schale  an 
Früchten  frz.  bourre  Flaum  auf  Blumen  it.  bordone  Flaum 
(Bart,  erste'  Federn)  vgl.  ptg.  borrefo  junge  Taube  (S.  12,  21), 
frz.  bourru  S.  28  Anm.  Ferner  cat.  borräs  Werg. 

IV.  14.  Mitunter  aber  ist  sie  zerrauft,  struppig.  Hier  ist 
uns  reburrus  (bei  Aug.)  überliefert:  hispidus  i.  e.  multum 
pilosus  (Isid.).  Reburrium  die  hohe  Stirn  und  von  daher  der 
Bedeutungsübergang  zu  calvus,  den  wir  auch  in  den  Glossen 
lesen;  G.  II  591.  23  rebulus  recalvus  renudatus :  Reburrus  heißt 
ävacrMog1  mit  aus  der  Stirn  gekämmtem  Haar,  also  nach  rück¬ 
wärts  gesträubt  (re!),  wodurch  die  Stirn  hoch  erscheint  und 
der  Eindruck  der  Kahlheit  hervorgerufen  wird.  Burg,  rebor  = 
rebours ,  widerhaarig,  borstig  (Littre).  Rebours  leitet  D.-H.  von 
*rebursus  ab,  aber  ich  konnte  von  dieser  Nebenform  gar  keine 
Spur  finden;  ä  rebours  ist  wohl  Deverbale  von  rebourser  — 
rebrousser ;  da  auch  dt.  Borste  (Bürste)  in  Betracht  kommt,  so 
treffen  hier  zwei  Stämme  zusammen. 


1  G.  II  169.  22  reburrus  ava<paXavro; ,  III  180.  27  avacpaXa?,  III  13.  55  ava- 
Optij,  III  330.  48  avacpaXay.po?  etc. 
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Frz.  ebourijfe  und  das  ausgestorbene  Verb  ebourrifer 
prv.  esbourrifa  (adj.).  Die  Entwicklung  des  Wortes  hat  man 
sich  wohl  so  zu  denken,  daß  von  *burrivus  ein  *burrif  ge¬ 
bildet  wurde  und  von  diesem  das  Verb  [ es]*bourrifar .  Ganz 
dieselbe  Entwicklung  werden  wir  S.  78  u.  a.  0.  finden  vom 
Stamm  burd *burdivus  (bourdifai  und  bourdifaille) .  Das 
französische  Wort  ist  nicht  vor  dem  17.  Jahrhundert,  und  zwar 
aus  dem  Provenzalischen  übernommen  (vgl.  D.-H.),  frkit.  borfolu 
(Macaire  1275  5  Mussafia  bemerkt  dazu  ,wohl  zerrauft*,  ohne 
die  Herkunft  bestimmen  zu  können)  scheint  hierher  zu  gehören. 
Es  steht  in  -u  Assonanz :  veu ,  venu ,  vertu  etc.  Die  Endung  ent¬ 
spricht  also :  -utus.  Vielleicht  ist  eine  Einmischung  von  fol- 
anzunehmen:  zerzaust  wie  ein  Narr  aussehend,  um  so  mehr 
als  die  Stelle  im  ganzen  so  lautet:  La  teste  oit  grosey  le  gavi 
borfolu •  Si  Stranges  hon  no  fo  unches  veu.  Vgl.  unten  den 
Begriffsübergang  von  zerrauft  zu  absonderlich. 

Welsh  byrfwch  rauh,  haarig;  cat.  esborronarse  Haare  zu 
Berge  stehen  (=  sich  zerraufen  >  sträuben)  it.  venire  i  hör - 
doni  kann  hierher  gehören.  Vgl.  dazu  S.  31,  13  bordoni 
Flaumfedern,  also  die  Federn  sträuben  aus  Angst.  Frz.  bour- 
don  (La  Curne)  der  Bärtige,  und  vielleicht  daher:  der  Greis, 
vgl.  auch  S.  105 ;  rät.  burius  struppig,  finster  (Gröber  ALL  I) 
sard.  borrosu  knotig,  also  zerrauft  vom  Garn,  com.  baruf 
Büschel  Haar. 

15.  Unmittelbar  auf  die  dornige  Pflanze  gehen  zurück 
ptg.  barros  Stoppeln  im  Gesicht  (<  Dornen) ;  afrz.  borde  Grete 
(zu  afrz.  Beauce  bourde  —  baton  d’epines)  z.  B.  an  der  Scholle, 
der  Seezunge.  Über  die  Kreuzung  mit  bord  Rand  vgl.  unten 
S.  60.  Hierzu  einige  Namen  von  Fischen,  die  ebenfalls 
stachlige  Randgreten  haben:  gall.  (Pinol)  buraz  Zahnbrasse, 
engl.  dial.  borrbut  (Wright)  engl,  burfish  Igelfisch  (Muret) ; 
cat.  borrugat  (==  sp.  sombra)  ist  zweifelhaft,  es  kann  die  dunkle 
Farbe  ausdrücken  (vgl.  S.  11,  10).  Frz.  bars  (Sachs)  bar 
(Roll.  Faune  pop.  III  182)  =  dt.  Barsch.  Barsch  ist  mit  dem 
keltischen  harr-  urverwandt  und  so  könnten  die  frz.  bar  und 
bars ,  jenes  aufs  Keltische,  dieses  aufs  Germanische  zurückgehen. 
Da  aber  (nach  Meyer-Lübkes  Argumentierung)  in  Italien  der 
Barsch  pesce  persico  heißt  und  auch  sonst  der  Beweis  nicht 
erbracht  ist,  daß  die  Fischbezeichnung  im  Keltischen  bestanden 
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habe,  ist  die  Ableitung  beider  Formen  aus  der  deutschen  vor¬ 
zuziehen  und  bar  als  lediglich  graphische  Variante  zu  erklären. 

16.  Starrend  von  Gestrüpp  oder  Felszacken  ist  auch 
der  burrone  steiler  Abhang;  it.  burato,  borro  imol.  borr. 
Vom  Stamm  bar :  das  afrz.  bars  (God.)  quartier  de  roc  kann 
direkt  auf  das  kelt.  barr  spitzig  zurückgehen.  Daß  it.  burrone 
sp.  buron  nicht  regelmäßig  aus  ßod'Qog  herzuleiten  sind,  braucht 
nicht  bewiesen  zu  werden.  In  Anbetracht  dessen  aber,  daß 
sie  , Schlucht  Grabenc  bedeuten,  ist  Einwirkung  von  rauschen 
(S.  110)  andererseits  Sumpf  (S.  24)  möglich. 

17.  Von  struppig  in  der  äußeren  Erscheinung  kommt 
man  zur  Anschauung  des  finsteren,  betrübten,  zornigen, 
des  Menschen,  der  innerlich  aus  dem  Gleichgewichte  ist.  So 
ist  piem.  boru  —  frz.  bourru  finster,  widerhaarig  im  moralischen 
Sinne,  brummig,  wie  it.  burbero.  Das  Voc.  Cr.  stellt  burbero  zu 
reburrus.  Wegen  der  Reduplikation,  die  es  enthält,  glaube  ich, 
daß  es  eher  tonmalenden  Wörtern  zuzuzählen  ist,  es  ist  der 
Brummbär,  der  Finstere,  und  stellt  den  Zusammenfall  zweier  Vor¬ 
stellungsreihen  dar,  vgl.  S.  112.  Vielleicht  aber  könnte  hier  der 
Burritus  homo  crudelissimus  der  Glossen  (G  IV  595.  9)  unter¬ 
gebracht  werden.  Piem.  avei  il  torlo  borlo  schlechter  Laune 
sein,  aver  il  tarlo  contro  alcuno,  und  Ausdrücke  für  schelten, 
tadeln:  trasm.  (Rev.  Lus.  1  205)  borregada  repreensao  publica 
sfrz.  bourdouira  tadeln  toul.  bourdesc  =  brusque  bourassier 
de  ton  peu  ddlicat  frz.  lächer  sa  bordee  einen  Hagel  von  Schimpf¬ 
reden  loslassen  engl.  dial.  to  border  schimpfen,  schelten,  eine 
rohe*  Sprache  verführen.  Weitere  Ausdrücke  für  schelten, 
brummen  gehören  in  einen  anderen  Zusammenhang  (S.  105  ff.). 

18.  Der  finstere,  scheltende,  der  , Burbero*  gilt  auch  als 
Sonderling  und  so  haben  wir  die  Bedeutung  phantastisch 
sowohl  im  inneren  als  im  äußeren  Wesen:  frz.  bourru  ab¬ 
sonderlich,  phantastisch;  auch  ebourriffe  hat  diese  Bedeutung; 
toul.  bourdesc  =  fantasque,  wozu  bordado  caprice.  Mit  Stamm 
bar:  piem.  (Ponza)  barivel  extravagant,  brummig  baravantan 
zerzaust,  struppig  (vgl.  baravelW erg)  barock  phantastisch,  fremd¬ 
artig.  Das  Wort  ist  wichtig  wegen  der  Rolle,  die  es  in  der 
Kunst-  und  Stilgeschichte  spielt.  Die  bisher  angenommene  Ab¬ 
leitung  von  ptg.  barocco  schiefrunde  Perle  führt  —  abgesehen 
von  ihrer  Unzulänglichkeit  —  nicht  auf  den  Grund,  da  hier  dann 
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nur  eine  Spezialisierung  des  allgemeinen  Begriffs  , absonderlich, 
eigenartig*  vorläge.  Zunächst  wird  wohl  barocco  eine  weitere 
Verbreitung  gefunden  haben  durch  das  Wortspiel  raggionare  in 
barocco ,  denn  diese  Schlußfigur  verdankt  ihren  üblen  Ruf  doch 
sicher  nur  der  Homonymie  mit  unserem  Dialektwort,  die  zu 
einem  artigen  Witz  Veranlassung  gab:  in  der  Formel  des  , ab¬ 
sonderlich*  folgern.  Daher  kam  das  Wort,  das  im  VC  nicht 
vor  dem  16.  Jahrhundert  belegt  ist,  in  die  Schriftsprache  und  bot 
sich  zur  Bezeichnung  der  am  Ende  desselben  Jahrhunderts  auf¬ 
kommenden  fremdartigen,  absonderlich  verschnörkelten,  origi¬ 
nalitäthaschenden  Kunstrichtung. 

Baruf  der  Übellaunige,  der  ,humorista*  kann  natürlich 
von  baruffare  etc.  nicht  getrennt  werden,  vgl.  unten  S.  105. 

19.  Bei  Sachen  verbindet  sich  die  Vorstellung  des  Strup¬ 
pigen,  Zerrauften  unmittelbar  mit  der  verbalen:  zerraufen, 
in  Verwirrung  bringen,  daher  untereinanderwerfen  und 
diese  wird  alsbald  auch  in  abstraktes  Gebiet  übertragen ;  von 
einem  Typus  *buruliare  ist  auszugehen  für  sp.  reburujar,  em- 
burujar  (Baist  Z.  V  239)  ngr.  fj.7tovQhcc^o)  (Meyer,  Ngr.  IV  < 
imbrogliare ),  das  zwar,  wie  gir  beweist,  eine  späte  Entlehnung, 
aber  dennoch  beweiskräftig  ist;  ßovQli^w  (Petraris)  närrisch, 
verrückt  machen  (vgl.  S.  38,  30)  prv.  bourle  ~  brouille.  Frz. 
brouiller  selbst  kann  man  aus  *buruliare  herleiten  in  Anbe¬ 
tracht  dessen,  daß  der  Nexus  rlj  unfranzösisch  ist,  daher  der 
Bildung  bourlier  ausgewichen  wurde.  Es  gelang  mir  nicht, 
eine  ganz  analoge  Entwicklung  zu  finden.1  Der  älteste  frz. 
Beleg:  par  bruilaz  et  <par  barate  aus  dem  13.  Jahrhundert 
(D.-H.  unter  brouillard)  spricht  mit  seinem  u  eher  für  als 
gegen  die  Ableitung  aus  bur-.  It.  imbrogliare  ist  aus  dem 
Französischen  entlehnt.2  Neben  frz.  brouillon  Wirrkopf,  auch  un¬ 
ruhiger  Mensch,  Störenfried,  steht  afrz.  brouleur ,  broulleur ,  das 
auf  *burulare  zurückzugehen  scheint  und  nach  God.  die  Neben¬ 
bedeutung  , Hexenmeister*  hat;  die  Beispiele  machen  dies  aber 


1  Ortsnamen  wie  Orly  <  Aureliacu  sprechen  nicht  dagegen,  da  sie  nicht 
mouilliertes  l  aufweisen,  vgl.  Z.  XXVII  704.  Pontarlier  ist  nicht  mehr 
zentralfranzösisch. 

2  Nach  DC  (Griech.)  wären  brouiller,  imbrogliare  u.  ä.  zu  ßpouXXta  (Schilf) 
zu  stellen,  nach  dem  Bilde  des  wirr  stehenden  Schilfs,  besonders  wenn 
der  Wind  darüber  hingeht.  ßpouXXaapia  capillamentum. 
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nicht  klar :  ung  brouleur,  ung  seducteur ,  Et  par  telz  fais  le 
peuple  affolle  (Greban)  und  Et  lui  mit  on  sus  qu’il  estoit 
broulleur  et  seditieux  (Chron.  des  D.  d.  Bourg.).  , Unruhstifter, 
der  dunkle,  verworrene  Geschäfte  treibt*  genügt  in  beiden  Fällen; 
span,  bruja  cat.  bruxa  (Lehnwort  aus  dem  Spanischen)  Hexe 
gehen  auf  denselben  Typus  zurück  und  auf  die  gleiche  Be¬ 
deutung.  Ptg.  barulhar  emburilhar  embrulhar ,  dazu  barulho 
Unordnung  u.  a. 

20.  Verwirrung  im  übertragenen  Sinne  ist  natur¬ 
gemäß  identisch  mit  Zank.  Frz.  se  brouiller  sich  verfeinden. 
So  haben  wir  ptg.  esborralhada  berg.  borada  acat.  borrasca 
Zank;  afrz.  boroflement  (-rr-)  prv.  bourradis  Streit;  sard. 
burrumbaglia  burrumbafa  bedeutet  Verwirrung,  Streit  und 
Lärm,  der  ja  beim  Zank  unvermeidlich  ist. 

Parallelen  mit  Stamm  bar :  ptg.  baralhar  streiten, 
mischen,  barulhar  streiten,  in  Verwirrung  bringen,  auch  mit 
Lärm;  ven.  barabujfa  Streit  mehrerer  Personen,  barafusa 
(Einmischung  von  confuso)  Wirrwarr,  Auflauf  u.  a.  Es  emp¬ 
fiehlt  sich  aber,  alle  diese  Worte,  die  von  baruffare  nicht  zu 
trennen  sind,  bei  diesem  letzteren  einzureihen  S.  105. 

21.  Eine  vereinzelte  Entwicklung  hat  prv.  bourdifalo  Un¬ 
ordnung  zu  Verschwendung;  also  die  Ursache  ist  nach  der 
Folgeerscheinung  benannt  worden. 

22.  Die  Vorstellung  des  Zerrauften  haftet  nicht  nur  ur¬ 
sprünglich  dem  Schilfbüschel  an,  sondern  auch  der  , Flocke- 
Seide  oder  -Wolle,  dem  nicht  bearbeiteten,  respektive  nicht 
mehr  bearbeitbaren  Rest.  So  kommt  burra  auch  zur  Spe¬ 
zialbedeutung  Hefe,  Bodensatz,  Abfall,  Kehricht,  Schmutz, 
in  welch  letzteren  Verwendungen  es  mit  den  unter  burrus  — 
dunkel  angeführten  Bedeutungen  zusammentrifft,  so  daß  diese 
Worte  im  Sprachgebrauch  durch  zwei  Anschauungen  gestützt 
sind,  die  meist  oder  immer  verbunden  auftreten. 

Rest:  langu.  burato  bourato  Abfallseide  cat.  bora  viva 
das  Salband  der  Leinwand  afrz.  brouaille  residu  du  vannage 
de  ble  berg.  borec  leere  Hülse  des  Maiskolbens  ptg.  borra , 
buruso  cat.  burujo  Rest,  Abfall,  Hefe,  frz.  brou  Oltrester 
(Const.)  span,  burujo  Ol-,  Weintrester  (Coh),  Rückstand  von 
Oliven,  Patzen,  Klumpen  von  etwas  (Baist),  nach  Schuchardt 
Z.  XXIX  560  aus  garujo  <[  carulium  -|-  borra ;  prv.  bourdifaio , 
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bourdinage  matiere  en  Suspension  dans  un  liquide,  boure ,  bbri 
u.  ä.  Sediment  de  l’huile  nouvelle  ptg.  borrento  hefig,  voll  Boden¬ 
satz  esborrar  abschäumen,  abschöpfen,  Chambery  (Gauchat)1 
boratsi  abschäumen  boräts  Schaum  frz.  bourre  Bodensatz 
(Gerberei)  ven.  borida  Rest,  Abfall,  far  borida  Reste  auf¬ 
klauben  prv.  courre  bourrido  —  battre  la  Campagne  (Koschw.) 
alb.  bordok  schlechter  gröbster  Rest,  Hefe,  überflüssiges  Zeug. 
Daher  auch  Ausschuß  aller  Art:  sard.  burza  rimasugli  prv.  bour- 
difaioj  bourdinage ,  bourdaio  Lumpen,  grödn.  (Vian)  sbourdend 
lappig,  zerrissen,  burdor]  Hadern,  Lumpen  waadtl.  (Gauchat) 
burdofalo  Kaldaunen,  Eingeweide,  Fleischabfälle,  in  grotesker 
Übertragung:  Bauch;  geringschätzig  von  einer  nichtsnutzigen 
Person  =  Kanaille;  mit  Wandel  von  rd  (rt)  >>  st  boustifaille 
toul.  (Doujat)  berdufaillos  it.  biracchio  flandr.  (Verm.)  berliere 
Fetzen,  altes  Stück  Stoff.  Vielleicht  gehört  hierher  auch  ngr. 
mburduklo  (Meyer,  EW.)  ich  flicke  (vgl.  oben  alb.  bordok)  und 
berg.  vi  berloc  Wein  aus  verfaulten  Trauben  piem.  berlich 
[Ponza]  wenig,  z.  B.  in  der  Redensart  de  da  mange  a  berlich 
jemand  knapp  halten,  also  vom  Rest,  vom  Überbleibsel,  spär¬ 
lich,  armselig,  vgl.  auch  S.  97. 

Vom  Stamm  bar  ist  Aunis  barrasserie  Ausschuß,  das 
vielleicht  unmittelbar  an  *barras  Dornenstrüppicht  anzuschließen 
ist;  vgl.  lang,  baragno  ptg.  barros  Dornen  (S.  21).  Es  ist  also 
auf  dieselbe  Grundlage  zurückzuführen  wie  embarras  und  de- 
barras ,  den  Deverbalia  zu  embarrasser  —  mit  Dornen  um¬ 
zäumen,  den  Zugang  erschweren,  Hindernisse  bereiten  etc.  Da 
man  in  solche  Dornenhecken  auch  Kehricht,  Schutt  u.  ä.  ab¬ 
zulagern  pflegt,  ist  der  Übergang  zu  der  Bedeutung:  Abfall¬ 
stätte,  Abfall,  Ausschuß  möglich. 

23.  Barasserie  bedeutet  auch  Kleinigkeiten,  wie  denn 
natürlicherweise  die  Bedeutung  Ausschuß  zu  , wertloses  Zeug* 
führt.  So  afrz.  bourre  (Littre)  vgl.  auch  S.  38,  27 ;  ptg.  burun- 
dangas  flandr.  berdelaches  (Verm.)  Kleinigkeiten  toul.  bourraou 
grob,  das  wenig  Wert  hat. 

24.  Vom  Abfall  über  Abfallhaufen  kommt  man  zu  Abfall¬ 
behälter:  sp.  burro  Schnitzelkasten  des  Buchbinders;  in  ver- 


1  Herr  Professor  Gauehat  hat  mir  freundlichst  eine  Reihe  westschweizeri- 
scher  Wörter  angegeben,  die  im  folgenden  durch  (Gauchat)  gekenn¬ 
zeichnet  sind  und  für  deren  Mitteilung  ich  hier  nochmals  danke. 
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allgemeinerter  Bedeutung :  ptg.  hurra  Truhe,  coffre  fort  (Const.). 
Einen  ähnlichen  Bedeutungsübergang  weist  Huberts,  Beiträge 
zur  Geschichte  der  französischen  Wörter  lat.-pleb.  Herkunft 
(Kieler  Dissertation  1905,  S.  35)  nach  für  coffre  fort  aus  co- 
phinus  Korb  aus  Gerten  (Mistkorb). 

25.  Von  , Abfall4  kommen  wir  endlich  zur  Bedeutung 
Kehricht,  Schmutz;  it.  horra  piem.  hora  prv.  bourdiho  fetu 
balayure  bourdigau  immondices  frz.  bourrier  ordure,  fötu  Aunis 
bour  Abfall,  Schmutz,  Kehricht  bourier  Misthaufen  bret. 
burtugen ,  bretugen  tas  de  furnier  (nach  Henry  zu  putris)  berg. 
bordigä  beschmutzen  friaul.  sbrodegä ,  sbrudiä  (AG  I  253)  Val 
Anz.  imbrodolare  (ebd.  259 a)  MA  nördl.  v.  Lago  Mag.  (AG 
IX  204)  brodi  sporco.  Abgesehen  vom  St.  brod ,  auf  welchen 
die  letztgenannten  Beispiele  zurückweisen,  haben  wir  hier  auch 
Kreuzung  mit  brutus  in  Betracht  zu  ziehen. 

Brutus  —  , schwer*  von  Dingen,  übertragen  schwer  von 
Begriffen,  dumm,  viehisch  schon  im  Lateinischen.  Brutus  — 
burtus  stultus  (Diefenb.)  z.  B.  enneberg.  bürt  ampezza  burio 
(AG  I  380).  Brutus  erhält  im  Italienischen  die  Bedeutungen 
schmutzig,  dunkelfarbig,  traurig  (stare,  rimanere  brutto), 
düster.  Daher  muß  die  Glosse  G  IV  489.  33  burtus  rufus  et  niger 
(Var.  Lect.  burrus)  nicht  unbedingt  emendationsbedürftig  sein. 
It.  bruttore  Schmutz,  Kehricht  brutto  häßlich,  gemein,  roh, 
rom.  brott  häßlich,  dunkel,  betrübt,  verstört.  Vom  Stamm  *brutio: 
it.  bruzzaglia  =  marmaglia,  Pöbel,  widerliche  Verwirrung,  Wirr¬ 
warr  (D’Ovidios  Ableitung  aus  frz.  broussaille  [AG  XIII  403] 
erscheint  mir  ganz  unannehmbar),  bruzzo ,  bruzzolo ,  bruzzico 
Zwielicht,  Dämmerung  span,  bruzno  dunkel,  dunkelbraun  = 
*brutio  -f-  bruno ,  MA  nördl.  v.  Lago  Mag.  (AG  IX  204)  broz 
schmutzig,  mit  Einwirkung  von  brodo ,  wie  der  Vokal  beweist. 
Ahd.  pruz  —  Esel  (Graff,  8. — 9.  Jahrh.)  ist  nach  Maßgabe  der 
Lautverschiebung  aus  burdo  +  brutus  entstanden.  Span,  burdo 
grob  stellt  Cornu  (Ro.  VII  595)  ebenfalls  zu  brutus. 

26.  Die  Vorstellung  grob,  schmutzig,  verwirrt,  haftet  nicht 
nur  dem  Abfall  an,  sondern  auch  demjenigen,  das  erst  in 
Arbeit  genommen  werden  soll,  dem  noch  nicht  Geklärten, 
noch  nicht  Fertigen;  daher  afz.  vin  bourru  noch  nicht  ge¬ 
klärter  süßer  Wein,  also  junger  Wein,  Most  gall.  borreiro 
roh  gepreßtes  Wachs  bret.  bourr  (Henry)  schlecht  gekocht. 
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IV.  27.  Von  der  flockigen  Schilffrucht,  von  den  Trago- 
pogumarten,  deren  federiger  Fruchtball  sich  vom  Stamme  los¬ 
löst  und  in  der  Luft  fliegt,  kommt  man  leicht  dazu,  auch  die 
Schneeflocken  mit  hurra  zu  bezeichnen :  toul.  bourrils  de  neu 
neben  bourrils  de  laine ;  ebenso  cat.  borrallb  de  neu ;  alb.  bore 
Schnee.  Nichts  was  leichter,  wertloser  ist  und  rascher  im 
Winde  verweht.  Daher  der  Bedeutungsübergang  zu  ptg.  de 
borla  umsonst. 

A.  28.  Schlechtes  (leichtes)  Geld,  Geld  im  verächtlichen 
Sinne,  das,  was  immer  davonfliegt,  was  man  nicht  festhalten 
kann,  das  einen  nicht  reich  macht:  ven.  triest.  böro  soldo,  wo¬ 
von  slaw.  bor  Denar,  Deut  (Strekely  K.,  Zur  slawischen  Lehn¬ 
wörterkunde,  DAWL  S.  7).  Salvionis  Ableitung  <  öbolo 
(Fon.  Mil.)  ist  wegen  der  geforderten  Tonschiebung  wenig  be¬ 
friedigend.  Gail.  (Rev.  Lus.  VII  204)  borra  Geld  DC  borra 
kleine  Geldstrafe  span,  borra  Kopfzoll  auf  Kleinvieh.  Neap. 
(D’Ambra)  boragna  im  Gergo:  danaro,  moneta. 

B.  29.  Possen :  burrae  (Auson.).  Neben  burrae  war,  wie 
die  romanischen  Abkömmlinge  beweisen,  jedesfalls  auch  *burdae 
vorhanden.  In  den  Glossen  (G  II  31)  burdit  iprjQria,  yavgia. 
Burdositas  gabbery  buerde  iock  (Diefenbach).  Uber  iprjQTia 
vgl.  unten  S.  98.  Die  Vorstellung  des  dumpfen  Lärms,  Stimmen¬ 
gewirrs  kann  eingewirkt  haben,  geht  doch  das  yavqiäv  niemals 
still  ab.  Wir  sind  hier  wieder  an  einem  der  Punkte,  wo  sich 
die  Wörter  der  Sippe  untereinander  beeinflussen,  ihre  Ent¬ 
wicklungslinien  sich  kreuzen. 

Aus  dem  Begriff  , Posse*  Possentreiben  entwickelt  sich 
einerseits  exsultare,1  scherzen  sich  unterhalten,  andererseits 
anderen  etwas  vormachen,  betrügen. 

30.  Scherz:  aprv.  bordir  (Rayn.)  nprv.  burdi  buerdi  broudi 
u.  a.  unterhalten,  toll  sein,  tanzen,  springen:  lis  agneu  burdisson , 
vielleicht  nfrz.  bourdir  (Z.  XXVIII  586  Baif.)  it.  boriata  Posse 
Kinderei, Lapperei  ven.  borezzo  Übermut, Freude,  Ausgelassenheit 
dauph.  bordeiri  Spaßmacher  bei  den  bor  des  (vgl.  unten  S.  77) 
engl,  to  bourd  moquiren,  scherzen  ndl.  boerten  —  jocken 


1  Exsnltare  gibt  in  den  Glossen  yauptav  wieder;  es  sei  daran  erinnert, 
daß  letzteres  besonders  von  Tieren  (hüpfen,  springen)  gesagt  wird 
(Passow). 
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(Col.  unter  burlar)  mndt.  (Lübben- Waith  er)  borden,  borderich 
=  der  Spaßmacher.  Über  den  Einfluß  von  buhurdiren  vgl. 
S.  77  afrz.  bourdoyer  Spaß  machen,  scherzen  siz.  bruddu 
Heiterkeit;  Hesych.  1230  ßqvaCeiv *  yavqiäv  und  1229  ß^vaCei' 
d'ällsi  TQvcpa  (schwelgt)  alemt.  (Rev.  Lus.  IV  59)  burrefa 
Scherz  afrz.  (God.)  berelle  Spiel  (Liebesspiel),  Kleinigkeit 
sard.  brulla  —  burla. 

31.  Vielfach  ist  die  Trennung  zwischen  den  beiden  Be¬ 
deutungen  nicht  gezogen :  der  Scherz  ist  eben  mitunter  ein 
schlechter  Scherz,  ein  Scherz  auf  Kosten  der  anderen,  ein 
Witz,  über  den  nicht  beide  Teile  lachen.  So  haben  wir  mehrere 
Ausdrücke,  die  auf  der  Zwischenstufe  stehen:  vor  allem  it. 
burlare  Spaß  machen,  sich  über  andere  lustig  machen,  jemand 
zum  Narren  haben  cat.  burla  irrisio,  decepcio  sard.  burrugada 
schlechter  Witz. 

32.  Lüge,  Betrag:  frz.  bourde  aprv.  borda  toul.  bordo 
auch:  schlechte  Ausrede,  Machenschaft  (z.  B.  bei  Moliere,  vgl. 
Leroux),  bailler  des  bourdes  Lügen  auf  binden ;  Wallis  (Gauch.) 
bourde  mail.  parm.  boridon  Betrug,  Vorspieglung  frz.  bourrer 
(Dict.  des  Prov.)  tromper,  chagriner  afrz.  bourder,  bourler 
(God.)  bourdour  tromperie  berg.  boridu  (buridu)  dasselbe, 
borlanda  Intrige,  verworrene,  schwierige  Sache  borlandot 
Betrüger,  Lump,  mit  der  bemerkenswerten  Spezialisierung 
33.  Finanzwache.  Tiraboschi  meinte,  diese  letztere  Bedeutung 
wäre  die  ursprüngliche  gewesen  und  der  Bedeutungsübergang 
zu  , schlechter  Kerb  zeuge  von  dem  Hasse  gegen  die  Öster¬ 
reicher.  Es  ist  aber  kaum  möglich,  für  borlandot  , Finanzwache' 
eine  Erklärung  zu  finden,  die  keine  Spitze  gegen  die  Behörde 
enthält  —  zum  mindesten  ist  es:  Schwierigkeitenmacher,  In¬ 
trigant  —  und  dadurch  wird  Tiraboschis  Reihenfolge  über¬ 
flüssig.  Der  Haß  gegen  den  Steuereintreiber,  besonders  aber 
gegen  den  Grenzzollbeamten  ist  in  allen  Gesellschaftschichten 
erstaunlich  tief  eingewurzelt  und  uralt.  (Man  denke  nur  an 
die  Rolle  des  Zöllners  im  Neuen  Testament.)  Man  findet  Mittel 
und  Wege,  ihn  als  den  schlechten  Kerl',  den  , Lumpen'  und 
, Betrüger'  hinzuzustellen,  den  zu  umgehen,  , wieder'  zu  be¬ 
trügen,  erlaubt  ist.  Wenn  also  speziell  die  österreichische 
Finanzwache  mit  , borlandot*  bezeichnet  wurde,  so  war  dies  ein 
Ehrentitel,  der  um  so  begreiflicher  erscheint,  wenn  sich  zu 
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dem  stets  mit  Unlust  ertragenen  Abgabenzwang  auch  noch  der 
Nationalhaß  gegen  den  Eintreiber  gesellte.  Das  Wort  ist  in 
der  Bedeutung  Lump  noch  zu  finden  im  champ.  berlandeur ; 
im  piem.  berlandot  Straßenkehrer,  Trainsoldat  —  wohl  aus  der 
allgemeinen  Vorstellung  Lump,  niedriggestellter  Mensch,  viel¬ 
leicht  noch  aus  der  Zeit  der  Landsknechte. 

34.  Eine  andere  Spezifizierung  des  zweideutigen  Subjekts 
und  Betrügers  liegt  vor  in  afrz.  berlandier  Halter  von  Spiel¬ 
tischen  zu  berlant  f-cj  Spieltisch  vend.  berlan  (beurlan)  Un¬ 
ordnung  span,  berlandinas  Fopperei,  listige  Betrügerei;  das 
Verb  *berlandare  ist  also  nur  zufällig  nicht  belegt. 

Auch  hier  sind  verschiedene  Bedeutungsgrade  vorhanden  : 

35.  ptg.  berlina  ist  der  Moekierstillil,  teram.  (Savini)  a 
berlinne  in  burla. 

36.  Im  Bergamaskischen  ist  berlina  die  Scliandsällle. 

37.  Piem.  berlichin  =  frinfrino,  muffetto,  cacazibetto,  der 
lächerliche  Mensch. 

Weiter  zeigen  noch  Stamm  ber  die  Worte:  span,  berre- 
gueteaVj  berruguetar ,  mogeln,  in  Verwirrung  bringen,  betrügen, 
piem.  berghigne  betrügen,  täuschen,  wohl  mit  Einwirkung  von 
Ingenium 7  ingeniare  (vgl.  afrz.  enginier ).  Für  das  gutturale  g 
vgl.  sard.  burrugare  betrügen,  also  *bur (ber) gare  +  ingeniare. 
Frz.  barguignier ,  Variante  zu  bargaigner  mit  seinen  zahlreichen 
Nebenformen  (die  übrigens  sämtlich  Lehnwörter  sind)  gehört 
natürlich  gar  nicht  dazu,  wie  ja  auch  die  Bedeutung  zeigt, 
die  nirgends  einen  unehrlichen  Beigeschmack  hat. 

Stamm  bar:  spätlat.  barare  betrügen  (Vita  B.  Sibyll., 
MG  IV)  cat.  bara  Betrüger  sard.  barriga  Scherz  baraggia 
Intrige  sp.  barranco  Verlogenheit  cat.  bargant  unredlich  bar 
betrügerisch,  verräterisch  bret.  bar  ad  Perfidie.  So  kann  it-. 
baro  barone  die  Bedeutung  Betrüger  erhalten  haben.  Die  Va¬ 
riante  barro  ist  dabei  besonders  beachtenswert.  Daß  it.  barare 
neben  barattare  steht  und  morphologisch  nichts  mit  ihm  zu 
tun  hat,  erwähnte  schon  Diez.1 * * 


1  Zieht  man  in  Betracht,  daß  baro  =  bai'dus,  bardus  =  bartus  (G  V 

270.  37)  =  hebis  stultus  ist,  ptg.  bardo  frz.  bavdon  ,dumm,  gefoppt4, 

lat.  bardire  ,sich  dumm  brüsten,  aufgeblasen  sein4  bedeutet,  so  sieht 
man  eine  so  intensive  Verknüpfung  der  Fäden,  daß  es  unmöglich  (wie 

ja  auch  überflüssig!)  ist,  sie  auseinanderzuhalten.  Bard-  und  bar-, 
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Kreuzung  der  Stämme  bur-  und  bern,  beide  von  der 
Bedeutung  , lügen,  foppen',  zeigen:  afrz.  bornir  zu  überlisten 
trachten  it.  bornia  Lüge:  borgnola  (borniola)  V  Cr  falsches 
(ungerechtes)  Urteil  besonders  beim  Spiel,  hängt  vielleicht  mit 
bornio  unwahr  (von  einer  Geschichte)  zusammen  und  dieses 
wie  frz.  conte-borgne  mit  borgne  =  louche. 

38.  Eine  ganz  andere  Begriffsentwicklung  aus  ,Possen- 
treiben‘  ist  die:  leichtfertig  arbeiten,  daher  Dummheiten, 
Fehler  machen:  cat.  bourrada  Versehen  beim  Kartenspiel 
piem.  fe  un  bourou  (boro  bouro)  fare  o  dire  un  passerotto 
frz.  bourdon  mißratener  Nadelkopf  wallis.  (Gauchat)  a  borde 
schlecht  gemacht:  on  ovrädzo  a  borde. 

V.  Die  federleichte,  flockige  burra  hat  ein  lockeres  Ge¬ 
füge,  sie  ist  leicht  zusammendrückbar,  denn  sie  ist  voll  Luft; 
sie  hat  tatsächlich  ein  weit  geringeres  Volumen,  als  es  auf  den 
ersten  Blick  scheint;  so  wird  sie  zur  Bezeichnung  verschiedener 
Dinge,  die  leicht,  wie  mit  Luft  an  gefüllt,  aufgeblasen  sind 
(vgl.  ßog,ßa$;  —  bombace  Wolle,  Aufgeblasenheit,  Thomas  Ro.  31): 

39.  Wasserblase:  Algarve  (Rev.  Lus.  III  111)  borrefa ; 
Wasser-  (Fett-)  Blase:  sard.  burbudda ,  verwachsen  mit  bulla 
(vgl.  unten  S.  113)  und  alsbald  in  übertragenem  Sinne: 

40.  Aufgeblasenheit,  Hochmut:  it.  boria  boriare  = 
levarsi  in  superbia  neap.  boreja  gen.  bornia  kelt.  borso  -s 
groß,  stolz  ir.  borr  (Stokes  173)  corn.  borr  pinguis  (Skeat) 
gall.  borrail  hochmütig  hochlandschott,  borras  proiectura. 
Dieses  letztere  leitet  zu  der  Bedeutung 

41.  , Prahlerei  (=  wirres,  aufgeblasenes  Zeug)':  agall. 
borra  gall.  borrear  sich  brüsten.  Eine  feine  Beobachtung 
der  seelischen  Zustände  liegt  in  der  Übertragung  von  , Auf¬ 
geblasenheit'  auf 

42.  ,Zorn';  dem  Zornigen  schwillt  das  Gemüt,  es  , wirft 
Blasen',  wenn  sie  , geplatzt'  sind,  bleibt  kein  Kern  zurück.  Alb. 
bürg  dm  (Meyer  EW  boriare  -J-  - ame )  ngr.  [. ißovqv  (Meyer 
Ngr.  IV.  <  boria )  bret.  broez. 

Mit  Stamm  bar:  corn.  barri  pinguedo  ahd.  p arrungia 
superbia  invidia  langu.  bragd  prahlen,  großtun  spätlat.  barri- 


burd-  und  bur-  haben  sich  fortwährend  beeinflußt,  bald  begrifflich,  bald 
lautlich. 
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ditas  superbia  (Vita  B.  Sibyllinae,  Mon.  Germ.  IV  124.  21).  Die 
Glosse  (G  V  520.  19)  barridus  :  elevatus  superbus  ist  also  (gegen 
Goetz  und  Heraeus,  vgl.  G  VI)  gar  nicht  emendations- 
bedürftig.  Dazu  noch  afrz.  bar  dir:  (God.)  Et  vi  les  ondes 
bardir  et  enfler. 

Einmischung  von  bur-  ist  anzunehmen  in  boursoufler 
und  Konsorten:  afrz.  borsofles  (12.  Jahrh.)  wall,  borsa  Ge¬ 
schwulst  Jura  bourre  ende,  ende  verd.-chal  bourenße  bürg. 
boranfle  usw.  vgl.  Mussafia  Beitrag  35  ,zu  bor ,  etwas  Kugeliges, 
Rundes*;  afrz.  bourser  ( le  ventre  lui  (Ludwig  XI.)  commenga  ä 
bourser )  alb.  burfuät  (Meyer  EW)  aufgedunsen  rum.  a  se  burdus 
aufdunsen  (auch  erweichen),  also  ,auf quellen,  aufs ch wellen*. 

Im  weiteren  Sinne  bedeutet  bur  Schwellung,  etwas 
Rundes,  daher  Knospe,  die  Schwellung  am  Stamm,  wo  die 
Knospe,  respektive  der  Trieb  entsteht  (das  Auge). 

43.  Knospe.1  Da  sie  mehr  und  mehr  , schwillt*,  kann  sie 
sowohl  Ausgangspunkt  als  Endpunkt  der  Bedeutungsreihe  sein. 
Mail,  borin  sfrz.  bourre  Auge  des  Zweiges  langu.  boure  bourou 
Knospe,  hierzu  gibt  Diez  bourgeon  als  Deminutiv.  Aunis  bour 
Knospe  am  Wein:  geler  en  bour\  cat.  borro  Knospe,  Auge 
prv.  bourroun  bourrulh ,  Bresse  (Guillemaut)  bourre  männliche 
Blüte  des  Mais  etc.  engl,  bur  (Murray)  round  swelling  of  a 
tree,  burly  (Skeat)  dick,  korpulent,  Poitou  (God. :  d’une  femme 
enceinte):  al  a  ine  belle  bourolle ,  wobei  jedoch  zu  bemerken 
ist,  daß  bourole  auch  Schale,  Napf  heißt,  das  Beispiel  daher 
auch  zur  Gruppe  , bauchiges  Gefäß*  (S.  109)  gehören  kann. 

44.  Schwellung,  wo  der  Hirsch  das  Geweih  ansetzt: 
engl.  (Murray)  bur  round  knob  forming  the  base  of  a  deer’s  horn. 

45.  Es  ist  aber  nicht  immer  eine  naturgemäße  Schwellung, 
wie  das  Wachstum  sie  erfordert,  sondern  auch  eine  krank¬ 
hafte:  Geschwulst.  Aunis  bourre  gonfle  gen.  borlo  berno- 
colo  Beule,  kleine  Geschwulst  alb.  (Meyer)  bXrde  (=  bürde) 
Geschwulst.  Hierher  rechne  ich  auch  das  altlombardische  sbor- 
dagni  (AG  VII  7.  9)  aus  der  Antica  Parafrasi.  Die  frag¬ 
würdige  emendationsbedürftige  Stelle  lautet:  7.  6  nesun  .  .  . 
harave  mae  possuo  con  onge  ne  con  grafij  .  .  .  far  quelli  solchi 


1  Für  die  Begriffsverwandtschaft  von  , Knospe*  und  , Blase*  vgl.  auch 
Schuchardt,  Rom.  Etym.  II,  S.  34. 
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per  gli  galon  (==  calon  Hüfte)  de  l  corpo  como  Satanaxo  con 
gli  vermi  ghe  gli  sbordagni  grandi  per  le  coste  e  le  fosse 
cavae  per  tute  le  carne.  Salvioni  (AG  XII  429)  will  vermi 
und  sbordagni  zusammenbeziehen,  in  sbordagni  eine  Art  Insekt 
sehen,  so  daß  es  also  unter  Tierbezeichnungen  S.  100  einzu¬ 
reihen  wäre.  Das  ghe  zwischen  gli  vermi  und  gli  sbordagni 
soll  in  e  emendiert  werden.  Ich  meine,  sbordagni  heißt  Ge- 
schwulst,  Eiterbeule  und  ghe  ist  zu  fe  zu  ändern;  dann  sind 
sbordagni  grandi  per  le  coste  und  fosse  cavae  per  tute  le  carne 
streng  parallele  Glieder  zu  fe ,  wie  vorher  solchi  per  gli  galon 
zu  fare,  und  der  Nachsatz  hat  das  Verb  im  Indikativ  er¬ 
halten,  das  ihm  fehlt.  Dt.  Borpein  ( Barpein ,  Berpeln)  Blattern 
(Grimm)  kann  auch  hergestellt  werden.  Gen.  burgore  brugore 
(AG  XV  51)  Geschwulst  obw.  biergna ,  sbiernia  (AG  VII  575) 
Geschwulst,  Beule. 

Mit  Stamm  bar-:  grödn.  baruga  Warze  alb.  (Rossi) 
ber^äm  Geschwulst. 

Heißt  nun  bur-  das  Geschwollene,  so  ist  die  Übertragung 
auf  das  Rund-Erhalt) ene  naheliegend. 

46.  Da  sind  zunächst  Bezeichnungen  für  rundliche 
Körperteile:  berg.  ven.  borela  Kopf  lomb.  borin  crem. 
büren  bret.  bronn  Brustwarze  Aunis  bourrin  langu.  bouril 
Bauch  afrz.  burellion  verd.-chal.  bourillot  Nabel ;  die  letzteren 
können  natürlich  auch  aus  umbilicus  entstanden  sein,  wie  es 
verd.-chal  lambouri  selbstverständlich  ist.  Vielleicht  ist  rum. 
buric  nicht  nur  lautliche  Umgestaltung  aus  umbilicus ;  buricul 
degetului  Fingerspitze,  buricat  rund  erhaben.  Ven.  bero 
=  sedere,  auch  Kuppel;  wegen  des  Begriffsüberganges  vgl. 
Schuchardt  Z.  XXII  S.  262  und  Diez  sp.  bofeton  etc. 

47.  Das  ven.  berg.  borela  bedeutet  nicht  nur  Kopf,  sondern 
auch  Zwiebel  und  Kugel.  Letztere  Bedeutung  ist  weit  ver¬ 
breitet:  pry.  burlo ,  burloun  piem.  borela  hölzerne  Spielkugel 
flandr.  bourlot  brolot  Knäuel  wall,  bourlotte  berg.  borla  Kugel; 
Eichengalle,  borli  Kugel,  hübsche  rundliche  Frau  aprv. 
borns  pomum  tentorii  (vgl.  aber  auch  S.  61,  3)  etc. 

48.  Von  da  entwickeln  sich  Ausdrücke  für  rollen, 
springen:  prv.  bourle  Sprung  Var  (Gilliöron,  Karte:  Saute- 
relle)  burdrolo  flandr.  bourler  tomber  en  roulant  Rouchi  bourler 
se  rouler,  tomber  (Gloss.  zum  Chev.  au  Cygne  12787  burlant , 
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das  auch  , angreifen'  bedeuten  kann,  S.  92)  auch  jouer  a  la  boule, 
it.  burlare  rollen ;  hierher  gehört  wohl  das  Dantesche  Perche  burli 
(Inf.  VII  30)  kausativ  rollen,  spez.  vom  Gelde  im  Sinne  von  ver¬ 
geuden.  Man  denke  an  die  Geldtische,  auf  denen  das  hinge¬ 
worfene  Geld  aufsprang  und  rollte;  danach  könnte  das  afrz. 
bouler  verschwenden  (Prov.  Vil.  194)  als  Mischform  von  bourler 
und  boule  hierher  gehören.  Berg,  borelä  borlä  rollen,  indä  a 
borel  überschlagen  piem.  borlä  fallen  und  fallen  lassen,  borle 
fallen  boreier  der  das  Holz  den  Fluß  abwärts  schwemmt  lad. 
(AG  IX  114)  sbirler  , schmeißet  alemt.  (Rev.  Lus.  IV  58)  andar 
de  burlantes  andar  volante,  dazu  burlandera  eiserner  Reif  am 
Wagen  zwischen  os  limoes  e  o  eixo.  Daneben  steht  ptg.  bolan- 
deira  Rad  bolandina  (Vieira,  andar  n’uma  bolandina  hin  und  her 
schwanken)  andar  em  bolandas  über  den  Haufen  geworfen  (vom 
Schicksal  verfolgt)  werden.  Die  Bedeutung  spricht  für  borla  und 
gegen  volare.  Doch  ist  der  Wandel  von  rl  >  l  meines  Wissens 
sonst  nicht  beobachtet.  Übrigens  steht  neben  borla  Quaste, 
bola  Kugel,  und  andererseits  neben  bolatim  Bulletin,  borlantim. 

Ait.  barullare ,  nach  Körting  bar  -j-  *rotulare,  sieht  mit 
seinem  unitalienischen  rullare  wie  ein  dem  Provenzalischen 
entlehntes  Wort  aus.  Sfrz.  barula  rouler  (roder,  courir)  kann 
als  das  Grundwort  des  it.  barullare  angesehen  werden.  Dazu 

49.  barulaire  Vagabund,  vgl.  unser  dialektisches  Herum¬ 
kugeln  für  unordentliches  Herumliegen  von  Gegenständen'. 

50.  Von  , Springen'  weiter  zu  Seiltänzer:  ptg.  burlantin. 

51.  Übertragung  ins  Abstrakte:  cat.  tot  burlant  burlant , 
span,  burla  burlando  unverhofft  (wie  eine  rollende  Kugel  zu¬ 
fällig  irgendwo  ankommt). 

Her-Formen:  vend.  berlin  Venvers  a  rebours. 

52.  Wie  burlandera  Wagenreif  bedeutet  ven.  borondolo 
Rad.  Es  ist  eine  Vermischung  von  bor  -f-  rotondo. 

53.  Die  Bedeutung  Schwellung,  Geschwulst  führt  zu  der 
ganz  allgemeinen  Wulst:  frz.  bourrelet  Wulst  an  Bäumen  ums 
Pfropfreis  herum,  Kranz  von  Tauwerk,  Ring  der  Kanone.  Da¬ 
gegen  sind  span.  neap.  barole  (nach  D’Ambra)  cat.  birule  barule 
aus  frz.  bas-roule  entstanden,  sehr  begreiflich  bei  einer  Mode 
(Wulst  des  Strumpfes,  der  an  das  Beinkleid  gebunden  ist,  unterm 
Knie).  Cat.  birolla  runder  Eisenbeschlag  an  der  Spitze  des 
Stockes  Aunis  bourrole  bourgnon  bourguignon  frz.  bourrelet 
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Falte  im  Kleid;  bei  bourrole  Einmischung  von  röle.  Im 
allgemeinen  wird  wie  begreiflich  die  Vorstellung  des  ,Gerollten‘ 
eingewirkt  haben,  so 

54.  berg.  borlot  Haareiillage  (Haarrolle),  Gras  walze,  burla 
del  füs  (Spindel). 

55.  Eigentümlich  ist  bretagn.  (Larousse)  bourlotte  Wurm, 
nämlich  als  Köder,  wozu  afrz.  bire  (God.)  mlat.  birra  (DC 
a  1267)  prv.  birounado  ligne  sans  hame§on  qui  a  pour  appat  un 
peloton  de  vers  langu.  berou  Kirschenwurm. 

VI.  Die  burra  ist  weiß  oder  weißlichgelb  und  wo  sie 
in  Masse  hinfällt,  sieht  es  aus,  als  ob  es  gereift  hätte.  Daher 
eine  andere  Gruppe  von  Übertragungen.  Nicht  eigentlich,  daß 
sich  eine  Farbenbezeichnung  entwickelt  hätte:  toul.  burel  weiß¬ 
lich  drap,  grau,  Farbe  der  rohen  Wolle,  ist  von  letzterer  selbst 
herzuleiten  und  steht  auch  ganz  vereinzelt  da.  Es  ist  nur  zu 
begreiflich,  daß  kein  Farbadjektiv  bur-  mit  der  Bedeutung 
,weiß‘  vorhanden  ist;  die  gleichlautenden  Formen  von  burrus 
«<  TtvQQÖg  in  ihrer  Bedeutungsabstufung  von  gelb,  roth  bis 
schwarzbraun  konnten  das  Aufkommen  einer  Bedeutung  ,weiß, 
helfl  nicht  begünstigen.  Aber  weiß  und  flockig  wie  die  burra 
sind  Reif  und  Nebel,  und  zwar  beide  um  so  weißer,  je 
stärker  sie  sind.  Ich  glaube  daher,  daß  aus  dem  so  nahe 
liegenden  Vergleiche  die  eigentümliche  Form  der  romanischen 
Wörter  für  Reif  und  Nebel  zu  erklären  ist:  frz.  bruine  it. 
brina  und  Konsorten  verdanken  ihr  b-  einer  Vermischung  von 
rpruina  und  bur.  Die  Wörter  für  Nebel,  Nebelreißen  bedeuten 
—  naturgemäß  —  auch  meist  feinen  Regen,  Spritzen; 
diese  Bedeutungen  können  also  nicht  getrennt  werden. 

56.  Champ.  bruire  Nebel  cat.  d’Alghero  (AG  IX  358 a) 
burina  fein  regnen  rum.  burä,  boarä  feiner  Regen,  Nebel, 
burnita  Sprühregen  buraca  dichter  Nebel  sard.  (AG  XIV) 
borea ,  boriazzu  abbuera  Nebel,  mess.  (Ro.  V)  bi'üsie  fein  regnen, 
frz.  brouas  it.  buriana  gen.  burianna  berg.  borda ,  boa  ven. 
borana ,  burana  Nebel,  letzteres  auch  Rauch;  tarent.  borina 
brina;  ngr.  iitvoqu  feiner  Regen.  Das  ptg.  borigar  kann  zu 
oberdeutschem  britzen,  britzein  gestellt  werden,  dem  got.  *brit- 
ian  entspräche,  mit  Einwirkung  von  bur-.  Nebenform  boriffar , 
das  zu  agen.  sborfar  [male  parole]  =  quasi  sbruffare  (AG 
VIII  386)  spritzen,  bespritzen  gestellt  werden  kann,  boriffar 
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geht  vielleicht ,  sborfar  gewiß  auf  *burire  -f-  bufare  zurück. 
An  das  letztere  schließt  sich  it.  sbruffare  (vgl.  Diez),  das  (nach 
ML)  auch  noch  unter  dem  Einfluß  von  spruzzare  stehen  kann. 
Aus  sborfar  bespritzen  entwickelt  sich  die  Bedeutung  besudeln, 
die  oben  erwähnt  wurde.  Eine  ähnliche  Bildung  wie  sborfar 
ist  cat.  brufol  neblig  (vom  Tage)  und  bov.  (AG  IV  69)  vur- 
furada  nebbione  denso  e  basso,  das  Morosi  zu  ßooßogög  —  lor- 
dura  stellen  möchte.  Man  denke  aber  an  furfuraculum  Fin¬ 
sternis  (G  III  544)  und  furabulum  (Isid.) ,  wenn  auch  diese 
Worte  selbst  nicht  klar  sind.  Prv.  borrat  große  schwarze  Wolke. 

Mit  Stamm  bar:  Forez  bärri  große  schwarze  Wolke, 
span,  barda  dichter  Nebel  afrz.  barage  (God.)  intemperie  (Wetter¬ 
schaden).  In  allen  diesen  Fällen  ist  der  so  naheliegende  Ge¬ 
danke  an  Einwirkung  von  Boreas  aus  meteorologischen  Gründen 
nicht  gut  haltbar :  denn  im  allgemeinen  verträgt  der  Wind  sich 
nicht  mit  Nebel,  speziell  ist  der  Nordwind  in  den  wenigsten 
Gegenden  der  Regenbringer ;  aber  sofern  er  Schnee  bringt, 
ist  Vermischung  der  Stämme  bor-  und  bur-  sehr  einleuchtend. 
Indessen  kommt  hier  auch  die  Bedeutung  von  bur-  , brausen' 
in  Betracht  (vgl.  S.  90,  4):  it.  burrasca  (Voc.  Cr.  <1  buro  —  buio 
oder  bora)  neben  bora  sard.  buriana  log.  boriana  vegl.  bura 
ptg.  auf  St.  Thomas  (Const.)  burra.  Bova  (Pellegrini)  burragena 
—  borrana  Sturm  alb.  buri  Südwind  wallis.  (Gauchat)  bor  ata 
Sturm,  Gewitter. 

57.  ImProvenzalischen  heißt  ferner  bourineld  dampfen  (von 
gekochtem  Essen),  also  ein  leichtes  weißes  Gewölk  erzeugen. 

58.  Übertragung  auf  Wolke  hat  stattgefunden  in  sard. 
buriele  nuvuloso  scuro ;  in  borluau  (Meuse)  große  Wolke,  die 
zeitweilig  die  Sonne  verfinstert,  hat  jedesfalls  bur -  —  grau, 
schwarz  eingewirkt.  Doch  haben  wir  in  Freiburg  (Gauchat)  bo¬ 
ratsä  Rauchwolke,  waadtl.  (Gauchat)  borätse  schwarzer  dicker 
Rauch  boratsi  rauchen  und  räuchern :  jeter  une  fumee  epaisse, 
brüler  de  genievre  ou  tel  autre  parfurn  dans  une  chambre. 

Das  schwierige  b  in  it.  brezzo  (Ascoli  AG  III  392  erklärt 
au[rezza  fl-  b  prostetico,  ML  I  356  rezza  +  brisa )  kann  ebenfalls 
in  diesem  Zusammenhang  aus  bur  -}-  aurezza  erklärt  werden. 

59.  Wirkung  des  Nebels  ist  die  Dunkelheit,  und  zwar 
ist  die  Dunkelheit  um  so  größer,  je  weißer  (dichter)  der  Nebel 
ist.  So  kommt  bur-  zur  Bedeutung  des  Dunkels  des  Dämmer- 


Die  Bedeutungsgeschichte  der  romanischen  Wortsippe  bur(d).  47 


lichtes:  rora.  bur  Dämmerung,  Dunkel,  Schatten  (tenebre), 
lom(==  lum e)debur  =  barlume;  vgl.  boria  bei  Plinius  (Th es.) 
für  Jaspis,  weil  er  dem  herbstlichen  Morgenhimmel  gleiche. 
Muß  boria  auch  natürlich  zu  borealis  im  Sinne  von  hibernalis 
gestellt  werden,  die  Begriffsübertragung :  nebelig  >  Dämmerung 
dunkel,  grau  ist  eine  ganz  ähnliche.  Afrz.  bruin  Dämme¬ 
rung  ebenfalls  aus  dem  Begriffe  Nebel  zu  entwickeln  in:  (God.) 
le  jeudi  apres  ä  l’heure  du  bruin  Mer  ent  li  forrier  acueillir  le 
bestin  (Vceux  du  Paon).  Welsh  bore  Dämmerung  cymr.  borau 
Morgen  u.  a.  Freiburg  (Gauchat)  borneyi  finster  werden;  li 
dzoua  borneyon  dza  a  &ink  q,re  —  les  jours  se  font  sombres 
a  cinq  heures.  Gauchat  hält  Zusammenhang  mit  borgne  nicht 
für  ausgeschlossen. 

It.  buro ,  buio  bol.  bur.  Wenn  man  it.  buio  einfach  aus 
burrus  herleitet  und  neben  andere  Farbadjektiva  stellt,  so  wird 
man  seiner  eigentümlichen  semasiologischen  Funktion  nicht  ge¬ 
recht,  denn  buio  bedeutet  nicht  dunkel  als  Grad  einer  Farben¬ 
schattierung,  wie  scuro ,  sondern  finster  im  Sinne  der  Ab¬ 
wesenheit  des  Lichtes,  des  Mangels  an  Beleuchtung,  und 
zwar,  wie  es  bei  Rigutini-Fanfani  ausdrücklich  heißt,  mancanza 
di  lume,  effetto  del  tempo  nuvoloso.  Es  ist  von  einem 
tempus  burius  auszugehen ;  fa  buio  bedeutete  wohl  ursprünglich 
dasselbe  wie  fa  nebbia,  dann  wurde  die  Folgeerscheinung,  die 
Dunkelheit,  mehr  und  mehr  betont  und  der  Begriff  ,  Wetter¬ 
erscheinung*  =  Nebel  und  Wolken  blieb  nur  ein  Teil  der 
üblichen  Bedeutung.  Als  Farbadjektiv  hat  buio,  wie  es  scheint, 
eine  durchaus  eingeschränkte  Verwendung;  es  bezeichnet  aus¬ 
schließlich  , düster*.  Inf.  VII  103  I/acqua  era  buia  molto  piü 
che  persa  u.  a.  Sowohl  in  adjektivischer  als  in  adverbialer  Ver¬ 
wendung  hat  es  die  Bedeutung  , finster*,  , lichtlos*:  stanza  buja 
Dunkelkammer  regni  bui  —  Hölle  (bei  Dante  valle  buja)  narra- 
zione  buia  (dunkel  =  unverständlich),  inteletto  buio  (nicht  von 
Vernunft  durchleuchtet)  etc.,  vgl.  VCr  und  Tommaseo.  Afrz. 
buiron  (God.)  ,brun  fonce*  in  sarazin  de  lignage  buiron  kommt 
überhaupt  nicht  in  Betracht,  da  es  del  lignage  Buiron  heißt;  vgl. 
Försters  Ausgabe  des  Rolandsliedes  von  Chateau-Roux,  S.  232. 11. 

60.  Bei  it.  burella  rom.  buri  unterirdisches  Loch,  fin¬ 
sterer  Kerker,  kann  es  zweifelhaft  scheinen,  ob  es  zu  buio 
oder  zu  burru  gehört.  Es  kann  natürlich  auch  ein  , schwarzes* 
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Loch  gedacht  sein ;  mir  scheint  die  Betonung  des  ewig  Finsteren 
für  die  Bezeichnung  des  traurigen  Aufenthaltes  passender. 

61.  Zu  erwähnen  ist  noch  die  eigentümliche  italienische 
Bildung  burar  betrügen;  wohl  , einen  Nebel  vormachen*. 

Varianten  mit  Stamm  her:  nordit.  (Mussafia,  Beitrag)  be- 
retin  grau,  grob  vic.  pierra  baretina  grau  rom.  bartinen  — 
ven.  beretin  —  bigio;  gall.  (Rev.  Lus.  VII  204)  bretema 
Nebel  alb.  wende  leichter  Regen  (Meyer  EW)  prv.  barumado 
Windstoß. 


B.  Der  Bohrschaft. 

§  5.  Ich  wende  mich  nun  zu  den  Bezeichnungen  für  Rohr, 
Rohrstock  und  deren  Weiterbildungen.  Da  sind  nun  wieder  zwei 
Unterabteilungen  zu  unterscheiden,  je  nachdem  der  Stock  des 
Rohres  ins  Auge  gefaßt  ist  oder  das  hohle  Rohr,  die  Röhre. 

Erste  Unterabteilung:  Der  Rohrstock. 

I.  Der  einzelne  Stock.  Wie  schon  bei  der  lebenden  Pflanze 
manche  Namensübertragung  zu  verzeichnen  ist,  so  und  noch 
viel  mehr  bei  den  zu  gleichen  Zwecken  verwendeten,  in  verschie¬ 
denen  Gewerben  im  Handel  vorkommenden  Rohrstöcken,  Weiden¬ 
gerten  u.  a.  Wir  sehen  hier  Stöcke  aller  Art,  dünne  und  dicke, 
Balken  und  Stangen.  Die  ältesten  Zeugen  sind  borda  clava  seu 
baculus  (Isidor,  bei  DC);  borda  ‘  clavia  (G  V  627. 4)  clavia  *  borda 
(Wright-Wülker  13.20),  8.  Jahrhundert;  clava  fuste  vel  borda 
(ebd.  205.  17),  10.  Jahrhundert  u.  a.,  ferner  (DC  unter  bordi- 
galum)  borda  virgula  baculus,  endlich  burca  clavata  (Graff, 
Gloss.  Salom.  in  Prag,  12.  Jahrh.);  also  borda  bedeutet  sowohl 
Stock  als  Gerte  und  außerdem  noch  eine  besondere  Art  Stock, 
die  clavia  clava  oder  clavata :  Knotenstock,  mit  Nägeln  be¬ 
schlagener  Stock,  Knüppel.  Hier  tritt  uns  nun  also  die  Form 
mit  Guttural  entgegen,  die  wohl  auf  *buricus  zurückzuführen 
ist  (vgl.  N.  13,  18,  63,  78)  und  sich  mit  den  zwei  anderen  viel¬ 
fach  kreuzt  (vgl.  S.  20  bourgain );  ihn  vertritt  südsard.  burchioni 
borchioni  Gerte  burchionittus  =  musa  de  carrada  Gerte  zum 
Verbinden  der  Fässer.  Es  kann  aus  Italien  eingeführt  sein  und 
einem  Typus  *burclone  entsprechen. 
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Auch  der  bar-  Stamm  hat  eine  gutturale  Form  entwickelt: 
bargus  Ast. 

Infolge  der  verschiedenartigen  Verwendungen  (vgl.  oben 
S.  4  ff.)  ist  die  Zahl  der  Bedeutungsvarianten  nicht  gering.  Ich 
beginne  bei  denen,  die  unmittelbar  , Rohrstock',  nur  in  speziali¬ 
sierter  Bedeutung ,  ausdrücken,  und  gehe  allgemach  zu  den 
Bezeichnungen  für  mehr  und  mehr  , dicken  Stock',  rundes  Holz, 
Balken,  über. 

1.  Hirtenstab :  prv.  bourdeto  aprv.  borla  1386  (DC). 

2.  Stäbchen  zum  Vogelfang  beim  roccolo:  mail,  bori- 
dor-  bargus  (Lex  Sah)  si  quis  venationem  in  bargo  involaverit : 

Ialso  die  Beute  die  man  auf  der  (Leim-)  Rute  gefangen;  vgl. 
Martial  XIV  216  und  IX  54. 

3.  Stab  znm  Herausziehen  der  Hefe:  parm.  boron  — 
spina  fecciaja. 

4.  Spindel:  siz.  barruni. 

5.  Stecken  zum  Antreiben  des  Esels:  flandr.  bourdon 
(Vermesse:  baguette  avec  laquelle  on  conduisait  les  anes)  rom. 
burlot  kurzer  Stecken  (Peitsche),  den  man  um  den  Hals  des 
Hundes  befestigt. 

!6.  Peitsche,  Prügel.  Ngr.  aßovqöovlo  (Meyer  Ngr.  IV  19) 
wallis.  (Gauchat)  bourdantse,  bourdet. 

7.  , Knüppel  aus  dem  Sack'  Orleans:  bourdon ,  bats 
(Herzog,  Dialekttexte).  Hieran  schließe  sich  in  übertragener 
Bedeutung,  da  aus  anderem  Material: 

8.  Waffe:  frz.  bourdonasse  afrz.  bourdon  lance  a  grosse 
poignee  cat.  bordo  Schwert,  Wurfspieß  ngr.  ßovQÖovlov  Ochsen¬ 
ziemer  (Meyer  Ngr.  IV  19).  Frz.  barde  Axt  ptg.  barda  Axt, 

I  Waffe  (Vieira)  können  hier  nicht  ohne  weiteres  mitgezählt 
werden  wegen  der  ganz  anderen  Gestalt  der  Axt.  Sie  gehören 
zu  dt.  barte  (Kluge  <  bhardh ,  die  Bärtige) ;  es  sind  wieder  ein¬ 
mal  Worte  verschiedener  Herkunft  mit  ähnlicher  Bedeutung. 

In  den  unter  5 — 8  aufgezählten  Bedeutungen  gibt  es  auch 
eine  große  Anzahl  Verben.  Mit  dem  Stock  schlagen,  stoßen: 
Wallis.  (Gauchat)  bourdeiller  bourdetcher  bourdeyl :  bourdi(r) 
commander  a  la  baguette  waadtl.  (ebdhr.)  bordenäys  betäuben¬ 
der  Schlag  auf  den  Kopf,  borä  anstoßen  bern.  (ebdhr.)  bodje- 
näl(e)  schlagen  vion.  bura  Aunis  bourdai  heurter,  bourde  Beule 
am  Kopf  cat.  burrada  ptg.  bordoada  Schlag  prv.  bourrado 

Sitzungsber.  d.  phil.-hist.  Kl.  156.  Bd.  5.  Abh.  4 


50 


V.  Abhandlung:  Richter. 


Erschütterung,  Schlag  mit  der  Hand,  Hagel  von  Schlägen  rom. 
burde  montois  berdakier  schlagen  afrz.  bourter  stoßen  sfrz. 
bourdouira  puffen  gall.  bourar  dar  con  fuerza  en  una  cosa 
dura.  Vom  Stamm  bar :  Mess.  (Ro.  V)  barie  schlagen,  fort¬ 
während  bewegen,  speziell  von  Pferden  =  scharren  ptg.  bara- 
fustar  (Const.)  stoßen,  sich  in  verschiedenen  Richtungen  mit 
Ungestüm  bewegen  <  mit  dem  Stocke  fuchteln,  mit  Ein¬ 
wirkung  von  fusto]  afrz.  barder  (God.)  soulever  avec  une  barre 
aprv.  burcar  butter,  broncher  sfrz.  burgar  poitev.  burguer , 
dazu  aprv.  burs  choc  (Rayn.).  Hierher  auch 

9.  das  mlat.  burgator  burgulator  burglator  —  für  noctlir- 
11  US  (DC),  burgaria  burglaria  —  violenta  in  domum  vel  pri¬ 
vatum  vel  sacram  .  .  .  nocturna  irruptio  cum  intentione  inter- 
ficiendi  et  furandi.  Also  Überfall  zum  Zweck  des  Raubmordes, 
und  zwar  nächtlicherweile.  Daher  burgaudin  Vagabund.  Erst 
das  afrz.  burgessours  zeigt  Kreuzung  mit  borges  (zu  bourg ), 
also  , Raubritter'. 

10.  Vom  Stoßen  und  Schlagen  kommt  man  zum  quälen, 
mißhandeln  :  frz.  bourrer,  bourreler  (seit  dem  16.  Jahrh.,  Littre) 
bourrade  estocade  toul.  bourrad  es  er  ist  geschlagen  berg. 
sb'örla  sbürla  flandr.  bourriauder  verd.-chal.  bouriauder  sav. 
boriodd  bourg.  borelai  nach  Feriault  ,tourmenter,  malmener 
quelqu’un  comme  on  malmene  le  bourri  en  le  frappant'  ptg. 
esbordar  verwunden  sp.  aburrir  belästigen  gall.  bourar  (Rev- 
Lus.  VII  204)  belästigen,  quälen. 

11.  Von  da  zum  Töten,  Vernichten:  berg.  sberti  cat.  esber- 
larse  zerscheitern,  zerschlagen  ptg.  esborralhar  zertrümmern, 
zerstören,  zerstreuen  gehört  zu  borralho  Asche  (vgl.  unten: 
in  der  Glut  wühlen  S.  51,  16). 

12.  Diez’  Annahme,  bourreau  stamme  vom  Marterwerk¬ 
zeug  her,  wird  also  auch  durch  diesen  Zusammenhang  neu 
gestützt:  bourrel  (Marter-)  Pfahl,  Prügel,  Peitsche  (vgl.  oben 
S.  49,  6),  aber  auch  Strick  (vgl.  unten  S.  67,  22). 

Aus  ähnlichem  Wortmaterial  mit  anderer  Bezeichnung  ist 
prv.  sambuca  ,mit  dem  sambuc  mißhandeln',  auf  der  Straße 
anfallen ,  bestehlen  =  bregandeja  (von  Mistral  zu  sambuco 
Kriegsmaschine  gestellt). 

13.  Stock  zum  Wühlen:  sfrz.  bourjou  baguette  a  fouiller 
und  die  Verben  burja  burga  burca  burjuna  broujouna  broun- 
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chouna  vion.  burone,  und  daher  die  Jagd  aus  drücke,  die  auf 
, Aufstöbern*  zurückzuführen  sind,  wie  rouerg.  burga  un  lapin. 
Vgl.  hiezu  wie  zum  folgenden  Schuchardt,  Rom.  Etym.  II  184. 
Agen.  (AG  II)  bordigar  frugare,  toccare  amail.  aburdigar  von 
Seifert  (Glossar  zu  Bonvesin  S.  2)  statt  aberdugar  angenommen; 
wie  die  vielen  Parallelformen  zeigen,  könnte  Stamm  berd-  auch 
bestehen,  aber  -ugar  ist  allerdings  ganz  vereinzelt  dastehend. 
Mant.  bordigar  em.  burdigär  rom.  burdghi  bol.  burdigar , 
r egg.  brustigha  it.  bordare  u.  v.  a.,  die  Schuchardt  anführt. 

14.  Von  wühlen  ist  ein  Schritt  zu  mischen  ailf(um)- 
rülireil :  Alp.  broular  bourlar  bourroular  brantar  sfrz.  barreja 
und  weiter 

15.  verwirren  prv.  bourroula  (Einmischung  von  roula 
rollen)  u.  a.  (vgl.  auch  oben  S.  43,  48). 

16.  Speziell:  in  der  Glut  wühlen  =  schüren:  sfrz. 
bourgouna  burgouna  abr.  burtine  Feuerzange. 

17.  Schnüffeln:  ven.  (Patr.)  borire  (vgl.  unten  S.  92). 

18.  Wieder  eine  andere  Weiterentwicklung  zeigt:  die 
Erde  bearbeiten,  umgraben:  langu.  burja  Erde  tief  aufharken 
interamn.  (Rev.  Lus.  VIII  56)  burgar  umstechen,  Wurzeln  und 
Strauchwerk  ausreißen,  heraus  werfen.  Man  beachte  die  Ab¬ 
leitung  von  burca,  dem  beschlagenen  Stock,  vielleicht  Stock 
mit  scharfer  Spitze. 

19.  Vom  Wühlen  (Umrühren)  kommt  man  auch  zu  pant¬ 
schen:  afrz.  barbaudier  Bierwirt. 

20.  Lanzenartige  Stange  des  Traghiinmels:  DC  bor- 
donusy  daher 

21.  der  Thronhimmel  selbst:  abearn.  bordo.  Dies  kann 
aber  auch  in  grotesker  Verwendung  zu  bordo  ,Dach  eines 
Schafstalles*  stehen,  vgl.  unten  S.  63. 

22.  Ladestock :  cat.  burxa  d’escopeta. 

23.  Stange  zum  Befestigen  der  Waschleine:  sp.  berlinga . 

24.  Angelrute  (Trampe):  Neuchat.  (God.)  boiron  in- 
strument  de  peche  1308  it.  bordo  friaul.  sbordon ,  sbardon7 
das  Schuchardt  (Rom.  Et.  II  114)  zu  sbordon  ändern  möchte. 
Wie  sich  aus  dem  Zusammenhang  ergibt,  ist  dies  nicht  unbe¬ 
dingt  nötig.  Afrz.  barle  engin  de  peche  (vgl.  das  S.  22  er¬ 
wähnte  rom.  barle  Weidenhecke)  sfrz.  bourjadouiro  u.  a. 
Eine  außerordentlich  große  Zahl  von  Verben  für  pulsen: 

4* 
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langu.  bourdouira  friaul.  buriga  lucch.  buricare  waadtl. 
burgattä  (Schuchardt,  Z.  XXI  413)  sfrz.  bourgalha  bourgouna 
burga  barreja  etc.;  es  wäre  wohl  überflüssig,  die  von  Schu- 
chardt  (Rom.  Et.  II  S.  94,  130  ff.)  angelegten  Sammlungen  aus¬ 
zuschreiben.  Es  genügt,  darauf  zu  verweisen.  Ich  erwähne 
nur  noch,  daß  die  Trampe  gewöhnlich  am  oberen  Ende  mit 
einem  eckigen  Stück  Holz  oder  dergleichen  versehen  ist  und 
daher  eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  einem  Pilgerstocke  hat. 
Indes  scheint  mir  die  unmittelbare  Ableitung  aus  Rohrstock 
in  allgemeiner  Bedeutung  viel  wahrscheinlicher. 

25.  Abgesehen  vom  Pulsen  schlägt  (oder  stößt)  man  ins 
Wasser,  um  das  Boot  zu  dirigieren.  Verd.-chal.  bornayou 
Pfahl  zum  Stoßen  frz.  bornager  (Loire)  piquer  le  rivereau  et 
Fappuyer  immediatement  sur  le  bateau  pour  le  pousser  au 
sens  contraire  (Larousse).  Beim  Stoßen  mit  Stangen  und  Ru¬ 
dern  ergibt  sich  ganz  von  selbst  das  ,bordeggiare *  —  bald  die 
eine,  bald  die  andere  Seite  des  Schiffes  dirigieren,  wobei  Ein¬ 
wirkung  von  germ.  bord  =  Schiffseite  natürlich  mitspielt.  In¬ 
sofern  das  bordeggiare  aber  ein  , längs  des  Ufers  fahren*  ist, 
gehört  es  nicht  hierher,  sondern  zu  Bord,  Ufer,  S.  60.  Eine 
Verwendung  für  rudern  ist  mir  nicht  begegnet;  es  handelt 
sich  mehr  um  kurze  Stöße,  um  vom  Lande  weg  (oder  ans 
Land)  zu  kommen,  nicht  um  das  regelmäßige  Lenken  des 
fahrenden  Bootes.  Auch  entfernt  sich  das  Ruder  mit  seiner 
breiten  Fläche  sehr  weit  von  allen  hier  genannten  Werkzeugen, 
die  doch  eben  ihren  gemeinsamen  Ursprung  nicht  verleugnen. 

26.  Vom  Lavieren  (vielleicht  auch  vom  Vogelfang  her) 
heißt  in  übertragener  Bedeutung  , Lockvogel*  prv.  bourdejaire. 

27.  Stock  zum  Befestigen  des  Fischnetzes  (Bleistock): 
frz.  bourdon. 

28.  Zepter,  und  zwar  Kirchen zepter:  frz.  bourdon , 
cat.  bordo  etc.  Man  erinnere  sich  der  Bärdariötae  kaiserliche 
Bediente,  die  Stäbe  trugen,  womit  sie  die  Leute  aus  dem  Wege 
drängten  (Isid.) ,  also  Zeremonienszepter,  nach  denen  sie 
offenbar  benannt  waren. 

29.  Leuchterstock:  afrz.  bortrolle  tige  ou  branche  d’un 
chandelier  (Larousse).  Also  die  Bedeutung  ,Ast*  kommt  auch 
in  Betracht.  Eine  Form  borterolle  wäre  verständlicher;  vgl. 
indes  bourdrel  (für  bordereau )  bei  DH. 
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30.  Pilgerstab :  sard.  burdoni  it.  span,  bordone, 
ptg.  bordao  frz.  bourdon  engl,  bourdon  etc.  etc. 

31.  Vom  Pilgerstock  wird  abgeleitet:  der  Pilgerstock- 
träger  frz.  bourdon ,  bourdonnier,  zunächst  Pilger  (vgl.  fürs 
Afrz.  God.),  daher  sfrz.  Li  tres  bourdoun  ,die  drei  Pilger*  für 
das  Sternbild  ,die  drei  Könige’  (auch  , Gürtel  des  Orion*),  da 
ja  die  Könige  gepilgert  kommen.  Dann 

32.  Der  Wanderer:  span,  bordonear  herumziehen  frz. 
planter  son  bourdon  sich  niederlassen  (also  den  Wanderstab 
aus  der  Hand  legen)  demeurer  ä  bourdon  plante  ,paff*  sein, 
plötzlich  Stillstehen. 

Eine  andere  Begriffsnuance  ist  ptg.  bordalengo  fremd, 
das  nicht  unmittelbar  hieher  gehört.  Vielmehr  muß  es  in  die 
Gruppe  von  Wörtern  eingereiht  werden,  die  auf  bordal  = 
Hütte  zurückweisen  (ein  Simplex  bordal  ist  bei  Mistral  nicht 
verzeichnet,  aber  bourdalie  fermier  (Gase.)  bourdalat  masage, 
hameau  (Bearn,  Agenais)  bourdaleso  Kehricht,  Abfallhaufen 
(der  zur  Hütte,  Meierei  gehört).  Bourdales  —  Bourdeles  = 
Bordelais  (der  Bewohner  von  Bordeaux).  Dies  alles  beweist 
wohl,  daß  bordal  gleichwertig  zu  bordel  ist;  die  Bedeutung 
Taverne,  Unterstandsort  für  Wanderer  wird  der  Ausgangspunkt 
für  bordalengo  sein  (vgl.  auch  S.  64). 

33.  Wandern,  Herumziehen  in  pejorativem  Sinne  ist 
vagabundieren  und  so  wird  aus  dem  , frommen  Pilger*  ein 
Landstreicher,  Spitzbube,  Vagabund:  sp.  bordonero ;  bordo- 
neria  das  bettelhafte  Herumziehen;  it.  bordaglia  canaglia  (vgl. 
dagegen  D’Ovidio  AG  XIII  403,  380  ,ritornato  al  senso  ma- 
rinaresco*)  abr.  burchione  Spitzbube  poitev.  bourgaudin  Vaga¬ 
bund,  vgl.  S.  50,  9. 

34.  Die  Bedeutung  sinkt  noch  um  eine  Stufe,  wenn  es  sich 
um  ein  Femininum  handelt;  die  Vagabundin  ist  ja  mehr  als  der 
Vagabund  verächtliches  Individuum,  das  fremde,  zugelaufene 
Weib  in  einer  noch  mißlicheren  Lage:  afz.  bourdon  (Klöpper) 
Freudenmädchen  engl.  dial.  bure  leichtfertige  Person  cat. 
bordejar  =  bastardear  Pas-de-Cal.  bourgaudine  coureuse  norm. 
bourgaud  libertin  (Z.  XXXI  257)  flandr.  (Verm.)  berdoulle  feinme 
sans  ordre,  brouillon  kann  zu  bredouiller  —  brouiller  (in  Un¬ 
ordnung  bringen,  vgl.  S.  34)  gestellt  werden,  berg.  bertu  drudo 
di  puttana  wird  wie  abr.  burtone  zu  bert  (==  brit )  gehören. 
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Mit  Stamm  bar :  ptg.  moga  barreira  prv.  fiho  de  barri 
cat.  bardaxa  aberg.  bardassa  Dirne  zeigen  klar  die  Ableitung  von 
barra  (barda)  Stange  —  Zaun :  die  am  Straßenzaun  ihr  Wesen 
treibt,  vgl.  ags.  nord.  portcuone ,  portkona  meretrix,  nach  Graff 
III  212  zu  bord  zu  stellen.  Von  moga  barreira  ist  weiter  ent¬ 
wickelt  35.  barreiro  sinnlich,  weltlich. 

Für  span,  barragan  ptg.  barregan  aptg.  baregäo  Kebse, 
kommt  spätlat.  barginus  (Caper,  Gram.  VIII  103.  8)  genus  cui 
barbaricus  sit;  in  den  Glossen  barginus  =  peregrinus  (Neben¬ 
formen:  barginna,  bargena )  in  Betracht.  Es  kann  eine  Konta¬ 
mination  aus  barbaricus  -j-  peregrinus  -f-  barec-  sein. 

36.  Einen  nicht  ganz  so  bösartigen  Beigeschmack  hat  die 
Bedeutungsentwicklung  zu  Schmarotzer.  Der  Wanderpilger, 
der  um  ein  ,Gott  lohnV  einkehrt  und  oft  wohl  über  Gebühr  die 
Gastfreundschaft  seines  Wirtes  in  Anspruch  nimmt,  mag  nicht 
selten  zur  Landplage,  zum  verachteten  Schmarotzer,  blinden 
Passagier  ausgeartet  sein:  Cat.  borrugat,  für  die  Bildung  vgl. 
sard.  burrugar  S.  40,  38;  ven.  pozar  el  bordon  schmarotzen. 

37.  Eine  Spezialisierung  des  Pilgerstockträgers  ist  der 
Mönch;  der  fahrende,  der  Bettelmönch,  in  wegwerfendem  Sinne: 
so  mail,  bordocch  das  dann  weiter  38.  Pfaff  bedeutet:  ngr. 
ßovQÖovdgig  der  dumme  Mönch;  hier  kann  allerdings  auch  der 
*Maultierreiter  vorschweben,  aus  Maultiertreiber,  da  ßovgdo- 
ragig  die  letztere  Bedeutung  —  wie  auch  sonst  burdonarius  im 
Romanischen  —  hat.  Aus  letzterem  entwickelt  sich  noch  durch 
die  Vorstellung  des  Lastenbeförderns 

39.  die  Bedeutung  Träger.  Vgl.  unten  Nr.  46. 

40.  Nur  im  Epirotischen  finde  ich  eine  weitere  Bedeutungs¬ 
stufe  iijtovgdovccQia  weite  Hose,  durch  das  p7t  als  spätes  Lehn¬ 
wort  gekennzeichnet.  Es  läßt  sich  nur  so  erklären,  daß  etwa 
die  weite  Hose  eine  spezielle  Tracht  des  ßovgdovagig,  des  Trägers 
oder  Treibers,  bildet  und  darnach  benannt  wurde. 

41.  Vom  Herumziehen,  Herumvagabundieren  wird  die 
Vorstellung  des  sich  fortwährend  Bewegenden  ausgelöst 
und  daher  kommen  einige  in  Norditalien  häufige  Ausdrücke 
für  Kind,  und  zwar  zu  lebhaftes,  belästigendes  Kind,  cat. 
bortigas  Kind  von  wenig  Jahren,  Knabe  rom.  burdell  Kind, 
Bübchen.  Offenbar  liegt  hier  keine  Spur  einer  zweideutigen 
Wertschätzung  vor. 


Die  Bedeutungsgeschichte  der  romanischen  Wortsippe  bur(d).  55 


42.  Hier  mag  auch  eine  Bedeutung  angereiht  werden,  die 
vom  , Stockträger'  im  allgemeineren  Sinne  (auch  Hirtenstock, 
Knüppel)  ausgeht:  gewöhnlich  trägt  der  Bauer,  der  Bergbewohner 
einen  kräftigen  Stock  und  daher  kommt  die  Bedeutungsent¬ 
wicklung  von  Stockträger  zu  Bauer ntölpel,  Grobians  frz. 
burgault  rustre,  sot  bei  Greban  (Z.  XXXI  257)  ptg.  bordalengo 
(der  in  der  Bauernhütte  wohnende)  tölplisch,  prv.  bordegas 
bourdas  grober  Bauer  poitev.  bourdassas  großer  Grobian,  in 
Lozere  Neckname  der  Bergleute,  die  mit  dem  dicken  Stock,  der 
bourde ,  gehen  sp.  bordonero  Grobian  engl.  dial.  bure  Bäuerin 
prv. bouiras  bourdas  Bauer  Älpler,  Rüpel;  im  Italienischen  ist  }bir  /' 
höhnender  Zuruf  an  den  Bergbewohner;  man  denke  an  die  mit 
reduplizierendem  b  gebildeten  Schimpfworte:  birbone  birbante. 

Langu.  bourdesc  —  brüsk  kann  also  auch  hier  eingereiht 
werden. 

43.  Eine  Übertragung  vom  Pilgerstab  her  ist  die 
Bezeichnung  für  das  Kugelkreuz  im  Wappen:  ptg.  cruz  bor- 
doada  frz.  croix  bourdonnee  usw.,  zur  Andeutung,  daß  der 
Inhaber  eine  Pilgerfahrt  gemacht  hat.  Es  zeigt  gleichsam  — 
von  jeder  Seite  —  gekreuzte  Pilgerstäbe. 

44.  Sekundäre  Bildungen,  wie  frz.  bourdon  de  St. 
Jacques  für  Malve  ptg.  bordao  de  S.  Jose  Lilie  u.  a.  sollen 
hier  nicht  weiter  verfolgt  werden.  Das  prv.  bourdoun  Kopf 
der  Kompositenblumen  kann  auch  hierher  gehören,  sowie  berg. 
indä  ’n  bordb  fare  il  tallo. 

45.  Eine  vereinzelte  Übertragung  von  Pilger-  oder  Hirten¬ 
stock  auf  Bischofsstab  (crosse)  ist  toul.  bourde.  Vgl.  auch 
oben  Zepter  (Nr.  28). 

46.  Stock  zum  Tragen  des  Bündels:  vend.  bourde 
bourdet ;  man  denke  an  die  Muli  Mariani!  (S.  10). 

47.  Krücke:  afrz.  bourde  Aunis  abourde ;  Erklärung 
des  a-  aus  falscher  Trennung*  von  la  bourde  geht  wohl  nicht 
an.  Zu  bourde  Krücke  =  Stütze  kann  das  Verb  abourder  = 
*  ad-burdare  sich  aufstützen  bestanden  und  eine  neue  Imperativ¬ 
bildung  entwickelt  haben.  Abr.  burtine. 

Ganz  allgemein  genommen  ist  es :  48.  ein  Stock  mit 
dickem  Knopf  frz.  bourde. 

49.  Ein  kurzer  Stock  piem.  burlot  prv.  barot  barrot 
(auch  kurze  Stange)  langu.  bourdeja  mit  dem  Stocke  spielen. 
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50.  Narrenstab:  afrz.  burel  (Rom.  de  Ren.  IX  426,  bei 
God.).  Var.  Lect.  borel  B;  barrel  M.  Auch  mague  hat  diese  Be¬ 
deutung  angenommen. 

51.  Es  kommt  auch  in  obszöner  Bedeutung  vor,  wie 
virga  u.  ä. :  afrz.  bourdon  (La  Curne)  vgl.  noch  Lacombe;  nfrz. 
Belege  bei  Leroux.  Vgl.  auch  oben  Nr.  34. 

Ich  gehe  nun  zu  den  Objekten  über,  die  sich  etwas  weiter 
von  der  eigentlichen  Stockform  entfernen,  zu  größeren  Hölzern. 

52.  Balken,  Stange:  frz.  bourdon  perche  formee  d’un 
arbre  depouille  de  son  ecorce  (Larousse).  Barra  mit  all  seinen 
zahllosen  Ableitungen  langu.  barali  =  barricada  bret.  bardel 
—  barriere  etc.  ist  so  oft  besprochen,  daß  hier  kein  neues 
Material  zugefügt  werden  soll.  Nur  wegen  der  Bedeutung 
, schütze li,  verrammeln1  sei  bemerkt,  daß  Zaun  und  lebende 
Hecke  natürlich  nach  der  Pflanze  genannt  werden,  aus 
der  sie  bestehen,  und  daß  der  Zaun  zum  Schutz  des  Eigentums 
gemacht  wird.  , Umzäunen'  heißt  daher  selbstverständlich  auch 
schützen,  den  Zugang  erschweren  (z.  B.  durch  Dornen)  > 
verrammeln,  bardare  und  barrare  bedeuten  ursprünglich  nichts 
anderes  als  mit  bardae  oder  barrae  umzäunen,  also  schützen; 
prv.  baradis  verschlossen  bardä  —  mettre  la  bardelle  =  ver¬ 
schließen  knüpfen  an  barda  im  Sinne  von  ,quer  gesteckter 
Gerte'  an,  cat.  baradissa  Gerte  zum  Verschluß  der  Fischreusen. 
Daß  dieser  Bedeutungsübergang  sehr  alt  ist,  beweist  barrum 
(DC)  =  portum  apud  veteres  Gallos  (Valesius  Not.  Gail.). 
Aus  dem  allgemeinen  Begriff  , schützen'  bardare  entwickelt  sich 
z.  B.  ptg.  bardar  ein  Dach  mit  Reisig  gegen  Regen  schützen,  von 
da  dann  barda  das  Deckende  im  allgemeinen:  53.  Schindel; 
gen.  bardella  Ofenvorleger  aus  Metall  (der  den  Ofen  vor  der 
herausfallenden  Glut  schützt),  auch  barda  (DC  1141)  Pferde¬ 
rüstung  könnte  hierher  zu  stellen  sein.  Ein  heimisches  und 
ein  arabisches  Wort  kamen  sich  entgegen.  Alb.  rnburbn ’  ich 
verteidige,  schütze  leitet  Meyer  (EW)  aus  barrare  ab,  mit  Wandel 
des  a  ]>  u  wegen  des  b.  Es  ist  wohl  eher  zu  den  Zmr-Forinen 
zu  stellen. 

54.  Balken  im  Wappen:  sp.  burel  schmaler  Streifen, 
burelado  mit  abwechselnd  gefärbten  Streifen  verd.-chal.  ber- 
doder  bardoler  =  barioler  Streifen;  barioler  kann  zu  varius 
gehören,  vgl.  aber  noch  frz.  barre  gestreift. 
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55.  Holz,  das  wilden  Kühen  um  den  Hals  gehängt 
wird  (um  sie  am  Laufen  zu  hindern)  Urbeis  (Horning  Z. 
XXIX  524)  börgnc. 

56.  Stützbalken,  Stütze  des  Mühlbalkens:  frz.  bourde, 
bourdonnier. 

57.  Hauptbalken  der  Diele:  ven.  bordenal  agen.  bor- 
donar  (AG  VIII  333)  Rhodos  ßoQÖovaQ  Stützbalken  (Meyer 
Ngr.  IV  19). 

58.  Tragbalken:  sard.  burduni  sp.  bordone  etc.  alb. 
murine  Dachsparren  (von  Meyer  EW  zu  ven.  moragia  Kloben 
[Mussafia,  Beitrag  80]  gestellt).  Für  die  lautliche  Entwicklung 
vgl.  alb.  murello  —  burelo. 

59.  Grundbalken  der  Barke:  mail.  bor. 

60.  Angelstock  der  Tür,  worauf  sie  ruht:  vend.  bour- 
donneau.  Das  ptg.  borde  Gesims,  Rahmen,  auch  Rinnstein, 
Leiste  ist  zu  bord  Rand  zu  beziehen. 

61.  Stütze  für  gescheiterte  Schiffe  (etai):  Aunis  bourde 
(Littre,  Meyer). 

62.  Mastbauin:  frz.  bourdonnier . 

63.  Pfahl:  sp.  bdrgano  roher  Pfahl,  barganal  Pfahlhecke, 
Pfahlzaun.  Die  Bildung  bargus  -+-  äno  ist  wohl  der  von  pdm- 
pano  gleichzustellen.  Da  pdmpano  auch  Rute  bedeutet  (vgl. 
sard.  pampanata  —  musa  de  carrada  bei  Spano  unter  bur- 
chioni )  ist  sogar  eine  unmittelbare  Anlehnung  möglich. 

64.  Großer  Pfahl,  mittels  dessen  beim  Landen  der 
Schiffe  verhindert  wird,  daß  sie  anstoßen:  verd.-chal. 
bornayou. 

Verschiedene  runde  Hölzer  von  größerer  oder  ge¬ 
ringerer  Länge: 

65.  Splißholz,  Holz  zum  Splissen  der  Tauenden :  ptg.  borel. 

66.  Hundes  Holz  zur  Strickfabrikation :  engl.  dial. 
burrel. 

67.  Drehholz  an  der  Drehbank:  siz.  barruni\  barru 
Stock,  worauf  der  Drechsler  die  Hand  stützt. 

68.  Hichtholz  der  Hutmacher:  em.  baruvd. 

69.  Stumpf  (Baumstumpf) :  berg.  bora  langu.  burlo  berlo , 
auch  Stammende:  prv.  bournac(t)  wall,  borr ,  bour  Baumstumpf. 

70.  Pflock  cat.  brusca.  Im  allgemeinen  ist  bruscum  Ge¬ 
strüpp,  also  liegt  wohl  eine  Beeinflussung  von  bur  vor,  vgl.  Nr.  69. 
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Die  Form  des  kurzen  Stocks  mit  verdicktem  Ende  gibt 
Veranlassung  zur  Namensübertragung  auf  Hölzer  von  entfernt 
ähnlicher  Form;  aber  in  kleineren  Dimensionen :  vor  allem 

71.  Nagel  mit  mandelförmigem  Kopf:  berg.  burdü  biröl 
birol  Holznagel  im  allgemeinen  (daher  ist  die  von  Godefroy 
vermutungsweise  gegebene  Erklärung  von  afrz.  bourdon  =  ,clou 
a  grosse  tete*  gewiß  richtig)  und  von  da  weiter 

72.  Saitenschliissel,  Schlüssel  am  Saiteninstrument ,  Wirbel* 
it.  bischer o,  im  Voc.  Cr.  zu  disculus  gestellt;  aber  an  den  alten 
Instrumenten  findet  man  nicht  nur  Saitenschlüssel  nach  Art 
der  jetzigen,  die  allerdings  eine  kleine  Scheibe  haben,  sondern 
—  und  weit  öfter  —  solche,  die  einem  Holzklötzchen  ähnlich 
sind.  Zu  der  Verwendung  von  bischer o  als  Schimpfwort  ,uomo 
dappoco*  paßt  letztere  Zusammenstellung  noch  besser.  Das  i 
in  biröl  erklärt  sich  wohl  aus  gase,  biroula  =  girare ;  denn 
der  Schlüssel  stimmt  ja  die  Saite,  indem  er  gedreht  wird, 
und  da  die  südfranzösische  Musikkunst  älter  ist  als  die  italie¬ 
nische,  kann  der  Ausdruck  biroula  für  , stimmen*  von  dort  aus 
nach  Italien  gewandert  sein  und  die  &wr-Form  für  , Saiten¬ 
schlüssel*  beeinflußt  haben.  Dann  wurde  die  i-Form  leicht 
auf  andere  Klötzchen  und  Nägel  übertragen. 

73.  Holzkeil  ven.  borelo  burelo  alb.  murello  (Meyer 
EW)  berg.  biröl. 

74.  Holzriegel,  Schloß:  toul.  bartabilo  aus  vertibellum 
mit  begrifflicher  Einmischung  der  dazu  verwendeten  barta ; 
berg.  birle  ist  vielleicht  ausschließlich  auf  biroula  drehen  zu¬ 
rückzuführen. 

75.  Zapfen  am  Faß:  berg.  borü  burü  langu.  bouril 
em.  burcaj  burchetta  piac.  borcaj  toul.  prv.  bardoc  afrz. 
bourdon  (DC:  dolii  umbilicus):  deux  bouteris  de  vin  ...  les 
bourdons  dessoubs  parquoy  le  vin  s’en  estoit  tout  ale.  Dies 
könnte  also  auch  , Spundloch*  bedeuten  vgl.  unten  S.  109,  3. 

Von  den  Bedeutungen  5 — 8  , Waffe*  ist  eine  Übertragung 
76.  eiserne  Keule  alp.  boura  langu.  bourö  das  auch 

77.  Steinklopfer,  Steinmeißel  bedeutet.  Dazu  bourouna 
boura  Steine  klopfen. 

78.  Eiserne  Stange:  engl.  dial.  boryer  auch  eiserner 
Bohrer,  borcer  (Muret)  Steinbohrer.  Zu  diesem  wie  zu  bol. 
burcaj  em.  regg.  boraj  Metallbohrer  vgl.  unten  S.  101  B. 
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Entfernter  ist  die  Ableitung: 

79.  It.  burattino  Marionette;  dies  kann  ebenso  gut  die 
auf  ein  Stück  Holz  gezogene  als  die  , ausgestopfte*  Puppe  sein; 
vermutlich  ist  die  Bezeichnung  aus  beiden  Begriffen  wie  das 
Ding  aus  beiden  Materialien  entstanden. 

Von  der  Vorstellung  des  naturgemäß  spitz  verlaufenden 
Rohres  oder  des  spitzigen  Stockes  sind  abgeleitet: 

80.  Gen.  burchi  Spitzen  der  Heu-  (oder  Mist-)  Gabel  — 
rebbj,  also  burco  statt  des  gewöhnlichen  burca ,  Cortaz  (Schweiz) 
berlo  Spitze  der  Heugabel. 

81.  Von  der  Verwendung  ,Ast*  geht  aus:  bargus  Galgen 
(Lex  Sal.)  De  bargis  et  ex  rotis  (M.  G.  IV  687.  8). 

82.  Vielleicht  kann  das  bei  Larousse  verzeichnete  borrel 
Längenmaß  von  drei  Metern ,  zu  dem  nur  die  ungenaue  Be¬ 
zeichnung  , Indien*  gegeben  ist,  auch  hier  eingereiht  werden, 
da  das  Rohr  schon  bei  den  Alten  als  Längenmaß  verwendet 
wurde  und  in  Indien  die  Länge  von  drei  Metern  erreicht.  Vgl. 
z.  B.  afrz.  cane. 

II.  Artefakte  aus  Fleclitwerk.  1.  Nachdem  wir  gesehen, 
wie  mannigfaltig  die  Verwendung  des  Rohrstockes  als  einzelner 
Gegenstand  ist,  gehen  wir  zu  der  Betrachtung  aller  der  Kultur¬ 
objekte  über,  die  aus  Rohr  (Weidengerte)  geschaffen  werden. 
In  erster  Linie  ist  hier  nochmals  des  Zaunes  zu  gedenken,  inso¬ 
fern  er  nicht  nur  lebende  Hecke  ist,  sondern  auch  künstlich  ge¬ 
steckt  und  geflochten  war.  Oft  ist  er  auch  beides  zugleich,  wie 
anfangs  bemerkt  wurde  (S.  4).  Vgl.  S.  56,  52  und  57,  63. 

2.  Die  Verfeinerung  des  Zaunes  ist  das  Geländer:  cat. 
barana  sp.  baranda  (Baist,  Z.  VII  124,  vgl.  Schuchardt,  Z.  XIII 
491)  und  dann  weiter  3.  barandat  =  enva  oder  mfrz.  bour- 
doir  Galerie,  das  von  bourdoir  ,champ  du  bourdouer ‘  jedes- 
falls  zu  scheiden  ist :  (God.)  1468  ou  marchie  au  devant  du 
bourdoir  present  le  peuple  y  assemble ,  und  1522  ung  petit 
bourdoir  ou  gallerie  pres  la  porte  de  l’ostel  de  ville.  Eine 
komplizierte  Ableitung  aus  Turnierfeld  mit  Galerien  umgeben, 
von  da  spezialisiert:  die  Galerie,  scheint  nicht  notwendig,  wäre 
auch  an  sich  wenig  gewinnend,  um  so  mehr  als  die  Bezeichnung 
Turnierplatz  daneben  besteht. 

Hingegen  ist  hier  die  Frage  zu  behandeln,  wie  es  sich 
mit  dem  Einfluß  von  germ.  bort  verhält.  Border  einfassen, 
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berändern ,  könnte  ohne  alle  Beihilfe  ans  einzäunen  =  mit 
Rohr  am  Rande  einfassen  erklärt  werden;  andererseits  ist 
der  Begriffsübergang  von  bort  =  Brett  zu  ,Rand'  überhaupt 
nur  dann  vorstellbar,  wenn  die  Bretter  eine  Einfassung 
bilden;  m.  W.  sind  uns  nun  keine  Ausdrücke  für  , Bretterver¬ 
schläge'  erhalten,  sondern  nur  für  Zäune  aus  Rohr-  und  Strauch¬ 
werk,  in  natura  oder  geflochten;  aber  beim  Schiffsbord  sehen 
wir,  daß  die  Bretter,  welche  das  Schiff  bilden,  und  die  —  pars 
pro  toto  —  leicht  zu  einer  Spezialisierung  (,bord'  par  excellence) 
Veranlassung  geben  konnten  —  daß  diese  Bretter  auch  zu¬ 
gleich  der  Rand,  die  Abgrenzung  sind.  Die  Entwicklung  von 
, Brett'  zu  ,Rand'  geht  also  über  , Schiffsbord'.  Nun  verdient  es 
wohl  Beachtung,  daß  wir  vom  germ.  bord  keine  deutschen 
Ausdrücke  für  Zaun,  Einfassung,  Ufer  u.  dgl.  haben  —  das 
Englische  kennt  nur  to  board  verschalen  und  von  da  weiter 
boarding  Bretterverschlag  —  sondern  daß  diese  Begriffsent¬ 
wicklung  auf  romanischem  Boden  vor  sich  gegangen  ist.1 

Aus  all  dem  ergibt  sich,  daß  die  Rolle  von  bord  in  den 
romanischen  Sprachen  eine  etwas  andere  ist,  als  man  bisher 
annahm:  Es  ist  in  erster  Linie  Schiffsbord;  in  allen  anderen 
Bedeutungen,  die  man  ihm  sonst  zumaß,  kann  zum  mindesten 
burd -  die  Grundlage  abgeben.  So  sind  zwei  begriffsverwandte 
Wörter  gleicher  Lautung  von  ganz  verschiedener  Herkunft 
zusammengefallen.  Während  aber  von  germ.  bord  aus  nicht 
erklärt  werden  kann,  wieso  es  z.  B.  ein  lang,  burlo ,  berlo  = 
Rand  eines  Gefäßes  gibt,  ist  der  Z-Stamm  in  unserer  Sippe 
ganz  gewöhnlich ;  wenn  man  für  broder  sticken  auch  nicht  mehr 
von  bord  =  Rand  aus  geht,  so  ist  natürlich  ,das  Rändern'  für 
die  Parallelen  zu  broder  vom  Stamm  bord-  nicht  wegzuleugnen. 
Neben  span,  bordar  steht  nun  noch  gall.  borlar.  Auch  das  afrz. 

1  Wir  treffen  sie  im  Französisch-Provenzalischen ,  im  Spanischen  {borde, 
während  Rand  und  Schiffsbord  in  den  Formen  bordo,  borda,  borde  vor¬ 
handen  sind.  Das  -e  scheint  auf  ein  nicht  autochthones  Wort  zu  deuten; 
vgl.  aber  auch  borde  <C  burdus  unehelich,  wild  S.  10,  3  und  borde  Salz¬ 
kraut  S.  17).  Im  Portugiesischen  ist  borda  Ufer,  während  bordo  Rand, 
Schiffsbord,  borde  Gesims,  Rahmen  bedeutet.  Italienisch  ist  die  Bedeu¬ 
tung  ,Ufer‘  nicht  vorhanden;  daher  ist  bordeggiare  =  ,das  Ufer  entlang 
fahren*  entlehnt.  Umgekehrt  hat  das  Französische  zwar  das  Grundwort, 
aber  kein  Verb  dieser  Bedeutung  entwickelt,  denn  älter  frz.  bordeyer  (Littrd) 
ist  ja,  wie  die  Form  beweist,  ein  Lehnwort  aus  dem  Provenzalisehen. 
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bordonnal  ,qui  court  sur  le  bord  d’une  terre*  (God.)  ist  von  bord- 
ans  unverständlich,  aber  von  burd-  aus  selbsverständlich.  Das 
ptg.  bördo  Holz  von  Ahorn,  Rot-,  Wintereiche  etc.  ist  als  Schiffs¬ 
bauholz  zu  verstehen  wie  cast.  borde  (Const.).  Die  Zusammen¬ 
stellung  der  Bäume  schließt  jede  Annäherung  an  die  oben  be¬ 
sprochenen  Pflanzen  aus  und  nur  nach  ihrer  V erwendung  sind 
sie  benannt.  Von  hier  aus  erklärt  sich  das  agall.  bordido  jhart. 

3.  Von  bur-  her  hat  wohl  die  Umwandlung  von  butina 
Grenzstein  (vgl.  Baist,  Bausteine  z.  R.  Ph.,  559  ff.)  afrz.  bonner 
begrenzen  stattgefunden,  denn  bonner  =  borner  heißt  ein  Gebiet 
abgrenzen  mit  Hecke,  Pfahl,  Zaun,  Dornengestrüpp 
oder  Graben,  sämtlich  Vorstellungen,  die  zur  Swr-Sippe  ge¬ 
hören.  Die  Grenze  ist  oft  durch  einen  Pfahl  bezeichnet;  der 
Grenz-  (oder  Meilen-)  Stein  ist  oft  rund  wie  ein  Baumstrunk  und 
so  ist  die  Verschmelzung  von  bura  -f-  bonne  leicht  begreiflich. 
Andererseits  erklären  sich  von  hier  n-Formen  unserer  Sippe. 

Das  S.  43,  47  erwähnte  aprv.  borns  pomum  tentorii  könnte 
(nach  M.-L.)  hierher  zu  beziehen  sein,  nach  der  Form  des  kegel¬ 
förmigen  Zeltes,  den  der  borns  beschließt;  es  wäre  dann  eine 
Übertragung  vom  Ganzen  auf  den  bekrönenden  Teil.  Im  Italieni¬ 
schen  gehört  hierher  borni  Wartsteine,  Verzahnungen. 

Von  borne  Markstein  sind  mehrere  Fortbildungen  zu 
konstatieren : 

4.  Cat.  born  Platz,  Markt.  Borne  ist,  wie  eben  bemerkt, 
nicht  nur  Grenzstein,  sondern  auch  Meilenstein.1  Da  gewöhn¬ 
lich  in  einem  Dorfe  der  Meilenstein,  von  dem  aus  die  Zählung 
beginnt,  auf  dem  , Platz*  oder  , Markt*  steht,  so  kann  die  Be¬ 
zeichnung  für  diesen  Mittelpunkt  des  Ortes  wohl  von  dem 
dort  stehenden  Meilenstein  herkommen. 

5.  Acat.  born  Mal,  Reihe  und  bornar  sich  umdrehen, 
kommen  ganz  deutlich  aus  dem  Vorstellungsgebiete  des  Pflügers: 
so  oft  er  an  einen  Grenzstein  (Pfahl)  kommt,  geht  er  mit  dem 
Pfluge  um  ihn  herum  (denn  innerhalb  des  Ackers  kann  er  ja 
nicht  umdrehen).  So  viele  ,bornl  er  umgangen  hat,  so  viel 
,Male*  hat  er  Furchen  gezogen.  So  wird  bornar  den  Grenzpfahl 
umgehen  =  umdrehen  und  born ,  das  Deverbale,  das  Wort 


1  Ausdrücke  für  Meilenstein  vom  Stamm  born-  kann  ich  provenzalisch, 
katalanisch,  spanisch  und  portugiesisch  nicht  belegen. 
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für  Umdrehung,  Mal.  Bornar  dar  voltas,  torns  (vgl.  torneo )  be¬ 
deutet  dann  weiter  6.  turnieren,  vgl.  Cat.  S.  W.  M.  603. 

7.  Zu  diesem  bornar  umdrehen  gehört  jedesfalls  ptg.  bor- 
neira  Mühlstein,  der  sich  drehende;  span,  bornera  schwarzer 
Mühlstein.  Der  Zusatz  , schwarz'  (Tolhausen)  ist  jedesfalls 
akzessorisch :  Mühlstein  aus  schwarzem  Material. 

8.  Span.  ptg.  bornear  Richten,  Zielen  des  Geschützes. 
Man  dreht  so  lange,  bis  man  auf  den  richtigen  Punkt  kommt. 
Im  Portugiesischen  heißt  bornear  auch  Visieren,  wie  frz.  bor- 
noyer ,  mit  den  Augen  zielen  und  damit  ist  der  Übergang  zu 

9.  schielen,  zu  lippire  gewonnen.  Afrz.  borneer ,  bor- 
noyer  regarder  de  travers  wall,  borgnier.  Schielen  =  die  Augen 
herumdrehen,  daß  sie  nach  verschiedenen  Seiten  sehen;  beim 
Visieren  drückt  man  ein  Auge  zu;  der  Visierende  ist  ein  Ein¬ 
äugiger'.  Der  wirklich  Einäugige  ist  gezwungen,  das  Auge, 
respektive  den  ganzen  Kopf  stark  herumzudrehen,  um  den 
Eindruck  der  Dinge  zu  gewinnen,  den  der  Zweiäugige  auf 
einen  Blick  hat.  Diese  Eigentümlichkeit,  die  einem  an  Ein¬ 
äugigen  rasch  auffällt,1  kann  die  Bezeichnung  hervorgerufen 
haben.  Auf  Verwandtschaft  von  borgne  und  bornear  krümmen, 
biegen  wies  schon  Littre  hin  und  Diez  nahm  für  borgne  die 
Bedeutung  schielend  als  die  ursprüngliche  an.  Unter  den  Va¬ 
rianten  zu  bonnage  (bous- ,  bour )  habe  ich  kein  borgnage  ge¬ 
funden,  das  die  für  borgne  geforderte  Parallelform  abgäbe; 
hingegen  sind  -r  lose  Varianten  zu  borgne  wall,  boigne  bourg. 
bane.  Eine  Form  mit  dentalem  n  bringt  God.  aus  Neuchatel: 
Jehannete  la  bornate.  Übrigens  können  auch  die  oben  genannten 
borneer ,  bornoyer  hier  in  Betracht  kommen.  Die  Einwirkung 
von  bor-  auf  bonn-  ist  so  früh  möglich,  daß  die  Begriffsüber¬ 
tragung  auch  schon  fürs  älteste  Französisch  denkbar  ist.  Lim. 
borli  erklärt  sich  dann  durch  die  Annahme,  daß  der  Stamm 
born-  ganz  und  gar  durch  ein  6wr-Derivat  ersetzt  wurde  (vgl. 
die  vielen  Formen,  die  auf  dem.  *burulu  zurückgehen,  S.  16; 
43,  47  und  48  u.  a.),  während  prv.  orlio  durch  Einfluß  von 
orbus  (Nigras  *orbulu  Z.  XXVIII  7)  sein  b-  verloren  haben  kann. 
Borgne  selbst  kann  als  deverbales  Adjektiv  (wie  comble  u.  dgl.) 


1  Dieser  Bemerkung  liegt  eigene  Beobachtung  zugrunde,  die  mir  von 
fachmännischer  Seite,  ganz  besonders  für  Tiere,  bestätigt  wird. 
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respektive  Substantiv  angesehen  werden ,  wie  schon  Ulrich 
Z.  III  266  annahm,  der  borgne  aus  dt.  bohren  ableitete,  da  bohren 
—  drehen  angesetzt  werden  könne. 

10.  Eine  Frage  von  allgemeinerem  Interesse  ist  die  nun 
vorliegende,  ob  borda  Hütte  von  hier  aus  erklärt  werden 
kann.  Es  ist  die  aus  Rohr  geflochtene  Hütte,  wie  sie  ja  auch 
jetzt  noch  hergestellt  wird,  indem  man  Binsen  und  Ruten  um 
ein  Gestell  aus  Stangen  flicht,1  vgl.  Hehn  137  und  517,  wo  er 
von  bordeitz  spricht,  wallachischen  Bauernhütten  ohne  Fenster, 
die  im  Winter  durch  eine  geflochtene  Tür  verschlossen  werden. 
Gegen  die  Zusammenstellung  mit  germ.  bort  hat  sich  Schuchardt 
gewendet  (R.  E.  II  173);  ich  möchte  noch  hinzufügen,  daß 
wir  vom  Stamm  bort  im  Romanischen  keine  Ausdrücke  für 
Brett  haben,  im  Germanischen  keine  für  Hütte,  aber  auch  im 
Romanischen  keine  für  Bretterbude,  sondern  eben  für  ge¬ 
flochtenen  Unterkunftsort.  Wir  haben  von  der  Umzäunung 
auszugehen  und  als  erste  Form  die  Hürde2  auzusetzen.  Das 
Nebeneinander  von  bur  burd ,  respektive  bor  bord  bedarf  nun 
keiner  Erklärung  mehr.  Der  älteste  Beleg  dürfte  burica  (Lex. 
Al.  97)  sein,  die  Schaf-  und  Schweinehürde,  die  aus 
Röhricht  oder  Weiden  geflochtene  Einzäunung:  Si  quis  buricas 
in  silva  tarn  porcorum  quam  jpecorum  incenderit.  Nach  Graff 
latinisiert  aus  germ.  burc ,  was  keiner  Widerlegung  bedarf;  es 
kann  höchstens  ein  Zusammenfall  von  bur-  -j-  burc  —  ber¬ 
gender  Ort  angenommen  werden.  Sogleich  begegnet  uns  eine 
Parallele  mit  st.  bar :  (DC)  bareca:  (Test.  Tellonis  ep.  Cu- 
riensis)  curtem  meam  .  .  cum  bareca  cum  Omnibus  quae  ad  ipsam 
curtem  pertinent;  baregum  (Stat.  Vallis  Serianae)  septum  ex 
eratibus  quo  per  noctem  grex  includitur.  Berg,  barec  Schaf¬ 
hürde  ptg.  bardo  Hürde. 

11.  Bekommt  die  Umzäunung  ein  Dach,  das  meist  auch 
aus  Schilf  gefertigt  ist,  so  ist  der  Stall  fertig:  Bayeux  bur  et 
toit  a  cochons,  Guyenne  bori  mit  Ziegeln  gedeckte  Schafhürde ; 
DC.:  burrium  vivarium  cunicolorum,  engl,  burrow ;  G  III 

1  Vgl.  Raoul  de  Presles  (God.):  Premierement  j  commencierent  les  gens 
ä  faire  loges  petites  et  bordes  comme  feirent  les  Bourgueignons  quand 
il  vindrent  premierement  en  Bourgogne,  oder  Jeh.  de  Brie:  une  logette 
de  fust  sur  quatre  roelles  en  mani^re  de  borde  portable. 

2  Vgl.  auch  Meringer,  Idg.  Forschungen  XVII  143. 
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618.  12  borion  i.  e.  peristerion,  also  Taubenschlag.  Da¬ 
gegen  gehört  prv.  burquier  Eselstall  zu  bouriqu-  Esel. 

12.  Mlat.  bura  Gferätschuppeil  ist  öfter  angesetzt  worden ; 
piac.  1388  (Muratori  XVI  582)  in  eorurn  domibus  sunt  pulchrae 
camerae  et  caminatae  bora  curtaricia  putei  hortuli  jardini  et 
solaria.  Bora  kann  hier  nichts  anderes  heißen  als  Wirt¬ 
schaftsraum. 

13.  Hingegen  sind  die  schon  S.  26  erwähnten  buri  eben¬ 
sowenig  als  Gerätschuppen  wie  als  Waschplätze  zu  deuten, 
und  zwar  aus  demselben  Grunde;  weil  nämlich  eine  zu  große 
Zahl  von  Arbeitern  dort  beschäftigt  wird.  Vielmehr  wird  man 
Meierei  darunter  zu  verstehen  haben,  wie  ja  noch  jetzt  im 
prv.  borio,  bourieto,  bordo  m^tairie,  kleines  Anwesen  bedeutet. 
Dazu  kommt  bouiras  Bauer  und  die  buri ,  worunter  Du  Cange 
, Ackerer,  Pflugheber'  (zu  buris)  verstehen  will:  in  dominio 
sunt  2  carucatae  18  villani  et  11  bordarii  et  2  buri  et  pres- 
byter.  Diese  Deutung  ist  zum  mindesten  nicht  geboten.  Viel 
wahrscheinlicher  sind  darunter  ,Meier'  zu  verstehen.  Den 
Unterschied  zwischen  bordarii  und  buri  kann  ich  allerdings 
nicht  feststellen.  In  frere  Bourt  (ebd.)  ist  jedesfalls  das  -t 
unerklärlich,  wenn  es  von  burio  abgeleitet  ist,  hingegen  ganz 
verständlich,  wenn  es  sich  um  ein  Wort  unserer  Sippe  handelt. 
Vielleicht  könnten  auch  einige  deutsche  Ortsnamen  hierher  ge¬ 
hören,  die  auf  buria  zurückgehen,  vgl.  Förstemann  II,  S.  367  ff. 

Für  borda  Hütte  ist  es  überflüssig,  Belege  zu  bringen. 
Es  reicht  bis  ins  Rumänische:  bordeu.  Von  der  Form  bur¬ 
seien  nur  erwähnt:  afrz.  boron  (Tristan  2824  ed.  Muret)  von 
Tobler  in  bezug  auf  die  Bedeutung  ,cabane'  angezweifelt  (Z. 
XXX  742)  prv.  bouroun  langu.  bourron  (nach  Mistral  liegt 
germ.  bür  vor)  bourriage  frz.  buiron ,  buron. 

14.  Frz.  buron  buiron  Taverne,  cabaret.  (Vgl.  das  Ver¬ 
hältnis  von  cabaret  zu  cabane  bei  Bernitt  a.  a.  0.  S.  93.)  Dies  ist 
der  erste  Schritt  zu  der  Bedeutungsverschlechterung,  die  das 
,Hüttchen'  erfährt.  Es  ist  zunächst  ein  Ausschank,  Ort  wo  es 
hoch  hergeht,  wo  viel  Lärm  gemacht  wird,  wo  Vagabunden 
und  Dirnen  ihr  Wesen  treiben.  In  Neuenburg  (Gauch.)  borde 
maison  en  desordre.  Es  ist  eigentümlich,  daß  alle  diese  Vor¬ 
stellungen  mit  bur- Wörtern  ausgedrückt  werden,  ohne  daß  die 
Bezeichnungen  unmittelbar  voneinander  beeinflußt  würden.  Nur 
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einige  Ausdrücke  für  Lärm,  wirres  Durcheinander  (vgl.  unten 
S.  106)  können  unmittelbar  an  ,bordell(1  anschließen.  Übrigens 
geht  jedes  seiner  Wege.  Während  bordellum,  wie  es  scheint, 
allgemein  in  der  pejorativen  Bedeutung  spezialiert  ist,  sind 
andere  Deminutiva,  z.  B.  bourdeto,  bordeto ,  bourieto  u.  a.  in 
indifferentem  Sinne  lebendig. 

Prv.  burguet  Schäferhütte. 

Vom  Stamm  bar:  ptg.  barga  Strohhütte. 

15.  Ein  anderes  Gebilde  aus  Rohrgeflecht  ist  der  Fiscli- 
weiher,  sfrz.  bourdigue\  bordigalum,  bordigolum  1225  bei  Du 
Cange,  der  erklärt  quasi  in  borda  vel  a  borda  ==  virgula 
baculus.  Die  Vergleichung  quasi  in  borda  paßt  nur  für  die 
eine  Bedeutung  des  Wortes:  arcae  maioris  genus,  Fisch¬ 
kasten.  Die  jetzt  gewöhnlichere  ist  Buhne.  Die  bourdigo 
besteht  aus  zwei  spitz  gegeneinander  zulaufenden  Rohrwänden 
von  beträchtlicher  Höhe,  an  deren  Innenseiten  mehrere  nach 
innen  geöffnete  Türflügel  (ebenfalls  aus  Rohrgeflecht)  ange¬ 
bracht  sind.  Zur  Spitze  zu  werden  die  Öffnungen  immer 
enger,  der  innerste  Raum  ist  ganz  abschließbar,  so  daß  die  mit 
der  Strömung  hineingeratenen  Fische  gefangen  sind.  Mit  einer 
Hütte  hat  also  die  bourdigue  gar  keine  Ähnlichkeit  und  bei 
der  Stabilität  derartiger  Artefakte  wohl  nie  gehabt;  auch  ließe 
der  Zweck  der  Sache  es  nicht  zu. 

Burdica  kann  das  Etymon  von  Bordighera  sein.  Für 
Burdigala  bleibt  die  Frage  doch  immer  noch  offen. 

16.  Die  Ausdrücke  für  Kahn  hat  schon  Schuchardt  mit 
denen  für  Weiher  in  Verbindung  gebracht;  für  it.  burchia 
sard.  burchiu  fordert  er  das  Etymon  burdica  *budiclu ,  ohne 
aber  weitere  Folgerungen  daran  zu  schließen  (R.  Etym.  II  173). 
Wir  haben  noch  mlat.  burcla  —  bussa  (DC)  die  die  Gestalt 
des  Weinfasses  nachahmt  rom.  burcell  prv.  burs  (Ro.  XXI 
Le  roman  prov.  d’Esther  v.  70  La  gran  gent  gue  venc  per  mar 
Am  burs  e  am  galeias).  P.  Meyer  will  beidemal  arnbe  ergänzen; 
ambe  burs  ist  nicht  wahrscheinlich  in  Anbetracht  der  Verse 
136,  140.  Man  könnte  aber  burses  setzen:  burse  <  burcia. 
Aprv.  ist  burs ,  wozu  also  der  Oblicus  burc  zu  setzen  wäre ; 


1  Ausdrücke  wie  Neuenburg  (Gauchat)  bqrdlä  =  courrir  les  filles  brauchen 
natürlich  nicht  besprochen  zu  werden 
Sitznngsber.  d.  phil.-hist.  Kl.  156.  Bd.  5.  Abh.  5 
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it.  sp.  barca,  vegl.  buarca,  buark  sp.  barga  u.  ä.  Wir  haben  es 
ursprünglich  mit  einem  aus  Weiden  und  Rohr  geflochtenen  Boote 
in  Gestalt  eines  tiefen  Korbes  zu  tun,  wie  es  noch  jetzt  in  Wales 
unter  dem  Namen  ,coracle‘  existiert.  Es  ist  mit  Leder  oder 
Wachstuch  überzogen  und  wird  mit  nur  einem  sehr  kleinen 
Ruder  dirigiert.  Es  faßt  nur  einen  Mann,  der  es,  sobald  er  aus¬ 
steigt,  mit  Leichtigkeit  über  den  Kopf  gestülpt  nach  Hause  trägt. 

17.  An  den  Korb,  in  dem  der  Mann  zum  Fischfang  sitzt, 
schließt  sich  der  aus  Stroli  oder  Rohr  geflochtene  Korb, 
den  man  ins  Wasser  hängt,  um  Fische  darin  zu  fangen: 
em.  borget,  burga  frz.  borgue  (Ro.  XX  aus  Cotgrave).  Und 
zwar  soll  nach  Ansicht  der  Herausgeber  Darmestetter-Hatzfeld 
das  u  ,fautive'  sein  statt  n\  die  Ausgabe  von  1723  gibt 
borgne  und  dies  stimmt  zu  frz.  bourgnon,  zu  prv.  borne  Höhlung, 
Loch.  Aber  wie  diese  Zusammenstellung  beweist,  kann  borgue 
sehr  gut  bestehen;  es  ist  eine  ebenfalls  aus  dem  Südfranzö¬ 
sischen  entlehnte  Bildung  aus  *  burica  und  entspricht  genau  dem 
emil.  borga  und  folgenden  Formen  von  modifizierter  Bedeutung. 

18.  Em.  boregh  bürg  burgott  Korb  aus  Stroh  oder  Rohr, 
worin  Tauben  nisten,  ven.  borga  Weidenkorb,  der  an  einem 
Pfahl  im  Wasser  hängt  zum  Aufbewahren  von  Fischen. 
Übrigens  kennt  auch  Larousse  borgue.  Über  das  Verhältnis 
zu  prv.  borne  vgl.  unten  S.  70;  prv.  bournion  Bienenstock  und 
weiter:  Ort,  wo  Bienenstöcke  stehen  (vgl.  S.  69, 9  und  S.  98), 
prv.  bournal  Bienenstock  hat  noch  eine  andere  Weiterbildung: 
H  onigwabe.  In  Aunis  ist  bourgnion  ein  Korb  ä  gros  ventre 
et  etroite  embouchure.  Man  könnte  daher  auch  an  die  S.  109 
aufgezählten  Gefäßbezeichnungen  denken. 

Vom  Stamm  bar:  prv.  barnolo  Weidenkorb  für  Fische 
ptg.  barda  Korb  aus  Zweigen  mess.  (Ro.  V)  bertün  Brotkorb 
(Mehl-,  Kleienkasten). 

19.  Übertragen  auf:  Körbclien  aus  Rinde:  prv.  bouirelo , 
berlesco,  cat.  berla  Brettchen. 

20.  Sehr  häufig  sind  die  Bezeichnungen  für  Netz;  es 
handelt  sich  um  Netze,  die  aus  Rohr  oder  Gerten  geflochten 
sind,  oder  auch  um  Netze,  die  an  Stöcken  und  Rohrstangen 
ausgesteckt  werden  (vgl.  oben  Bleistock).  Da  ist  vor  allem 
mlat.  bruginum  Netz  (DC)  auch  bruginus ,  broginus  ,in  Mss. 
legitur  burginus' ,  seltener  brugina  (1250).  Das  prv.  bourgin 
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dazu  embourginä  fangen,  Fische  im  bourgin  fangen ;  frz.  bregin 
bergin  Zugnetz  (Schuchardt,  Z.  für  Dt.  Wortf.  II  83)  afrz.  bure, 
Deux-Sevres  bourole  konisches  Netz  ohne  Reifen,  Vienne  bourole 
birnenförmiger  Korb ,  Dordogne  borigue  (Larousse)  Aunis 
(Meyer)  bourgne  Netz  zum  Aalfang  span,  b urinot ;  sp. 
bourel  Fischnetz  mit  Korkstücken  afrz.  (God.)  bourroiche, 
-ouche,  bouresche  - ache ,  berroiche,  modern  bourache  -ague  -aque 
- ayne ,  bouragne  Weidennetz,  auch:  eine  Art  Mausefalle. 

Eine  ganze  Reihe  der  von  Schuchardt  (a.  a.  0.  82)  auf¬ 
gezählten  Nachfahren  von  *vertibellum  wird  ihre  veränderte 
Lautgestalt  daher  haben,  daß  das  Material  mitspielt,  aus  dem  es 
gemacht  wird;  ich  nenne  nur  die  oberital.  Formen  bartovel  bertu - 
lin  bartadel  bartarel  bortorel ,  sfrz.  bourtoulen  und  die  d-Formen: 
oberit.  bardevel  sfrz.  bardoulet.  Gegen  die  Annahme  dieser  Ver¬ 
quickung  aus  zwei  Vorstellungen  wird  um  so  weniger  einzuwenden 
sein,  als  Schuchardt  selbst  die  Variante  vergol  u.  ä.  durch  Ein¬ 
mischung  von  verga  Rute  erklärt.  Zu  erwähnen  ist  noch  eat.  ber- 
trol  langu.  bertoul  Netz  zum  Aalfang  sard.  bertule  (AG  XIV  390) 
bisaccio  ptg.  barga  (Schuchardt  a.  a.  0.  82)  einwandiges  Stell¬ 
netz  gal.  barjel  und  andere  daselbst  aufgezählte  Varianten. 

21.  In  diesem  Zusammenhänge,  besonders  mit  Rücksicht 
auf  die  Formen  bortorel ,  bourtoulen ,  das  abr.  burtine  u.  a. 
erklärt  sich  die  bortanea  tecte  manualis  (=  basterna  GV  171. 
4  und  a.  a.  0.,  Isidor  Liber  Gloss.  1338),  die  also  nicht  schlank¬ 
weg  zu  basterna  zu  ändern  ist,  wie  Goetz  vorscht&gt.  Schwierig 
ist  es  nur,  das  frühe  Auftreten  des  -t-  zu  erklären.  Doch  passen 
Form  und  Bedeutung  so  gut  zu  so  vielen  der  hier  aufgezählten 
Formen,  daß  man  sich  nicht  entschließen  kann,  das  Wort  von 
ihnen  zu  trennen. 

22.  Stricke  aus  Binsen  flochten  schon  die  Griechen,  vgl. 
Plinius  (S.  5),  der  speziell  die  Stricke  aus  spanischem  Sparto- 
gras  erwähnt.  Wir  haben  frz.  (Larousse)  borreau  corde  de 
bourre,  woher  also  der  bourreau  wie  der  dt.  Henker  ableitbar 
ist  (vgl.  S.  50,  12),  um  so  mehr  als  ja  auch  im  frz.  der  Ausdruck 
pendeur  existiert;  ptg.  burra  corda  de  mezena  (naut.)  barago 
Strick,  Schlinge  etc.  baraga  Riemen  aus  Werg,  daher  baracejo 
,eine  Binsenart,  aus  der  Matten  geflochten  werden*  (Mich.). 

23.  Auch  von  Hirtenkleidern  aus  Spartogras  berichtet 
Plinius,  vgl.  S.  5.  Uns  ist  seit  Augustin  überliefert  die  bnrda 
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amictus  iunceus,  ein  aus  Binsen  geflochtenes  Büßergewand, 
auch  buda.  Man  erinnere  sich  des  it.  dial.  buda  Schilf  und  des 
in  den  Glossen  öfters  vorkommenden  buda  *  historia  (z.  B.  IV 
490.  4)  =  Giögsa.  Aus  gespaltenen  Pflanzenblättern  gemachte 
Kleider,  die  oft  ganz  feinen  Geweben  gleichen,  oft  in  buschige 
Fransen  ausgehen  und  Pelz  nachahmen,  sieht  man  in  vielen 
ethnographischen  Museen  von  allen  Naturvölkern. 

Bei  Du  Cange  lesen  wir  auch  burdas  operimenta 
capitum;  hält  man  den  bardocucullus  (vgl.  S.  29,  11)  dazu,  so 
kann  man  sich  eine  Kapuze  denken ;  eine  Bezeichnung  für 
Hut  ist  mir  im  Romanischen  nicht  begegnet. 

24.  Rom.  bardavella  Gängelbänder. 

Endlich  sei  noch  daran  erinnert,  daß  die  weicheren  Binsen 
und  die  Weidenruten  zum  Binden  dienen,  wie  Bast.  So  wird 
sich  wohl  erklären  25  sp.  ptg.  barda  —  basta,  Heftnaht.  Doch 
ist’s  von  da  zum  wirklichen  Nähen  eine  so  große  Kluft,  daß 
es  unmöglich  schien,  burdus  —  Schneider  (Diefenbach)  ein¬ 
zureihen,  ganz  abgesehen  davon,  daß  es  schon  vom  morpho¬ 
logischen  Standpunkte  aus  fürs  Lat.-Romanische  eine  unmögliche 
Bildung  ist.  Die  Glosse  stammt  aus  einem  ags.  Glossar  burdus  * 
seamere  (bei  Diefenbach  irrtümlich  reamere)  und  wird  mit 
, Schneider'  übersetzt,  da  allerdings  seamere  —  sartor  W.-W.  312. 
13  und  99.  17  vorkommt.  Ferner  findet  sich  nun  aber  seamere 
mit  burdus  gleichgestellt:  274.  9  (10. — 11.  Jahrh.)  unter  Tier- 
bezeichungen  *(dazu  die  Anmerkung :  read  burdo).  Hier  haben 
wir  also  natürlich  seamere  —  Saumtier  vor  uns.  Und  da  wird 
es  wohl  an  beiden  anderen  Stellen  (117.  5  und  359.  17)  —  es  sind 
im  ganzen  nur  diese  5  Belege  —  ebenfalls  , Saumtier'  bedeuten. 

Siz.  burduni  Handschuhnaht  kann  zu  bord-  Randver¬ 
zierung  gehören. 

III.  Ein  für  sich  stehendes  Artefakt  aus  Rohr  sind  Pfeile. 
Daß  die  alten  Völker  —  Asiaten  wie  Europäer  —  Pfeile  aus 
Rohr  schnitten,  ist  bekannt,  speziell  für  gallische  Industrie  vgl. 
die  schon  oben  S.  4  zitierte  Stelle  aus  Plinius.  Erhalten  ist 
südit.  borrette  (Z.  V  19). 

Zweite  Unterabteilung:  Das  hohle  Rohr. 

§  6.  Daß  beim  Rohr  die  Höhlung  ein  wichtiges  Merkmal 
ist,  erhellt  von  selbst;  daß  man  Rohr  aus  Metall  und  Holz 
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nachahmte,  ist  ebenfalls  selbstverständlich  und  uralt.  Die 
Namensübertragung  hat  auch  bei  canna  u.  a.  stattgefunden; 
so  ist  es  nur  natürlich,  daß  man  die  Bezeichnung  von  dem 
Rohr,  das  der  lebenden  Pflanze  ähnlich  sah,  nach  und  nach 
weiter  ausdehnte  auf  sehr  verschiedenartige  Röhren :  Abzugs¬ 
rohren,  daher  Kanal,  Leitung,  Rinnsal;  Schlauch;  und  schließ¬ 
lich  übertragen  auf  allerhand  röhrenförmige  Dinge. 

1.  frz.  bourre  Feuerrohr  (Waffe). 

2.  burette  Glasröhre  zum  Durchsickernlassen  der 
Flüssigkeit. 

3.  afrz.  berroul  (- oil )  Schlauch;  sp.  ptg.  borracha 
Schlauch  ist  wohl  nach  der  haarigen  Außenseite  benannt,  vgl. 
oben  S.  27,  4. 

4.  rum.  burluiu  Röhre,  burldn  Abzugsrohr;  alb.  burii 
Röhre,  Kanal,  Maschine  in  Röhrenform,  Hörrohr, 
Elefantenrüssel,  Säugrüssel  der  Insekten  und  manches 
andere. 

5.  Kanal.  Ptg.  böroci  mit  dem  Vermerk  ,e  näo  boroa 
(Const.)‘  läßt  auf  *  burina  schließen  (vgl.  S.  24).  Piem.  bordon 
solco  acquajo  und  danach  toul.  les  bourdous  Furchen  (Douj.) 
prv.  bourdou(n)  Streifen  Erde,  der  durch  Harke  oder  Pflug 
im  Weinberg  herausgenommen  ist,  also  eine  Furche,  die  mit 
einer  Abzugsleitung  ja  einige  Ähnlichkeit  hat.  Piem.  bomb 
Kanalrohr,  kleiner  Kanal. 

6.  Langu.  borgno  Abflußrohr  einer  Mühle,  Mühlen¬ 
gerinne,  prv.  borno  Kanal,  Rinnsal  (vgl.  hierzu  S.  24)  burneu 
bornal  bornec  Rohr  im  allgemeinen,  bournela  munir  de  tuyaux ; 
piem.  bornal  doccia  langu.  bournel  großes  Rohr. 

7.  Frz.  borne  (Larousse)  Brunnen  in  Form  eines  Meilen¬ 
steins  vion.  burne  Brunnenrohr,  Freiburg  (Gauchat)  borni , 
und  daher  auch  Brunnen. 

8.  Prv.  bournac  (aprv.  bornac  Rom.  XXXIV  198)  hohler 
Zylinder;  zentr.  frz.  bourgnago  hohler  Zylinder,  worin  Kastanien 
geschält  werden. 

9.  Zentr.  frz.  (Jaubert)  borgnon  bornion  brugnon  brougnoun 
bourgnoun  prv.  bourgnon  bournac  Bienenkorb  Aunis  (Meyer) 
bournal ,  bei  Godefroy  noch  bournail  bournois ;  bourgnon  ent¬ 
wickelt  eine  weitere  Bedeutung  Hut,  wie  cabourne  (s.  u.)  Hut 
von  Mönchsorden  (Rabelais  II  7). 
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10.  Freiburg-  (Gauchat)  borneta  Zugröhre  (Zugloch)  des 
Backofens,  bwqrna  hölzerner  Kamin  über  dem  Herde  mit 
weiter  Öffnung,  durch  Klappdeckel  verschließbar. 

11.  Zentralfrz.  bournau  borno  bournigoun  Aschenlocll 
des  Ofens.  Man  kann  bei  allen  diesen  Formen  den  Zusammen¬ 
hang  mit  prv.  borno  Loch  bournage  Höhlung  bourna 
aushöhlen  nicht  verkennen.  In  Bresse  ist  borne  Loch  bornu 
hohl  prv.  bourna  bournado  —  ausgehöhlt  >  hohl.  Verd.-chal. 
bornote  borgnote  Winkel,  versteckter  Platz,  z.  B.  zwischen 
Steinen,  wo  man  etwas  aufhebt.  Auch  im  prv.  cabourne  steckt 
es,  indem  es  sich  mit  caverna  kreuzt.1  Prv.  bournal  Futtersack 
mit  seinem  -w-Stamm  paßt  besser  hierher  als  S.  27,  3. 

Es  frägt  sich  nun  aber:  woher  kommt  bournal  Sollte 
nicht  *  burinare  —  bohren  die  Grundlage  sein,  so  daß  wir  eine 
Doublette  hätten:  burinare  bohren,  wie  it.  borinare  u.  a.  (vgl. 
S.  101,  1)  und  daneben  burnare  höhlen?  Sämtliche  zugehörige 
Worte  lassen  sich  ohne  weiteres  aus  dem  Verb  ableiten.  Neben 
*burnare  kommt  auch  *  burniare  in  Betracht;  wir  haben  zwar 
nicht  das  Verb  *bourgnier ,  aber  verschiedene  Substantivbil¬ 
dungen,  die  oben  genannt  worden  sind,  fordern  es  als  Grund¬ 
lage,  z.  B.  noch  Aunis  bourgnon}  pannier  a  gros  ventre  et 
etroite  embouchure  usw. 

Burinare  hat  vielleicht  die  Spezialbedeutung  , Schacht 
graben*  angenommen  im  großen  Kohlengebiet  bei  Mons,  daher 
dessen  Name  Le  Borinage.  Borains  sind  die  Minenarbeiter  der 
Gegend.  Jedesfalls  haben  wir  bure  Schacht,  das  uns  wieder 
ganz  auf  unser  Gebiet  führt. 

12.  An  die  Bedeutung  Abzugsrohr,  Kanal,  schließt  die¬ 
jenige  an,  die,  was  die  räumliche  Dimension  anbelangt,  am 
allerweitesten  vom  natürlichen  Rohr  entfernt  ist,  die  Kloake. 

1  Nigras  Erklärung  (AG  XIV  272  ff.)  so  vieler  Worte  mit  ca  <;  qual- 
scheint  mir  wie  in  diesem  Falle  so  auch  in  den  meisten  anderen  unbe¬ 
friedigend;  erstens  ist  quäle  in  all  den  herangezogenen  Dialekten  er¬ 
halten,  aber  in  anderer  Form.  Zweitens  paßt  auch  begrifflich  die 
Herleitung  meistens  nicht:  calabrume  ist  nicht  ,wie  der  Winter‘,  sondern 
, Einfall  ( calare )  des  Reifs‘,  vgl.  Schnee  fall;  galabuae  Maikäfer  ist  nicht 
,wie  einer,  der  Hörner  hat‘  —  er  hat  sie  ja  wirklich  —  sondern  das 
im  Walde  Schweifende  ( galare )  usf.  Scliuchardt  (Rom.  Et.  II  139)  setzt 
*cavurna  an  und  führt  auch  caborgnon  auf  cavus  zurück  (Z  XXXI  11). 
Wir  haben  die  Vermischung  der  Wörter  für  hohl  und  gehöhlt. 
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Hierfür  haben  wir  sehr  alte  Belege:  burga  cloaca  (Isid.  L. 
Gloss.  1340),  burca  cloaca  (G  V  596);  burga  clavata  V  592.  18. 
Varianten  zu  cloaca :  543.  18  clavaca ,  IV  432.  15  claveca ;  letz¬ 
teres  könnte  also  clavica  =  clavia,  ersteres  auch  clavata  sein, 
so  daß  wir  den  mit  Eisen  beschlagenen  Stock,  Knüppel  vor 
uns  hätten,  vgl.  oben  S.  48  u.  a.  Bei  Isidor  noch :  cloaca  *  borda 
und  burca.  Das  ebenfalls  unaufgelöste  bursa  *  clausa  (G  V 
277.  38)  ist  wohl  in  burca  zu  ändern,  vielleicht  zu  Schleuse 
S.  24,  eventuell  zu  Hürde  S.  63,  10  zu  stellen.  Da  wir  aber  V 
173.  10  bursa  ■  cloaca  haben,  könnte  am  Ende  clausa  zu  cloaca 
zu  bessern  sein.  Jedesfalls  haben  wir  fast  alle  Haupttypen  der 
6wr-Sippe  in  den  Glossen  vertreten.  Zu  burca  ’  cloaca  gehört 
kal.  vurga ,  vruga  Pfütze  (Scliuchardt,  R.  E.  II  130)  auch  Strudel; 
ngr.  ßdvQxa,  ßovgytog  Schlamm  (Schuchardt  rechnet  auch  piem. 
buria  her,  vgl.  S.  24;  hier  berühren  sich  wieder  verschiedene 
Aste  des  Baumes). 

13.  Eine  groteske  Begriffserweiterung  von  der  Bedeutung 
Kloake  ist  die  zu  Höllenpfuhl,  die  offenbar  vorliegt  in  agen. 
borchan  (AG  II,  S.  256.  14 :  'per  fuzir  ogni  re  zogo  de  questo 
segoro  fauzo  re  e  van ,  per  no  descender  in  borchan  (wozu 
Flechia  ebd.  VIII  333 :  incerti  per  me  Torigine  e  il  significato). 


C.  Die  Rohrpflanze  als  Ganzes. 

§  7.  Hier  handelt  es  sich  um  Vorstellungen,  die  nicht 
mehr  an  einzelne  Teile  der  Pflanze  anknüpfen,  sondern  auf  zwei 
ländliche  Gepflogenheiten  zurückgehen,  die  man  regelmäßig  mit 
dem  Rohr  vornimmt,  nämlich  erstens  das  Aufschichten  des 
Rohres  (mit  der  Verallgemeinerung:  der  Haufen,  die  Garbe) 
und  dann  das  Verbrennen  des  Rohres.  Darnach  sind  auch 
hier  zwei  verschiedene  Bedeutungsgruppen  zu  beobachten. 

I.  Anhäufung.  1.  Die  Ausdrücke  —  sowie  die  Vor¬ 
stellung  —  des  Anhäufens  knüpfen  an  die  des  Runden  und  Er¬ 
habenen  an,  die  S.  43  besprochen  wurde,  aber  sie  müssen 
nicht  aus  ihr  entstanden  sein;  jedesfalls  ist  es  notwendig,  das 
geschnittene  Rohr  wie  anderes  Gras,  und  auch  Getreide,  zum 
Auf  bewahren,  Trocknen,  Wegführen  in  Haufen  zu  schichten, 
und  so  konnte  die  Anhäufung  von  Rohr  (kleinen  Zweigen, 
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Gerten,  Stroh,  Korn)  nach  dem  Kohr  selbst  benannt  werden:  frz. 
buirette  bourree  kleiner  Heuhaufen,  prv.  bourreio  Bündel  von 
gleichmäßig  kleinen  Zweigen,  frz.  noch  (God.)  bruliau ,  bourre\ 
bourree  ist  auch  Maßbezeichnung:  brüler  une  bourree ;  bure  Haufen 
aus  Kohrstöcken,  und  zwar  speziell  Scheiterhaufen,  woraus 
weiter:  Freudenfeuer,  weil  am  ersten  Fastensonntage  Freuden¬ 
feuer  angezündet  werden,  die  aus  solchen  Scheiterhaufen  be¬ 
stehen;  vgl.  S.  76  ff.  Vielleicht  wäre  auch  bordee  in  dem  oben 
S.  33,  17  angeführten  lächer  sa  bordee  hierher  zu  beziehen,  nach 
dem  Bilde  dessen,  der,  eine  Last  Stöcke  oder  Gerten  aufbindend, 
Sie  mit  Krachen  (von  der  Schulter)  zu  Boden  prasseln  läßt. 

2.  Piem.  borla  —  bica,  masse  di  covoni,  wozu  borle  auf¬ 
häufen.  Bei  Du  Cange  borla  spicarum  manipulus,  manipulorum 
certa  collectio  a.  1496.  Berg,  berla  großer  Heuschober  welsh 
bwrnel,  byrnaid  Bündel,  Pack. 

Mit  st.  bar:  berg.  baruc  Heubündel  Aunis  (Meyer) 
bärge ,  berge  (DC.  berga)  barguenau  Heuschober  afrz.  bärge 
barche ;  wald.  baron  (AG  XI  293),  von  Morosi  zu  prv.  bar  — 
bastione  gestellt.  Dazu  abaruna  piem.  barone  sammeln.  Dar¬ 
aus  entwickelt  sich  einerseits : 

3.  Haufen  im  allgemeinen,  große  Menge  von  etwas: 
berg.  bordil  prv.  bouroun\  a  baren  a  foison  (von  Mistral  zu 
baren  Abgrund  gestellt). 

4.  Eine  eigentümliche  Spezialisierung  zeigt  das  Piemon- 
tesische,  indem  es  borla  große  Last  auf  den  Zeitbegriff 
überträgt,  und  zwar:  Last  von  zwanzig  Jahren.  Daher 
der  sonderbare  Ausdruck:  Vha  quat  borle  per  spalot  —  er  ist 
achtzig  Jahre  alt.  Welsh  bwrn  Haufe,  Last. 

5.  Andererseits  repräsentiert  der  Haufen  eine  —  meist 
gleich  große  —  Menge  und  so  wird  die  Vorstellung  des  be¬ 
stimmten  Maßes  daran  geknüpft  (vgl.  oben  brüler  une  bourree) 
und  zwar,  wie  es  bei  solchen  Gegenständen  nicht  anders  mög¬ 
lich,  entwickelt  sich  eine  Bezeichnung  für  Kubikmaß  frz.  bor- 
deree  (God.) :  bois  contenant  deux  borderees  de  terre ,  ebd.  bar - 
deau  Maß  für  Heu;  mgr.  ßoqdövLOv  oirov  —  12  modii  (Cyrill. 
Scythopol.  bei  DC). 

6.  Von  da  kommen  wir  zur  Bedeutung  Korntruhe,  Kasten: 
berg.  baregn  große  Korntruhe,  Brot-  (Mehl-)  Kasten.  Erinnert  man 
sich  des  ptg.  burra  Truhe,  des  sp.  burro  (Abfall-)  Sammelkasten 
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(S.  36,  24),  so  sieht  man  wieder,  wie  die  Sprache  von  verschie¬ 
denen  Bedeutungen  her  zu  gleichen  Resultaten  gekommen  ist. 
Wegen  der  Endung  -egn  könnte  man  an  balineum  denken 
(vgl.  oben  S.  26);  die  Badewanne  bestand  ja  aus  einer  höl¬ 
zernen  Kufe.  Vielleicht  hat  die  eine  Bezeichnung  auf  die  an¬ 
dere  gewirkt. 

II.  Brennmaterial.  Sprachlich  viel  interessanter  und  wich¬ 
tiger  ist  die  zweite  Gruppe.  Es  wurde  schon  darauf  hingewiesen 
(S.  5  u.  15),  daß  verschiedene  Schilfsorten  als  Brennmaterial 
dienen,  wie  Kleinholz  und  Gezweige,  außerdem  aber  wird  das 
Rohr  in  vielen  Gegenden,  in  denen  es  weite  Landstriche  be¬ 
setzt,  im  Herbst,  nachdem  die  Stöcke  geschnitten  sind,  regel¬ 
mäßig  angezündet  und  bis  an  die  Wurzel  niedergebrannt, 
damit  die  Asche  den  Boden  dünge.1  Die  Bezeichnung  dieser 
sich  alljährlich  wiederholenden  Handlung  gehört  also  in  die 
Reihe  der  feststehenden  Termini  der  Landwirtschaft  und  als 
so  eine  feste  Bezeichnung  kann  man  ein  aus  fiürum  ustulare* 
entstandenes  *burustulare  annehmen,  das  zum  Stammvater  der 
rom.  Sippe  brüler 2  brucciare  vion.  boerld,  burla ,  wallis.  gruy. 
burld  (vgl.  Herzog,  Nfrz.  Dialekttexte)  neap.  burlotto ,  borlotto, 
mail,  brulotto  ngr.  gutovQi'köxo  Brander  (Meyer,  NGr.  IV)  usw. 
wurde.  Burum  ustum  >  burustu  ist  das  ausgebrannte  Rohr, 
die  Asche  =  ausgelöschte  Glut  tose,  brusta  brace  spenta 
(AG  XIV  119);  die  Verallgemeinerung:  glühende  Asche, 
Glut  auch  von  Kohlen,  liegt  nicht  fern,  um  so  mehr  als  ja  die 
Holzscheite  gedörrt  wurden,  um  auf  diese  Weise  eine  Art  rauch¬ 
loses  Brennmaterial  zu  erzielen;  vgl.  Lenz  S.  27:  ,Ligna  cocta  ne 
fumum  faciant*  bei  Ulpian,  der  nun  nicht  weiß,  ob  er  dieses 
Brennmaterial  zu  Holz  oder  zu  Kohle  rechnen  soll.  Bei  Asche 
und  Glut  machte  man  schwerlich  viel  Unterschiede  in  der  Be¬ 
zeichnung.  Wir  haben  friaul.  borostai  (AG  XIV  335)  gall.  bor- 
ralha  =  burra  -f-  - alia ,  wie  ptg.  borralho  heiße  Asche  (vgl.  oben 
S.  11,  12)  grödn.  ’l  burei  Glut,  ausgebrannte  Kohle  (<  *bura- 
lium  - ali ,  vgl.  gei  —  -galli).  Weiter  ist  brustum  nicht  nur  Glut, 
sondern  das  Brennmaterial  selbst:  G  IV  594.  31  brustum , 
314.  41  brustrum  *  materiae  genus ,  also  Brennmaterial.  Daß  wir 

1  Vgl.  Hehn  S.  303. 

2  Für  die  lautliche  Entwicklung  vgl.  corotulare  >  crouler,  beryUare  > 
briller ,  quiritare  >  crier ,  turbulare  >  troubler  etc. 
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uns  hierunter  bei  Landleuten  ,des  bruyeres,  des  genets,  des 
joncs,  des  menues  tiges  skches,  en  un  mot.,  .  .  .  tout  ce  qui  est 
compris  sous  le  nom  de  broussailles* *  zu  denken  haben,  führt 
Nigra  aus  (Ro.  XXXI  515).  Wir  haben  noch  eine  Erweiterung 
in  span,  burrajo  trockener  Pferdemist  zur  Ofenheizung. 

Lautlich  erklärt  sich  der  Übergang  von  *burustum  zu 
brustum  noch  leichter,  wenn  man  bedenkt,  daß  doch  bustum 
daneben  bestand. 

An  Ascolis  Aufstellung  bustum  zu  com [burere  amfburere 
zu  rütteln,  ist  keine  Handhabe  gegeben;  denn  *bur-  urere  konnte 
kaum  *  burere,  sondern  nur  *brurere ,  resp.  *bruere  geben; 
auch  ist  bustum  dem  klassischen  Latein  eigen,  brustum  aber 
nicht.  Folglich  muß  es  damit  seine  eigene  Bewandtnis  haben. 
Für  die  Existenz  von  *bruere  zeugt  frz.  broui  bruld,  grille 
(Lacombe).  Dagegen  ist  afrz.  brouillir  aus  *bruere  -f-  bullire 
gebildet.1  Es  hat  auch  ein  *burare  gegeben,  Beweis:  buratum * 
incensum  (G  V  272.  43),  daher  sind  it.  abburare  lavorare  nas- 
costo  del  fuoco  =  abbronzare,  neap.  abborrare  lyon.  aburö 
prv.  abra  sp.  aburar  rum.  aburar  (vgl.  M.-L.  Rom.  Gr.  II 
141)  aus  ganz  örtlichem  *ad-burare  zu  erklären:  am  Feuer 
statt  auf  dem  Feuer.  In  der  Kochkunst  ergibt  sich  daraus 
der  Gegensatz  von  dämpfen  und  kochen.  Rum.  aburire  ist  aus 
* ad-burere  zu  erklären,  die  Bedeutungsentwicklung:  neben  dem 
offenen  Feuer  kochen  (nur  dämpfen)  >  dampfen,  abur  Dampf. 
Vgl.  Densusianus  insofern  abweichende  Aufstellung  (Ro.  XXV 
130),  als  er  das  Vorhandensein  von  burare  übersehen  hat. 

Belege  für  die  romanischen  Vertreter  von  brustum  = 
Asche  brauchen  nicht  mehr  gesammelt  zu  werden.  Es  sei  nur 
das  ferner  liegende  und  doch  zugehörige  berg.  boröla  erwähnt, 
kleine  gebratene  Eßwaren,  z.  B.  Kastanien;  es  handelt  sich 


1  *  Burere  oder  *bruere  haben  bullire  auch  in  der  Weise  beeinflußt,  daß  es 
zu  *  bullere  geworden  ist.  Über  die  weite  Verbreitung  des  Wortes  vgl. 
Meyer-Lübke,  Rom.  Gram.  II  152.  Die  daselbst  geäußerte  Ansicht,  daß 

*  bullere  nach  tollere  gegangen  wäre,  scheint  mir  deshalb  nicht  befrie¬ 
digend,  weil  die  durch  diese  beiden  Worte  ausgedrückten  Begriffe  so 
weit  auseinanderliegen,  daß  man  schwer  einsieht,  wie  sie  aufeinander 
wirken  sollten.  Ferner  wird  durch  Einmischung  von  burere  auch  das 
u  in  lyon.  budre  und  das  Fehlen  des  l  in  wall,  bure  erklärlich,  da  in 
der  letzteren  Mundart  Ir  regelmäßig  erhalten  bleibt  (vgl.  Rom.  Gram. 
I  445). 
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um  Sachen,  die  auf  oder  an  der  Glut  gebraten  werden,  vgl. 
it.  bruciate  oder  imbrustolate  gebratene  Kastanien,  Mandeln  u.  a. 
Aus  der  Bedeutung  langsam  an  brennen  kann  frz.  brouter 
,manger  lentement,  sans  appetit',  , knuspern4*  erwachsen  sein ;  alb. 
vluk  Jugendf'euer,  für  vrluk  zu  vrulon  stürze  mich  (vgl.  Meyer 
EW),  könnte  mit  ngr.  ßqovla  Flamme  (Joann.)  hierhergehören. 

2.  Bei  den  Bezeichnungen  für  Asche  mod.  burnissa  piem. 
bernazz  barnag  rät.  burneu  sass.  bornis  berg.  bernis  gruy. 
bernd  prv.  bernage  u.  v.  a.  wirken  noch  verschiedene  Vor¬ 
stellungen  ein:  1.  burrus  dunkel,  graubraun,  2.  burra  Rest, 
Kehricht,  3.  germ.  brennen.  Letzteres  allein  geben  Mussaiia  (Btr.) 
und  Biondelli  zur  Erklärung  der  von  ihnen  gesammelten  Aus¬ 
drücke;  es  befriedigt  für , Asche*,  aber  nicht  für  ,Ofenschaufek 
berg.  bernis  bernas  barnec  cat.  bruxa  brujo  bruxo  Schüreisen 
kors.  bruce  Ofenschaufel  (auch  zum  Kehren  des  Ofens),  Rauch¬ 
fang  gruy.  buorna  buarna\  prv.  bournau  Aschenloch  des 
Backofens,  frz.  bournail  Haus,  häuslicher  Herd  (God.,  der 
diese  letztere  Bedeutung  zu  Bienenkorb  beziehen  will).  Bei 
Ofenschaufel  etc.  ist  Schüreisen ,  Stock  (S.  51)  Ausgangs- 
punkt,  bei  Rauchfang,  Abzugsrohr  ,Rohr‘  (S.  69,  10)  usw.  Von 
verschiedenen  Seiten  her  sind  die  Worte  zusammengefallen.  Cat. 
bruxa  läßt  sich  unmittelbar  aus  *brustia  —  *bruscia  Brenn¬ 
material  Gerte,  Scheit  ableiten,  da  x  die  regelmäßige  Ent¬ 
sprechung  für  lat.  sti9  sei  ist,  vgl.  angoxava  (Mussafia,  S.  W.  M. 
S.  16),  faxa  etc. 

Wenn  man  alle  diese  Wörter  aus  pruna  herleiten  will, 
(z.  B.  Ascoli  AG  II  330)  so  liegt,  wie  bei  bruler  * perustulare, 
brume  <  pruina  immer  die  Schwierigkeit  darin,  den  Übergang 
von  p  >  b  zu  erklären.  Diese  entfällt  für  Guarnerios  Aufstellung 
(AG  XIV  150)  sard.  brunaga  aus  *prunitia  +  bragia. 

Über  die  Beziehungen  von  brustum  und  bruscum ,  bruc -, 
rusc -,  ist  schon  so  oft  gesprochen  worden,  daß  ich  hier  nur  in 
Erinnerung  bringe,  was  die  von  mir  aufgestellten  Beziehungen 
durch  Analogie  stützen  kann:  cat.  brusca  Gerte  (Z  IV  148) 
brusco  Gebüsch  sp.  brusca  Brennholz  bruscar  brennen 
friaul.  brusc  Reisicht  (Z.  IV  148). 

Sp.  brusco  Stechpalme  langu.  brousso  touffe  de  bruyere; 
it.  brusca  gen.  brisca  langu.  brus  —  bruy&re,  Scheuer  kr  aut; 
piac.  brüs  Erica  und  Besen. 
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Lomb.  brüscia  Wespennest  langu.  brus  ruche  a 
mouches  aus  Weide,  Rohr,  Stroh  etc.  (Sauvage). 

Sp.  cat.  brusco  Rest. 

Ven.  brusco  Geschwulst  (<  rauhe  Oberfläche). 

Ins  Moralische  übertragen:  finster,  rauh,  stachlig:  ngr. 
[.iTtQOvGxog  (Meyer  NGr.  III)  herb  von  Wein ;  auch  roh  =  un¬ 
bearbeitet  vgl.  frz.  diamant  brusque  (Ro.  V  352). 

Daß  speziell  bruc-  =  Erika,  Ginster  wie  ruscus  =  rhamnus 
nach  Standort  und  Habitus  dem  Rohr  nahe  stehen,  wurde  schon 
erwähnt.  Bemerkt  sei  noch,  daß  im  Gask.  rhamnus  (Weiß¬ 
dorn)  burgo  genannt  wird  (=  langu.  brugo ),  Ginster  aber,  im 
13.  Jahrhundert  ajou  (vgl.  D.-H.:  Gesträuch,  das  in  den  Landes 
wächst),  jetzt  in  ajonc  verändert  ist,  also  in  offenbarer  Ver¬ 
mischung  der  untereinander  wachsenden  Pflanzen. 

So  sehen  wir,  daß  die  lautlich  einander  nahe  stehenden 
Gruppen  auch  begrifflich  die  verschiedensten  Berührungs¬ 
punkte  haben. 

Was  speziell  das  Verhältnis  von  brustum  Brennmaterial  und 
brustare ,  brustulare  brennen  anbelangt,  so  gehe  ich  natürlich 
den  entgegengesetzten  Weg  als  Nigra  (Ro.  XXI  515ff.):  er 
stellt  das  von  ihm  nicht  erklärte  brustum  als  Ausgangspunkt 
hin  und  leitet  von  ihm  beide  Verben  ab.  Nach  meiner  eben 
dargelegten  Auffassung  sind  brustum  und  brustulare  die  Primi- 
tiva,  während  brustare  auf  brustum  zurückgehen  kann,  aber 
nicht  muß.  Denn  von  ustum  konnte  man  leicht  ein  *ustare 
und  so  ein  *burustare  bilden. 

3.  Unzertrennlich  vom  Begriff  des  , Brennens*  *burustulare 
ist  die  Vorstellung  des  Brandes  (tizzone),  des  angezündeten 
Strohwisches,  der  brennenden  Gerte,  des  Scheiter¬ 
haufens  aus  Stöcken  und  Reisicht.  Die  Bezeichnung  hierfür 
ist  afrz.  hure  lothrg.  1254  burre ;  buire  beure  bulle ,  welch 
letzteres  zu  burlu  zu  gehören  scheint;  it.  borda  tizzone  und  so 
in  vielen  anderen  Dialekten;  sie  geht  unmittelbar  von  der  Be¬ 
zeichnung  der  Pflanze  aus  (vgl.  S.  16)  und  geht  über  zur  Be¬ 
zeichnung  des  Freudenfeuers,  das  zu  bestimmten  Festlich¬ 
keiten  —  meist  am  ersten  Fastensonntag  —  angezündet  wird. 

4.  Die  Bedeutung  Freudenfeuer  (am  1.  Fastensonntag) 
haben  frz.  bure  afrz.  borde ,  bardiere  neuenburg.  (Gauch.)  börde 
(Sonnwendfeuer)  vend.-chal.  bordes  norm,  bourguelie  bourguelee 
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Dauph.  borda  luneiri  H.-Auv.  byeurta  Jura  beurdifailles  (wohl 
beurdif  -f-  alia )  Var  bardiere  For.  barnau  (Mistr.)  usw. ;  in 
Morvan  neben  bourde  boude ,  in  Bonrg.  bode  (Rev.  Pat.  IV  122) 
mit  regelmäßigem  Schwund  des  r  (vgl.  Rom.  Gram.  I  401). 

5.  Von  daher  heißt  der  1.  Fasteiisomitag  Dominica 
brandonum1  =  (DC)  bordae  afrz.  jor  des  bordes  (1251,  God.) 
lothr.  jour  des  bures  For.  barnau  (Mistral)  usw.,  Neuenburg 
(Gauchat)  borde  rejouissances  publiques  des  jeunes  gens,  surtout 
des  militaires  (Bridel).  Im  Orte  Saint-Die  hieß  der  Platz,  auf 
dem  das  Freudenfeuer  angerichtet  wurde,  selbst  la  bure.2  Es 
handelt  sich  um  das  Fest,  mit  welchem  die  Segnung  der  jungen 
Saat  begangen  wird.  Man  trägt  Feuerbrände  um  die  Acker 
und  nach  vollendeter  Segnung  werden  die  Brände  (meist  Stroh 
oder  Heubündel,  die  an  Stöcke  gebunden  sind)  auf  einen 
großen  Haufen  geworfen,  und  wenn  die  Flammen  zusammen¬ 
schlagen,  springen  die  jungen  Burschen  über  diese  Scheiter¬ 
haufen  ;  darauf  folgt  Tanz  und  Gesang  und  die  ganze  Feier  wird 
selbstverständlich  unter  Essen  und  Trinken  beendet.  In  vielen 
Gegenden  ist  die  Valentinensitte  damit  verbunden. 

Man  sieht,  die  Dominica  brandonum,  die  Borda,  ist  ein 
ganz  und  gar  ländliches  und  zwar,  wie  das  Frühlingsfeuer  be¬ 
weist,  ein  in  heidnische  Zeit  zurückreichendes  Fest,  nicht  ein 
Ritterspiel;  auch  heißt  es  im  Altfranzösischen  nicht  beourde,  son¬ 
dern  bourde ,  und  bourde  und  bure  sind  gleichbedeutend;  so  ist 
Herleitung  aus  dt.  bohord  abzulehnen.  Aber  in  späterer 
Zeit  kann  die  Benennung  der  ritterlichen  Lanze  eingewirkt 
haben;  an  mehreren  Orten  heißt  es  jour  du  behour .3  In  Valen- 
ciennes  hießen  die  Fackeln  bouhours  und  die  Kinder  sangen 
beim  Zuge  durch  die  Gassen  folgendes  Liedchen : 

Bour)  peumes ,  poires , 

Des  cherisses  toutes  noires , 

Eune  bonne  tartene 
Pour  nos  mequenes. 


1  Die  Bedeutungsübertragung  Freudenfeuer  >  Fest  erklärt  vielleicht  auch 

nuit  des  bronchailles  =  Polterabend  (Z.  XXVII  254). 

3  Vgl.  Dict.  des  Superstit.  Sp.  149. 

3  Dict.  des  Superstit.  Sp.  149.  Nähere  Angaben  fehlen. 
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In  St.  Omer  heißt  ein  Umzug  psalmodierender  Kinder, 
die  in  der  Dämmerung  mit  Kerzen  umgehen,  bourbour.  Vgl. 
dazu  unten  S.  98. 

6.  Kuchen  und  Früchte,  die,  wie  das  Liedchen  erbittet, 
an  die  Kinder  verteilt  werden,  spielen  natürlich  eine  wichtige 
Rolle;  mit  dem  Begriff  der  festesfrohen  Heiterkeit  ist  der  des 
,sich  gütlich  tuns,  Schweigens*  verbunden,  und  zwar  in  ganz 
konkretem  Sinn :  schmausen,  vgl.  oben  Hesych.  S.  39,  30.  Der 
Begriff  ,Fest*  geht  über  in  den  der  Schwelgerei,1  verd.-chal. 
bourdifaille  grande  chere,  bombance  sfrz.  burdifar  fressen, 
beide  aus  *burdivus  abzuleiten  aprv.  borllei  appareil,  faste 
(Rayn.)  Aunis  burlot  berlot  fin  de  travail  aus  ,repas  qui 
suit  la  fin  d’un  travail.  Norm,  burgaut  Wüstling  wird  jedes- 
falls  eher  hierher  als  zu  burgator  gehören  (wie  du  Meril  meint), 
vgl.  S.  53,  33  u.  34. 

7.  Eine  besondere  Rolle  spielt  das  Festgebäck  afrz.  norm. 
bourde  Apfeltorie  Genf  (Gauchat)  bourdifaille  eine  Art  Ge¬ 
bäck  frz.  bourriol  (Larousse)  Galette  grossiere  de  farine  de 
sarrasin  cat.  börrego  panis  delicatus ;  ven.  bureloto  Gebäck 
aus  Kleienmehl  oder  Gries  mit  Zwiebeln  rom.  burlengh  Torte, 
bol.  burleing  it.  berlingozzo  Brezel,  Kringel  (Schuchart  Z.  f. 
Vgl.  Sprf.  XX  271  erklärt,  daß  u  statt  e  wegen  des  b  stünde). 
Die  letztgenannten  können  auch  auf  , Rolle*  zurückgehen  (S.  43, 
48  ff.).  Zu  it.  berlingozzo  gehört  neusüdfranz.  berlingots  — 
Karamellen.  Lautlich  weiter  ab  steht  sp.  ptg.  bringuino 
Zuckergebäck;  begrifflich  entfernt  sich  ptg.  boroa,  bro  Mais¬ 
oder  Hirsenbrot.  Das  bret.  bara  Brot  —  zu  den  keltischen 
Stamm  Wörtern  gehörig  —  steht  in  keiner  Beziehung  zum  , Fest¬ 
gebäck*. 

*  8.  Zum  Feste  gehören  heitere  Umzüge;  nicht  selten 
sind  es  Maskenzüge.  Hier  treffen  unsere  Worte  mit  einem 
anderen,  früher  besprochenen  zusammen:  bordire  sich  aus¬ 
gelassen  freuen,  scherzen,  Possen  treiben  führt,  wie  S.  39,  32 
dargestellt,  zu:  jemand  etwas  vormachen,  und  von  da 
leicht  zu  sich  maskieren:  mail.  berg.  borda  bol.  bourda 
Gesichtsmaske. 


Vgl.  den  familiären  Ausdruck:  ,eine  polnische  Hochzeit4  für  ein  Diner 
mit  übermäßig  viel  Gängen. 
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9.  Da  aber  die  Masken  meist  Zerrbilder  sind,  wird  das 
Wort  Maske  gleichbedeutend  mit  Schreckbild,  Gespenst: 
mail,  bordoeu  orco,  befana  em.  bdrdana  parm.  borda  bol. 
mod.  bourda  (Biond.)  cat.  borrugat  Gespenst;  dies  könnte 
aber  auch  zu  reburrus  zu  stellen  sein.  Da  andererseits  bor¬ 
rugat  auch  , Schmarotzer*  bedeutet,  wäre  es  am  Ende  möglich, 
beide  anscheinend  so  disparate  Begriffe  unter  der  Vorstellung 
, Vampyr 4  zu  vereinigen. 

Gen.  barban  orco,  befana  tour.  (Ro.  I  90)  brimbaut  manne- 
quin  des  jours  gras  que  Ton  brüle  le  mercredi  des  cendres, 
courrir  brimbaut  se  masquer  (Einmischung  von  -bald). 

10.  Hieran  schließt  sich  eine  kleinere  Gruppe  von  Wörtern, 
bei  denen  von  der  Bedeutung  vermummt  auszugehen  ist.  Es 
handelt  sich  um  die  Puppe  verschiedener  Insekten,  bei  deren 
Bezeichnung  übrigens  derselbe  Vorgang  zu  beobachten  ist  als 
bei  unserem  , Larve';  der  Anblick  des  Tieres  ruft  ja  un¬ 
mittelbar  die  Vorstellung  des  Vermummten,  ,mit  Maske  ver¬ 
sehenen'  hervor.  Vor  allem  ist  es  die  Blatta  orientalis,  die 
so  bezeichnet  wird:  mail,  bordocch  bordocchon  burdoc  piem. 
bordoc  bol.  bordigon :  im  allgemeinen  ist  bordocch  =  bruco  — 
das  Insekt  im  zweiten  Stadium,  also  Puppe,  während  die 
Larve  , cavaler '  genannt  wird.  Doch  werden  die  Ausdrücke 
für  Puppe  und  Larve  mitunter  verwechselt.  Die  Puppe  ist 
die  Vermummte,  Eingewickelte.  Zugleich  liegt  eine  scherzhafte 
Beziehung  auf  , Bettelmönch,  Priester'  vor,  vgl.  S.  54,  37. 

Mail,  bordon  bordioeu  ist  die  rote  Larve  der  Cetonia 
stistica  em.  buron  Kokon  piac.  bordon  Puppe,  auch  untaug¬ 
licher  Seidenwurm  (bacaccio)  piem.  bordoch  auch  Raupe 
und  Wurm;  cat.  brugo  Blattlaus,  Erdfloh  wird  zu  spätlat.  brucus 
zu  stellen  sein. 

11.  Hierzu  kommen  noch  Ausdrücke  für  kleines  Kind: 
piac.  bordlein  das  kleine  Kind,  ,das  Eingemummelte'  sp.  aboru- 
jarse  sich  einwickeln,  speziell:  sich  fest  zudecken  (Ro.  XVII 
56) ;  langu.  bourässo  ist  alles,  was  zum  Einwickeln  eines  Kindes 
gehört.  Dies  knüpft  wieder  an  ,Wollzeug'  an  und  so  schließt 
sich  abermals  der  Kreis. 
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Zweite  Hauptgruppe: 

Das  Rohr  als  tönendes  Instrument. 

§8.  Wenn  schon  die  ältere  Ableitung  des  Stockes  vom 
Esel  ihre  Unzukömmlichkeiten  hatte,  so  begegnet  die  Namens¬ 
übertragung  vom  Pilgerstock  auf  die  Orgelpfeife,  wie  Diez  sie 
zuerst  vorschlug,  noch  größeren  Bedenken.  Die  Orgelpfeife 
ist  um  so  viel  älter  als  die  Pilgerzüge,  daß  sie  kaum  von 
daher  eine  Namensänderung  erfahren  hätte.  Zudem  ist  die 
äußere  Ähnlichkeit  nicht  gar  so  in  die  Augen  stechend.  Ich 
habe  schon  oben  S.  6  angedeutet ,  wie  ich  mir  die  Sache 
vorstelle:  Das  Rohr  ist  das  Urmusikinstrument,  das  natür¬ 
liche  Instrument  im  buchstäblichen  Sinne  des  Wortes,  denn 
wenn  der  Wind  über  das  Rohr  weht,  so  ,bläst‘  er  es  ,an‘  und 
erzeugt,  je  nachdem  kürzere  oder  längere  Stiele  nebeneinander 
stehen,  eine  Reihe  von  Tönen.  Alle  primitivsten  Musikinstrumente 
—  soweit  es  nicht  Trommeln  und  andere  Schlaginstrumente 
sind  —  werden  aus  Rohr  gefertigt  (oder  aus  Knochen,  der  hier 
nicht  weiter  in  Betracht  kommt),  da  das  Rohr  keiner  kunstvollen 
Zubereitung  bedarf:  es  ist  rund  und  hart,  gleichmäßig  hohl 
und  vor  allem:  von  selbst  hohl.  Rohrflöten,  einzeln  oder  in 
verschiedener  Länge  verbunden,  haben  alle  Naturvölker,  von 
den  kleinsten  Röhrchen,  die  der  Chinese  zum  Tscheng  zu¬ 
sammenbindet,  bis  zu  dem  Riesenbambus  der  Siamesen,  der 
bei  zwei  Meter  Länge  zirka  acht  Zentimeter  im  unteren  Durch¬ 
messer  hat.1 

Aus  dem  klassischen  Altertum  ist  uns  bekannt,  daß  Pans- 
pfeife,  Syrinx,  ctilog,  y.cüce[.icivkog(vg\.  Riemann,  Handb.  der  Musik¬ 
geschichte  101)  aus  Rohr  waren,  und  daß  man  später  die  Blas¬ 
instrumente  aller  Art  in  Metall  und  auch  in  Holz  nachahmte. 
Was  für  Holzarten  verwendet  wurden,  ist  für  unsere  Unter- 


1  Er  wird  an  Größe  noch  übertroffen  von  unserem  Alpenhorn,  das,  mehr 
als  drei  Meter  lang-  —  den  geographischen  Verhältnissen  entsprechend 
—  nicht  aus  Rohr,  sondern  aus  zwei  sorgfältig  aneinander  gepaßten,  im 
Halbkreis  gehöhlten  Hölzern  besteht,  die  mit  Leinwand  und  Strick  ver¬ 
bunden  und  mit  Birkenrinde  verkleidet  sind.  Das  Instrument,  welches 
ich  sah  (Sammlung  des  Wiener  Konservatoriums),  ist  aus  den  Karpathen. 
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suchung  natürlich  nicht  belanglos,  doch  ließ  sich  nicht  sehr 
viel  ermitteln,  da  die  Bestimmung  sehr  alten  Holzes  auf 
Schwierigkeiten  stößt.  Über  Flöten  aus  Lotos  =  rhamnus 
(Wegdorn)  vgl.  Lenz  652;  über  Flöten  aus  Bux  und  Yiburnum 
=  öaq)vrjg  Trjg  xaiieu^rjlov  xhadog  rrjv  evreQicJvrjv  aq)7jQrj(,i€vog  be¬ 
richtet  Pollux  IY  71.  Aus  Wacholder  soll  nach  Fetis,  Histoire 
generale  de  la  musique  III  278,  der  im  Britischen  Museum 
erhaltene  adkög  verfertigt  gewesen  sein.  Selbstverständlich 
gehört  eine  feiner  ausgebildete  Technik  dazu,  im  harten  Holze 
die  erforderliche  gleichmäßige  Bohrung  zu  erzielen,  als  im 
weichen,  das  aber  weniger  rein  klingt.  Seit  alter  Zeit  hat 
daher  der  Holunder  seine  Aste  zu  kleineren  und  größeren 
Pfeifen  hergeben  müssen,  weil  das  Mark  im  ganzen  leicht 
entfernt  und  ohne  Bohrung  eine  Syrinx  (Röhre)  hergestellt 
werden  kann.1  Über  die  Art,  wie  die  Blasinstrumente  ver¬ 
fertigt  wurden,  geben  uns  die  alten  Autoren  ganz  genauen 
Aufschluß:  die  höheren  Pfeifen  werden  aus  dem  einjährigen 
Rohr  geschnitten,  und  zwar  aus  dem  oberen  Teil,  die  tiefen 
aus  dem  zweijährigen,  und  zwar  aus  dem  unteren  Teil  (vgl. 
u.  a.  Theophr.  Hist,  plant.  4.  11.  1  seqq.).2 

Bei  den  Doppelflöten  war  die  längere  (also  tiefere)  die 
linke;3  fürs  Lateinische  haben  wir  hier  wieder  eine  besondere 
Verstärkung  der  Bedeutung  von  sinistra ;  die  linke  ist  die 
dunklere,  die  dumpftönende.  Es  sei  auch  erwähnt,  daß  ge¬ 
wöhnlich  nur  eine  Flöte4  angeblasen  wurde,  und  zwar  die 
höhere.  Die  tiefe  summte  mit,  zur  Verstärkung  des  Tones. 
Gelegentlich  wird  aber  umgekehrt  die  tiefere  Flöte  zur  Be- 


1  Notabene  heißt  unser  Flieder  =  Spanischer  Holunder*  zu  Unrecht 
syringa,  denn  gerade  die  Eigenschaft  der  hohlen,  respektive  leicht  zu 
höhlenden  Äste  teilt  er  nicht  mit  dem  Holunder  (vgl.  Leunis,  Synopsis). 

2  Besonders  geschätzt  war  das  Rohr  aus  dem  See  Kopa'is  bei  Theben, 
wenn  das  Wasser  in  zwei  aufeinander  folgenden  Jahren  recht  lang  hoch 
gestanden  hatte. 

8  Vgl.  Ambros,  Geschichte  der  Musik  518;  nach  Riemann  a.  a.  O.  160 
wäre  das  Verhältnis  umgekehrt. 

4  Ich  brauche  noch  den  Ausdruck  , Flöte*,  der  als  Übersetzung  für  avkög 
eingebürgert  ist,  obzwar  durch  Howard  (vgl.  Riemann,  a.  a.  O.  S.  95  ff.) 
festgestellt  ist,  daß  das  griechisch-römische  Kunstblaseinstrument  mit 
einer  schwingenden  (Rohrblatt)zunge  angeblasen  wurde,  also  keinesfalls 
eine  Flöte  war,  sondern  vielmehr  unserer  Klarinette  entsprach. 

Sitzungsber.  d.  phil.-hist.  Kl.  156.  Bd.  5.  Abh.  6 
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gleitung  und  Verstärkung  des  Gesanges  geblasen  und  die 
höhere  zur  Ergänzung,  während  der  Sänger  schweigt. 
Abgesehen  von  den  im  Theater  und  zu  gottesdienstlichen 
Zwecken  verwendeten  Flöten  gab  es  die  langen  schmalen 
Metallrohre  im  Kriege  (tubae).  Von  den  gewundenen  Instru¬ 
menten,  die  eine  Nachbildung  des  Tierhorns  sind,  braucht  hier 
natürlich  nicht  gesprochen  zu  werden.  Über  die  Verwendung 
von  Hirschhörnern  bei  den  Tyrrhenern  vgl.  Pollux  IV  75. 

Der  Lituus  ist  nach  dem  Augurenstabe  benannt,  dem  er 
ähnlich  sieht.  Er  hat  ungefähr  die  Form  des  Alpenhorns  der 
Schweiz  (vgl.  Hipkins,  Musical  Instruments,  historic  rare  and 
unique  1888),  ist  aber  wesentlich  kleiner. 

Endlich  gab  es  schon  früh  den  Dudelsack  ( utricularium , 
symphonia  syr.  samponia,  er  soll  von  Karthago  nach  Groß- 
Griechenland  gewandert  sein),1  eine  Pfeife,  deren  Ton  durch 
einen  Luftsack  eigentümlich  modifiziert  wird.  Alle  Musik¬ 
historiker  sind  jetzt  darüber  einig,  daß  die  Orgel  nichts 
anderes  war  als  die  Vereinigung  der  beiden  bekannten  Instru¬ 
mentengattungen,  der  Syrinx  und  des  Dudelsackes.  Die  älteste 
Orgelgattung,  die  Wasserorgel  (=  vögccvkog  —  Wasserflöte) 
wurde  mit  dem  Munde  angeblasen,  wie  eine  andere  Syrinx; 
das  Wasser  regulierte  den  Luftzutritt,  verstärkte  den  Ton  und 
verlängerte  ihn  nach  Belieben.2  Im  Prinzip  ist  also  die 
Orgelpfeife  von  der  Panspfeife  in  nichts  verschieden 
und  es  ist  durchaus  wahrscheinlich,  daß  die  ältesten 
Orgelpfeifen  aus  Rohr  gewesen  sein  werden.  Auch 
dient  die  Bezeichnung  organa  noch  bei  Isidor  nicht  für  die 
Orgel  allein,  sondern  für  sämtliche  Blasinstrumente.3  Wir  er¬ 
fahren  durch  Hieronymus  (an  Dardanus)4  von  einer  Orgel 
mit  zwölf  cicutas  aeneas ,  die,  mit  Blasebälgen  angeblasen,  einen 
donnerähnlichen  Ton  gaben.  Und  so  hören  wir  auch  —  viel 
später!  —  von  den  calamis  sonantibus  quos  burdones  vocamus 
(Vitae  Abb.  St.  Alb.).5  Einen  für  diese  Untersuchung  sehr 


1  Vgl.  Fdtis,  a.  a.  O.  513. 

2  Die  vom  Ägypter  Ktesibius  im  3.  Jahrhundert  v.  Chr.  erfundene  Orgel 
mit  Tasten  setzt  ein  oder  mehrere  Stadien  eines  primitiveren  Instru¬ 
mentes  voraus. 

3  Vgl.  Wangemann,  Geschichte  der  Orgel  und  Orgelbaukunst,  S.  13. 

4  Vgl.  Degering,  Die  Orgel,  1905,  S.  59.  5  Vgl.  Diez,  EW :  bordone. 
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wichtigen  Ausspruch  tut  Pollux,  der  die  Kelten  und  Bewohner 
der  okeanischen  Inseln  als  Spieler  der  aus  Rohr  zusammenge¬ 
setzten  Syrinx  besonders  erwähnt:  IV  77  fj  de  ex  xald^wv 
<JVQiy%  KsXtolq  TtQOOrjKSL  xal  rotg  ev  ’Qxeavti  vrjoubraig, 
während  die  Ägypter  einen  ito'kvcpd'oyyog  avkdg  ...  ex  xala(.ir]g 
XQL-S'ivrjg  haben  usw.  Vom  TVQQrjvög  adkög  berichtet  er  (70), 
daß  die  Rohre  aus  Erz  waren,  daß  die  größeren  mit  durch¬ 
gepreßtem  Wasser,  die  kleineren  mittels  Blasebalg  zum  Tönen 
gebracht  wurden,  und  daß  man  verschiedene  und  sehr  kräftige 
Töne  auf  ihm  erzeugen  konnte.  Wir  haben  es  also  mit  einem 
orgelartigen  Instrumente  zu  tun.1 

Im  klassischen,  besser  gesagt  im  nachklassischen  Alter- 
tume  spielt  die  Orgel  eine  Rolle  als  Zirkusmusikinstrument  (wie 
Degering  nachweist,  a.  a.  0.  S.  54 ff.),  ihre  Konstruktion  wird 
aber  nicht  viel  verändert.  Die  Orgel,  die  wir  auf  dem  christ¬ 
lichen  Sarkophage  der  Julia  Tyranna  in  Arles  (2. — 3.  Jahrh.) 
haben,2  ist  ein  Instrument  von  zehn  ungleich  langen  Pfeifen, 
deren  höchste,  an  der  nebenstehenden  chitara  gemessen,  nicht 

1  Die  schwierige  Stelle  lautet  Ed.  Dindorf  IV  70:  ö  Tvqq rjvög  avXög  ävs- 
dTQafifxivr]  avQtyyi  naptoixiog,  yaXxbg  (jlIv  kaxlv  6  xaXa^iog  xdxcod-sv  de 
vnonveö/uevog  *  (pvaaig  /ukv  6  IXäxxcav,  vdaxi  de  6  fzeCCwv  äva&Xißojuevco, 
xal  avQav  nvti)/j,aTog  ucpuivTL.  noXricpcovog  xig  ovxog  avXög  kaxc  xal  d 
XaXxög  xo  (p-d-sy/ua  ixafxdixsQov.  Dieser  avXög  glich  einer  , umgekehrten 
Syrinx‘,  insofern  jede  Orgel  einer  gleicht:  bei  dieser  stehen  die  Rohre  nach 
unten  gleich  und  sie  werden  von  unten  angeblasen,  bei  jener  stehen  sie 
nach  oben  gleich  und  sie  werden  von  oben  angeblasen.  Vgl.  auch  Degering 
(Die  Orgel,  S.  52),  der  die  Stelle  dadurch  verständlich  macht,  daß  er 
zweierlei  Instrumente  annimmt.  Man  kann  sie  also  in  folgender  Weise 
übersetzen:  Der  Tyr.  Aul.  [ist]  das  Gegenstück  zu  einer  Syrinx:  einerseits 
ist  das  Rohr  aus  Erz,  andererseits  wird  es  von  unten  angeblasen;  und  zwar 
das  kleinere  [Instrument]  mit  dem  Blasebalg,  das  größere  indem  man 
Wasser  durch  treibt  und  [so]  den  Lufthauch  herausstößt  etc.  Nach  Ambros 
glich  der  Tyr.  Aul.  einem  Tscheng  (a.  a.  O.  I  489).  Jul.  Scaligers  von 
Dindorf  gerühmte  Übersetzung  lautet:  ,.  .  .  inferne  tubus  minor  infla- 
batur  bucca:  unde  Spiritus  in  maiorem  subibat,  movebatque  aquam  quae 
intus  erat:  atque  ex  ea  multisonam  edebat  harmoniam.‘  Seal,  nahm 
also  nur  ein  Instrument  an,  das  aus  zwei  Rohren  bestand,  wobei  nicht 
nur  die  Lage  dieser  Rohre  zu  einander,  sondern  auch  die  Tonerzeugung 
rätselhaft  bleibt. 

2  Abgebildet  bei  Degering  a.  a.  O.,  wo  im  ganzen  18  Abbildungen  an¬ 
tiker  Orgeln  gesammelt  sind,  in :  Rog.  Peyre,  Nimes,  Arles,  Orange  und 
—  auf  arlesischen  Postkarten! 

6* 
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höher  als  ein  Meter  angenommen  werden  kann.  Sie  steht  auf 
einem  Tisch  und  hat  zwei  Blasebälge,  zu  jeder  Seite  einen, 
wodurch  die  Bedienung  von  vornherein  etwas  schwerfällig  ist. 
Ebenso  konstruiert  ist  noch  die  öfters  abgebildete  Wasserorgel 
auf  dem  viel  späteren ,  in  demselben  Museum  befindlichen 
rohen  Sarkophage  (von  Degering  ins  3. — 4.  Jahrh.  doch  wohl 
zu  früh  angesetzt),  an  dessen  Utricularien  zwei  Männer  (scheuß¬ 
liche  Fratzen)  beschäftigt  sind.  Wir  erfahren  nichts  darüber, 
daß  im  frühen  Mittelalter  in  Westeuropa  selbst  Orgeln  gebaut 
worden  wären;  noch  als  Pipin  757  vom  Kaiser  Konstantinos 
Kopronymos  eine  geschenkt  erhielt,  konnte  sie  (nach  Degering 
S.  61  ff.)  nicht  nachgebildet  werden.  Wir  erfahren  aber,  daß 
im  10.  Jahrhundert  in  Winchester  die  größte  Orgel  des  Mittel¬ 
alters  gebaut  wurde,  also  von  englischen  Mönchen,  die  die 
musikliebendsten  gewesen  zu  sein  scheinen.1  Und  von  größeren 
Veränderungen  im  Orgelbau  im  12.  Jahrhundert  erfahren  wir 
durch  Eadwines  Psalter  (Cambridge,  vgl.  Engel,  Musical  In¬ 
struments  109,  in  ,South-Kensington  Handbooks*),  wo  eine  Orgel 
mit  vierzehn  Pfeifen  zu  sehen  ist,  an  der  nicht  weniger  als 
sechs  Männer  arbeiten.  Also  wieder  in  England.  Und  wie 
sehr  in  Gallien  die  Blasekunst  beliebt  und  ausgebildet  war, 
beweist  eine  Stelle  aus  Venantius  Fortunatus’  Epistel  an  den 
Pariser  Klerus,  worin  er  das  Lob  der  Musik  singt: 

(Auct.  Ant.  IV  Carm.  II  9,  49 ff.): 

Hinc  puer  exiguis  attemperat  organa  cannis, 

Inde  senis  largam  ructat  ab  ore  tubam; 

Cymbaliae  voces  calamis  miscentur  acutis 
Disparibusque  tropis  fistula  dulce  sonat. 

Tympana  rauca  senum  puerilis  tibia  mulcet 
Atque  hominum  reparant  verba  canora  lyram. 

Leniter  iste  trahit  modulus,  rapit  alacer  ille: 

Sexus  et  aetatis  sic  variatur  opus.  Etc. 

Hier  scheint  organa  ein  kleines  Orgelspiel  zu  bedeuten, 
das  aus  mehreren  hohen  Pfeifen  zusammengesetzt  war.  Man 
kann  an  die  kleine,  offenbar  tragbare  und  nur  mit  Blasebalg 
bediente  Orgel  denken,  die  Degering  S.  84  (Terrakottamedaillon 


Vgl.  Montalembert,  L’Art  et  les  Moines  (Ann.  Archöol.  VI  136). 
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aus  Orange)  beschreibt,  wozu  die  oben  zitierte  Stelle  aus  Pollux 
zu  vergleichen  ist. 

Schon  nach  diesen  wenigen  Strichen,  mit  denen  ich  hier 
versuche,  die  Geschichte  der  Orgelpfeife  zu  skizzieren,  wird  es 
nicht  unerlaubt  erscheinen,  sie  mit  dem  Rohr  in  engste  Bezie¬ 
hung  zu  bringen  und  zu  sagen,  sowie  calamus,  cicuta,  canna 
zugleich  Ausdrücke  für  Pflanze  und  Instrument  sind,  so  wird 
es  auch  in  der  Gegend  gewesen  sein,  wo  das  Rohr  mit  bur(d) 
bezeichnet  wurde.  Burdo  =  die  Orgelpfeife  ist  einzureihen 
in  eine  große  Reihe  anderer  Ableitungen  aus  ,Rohr‘;  sie  heißt 
nicht  nach  dem  Stock,  sowenig  als  der  Stock  nach  ihr;  sie 
stehen  nebeneinander  und  nicht  selten  sind  sie  überhaupt  in 
einem  und  demselben  Objekte  vereinigt:  die  Stock- 
pfeife  —  Spazierstock1  mit  durchbohrtem  Schaft  und  Blase¬ 
loch  —  ist  uralt,  weit  verbreitet  und  noch  jetzt  beliebt  (vgl. 
z.  B.  das  ungarische  ,Czakan‘).  Übrigens  hat  auf  die  Stock¬ 
pfeife  schon  Skeat  hingewiesen,  der  Diez’  Ableitung  ablehnt: 
perhaps  the  staff  (pilgrim’s  staff)  was  itself  a  pitch-pipe,  as 
might  easely  have  heen  contrived. 

I.  Musikinstrumente.  Burdo  das  tönende  Rohr  ver¬ 
zweigt  sich,  wie  sattsam  bekannt,  zu  den  verschiedensten  Be¬ 
deutungen. 

1.  Pfeife;  Panspfeife,  Orgelpfeife.  Dann  nicht  nur  die 
Orgelpfeife,  sondern 

2.  das  Register  der  Orgelpfeife,  und  zwar  der  tiefe 
Ton.  Von  da  überhaupt  dasjenige,  was  tiefe  Töne  erzeugt,  also 
vor  allem 

3.  die  Baßsaite:  sard.  burdoni  rum.  burduiü  welsh 
byrdwn  byrdon  etc. 

4.  auch:  Saite  am  Bogen,  frz.  bourdon  ptg.  bordäo 
(Const.  , wegen  des  Geräusches,  wenn  der  Pfeil  abfliegP. 

5.  Speziell  die  dicke,  nicht  angeschlagene  Saite,  die 
nur  mittönt  (brummt)  und  so  den  Ton  verstärkt;  von  daher 
wird  das  mit  ihr  versehene  Instrument  das  Burdun  oder  viola 
di  bordone  genannt.  Man  vermutete  in  ,bordonec  eine  Ein¬ 
wirkung  von  bordo  Rand,  weil  die  dicken  Saiten  am  Rande, 

1  Es  ist  —  noch  jetzt  —  so  gut  wie  immer  aus  (Bambus)rohr;  die  königl. 
Instrumentensammlung  in  Berlin  enthält  eine  größere  Anzahl  solcher 
Stockpfeifen. 
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neben  dem  Steg  nach  rückwärts  laufen.1  Diese  Ableitung  ist 
ganz  überflüssig. 

6.  Mail,  bordion  berg.  bora  ist  die  Bezeichnung  der 

Harfenpedale. 

7.  Da  die  Baßsaite  (meist)  aus  Metall  ist,  wird  die  Be¬ 
deutung  zu  Eisendraht  verallgemeinert,  und  zwar  zu  dickem: 
mail,  bordion  piac.  piem.  bordiglion  berg.  burdiü  bordiü. 

8.  Dünner  Draht:  mail,  bordin.  Bei  dem  gleichlautenden 
bordin  , Franse*,  log.  burza  (bulza)  Franse,  Rest,  Ende  der 
Leinwand  kann  bord  =  Randbesatz,  aber  auch  ,Rest,  zerrauftes 
Ende*  (S.  35,  22)  mitspielen. 

9.  Dünnere  Darmsaite  sp.  bordonete ;  dieser  Ausdruck 
sowie  10.  siz.  burdillinu  —  chitarrino,  also  kleine  Harfe 
zeigen  Verwendung  nicht  nur  für  tiefen  Ton. 

11.  Sackpfeife :  champ.  bordon  ptg.  bordäo  engl.  dial. 
burdoun  welsh  byrdon  bern.  (Gauchat)  beugeune  (g  =  rd). 

12.  Schnarrpfeife  am  Dudelsack,  Brummbaß:  morv. 
beurdon  engl,  bourdon  burdon  etc. 

13.  Schnarr  werk  (kleine  tragbare  Orgel)  z.  B.  span. 
bordon. 

14.  Trommel:  mont.  burjet. 

15.  Große  Glocke,  z.  B.  in  Berry  bourdon ;  Kuhglocke 
Chambery  (Gauchat)  bordon. 

16.  Baßhorn  =  serpent  d'dglise,  ein  großes  gewundenes 
Holzblaseinstrument,  gelegentlich  in  lebhaften  Farben  als  bunte 
Schlange  mit  aufgesperrtem  Rachen  gemalt,  in  der  Bretagne 
noch  jetzt  verwendet:  norm,  bourdon. 

17.  Posaune:  it.  bordone  Portune  Perduna  Barduen  etc. 

18.  Endlich  noch  die  Zinke,  die  Militärtrompete  der 
Albanesen:  alb.  buri  brobori  cal.  bori ,  ein  schmales  langes 
Metallrohr,  das  der  antiken  Tuba  von  allen  volkstümlich  ver¬ 
wendeten  Instrumenten  am  nächsten  kommt.  Bulg.  serb.  borija 
Trompete  und  türk,  bore  Rohr,  Trompete  gehören  zu  buri. 
(Türk,  bors  nimmt  Meyer  [EW]  als  Grundwort  fürs  Albane- 
sische  an).  Aufs  Romanische  zurückgeleitet  kann  buri  sowohl 
*burina  (=  buccina)  als  ein  aus  diesem  gebildetes  *burilla 


1  Der  Burdun ,  die  mittönende  Saite,  findet  sich  auch  schon  auf  Instru¬ 
menten,  die  noch  nicht  gestrichen,  sondern  nur  gezupft  wurden. 
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zur  Grundlage  haben,  vgl.  alb.  kusi  <[  cucina  skni  <[  scintilla 
(Meyer,  Gr.  Gr.  I1),  auch  *burinum  *burillum  würden  formell 
entsprechen  (vgl.  Meyer-Lübke  Gr.  Gr.  I2).  Nach  Meyer 
wäre  buri  auch  der  Name  eines  Saiteninstrumentes  mit  nur 
einer  Saite.1 

19.  Selbstverständlich  wird  auch  bei  der  menschlichen 
Stimme  die  Tieflage  mit  bordone  etc.  bezeichnet  und  dann 
der  Bassist  (wie  bei  uns)  der  ,Baß*  genannt. 

20.  Verallgemeinert  heißt  der  Sänger  schlechtweg  bour- 
don ,  vgl.  Guillaume  de  Dole:  Jordains  li  viez  bordons  und 
P.  Meyers  Anmerkung  dazu. 

21.  Auf  eine  Untersuchung  der  faux-bourdon-Fv&ge,  die 
ja  rein  musikalischer  Natur  ist,  einzugehen  wäre  hier  nicht 
am  Platze.  So  viel  ist  wohl  sicher:  die  tiefe  Stimme,  welche 
die  höhere  begleitete  (sei  es  nun  Vokal-  oder  Instrumental¬ 
musik)  hielt  den  Ton  oder  machte  die  Koloratur  weiter,  wenn 
die  hohe  —  am  Strophenende  —  schwieg,  wie  es  uns  von  der 
antiken  Flöte  (S.  82)  überliefert  ist.  Hier  liegt  also  eine  uralte 
—  und  sehr  natürliche  —  Gepflogenheit  vor.  Da  nun  diese 
verbindende  Figur  sich  regelmäßig  wiederholt,  bildet 
die  tiefe  Stimme  den  , Refrain*  zur  Strophe  und  so  nimmt 
bourdon  auch  diese  Bedeutung  an. 

22.  Von  hier  aus  erklärt  sich  der  Ausdruck  bourdon  in 
der  Buchdruckerei  —  im  deutschen  Handwerkerstil  ,eine 
Leiche*  —  das  Überspringen  einer  Reihe  von  Worten  zwischen 
zwei  gleichen:  offenbar  vom  Versehen  im  Drucken  von  Refrain¬ 
strophen,  wo  es  eben  am  leichtesten  und  häufigsten  passieren 
mag.  Danach  kann  auch  das  in  einem  Prosatext  , wieder¬ 
kehrende*  Wort  als  , Refrain  wort*  angesehen  werden,  vgl.  dazu 
die  ptg.  Redensart: 


1  Man  denkt  an  die  altbosnisehen  Gusle  (plur.  tantura),  ebenfalls  ein  In¬ 

strument  mit  nur  einer  Saite,  dessen  Eigentümlichkeit  darin  besteht, 
daß  Bogen  und  Saite  aus  Roßhaar  sind,  und  das  slawischen  Ursprungs 
ist.  Aber  in  Albanien  sind  die  Gusle  nur  an  der  Küste  gekannt  und 
im  Lande  selbst  werden  Musikinstrumente  nur  mit  Darmsaiten  ver¬ 
fertigt.  (Diese  letzteren  Notizen  verdanke  ich  privaten  Mitteilungen 
eines  in  Sarajewo  lebenden  Gewährsmannes,  der  Albanien  aufmerksam 
durchreist  hat  und  die  Existenz  eines  volkstümlichen  albanesischen 
Saiteninstruments  mit  einer  Saite  für  die  Gegenwart  leugnet.) 
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23.  arrimarse  aos  bordoes  —  im  Gespräch  oft  auf  das¬ 
selbe  zurückkommen,  engl,  bürden ;  daraus  die  leichtbegreif¬ 
liche  Weiterentwicklung: 

24.  langweilen,  belästigen. 

25.  Im  Italienischen  haben  wir,  von  der  musikalischen 
Bedeutung  des  Basses  ausgehend,  far  bordone  sich  fügen. 

Erwähnt  sei  noch  die  wohl  zu  bordon  —  Refrain  gehörige 
Bezeichnung  borzelotes ,  die  neben  sonnetz  und  strambotz  in  einem 
Clern.  Marot  zugeschriebenen  Gedicht  Vorkommen  (God.). 

Wegen  bourdon  , Druckfehler*  vgl.  auch  oben  die  Aus¬ 
drücke  für  , fehlerhaft  arbeiten*  S.  41,  38. 

In  keiner  der  bisher  behandelten  Gruppen  tritt  die 
Konkurrenz  des  Stammes  bar  so  auffallend  hervor  als  in 
dieser.  Der  keltische  Stamm  bar(d)  dumpf  brüllen,  schreien 
(zanken)  ist  weit  verbreitet;  die  ältesten  bekannten  Vertreter 
sind  barrus  Lästermaul  (Horaz),  bardus  Sänger  und  barritus 
das  Kriegsgeschrei,  zunächst  nur  der  Barbaren,  später  (seit 
Ammian)  auch  der  Römer;  barritus  das  Brüllen  des  Ele¬ 
fanten,  erst  bei  Apulejus.  Die  Formen  baritus  und  barditus 
sind  im  Thes.  nur  als  vereinzelte  Überlieferung  gegen  das 
gewöhnliche  barritus  angegeben. 

Für  Musikinstrumente:  barritor  genus  organi  (G  V 
270.  50)  barriton  (IV  210.  40  u.  a.)  barridon  (IV  599.  18); 
barritonicus  musicus  (IV  487.  39)  barriton  organus  vel  vox 
elefanti  (V  492.  33)  vgl.  unten  S.  92. 

Im  Thesaurus  sind  diese  sämtlichen  Formen  unter  bar- 
biton  aufgezählt  und  der  Verlust  des  -b-  wird  durch  Angleichung 
an  barrire  erklärt  (vgl.  Heraeus  ALL  XII  264).  Dies  ist 
aber  gar  nicht  überzeugend,  denn  abgesehen  davon,  daß  das 
barbiton  kein  volkstümliches  Wort  und  Ding  war  (nicht  einmal 
die  Endung  ist  dem  lateinischen  Sprachgebrauch  angeglichen 
worden!),  spricht  alle  Beobachtung  schallausdrückender  Worte 
dagegen,  daß  dieses  -b-  gefallen  wäre;  vielmehr  haben  ono¬ 
matopoetische  Lautgebilde  eine  ganz  unleugbare  Neigung  zu 
alliterierendem  Anlaut  der  zweiten  Silbe  (vgl.  S.  111  ff.),  es  wäre 
also  viel  leichter,  aus  barrire  ein  barb-  zu  verstehen,  als  das  b 
aus  barbiton  weg  zu  erklären.  Das  barbiton  gehört  gar  nicht 
in  unsere  Sippe.  Dagegen  Isid.  L.  Gl.  1338  (Migne  83)  barto 
genus  organi  (Bret.  barz  Sänger  körn,  barth  Spieler  eines 
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Instrumentes,  bretagn.  [La  Curne]  bard  Wanderfiedler  zu  bardus 
Sänger).  Span.  ptg.  barrilete  Trommel  kann  zu  Fäßchen  etc. 
gehören,  vgl.  S.  109,  dazu  jedesfalls  piem.  toche  bara  fare  a  tocca 
bomba  (Ponza). 

Ein  , Musiks-Instrument  für  Kinder  ist  auch  ptg.  berim- 
bau  birimbau ,  das  einen  dumpfsummenden  Ton  von  sich  gibt; 
schwerlich  ein  , Negerinstruments,  wie  Henr.  Michaelis  angibt,  da 
auch  berg.  birimbeba  ,ribeba,  rebebaS  vorhanden  und  das  berim- 
bau  ein  Saiteninstrument  ,von  dreieckiger  FormS  ist  also  wie  eine 
Rubebe.  Wie  bourdon  zugleich  , große  GlockeS  heißt,  so  haben 
wir  auch  hier  mehrere  Ausdrücke  für  klingende  Glocke: 
vgl.  baratla  (Bartoli  II  172)  toul.  barlingo  -barlango  Glocken¬ 
spiel,  Geläute  langu.  berlingau  jeu  des  osselets,  norm.  (Du  Meril) 
vend.  berlinguette  kleine  Glocke.  Die  Endung  -ing  -ang  ist  rein 
sehallnachahmend. 

Die  Beobachtung  des  ausschwingenden  Glockenschwengels, 
der  noch  hin  und  her  baumelt,  ohne  mehr  anzuschlagen,  weckt 
die  Vorstellung  von  ,müßig  baumeln',  , Bewegung  ohne  Re¬ 
sultats,  daher  bummeln,  müßiggellen  frz.  berlauder ;  Tour. 
(Ro.  I  Brächet)  bernaser ,  bernuser  Zeit  vertrödeln,  berdiner  — 
muser  piem.  berlange  aufschieben,  zögern  Aunis  berlinguer  sich 
unnütz  abmühen. 

§  9.  Ableitungen  von  der  Bedeutung  ,tönens. 
Während  bei  Musikinstrumenten  die  Verwendung  unserer  Worte 
sich  hauptsächlich  auf  die  tiefen  Register  beschränkt  hat,  um¬ 
fassen  die  Ausdrücke  für  tönen,  Geräusch  erzeugen  im 
weitesten  Sinne,  alle  Skalen,  vom  Zirpen  der  Grille  zum 
Rollen  des  Donners,  vom  Greinen  des  Kindes  zum  Elefanten¬ 
schrei,  Hohes  und  Tiefes,  Lautes  und  Leises. 

II.  Blasen.  1.  Voranstehen  müssen  die  Ausdrücke  für  das 
Spielen  des  Instrumentes.  Im  Albanesischen  ist  me  raa 
burii  nicht  nur  die  Trompete  blasen,  sondern  überhaupt  alle 
Blasinstrumente  spielen,  blasen.  Berg,  sborä  gleicher 
Bedeutung  wie  sorä  exaurare  (Mussafia,  Beitrag  108  Anm.) 
ein  Musikinstrument  ausblasen,  die  Luft  herausgehen  lassen; 
auch  in  übertragenem  Sinne: 

2.  sborä  V  gös  den  Sack  ausleeren  =  frei  herunterreden. 

3.  Daran  schließt  sich  friaul.  sborä  dar  esito  al  vapore, 
das  den  Übergang  macht  zu 
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4.  Blasen  im  allgemeinen:  einen  Luft  ström  bewirken, 
der  mehr  oder  weniger  Geräusch  macht.  Das  Sausen  und 
Pfeifen  des  Windes  ist  es,  das  hier  den  Vergleichungspunkt 
gibt  und  annehmen  läßt,  daß  Boreas  durch  bur-  beeinflußt 
worden  ist,  it.  andar  di  burina  vom  Winde  getrieben  werden 
etc.  (vgl.  oben  S.  46,  56).  ngr.  ßqovlldvepog  bei  DC:  ventus  ve- 
hemens  cum  iunci  agitantur;  schwerlich  ist  in  dieser  Zusammen¬ 
setzung  ßqov'k'kov  das  Rohr,  vielmehr  wird  es  das  Tönen,  das 
Rauschen  des  Windes  sein,  das  gemeint  ist,  vgl.  unser  Sause- 
(Brause-)  Wind.  Prv.  broufumie ,  auch  bra-  bre-  gri-  bou- 
(Thomas  Mel.  37)  ist  bur  +  buf. 

III.  Dumpf  schreien.  1.  Brüllen.  Lat .Burrit-  voxbelvae 
(G  V  173.  8)  borrit *  voce  elevat  (ebd.  563.  33)  Hesychios  837 
ßoQQaQwv’  'ipoyujv.  Adnot.:  ßvqßvqv^oiv  ßoQga^wv  (^ßoqqaQtüv  stre- 
pitans,  bei  Stephanus).  1231  ßqvaCowrjg  lea'ivrjg.  Die  Adnot.  er¬ 
wähnt,  daß  die  zitierte  Stelle  ßqaC,ovGa  hat,  quod  et  de  ursarum 
voce  dictum  adnotat  Juba;  ßgä^co  heißt  aber  auch  ferveo  bullio 
und  ßoaaaü)  (vc)  vanno,  excutio,  welch  letzteres  zu  ipaiq (o  paßt, 
das  mit  burdit  übersetzt  wird,  vgl.  S.  98.  Ngr.  ßQOv%a)  brülle, 
ßqvyrjfxa  Gebrüll  des  Löwen  alb.  brohoröj  brohoris  Rufe,  Schreie 
ausstoßen,  singen,  jauchzen;  burii  öffentliche  Versteigerung  (vgl. 
incanto)  broboröh  (nach  Meyer  statt  broburöii  mit  Assimilierung 
der  zweiten  Silbe  an  die  erste)  b  für  oh  brüllen  (von  Löwen), 
dazu  wohl  buri-dejin  sie  brüllten  (von  Stieren,  Meyer  EW.) ; 
siz.  burtuliari  Brüllen  der  Kühe  (Traina).  Es  wäre  zur  Er¬ 
klärung  der  -f-Form  möglich,  an  eine  Bildung  *buritare  — 
hinnitare  crepitare  (vgl.  ALL  XI  269  ff.)  zu  denken,  die  neben 
den  einfachen  Formen  burire  und  burdire  bestehen  konnte. 
Dann  ist  burtuliari  zusammengesetzt  aus  burire  -f-  -itare  -j- 
-ulare  -f-  -iare.  Gehört  nicht  hierher  mir.  burithar  clamat, 
das  Brugmann  I  512  zweifelnd  zum  Stamm  buc  stellt?  berg. 
bori  bor  bellen. 

Sard.  burdu  aurdu  dampftönend. 

An  die  Tierlaute  schließen  sich  die  den  Tierlallt  liacli- 
ah meild eil  Lockrufe,  z.  B.  verd.-chal.  bouri-bouri  für  Enten, 
poitev.  bourri  für  Schweine  mess.  (Ro.  V)  buri  buri  für 
Gänse. 

Hieran  reiht  sich  mont.  berdik  berdak ,  Su  le  pont  de 
Jumape  um  unruhige  Kinder  zum  Schweigen  zu  bringen. 
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Vermischung  mit  ululare  hat  stattgefunden  in  vic. 
burlare  —  muggire ,  also  *  burulare  —  burire  (*  burere)  -f- 
ululare. 

Vermischung  von  *burere  mit  rugire  erklärt  die 
ganze  Sippe  von  frz.  bruire  und  Konsorten:1  ahd.  prugit, 
bramit  (Steinmayer  II  352.  33,  12.  Jahrhundert)  lomb.  brügi , 
brügia  (auch  Rollen  des  Donners  vgl.  S.  107,  5)  bas. -lim.  brüda 
also  st.  burd-  (AG  XV  <(  brugida)  gen.  brüdi  piem.  brui 
—  ronzare  piem.  broge  brougi  bret.  breügi  =  bruire  gen. 
bruda  bruzo  =  frz.  bruit  lomb.  (Salvioni  AG  XII  392)  brugo 
gen.  brüzzu  Lärm  des  Meeres.  Abgeschwächte  Bedeutung  hat 
piem.  breugge  rülpsen,  vgl.  dazu  bret.  breügeüd  das  Rülpsen. 

Das  afrz.  bruin  bruine  (God.)  lutte,  effort  de  la  bataille, 
ist  vielleicht  aus  *brugimen  zu  erklären:  Getöse  der  Schlacht; 
afz.  brin  Lärm  stellt  Nigra  (AG  XIV  274)  zu  anord.  brim. 

2.  Eine  andere  weit  verbreitete  Sippe  ist  hier  zu  besprechen, 
die  an  das  Brüllen  (Bellen)  des  Tieres  anknüpft  und  zunächst 
schimpfen,  schmähen,  mit  Worten  überfallen  bedeutet. 
Zu  lat.  burrit  *  voce  elevat  stellt  sich  burina  (a  932  DC)  ani- 
mosa  contentio  in  qua  rixantes  mutuis  sese  lacessunt  con- 
viciis,  a.  992  (Diplom.  II  503.  22)  habeant  bannum  et  iustitiam , 
impetum  et  burinam ,  ictum  et  sanguinem  etc.  Nach  der  Zu¬ 
sammenstellung  sieht  man,  daß  es  sich  nicht  um  Tätlichkeiten, 
sondern  Unruhe,  , Spektakelmachen*  handelt.  Afrz.  burine  (bei 
DC  a.  1197)  sanc  courant  ou  burine  =  quereile  de  parolle, 
unterschieden  von  meslee  =  querelle  de  fait  awall.  bourinne 
rixa  in  qua  qui  rumorem  fecit  tenetur  ad  certam  amendam 
bourine  coup  sec  bourene  amende  qui  se  payait  pour  des 
coups  secs  rom.  burir  rampognare  (Cor. -Berti)  buri  sgridare 
garrire  (Morri)  piem.  bore  urlare  afrz.  brouer  gronder,  etre 
furieux  brouie  chose  fächeuse  alomb.  (AG  XII)  sborrir 
sfogarsi  (dies  kann  auch  zu  S.  89,  2  gehören). 

Diese  Bedeutungsstufe:  bellen  (heulen)  vom  Tier,  mit 
Schimpfreden  überfallen  beim  Menschen  führt  zu  der  äußerst 
naheliegenden:  heftig  angreifen,  überfallen,  verfolgen, 
hetzen,  jagen. 


1  Nach  Meyer-Lübke  I  356  ist  *brugire  aus  rugire  +  bradire  entstanden, 
was  übrigens  auch  bragir  etc.  erklären  könnte,  vgl.  S.  94. 
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3.  Angreifen :  mant.  börar ,  börar  contra  berg.  bori  ados 
a  ergü  wütig  überfallen  bore  sich  auf  etwas  stürzen  parm. 
borrer  borir  fer.  burir  angreifen;  daher  imol.  d’burida  auf 
den  ersten  Anlauf  sfrz.  abourrido  =  elan ;  parm.  borida  em. 
burida  Überfall  von  Hunden,  Wölfen  etc.,  auch  Feindselig¬ 
keit;  afrz.  burler  heftig  angreifen,  anstürmen  (God.:  parait 
signifier  accourir  avec  impetuosite).  Chev.  au  cygne  12785: 
voit  les  quatre  lyons  qui  venoient  burlant ;  brüllen  kann  es 
nicht  bedeuten,  da  unmittelbar  vorher  von  ihnen  gesagt  ist: 
qui  vienent  a  bruiant.  In  weiterer  Entwicklung:  imol.  burida 
Gefahr. 

Sich  heftig  stürzen  ist:  wall,  burir  (Ro.  XXVIII  175) 
afrz.  aburir:  Rom.  de  Kanor  (God.)  a  cest  mot  vint  Japhus 
aburissant  sur  aus  qui  avoit  apierceu  le  Chevalier ;  alomb. 
sborrir  piac.  borrir  bol.  burrir. 

4.  Verfolgen:  Meuse  bourrer  auch  rauh  anfahren, 
piem.  bore  auch  vorspringen,  auf  hetzen  gen.  sburri  auch 
jagen  und  eine  ganze  Reihe  von  Jagdausdrücken:  das 
Wild  aufjagen:  berg.  bor  la  legor  (den  Hasen  stellen)  mail. 
bori  levare  auch  von  Vögeln;  frz.  bourrer  usw.  Sie  sind  von 
Meyer-Lübke  (Z.  XX  529)  zu  ahd.  burian  erheben  gestellt 
worden.  Fürs  Ital.-Französische  kann,  da  Jagdausdrücke  viel¬ 
fach  germanische  Einflüsse  aufweisen,  eine  Kreuzung  der 
lautlich  nahestehenden  Wörter  stattgefunden  haben,  so  daß 
das  romanische  burir e  bellen,  heulen,  feindselig  angreifen 
(schimpfen,  tadeln)  mit  dem  germanischen  Wild  aufheben 
zu  einem  Wort  verschmolz.  Übrigens  ist  das  germ.  burian 
dem  kelt.-romanischen  boria  Aufgeblasenheit  etc.  (vgl.  S.  41,  V) 
urverwandt. 

Schuchardt  stellt  (Rom.  Et.  II  132)  die  ganze  Gruppe  zu 
pulsen,  schlagen.  Die  Bedeutung  von  burina  aber  scheint  mir 
den  Ausschlag  zu  geben,  daß  bei  diesem  Worte  eben  nicht 
ursprünglich  das  , handgemein  werden*,  sondern  , schimpfen, 
schreien*  vorliegt.  Selbstredend  bleibt  es  dabei  —  wie  in 
Wirklichkeit  so  auch  im  Sprachleben  —  nicht  lange  oder  gar 
nicht  bei  reinlicher  Scheidung. 

Stamm  bar:  barrit  elscpag  ßoa  (G  II  28)  bardit  elaq)og 
kqoQm  rugit  (G  II  294.  31)  barrire  elephantorum  est  (V  9.  7) 
barritus  vox  belvae  (IV  487.  53)  =  geonung  Gähnen  (W.-W. 
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192.  18  ==  G  V  401.  23),  barrus  elephans 1  (passim,  z.  B.  V  442.  29) 
harr  ans  (V  270.  30),  barrinus  vom  Elephanten  barnicum  eleph. 
vox  (IV  210.  41),  span,  barritar  (vgl.  hinnitare  und  oben  90,  1) 
Schreien  vom  Elefanten  und  Nashorn  (wobei  zu  erinnern  ist, 
daß  der  Schrei  des  Elefanten  mächtig,  tief  und  breit,  der  des 
Nashorns  kurz,  hoch  und  einem  ins  Kolossale  gehobenen  Klein¬ 
kindergewimmer  ähnlich  ist).  Alb.  bafirön  ich  brülle  (aus  dem 
inf.  barrire  gebildet,  Meyer,  EW)  prtg.  barregar ,  berregar , 
berrar  brüllen,  cat.  v.  Alghero  barrar  brüllen  (AG  IX  358  zu 
barra  =  Kiefer  gestellt,  wie  smascellarsi );  der  Konjugations¬ 
wechsel  erklärt  sich  jedesfalls  durch  die  Vermischung  von  barrire 
und  barra ;  übrigens  aber  denkt  man  bei  barrare  eher  an  ver¬ 
sperren  als  an  aufsperren.  Auch  heißt  it.  smascellarsi  wörtlich 
den  Mund  so  weit  aufreißen,  daß  der  Kiefer  aus  dem  Gelenk 
geht,  den  Kiefer  ausrenken.  Dem  sardischen  Worte  fehlt  das 
ex :  berchidai  schreien  berchidu  Geheul ,  Geschrei  (Porru) ; 
sp.  barraquear  knurren,  murren,  deutsch  baren  und  barthen 
Schnarren  der  Orgel,  daher  das  Bar  der  Meistersinger  (Grimm) 
schwäb.  baren  schreien. 

Gail,  berrar  blöken,  schreien  sp.  cat.  berrear ,  kann  auch 
aus  berro  Schaf  hergeleitet  werden  (nach  Cornu  Gr.  Gr.2  970 

1  Das  Horazische  barrus  bedarf  einiger  Worte.  Es  ist  merkwürdigerweise 
noch  nicht  als  unmöglich  erklärt  worden,  daß  in  Ep.  XII  1  mulier 
nigris  dignissima  barris  barrus  —  Elefant  stecke.  Die  alte  Vettel 
würde  man  weit  eher  zu  den  Böcken  wünschen  als  zu  dem  sittsamen, 
wegen  seiner  Weisheit  besungenen  Tiere.  Barrus  der  Bock  entspräche 
vollkommen  den  nordit.  Formen  bar,  barro ,  die  S.  14  angeführt  wurden. 
Es  ist  aber  noch  eine  andere  Deutung  möglich,  die  mit  barrus  in  drei 
anderen  Horazstellen  vereinbart  werden  kann.  Nach  Zangemeister,  De 
Horatii  vocibus  singularibus  Berl.  1862,  S.  9/10  bedeutet  barrus  Sat. 
I  7.  8,  I  6.  30,  I  4.  110  (=  barus )  keinen  Eigennamen,  sondern  er  stellt 
fest,  daß  Acro  barros  nomen  adpettativum  esse  et  maledicos  significare  opi- 
natus  est.  Speziell  wird  die  Stelle  I  7.  6  (Luc.  Müller):  Durus  homo  .  .  . 
Conßdens  tumidusque,  adeo  sermonis  amari ,  Sisennas,  Barros  ut  equis 
praecurreret  albis  umschrieben:  adeo  erat  sermonis  maledici  ut  Sisennas 
barros  videretur  vincere.  Dieses  barrus  , zänkisch,  Lästermaul4  gehört  also 
in  die  Gruppe  VII  C,  S.  105.  Daß  Isidor-Festus  barrus  zu  barrire  brüllen 
stellen  und  daher  die  Erklärung  , Elefant4  konstruieren,  ist  für  uns  wohl 
unverbindlich,  besonders  wenn  man  die  Glosse  näher  ansieht:  barrus 
ist  die  Bezeichnung  des  Elefanten  bei  den  Indern  und  doch  wird  gleich 
hinzugefügt:  a  voce  barrus  vocatur.  Sollte  wirklich  Isidor  das  indische 
bärhati  gekannt  haben? 
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aus  berlar  zu  belare ;  vgl.  auch  sp.  berrenchin  das  Brünstein 
des  Wildschweines  lyon.  berlö  brüllen  (Herzog,  Dialekttexte). 

Schon  Ascoli  (AG  II  379)  hat  den  Parallelismus  ins 
Auge  gefaßt,  den  das  spätlat .  ragire  zu  rugire  bildet.  Doch 
war  ragire  damals  noch  nicht  belegt  und  b-  wurde  mit  Diez 
als  , malender  Vorschlag'  angesetzt.  Parodi  (AG  XV  51)  stellt  das 
Thema  brag  —  brug  auf,  im  Anschluß  an  engl,  brag,  kymr. 
bragal.  Vgl.  auch  D.-H.  zu  bruire.  Wir  haben  ragit  pullus  (G  III 
432.  15),  abiragat  *  rugit  (V  490.  2,  nach  Goetz  emendations- 
bedürftig).  Wie  burere  -f-  rugire ,  wird  auch  burere  -J-  ragire 
Grundlage  einer  größeren  Sippe:  frz.  braire1  obw.  bargir , 
bragir  oeng.  bargir  weinen,  bargada  ausgelassene  Leute 
(neben  brigada  in  anderem  Sinne,  Gärtner  Z.  XXV  619),  vegl. 
brdgul  (Bartoli  II  175)  agen.  braci  Geschrei  (AG  XV  49) 
piem.  bragi  schreien  braj  der  Schrei  etc.  etc.  Das  spätgr. 
ßga^o)  stellt  im  Grunde  auch  bragio  vor. 

Rugire  und  ragire  verhalten  sich ,  soweit  sie  nicht  be¬ 
grifflich  zusammenfallen,  so  zueinander,  daß  rugire  das  dumpfe 
Brüllen  ausdrückt,  ragire  hingegen  das  helle  Schreien  bis  zum 
Wimmern,  Piepsen.  Im  ganzen  stehen  folgende  Wortpaare 
neben  einander: 

rugire  —  ragire 
burrire  —  barrire 
burdire  —  bar  dir  e 
gurrire  —  garrire 

von  denen  nur  rugire  und  garrire  klassisch  lateinisch  sind.2 


1  Die  gleiche  Bildung  von  bruire  und  braire  wird  natürlich  nicht  in  Zweifel 
gestellt  durch  die  jetzige  Verschiedenheit  der  Betonung  beider  Wörter, 
die  nur  dem  allgemeinen  französischen  Sprachgebrauch  entspricht;  da¬ 
nach  wird  ja  der  Ton  im  wi-Diphthong  vorgeschoben,  im  ai-Diphthong 
zurückgezogen;  vgl.  einerseits  aiguille ,  andererseits  chaxne ,  maitre  etc. 

2  Gurrire  ist  erst  aus  germ.  gurr-  (gurren,  gorren)  gebildet  worden  und 
im  Romanischen  ziemlich  verbreitet:  siz.  gurruliari  wehklagen  (von 
Tauben)  =  tubare  prv.  gourri  gourri  (-ou)  Laut  um  die  Schweine  zu 
rufen  prv.  gourrieula  grogner  frz.  gournal  prv.  gournau  mlat.  gur- 
nardus  Knurrhahn  frz.  gourlon ,  gorlon  bourdon  Hummel  (Rolland  II  275), 
frz.  gorre  Sau  prv.  gorrin  (cat.  garri)  auch  von  Diez  zu  gurren  ge¬ 
stellt  afrz.  gourron ,  gorron ,  goron  Schwein  (vgl.  S.  12,21).  Es  ist  nicht 
recht  klar,  warum  man  das  Schwein  in  eine  Sippe  bringen  sollte,  die 
,rot‘  bedeutet,  wie  Nigra  AG  XV  114  tut.  Eine  Bezeichnung  nach 
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dem  Grunzen  hingegen  läßt  sich  rechtfertigen.  Gorron  verhält  sich  zu 
gurrire  wie  grognon  zu  grurvnire.  Eine  Reihe  von  Wörtern  anderer  Be¬ 
deutung  bilden  so  eigentümliche  Parallelen  zu  bur-,  daß  ich  sie  hier 
—  vorgreifend  und  rekapitulierend  —  zusammenfasse:  (G  V  298.  56) 
goros  ( garus)  liquamen,  57  goridus  rigidus  (G  VI  bessert  zu  gelidus ; 
könnte  man  nicht  lieber  liqfujidus  lesen?).  Gour ,  gourp  Wassertümpel, 
Graben,  it.  gora  Mühlgraben  ven.  gorna  südit.  gurna  (Morosi,  AG  XII 
N.  160  ,deposito  d’acqua)  u.  a.  von  Diez  zu  mhd.  wuore  Damm  zum  Ab¬ 
leiten  des  Wassers  gestellt  lang,  goureta  (—  boureta ,  baretä )  den  Teig 
zu  stark  anfeuchten,  so  daß  man  Mehl  nachschütten  muß,  vgl.  S.  24, 
lang,  gourrina  gourä  frz.  gourrer  jemand  betrügen  vgl.  S.  48,  61  und  39,  32, 
auch  herumirren,  battre  le  pave  prv.  gourrin  Vagabund,  Libertin  vgl. 
S.  53,  33  siz.  gurriari  gurgeln  vgl.  S.  108  lang,  gour  Krug,  Wasser¬ 
kübel  S.  109  (G  V  299.  22)  gurgo  garrulus  vgl.  S.  104  sard.  gurdoni  =  bur- 
doni  die  Sterne  im  Orion  vgl.  S.  53,  31  prv.  gourrau  schwarz  (negre 
coume  un  gourrau)  =  bourrau  S.  11,  6  frz.  gournion  Klotz  S.  50,  13  57, 
69  sard.  guroni  u.  ä.  Geschwulst  S.  42,  43  rom.  gor  trübe  vgl.  S.  47, 
lang,  gougournas,  gagournas  Aschenkasten  des  Backofens  vgl.  S.  70,  10  u.  11. 
Dieser  Reduplikation  liegt,  wohl  gemerkt,  keine  Tonmalerei  zugrunde. 
Bei  folgenden  Worten  hat  schon  Nigra  (AG  XV  114)  auf  die  Analogie 
zu  burra  hingewiesen :  oberit.  gurra  it.  gorra  siz.  agurra  vurra  prv. 
gourro  Weide;  rom.  gor  rötlich  vgl.  S.  11,  6  sp.  gorrion  Sperling  vgl. 
S.  11,  10  gorro  Mütze  vgl.  S.  30,  11.  Für  diese  letzteren  zieht  Schuchardt 
(Z.  XXX  212)  bask.  görri  in  Betracht;  die  an  derselben  Stelle  vorge¬ 
brachte  Vermutung,  in  gorra  Weide  (und  daher  gor  rötlich)  stecke  augu- 
rium ,  ist  vorläufig  noch  nicht  ganz  überzeugend. 

Über  Kreuzungen  der  Stämme  bur-  und  gur-  sowie  über  Redu¬ 
plikation  vgl.  S.  111  ff. 

Man  wird  zugestehen  müssen,  daß  diese  mannigfaltige  Verzwei¬ 
gung  mit  der  von  bur-  die  auffälligste  Ähnlichkeit  hat;  lassen  sich  die 
tonmalenden  Bedeutungen  in  beiden  Stämmen  aus  dem  Klang  der 
Wörter  erklären,  so  versagt  dieser  Schlüssel  bei  gur  wie  bur  für  den 
größeren  Teil  der  aufgeführten  Worte.  Es  scheint  mir  aber,  daß  wir 
zum  Verständnis  des  Vorganges  von  den  Ausdrücken  für  tönen 
ausgehen  und  daher  in  Betracht  ziehen  müssen,  daß  das  Volk  die 
etymologisch  verschiedenen  Stämme  nicht  scheidet.  Es  hatte  burdus 
und  gurdus  ( gurridus )  träg,  gurrire  und  burrire  tonmalende  Verben 
nebeneinander  und  bildete  so  die  Analogien  weiter  zu  burdus -burus 
(Rohr,  Weide),  burdus -burrus  (Tier),  burrus  (rötlich,  grau)  usw.,  vgl. 
oben  S.  13;  sie  alle  werden  auch  mit  g-  versehen,  auch  sie  bald  mit  w, 
bald  mit  ü.  Die  lautphysiologische  Beschaffenheit  der  Silbe  kann  das 
Ihrige  dazu  beigetragen  haben;  wir  beobachten  ja  nicht  selten,  daß  b  vor 
u  zu  g  wird.  Aber  wenn  wir  ähnliche  Parallelbildungen  beim  a-Stamm  an- 
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findet  sich  in  unserer  Sippe  öfters.  Er  ist  von  den  verschieden¬ 
sten  Seiten  her  zu  konstatieren.  Neben  lärmendem  Überfall 
gibt  es  nun  noch  das  angsterregende  Geräusch: 

1.  als  Nebenzweck,  wie  bei  gewissen  Jagdarten,  so  ist 
z.  B.  frz.  bourree  eine  Art  Wachteljagd  mit  Netz,  welche 
ihren  Namen  offenbar  vom  Aufscheuchen  der  Vögel  hat, 
vgl.  noch  dt.  burren ,  purren  in  der  letzteren  Bedeutung. 

Dann  aber  auch  2.  als  Zweck  an  sich,  ausschließlich  um 
Schrecken  einzujagen,  z.  B.  berg.  sborä  piem.  sbürdi  spau- 
racchiare  im.  burida  panischer  Schrecken.  Daher  die  vielen 
Wörter,  um  unruhige,  ungezogene  Kinder  zu  schrecken  und 
Ausdrücke  für  Teufel,  zumeist  aus  der  Kinderstube. 

6.  Die  Teufelsausdrücke  können  von  zwei  Seiten  her 
erklärt  werden:  von  Schreckgespenst  <(  Maske,  vgl.  S.  79,9 
und  vom  Verb  des  Tönens.  Ein  dumpfer  (unheimlicher)  Ton, 
der  andere  schreckt,  dient  zur  Bezeichnung  des  schreckenden 
Wesens,  vgl.  unser  österr.  Wauwau  =  Teufel,  böser  Rupprecht 
(Kindersprache),  der  als  Babau  auch  für  die  romanische  Jugend 
existiert  (vgl.  übrigens  Thurneysen,  Keltoroman.  48  cymr.  braiv 


treffen,  wo  diese  lautphysiologische  Förderung  fehlt,  müssen  wir  eine  andere 
Erklärung  suchen.  Denn  wie  neben  bur-  gur-  steht,  so  neben  bar-  gar-'. 

Auch  das  Wort  garrire  hat  in  nachklassischer  Zeit  viele  Sprossen 
getrieben,  die  es  eng  mit  unserer  Sippe  verbinden.  Hier  nur  noch 
einige  Andeutungen:  garrulus  geschwätzig,  tosend  (vom  Bach),  garrUus ; 
garus  (Heuschrecke)  garris  —  läppisch  sind  aus  der  Zeit  des  klassi¬ 
schen  Lateins  belegt;  daun  aber  haben  wir  Gr  II  32.  18,  garrit  (pXvageT 
(nugatur),  ädoXtax^i  II  218.  58;  weiter:  G  IV  346.6  garrit'  gaudit,  also 
wie  burdit  •  exsultat  gargäro  stark  schreien  it.  garrire  keifen,  wäh¬ 
rend  garoso  zänkisch  (nach  M.-L.)  auf  gara  zurückgeht,  vgl.  S.  105,  afrz.  ga- 
ruche  moulinet  S.  103  frz.  gar  Kater  prv.  garri  schlechte  Laune  (Sainean, 
Great,  metaf.  63)  lang,  gargavil  Kehricht  und  gai'gavilios  Ausgesiebtes 
(criblures)  S.  37  ngr.  yccQ-yaga  Gewimmel,  Haufe  S.  72  u.  114  span. 
garlito  Weidennetz  S.  66,  20  Aunis  (Meyer)  garguena  Kehle  =  gargatta. 
Für  die  ersten  der  angeführten  Beispiele  kann  man  eine  fortlaufende 
Bedeutungsreihe  entwickeln:  Schwätzen  >  läppisch  reden  >  läppisch 
sein  >  jung  sein  >  froh  sein.  Aber  zu  Windstoß  —  Keifen  —  Keh¬ 
richt  —  Gewimmel  kommt  man  dabei  nicht.  Deswegen  scheint  es  mir, 
als  ob  diese  Wörter,  sowie  die  eben  besprochenen  gur-,  bur-  Parallelen, 
durch  das  Nebeneinander  von  bar-  und  gar-  in  tonmalender  Bedeutung 
hervorgerufen  worden  wären ,  wobei  gewiß  das  Übergreifen  von  gur- 
auf  ursprünglich  bur-  lautende  Wörter  auch  noch  vorbildlich  gewesen  ist. 
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schrecken).  Den  baraban  (Val  di  Taggia)  mit  einem  Sacke 
für  ungezogene  Kinder.  Cuneo  baraban  (auch  malaman)  Pole- 
sine  barababau  etc.  stellt  Nigra  (AG  XIV  344 — 5)  zu  rapa 
(mit  Metathese)  ,der  Geschwänzte*;  begrifflich  möglich,  lautlich 
nicht  überzeugend;  piem.  barabio  ven.  barabao  Teufel;  bret. 
Barbaou  =  bete  noire  leitet  Henri  aus  Barbe-bleue  (!)  ab. 
Berg,  barabao  bao  babao  Schreckgespenst  für  Kinder.  Frz. 
Barabas  bei  M.  A.  De  Chesne  (Dict.  des  Sup.  Pop.)  Name  des 
Teufels,  unter  dem  ihn  die  gefangenen  Hexen  anrufen;  ,par 
dedain*  fügt  der  Verfasser  seltsamerweise  hinzu. 

Berg,  berlic  berlichete  Dämon,  Teufel,  Irrwisch,  fa  berlic 
berloc  rasch  etwas  zeigen  und  nachher  etwas  anderes,  vgl.  piem. 
per  virtü  d’berlich  e  berloch  durch  Zauberei.  A  berlic  , wenig, 
in  geringem  Maß*  aus  der  Vorstellung  des  Zeigens  und  wieder 
Verschwindenmachens;  gehört  de  da  mange  a  berlic  hierher  und 
nicht  zu  , Lappalie*  (vgl.  S.  36,  22),  so  heißt  es:  jemand  zu  essen 
geben,  indem  man’s  ihn  gerade  nur  sehen  läßt,  , daran  riechen 
läßt*,  piem.  bergnif  Teufel;  hieher  vielleicht  frz.  envoyer  quel- 
qu’un  au  berniquet  —  zugrunde  richten ,  il  est  au  berniquet 
er  ist  ruiniert.  Endlich  sei  noch  erinnert  an  Hesychios  831, 
819*  ßoQqäg  —  dvepög  ipv%QÖg  .  .  .  xQ07tiy,cdg  KCtXov psvog 
öidßoXog  ö  rtccga  to  OQäod'ai  STtide^iwg.  Bedenkt  man  nun, 
daß  Boreas  stets  stark  bärtig  und  oft  mit  wirrem  Haupt¬ 
haar  dargestellt  wurde,  so  ist  das  Bild  des  leibhaftigen  , Wau¬ 
wau*  gezeichnet.  Damit  schließt  diese  Wortgruppe  auch  an 
die  von  reburrus  hergeleitete  an,  vgl.  S.  31,  14. 

Einzelne  Ausdrücke  haben  eine  etwas  modifizierte  Be¬ 
deutung  : 

8.  piem.  barabau  Vogelscheuche; 

9.  toul.  baraban  faiseur  de  bruit,  brouillon ; 

10.  triest.  baraba  schlechter  Kerl  (Strekelj  DAW,  L  7) 
prv.  baraban  (-as)  Schelm,  Roßtäuscher,  dummer  Kerl,  der 
sinnlos  spricht,  prv.  barrusco  maquignon,  eine  Kreuzung  von 
bar  und  bruscus ; 

11.  berg.  baraba  b arabot  Gassenjunge  kann  auch  ein¬ 
fach  als  Lärmmacher,  Schreier  aufgefaßt  werden,  vgl.  oben 
baraban  (Nr.  9). 

Daß  der  biblische  Barabbas  nur  einwirken,  aber  nicht 
Ausgangspunkt  der  Beziehung  sein  kann,  ist  auf  der  Hand 

Sitzangsber.  d.  phil.-hist.  Kl.  156.  Bd.  5.  Abh.  7 
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und  ist  auch  schon  bemerkt  worden.  Im  Thes.  finden  sich  Be¬ 
lege  für  die  Skansion  Bärdbba ;  aber  die  innere  Unmöglichkeit 
ist  natürlich  gewichtiger. 

IV.  Summen,  Surren.  Da  ist  das  lat.  burdit  xpr^ma 
(G  II,  61,  vgl.  S.  38,  29) 1  nochmals  zu  erwähnen,  iprjqxiq  findet 
sich  weder  bei  DC  noch  bei  Stephanus.  Es  ist  wohl  zu  xpaioco  zu 
stellen:  reiben,  schaben,  das  entsprechende  Geräusch  erzeugen; 
rascheln,  säuseln,  flüstern  (Passow).  ipag  jon.  iprjQ  der  Stahr. 
ipalgo)  =  xlv&oooj  u.  a.  blasen,  anfachen,  pusten  (schütteln,  er¬ 
schüttern)  stridule  agi  ipagog  —  xayyg  (Stephanus).  Also  jedes- 
falls:  ein  Geräusch  erregen.  Engl,  bur  surrendes  Geräusch, 
das  Schnarren  des  r,  to  bur  dieses  Geräusch  (das  r)  erzeugen, 
schott.  birr  summenden  Lärm  machen  [z.  B.  vom  Blasebalg] 
bret.  bouder  (Chambure  102)  summen,  wegen  des  Ausfalls  des 
r  vgl.  die  r-losen  Formen  für  bourde  Fest  S.  77,  4.2  Dauph. 
bordeiri  das  Summen  der  Fliegen  wallis.  (Gauchat)  bordonä 
leise  singen,  leisen  Lärm  machen,  summen  wraadtl.  (G)  bor- 
dunä  u.  a.  Freiburg  (G)  bordi  das  Quaken  der  Kröten  und 
Frösche,  it.  buriasso  Souffleur  ,der  Flüsterer*  (übrigens  auch 
Herold,  ,der  Ansager*).  Frz.  bourdir  (Z.  XXVIII  586,  Baif 
II  282)  kann  das  , verliebte  Flüstern*  bedeuten,  gael.  bürdan .3 
Frz.  bourdonner  summen  (auch  Melodien)  afrz.  bourdon  = 
bourdonnement  Ohrensausen  und  Cons.  nenne  ich  zuletzt,  da 
man  formell  nicht  entscheiden  kann,  ob  sie  nicht  aus  dem  Subst. 
bourdon  —  Hummel  abgeleitet  sind.  Natürlich  kann  ganz 
ebensogut  z.  B.  bourdon  —  Ohrensausen  deverbal  zu  bour¬ 
donner  sein  und  bourdon ,  das  Tier,  nicht  minder,  vgl.  unser 
,  Brummer*  =  Brummfliege. 

Prv.  bournion  (born-  boun -),  bournay  Bienenschwarm 
kann  aus  den  gleichlautenden  Wörtern  für  Bienenkorb  ent¬ 
standen  sein  (vgl.  , Frauenzimmer*) ;  doch  ist  der  Bienenschwarm 

1  Forcellinis  Besserung  xprjQna  ist  wohl  abzulehnen,  da  auch  iprjQro  oqv£ov 
sturnus  (Gr  II  480)  belegt  ist.  Buecheler  bessert  zu  axiQTä. 

2  In  Anbetracht  dieser  r-losen  Formen  für  zwei  von  einander  so  unab¬ 
hängige  Bedeutungen  wie  Scheiterhaufen  und  Summen,  ist  es  vielleicht 
gestattet,  das  bret.  boudedeo  =  Ahasver  hierher  zu  rechnen  und  als 
, Pilger4,  Wanderer  xar ’  i^o^rjv  zu  deuten  (Henri  erklärt  ,qui  butat  Deum‘). 

3  Daher  vermutete  Littre  keltische  Grundlage  für  das  gaelisch — englisch — 

französische  Wort. 
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,das  Summende*  par  excellence,  vgl.  ßo^ßöhf]  culex,  ßöpßrjfng 
examen  apum  <[  ßopßalrcj  -ßa^co  susurro  (Steph.).  Aus  bour- 
donner  summen  (der  Fliegen)  entwickelt  sich  die  Bedeutung 

, zudringlich  sein*. 

Bern.  (Gauchat)  brond’ne  und  Neuenburg  brondnd  =  bour- 
donner,  sowie  brondon  Hummel  zeigen  eine  Stammveränderung, 
die  an  it.  brontolare  erinnert. 

V.  Schwirren,  barrit  ■  TQiter  elecpag  ßoa  (G  II  28).  Tq^w 
schwirren  von  Fledermäusen,  feines,  undezidierbares,  durch¬ 
dringendes  Geräusch,  Knarren  auch  von  gefeiltem  Eisen  etc. 
(Passow);  frz.  bourrir  (DH)  afrz.  burir  schwirren  mit  den 
Flügeln  beim  Auffliegen  (von  Rebhühnern)  dt.  burren  purren 1 * * 
(von  Rebhuhn  und  Maikäfer,  vgl.  Schuchardt,  Z  XXIV  417). 

Hier  ist  wohl  die  bourree  einzureihen,  ein  Tanz,  bei  dem 
die  in  einer  Reihe  vortretenden  Tänzer  die  ihnen  entgegen¬ 
kommenden  Partnerinnen  an  der  Hand  fassen  und  im  Kreise 
um  sich  selbst  drehen  lassen:  sie  machen  also  den  Eindruck 
des  Kreisels,  vgl.  Gruppe  VI'  B  12  (S.  103);  indes  ist  mir 
vorläufig  ein  entsprechendes  Wort  für  Kreisel  oder  kreis¬ 
drehen  nicht  vorgekommen.  Jedesfalls  aber  kann  das  frou-frou 
der  fliegenden  Röcke  an  das  Schwirren  erinnern.  Die  Ab¬ 
leitung  aus  einem  Musikinstrumente,  zu  dessen  Tönen  getanzt 
wird,  wie  dies  von  der  Musette,  der  Gigue  u.  a.  gilt,  wäre 
natürlich  an  sich  möglich ;  aber  abgesehen  davon,  daß  auch  hier 
eine  entsprechende  Bezeichnung  fehlt,  ist  das  im  Kreise  drehen 
der  Tänzerin  das  eigentliche  Charakteristikum  der  bourree  und 
so  wird  sie  wohl  danach  benannt  sein. 

VI.  Hier  wie  oben  bei  bourdon  kommen  wir  zur  Beob¬ 
achtung  des  sehr  gewöhnlichen  Vorgangs,  daß  der  Tonerzeuger 
nach  dem  Ton  genannt  wird,  den  er  hervorbringt.  Wir  unter¬ 
scheiden  in  unserem  E'alle  zwei  Gruppen  von  Ableitungen, 


1  Burren  ,das  in  Form  und  Bedeutung  schwierige  Verb,  das  man  zu  büren 
(<C  burian)  stellen  sollte4  (Grimm),  zeigt  eine  ganze  Reihe  von  Bedeu¬ 

tungen  wie  seine  romanischen  Verwandten:  heulen  vom  Winde,  vgl. 
dazu  mndt.  Lübben- Walther)  borelos  ohne  Wind  und  Wellen;  klagen 
von  Tauben;  schwirren  von  Schmetterlingen  und  Käfern;  buren 

(Bauer,  Waldeckisches  Wörterbuch)  mit  Geräusch  auffliegen;  rauschen 

des  Wassers;  antreiben  =  hetzen.  Liegt  eine  Entlehnung  aus  dem 
Romanischen  vor  oder  Urschöpfung? 


7* 
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je  nachdem  es  sich  um  belebte  oder  leblose  ,Tonerzeuger‘ 
handelt:  A.  Tiernamen  und  B.  Werkzeugbezeichnungen. 
Auf  das  eingangs  Gesagte  (S.  7)  bezugnehmend ,  bemerke  ich, 
daß  nach  meiner  Vorstellung  diese  Sprachgebilde  nicht  anders 
entstanden  sind  als  alle  onomatopoetischen  Schöpfungen,  nur 
eben  daß  das  Sprachmaterial,  aus  dem  sie  gebildet  wurden, 
bei  ihnen  ebensowenig  als  bei  der  Bezeichnung  der  Musik¬ 
instrumente,  eine  rein  primäre  Schallnachahmung  ist,  sondern 
durch  die  Pflanzenbezeichnung  unterstützt  wird.  Diese  letztere  ist 
eine  primäre  Bildung,  wird  auf  die  Musikinstrumente  naturgemäß 
übertragen  und  von  da  werden  so  und  so  viele  andere  Dinge, 
die  ebenfalls  den  ähnlichen  Ton  erzeugen,  per  analogiam  benannt. 
Diese  ausgedehnte  Analogiewirkung  ist  aber  nur  dadurch  mög¬ 
lich,  daß  die  sekundären  Bildungen  in  fortwährend  gefühltem  Zu¬ 
sammenhang  mit  den  onomatopoetischen  Urschöpfungen  stehen, 
deren  Lebenskraft  unausrottbar  und  international  ist. 

A.  Tiernamen.  1.  Hummel:  Burdo  —  attica  in  den 
Glossen  :  frz.  bourdon  Cote  d’Or  bodion ,  bondon  (Rolland  III 
274)  Vosges  (ebd.)  boudon  Fr.-Comte  Bern.  (Gauchat)  bron- 
don  vaud.  bordon  (Z  Fr.  Spr.  L.  XXV  70)  cat.  burinot  rum. 
bar  daun  bar  zäun  u.  a.  (vgl.  Schuchardt,  Z  XXIX  224).  Eine 
weitere  Übertragung  ist  mont.  bourdon  —  orchis  opliris  nach 
der  fliegenähnlichen  Form  der  Blüte. 

2.  Biene:  prv.  bourdoun  (und  zwar  die  männliche,  nach 
Mistral). 

3.  Ochsenbremse :  poit.  buret  burin  burgau  cat.  borla 
burinot  engl,  burrelfly  engl.  dial.  borrill  berril. 

4.  Summende  Fliege:  dauph.  bordelri ;  Fleischfliege: 
Neuenburg  (Gauchat)  borddn.  In  diesem  Zusammenhang  mag 
auch  alb.  murjele  grosse  Pferde  fliege  genannt  sein  (von 
Meyer  EW  zu  it.  morello  oder  sp.  buriel  etc.  =  rotbraun 
fragend  gestellt). 

5.  Maikäfer :  Bresse  bordiaine  bourdiaine  berg.  bordb ; 
bei  Diefenbach  brugus. 

6.  Span,  brilleto  Bohrkäfer  gehört  wohl  eher  unmittelbar 
zu  buril  Bohrer. 

7.  Insekt:  Berry  rom.  Schweiz  bordon  Onsernone  (AG 
XII  392)  borda  ptg.  borboleta ;  vgl.  afrz.  barbelote  (God.) 
lyon.  barbirote  morv.  barboulotte  (Schuchardt,  Z  XXVI  395 
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stellt  barbelote ,  barbel  etc.  Kornwurm,  schädliches  Insekt  zu 
germ.  werr)  span,  berdin  Rebenstecher. 

8.  Schmetterling :  ptg.  borboleta  (Const.)  lucch.  burban- 
dola  (Pieri,  Z  XXVIII  463  ,come  a  dire  la  ronzante*  und  zu 
burbanza  =  bombanza  gestellt  ,per  dissimilazione‘). 

9.  Lerche:  bardala  (G  II  28.  25)  bardaia  (III  361.  20) 
bardea  (III  361.  14)  lang,  bar  dal  (Mistral). 

10.  SumniYOgel  (Kolibri):  frz.  bourdonneur  (Sachs). 

11.  Ente:  Gruyere  (Ro.  IV)  burita  cane  frz.  boure  (God.) 
weibliche  Ente  bourots  Küchlein.  Die  englische  bur  row- duck 
jetzt  zu  ,burrow(  gestellt,  wo  sie  ihr  Nest  macht,  könnte  wohl 
auch  hierher  gehören  und  ursprünglich  eine  Bildung  wie  dt. 
Kriechente  östr.  Königlhase  (=  lepus  cuniculus)  sein.  Engl, 
dial.  burrian  Taucher vogel. 

12.  Bär:  afrz.  morv.  brohon  brohun  broion  zu  afrz.  brayon 
<  bracio  (Greg.  v.  Tours);  es  kann  von  bur-  seine  o-Form 
bezogen  haben. 

Einwirkung  von  bur-  ist  auch  möglich  in  nordostit. 
brespa  —  vespa  (auch  bespra).  Hesychios  ßoQra%og  äol.  ßvg- 
■d'av.og  usw.  für  ßargaxog ,  wozu  mlat.  bruscus  Frosch  ngr. 
prtQcujKa  rum.  broasca  alb.  breske  (Meyer  EW)  Schildkröte. 

B.  Werkzeug’hezeiclinimgen.  1.  Ebenso  natürlich  wie 
beim  Tier  ist  die  Namensübertragung  beim  Werkzeug.  Vor 
allem  liegt  es  nahe,  an  die  Ausdrücke  für  bohren  zu  denken 
und  ihre  w-Form  aus  bur-  oder  durch  Einfluß  von  bur-  auf  das 
germ.  boron  zu  deuten: 

it.  burina  neben  borina  piem.  burin  —  bulino ,  burine 
bohren  siz.  burino  Grabstichel  (Biundi)  burinari  Werkzeug 
zum  Einschneiden  (Traina)  frz.  burin  cat.  buri  ptg.  buril 
neben  boril  Stahlwerkzeug  zum  Ziselieren  burilar  gravieren 
ptg.  burato  Loch  (Pinol)  gall.  (Rev.  Lus.  VII  205)  burato  agu- 
jero  engl,  bur  drill  neben  to  bur  (schott.  birr )  schnarren  engl, 
dial.  to  burroWj  boral  Bohrer;  nit.  burcaj  Metallbohrer  wurde 
schon  S.  58,  78  erwähnt;  es  gehört  offenbar  zu  burca  Stock  mit 
Eisenspitze;  vgl.  nun  noch  alb.  bürgt  (Meyer  EW  <  türk. 
bürge).  In  diesem  Zusammenhang  kann  auch  frz.  brequin 
(Doutrepont  Z.  XXI  231  <  fläm.  borkin )  ptg.  berbequim  ge¬ 
nannt  werden,  letzteres  mit  Reduplikation  des  b  (vgl.  S.  111  ff.) 
sp.  berjilla  Kratzeisen  für  Schuhe  sard.  berrina  barrina  cat. 
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barrina  sp.  barrena  stellt  Diez  zu  it.  verrina ,  während  er  für 
ptg.  verruma  Einfluß  des  arab.  bairam  etc.  annimmt.  Porru 
stellt  noch  sard.  burina  ptg.  barruma  zu  derselben  Gruppe. 
Die  portugiesischen  Wörter  haben  mit  ihrem  -m-  gewiß  noch 
einen  fremdländischen  Einfluß  erfahren,  burina  aber  gehört 
natürlich  in  die  eben  angeführte  Reihe;  bei  den  Wörtern  mit 
barr-  <  verr  kann  die  lautliche  Umgestaltung  immerhin  durch 
begriffliche  Einwirkung  unterstützt  worden  sein,  so  z.  B.  könnte 
verrere  barr  er  wegen  des  spezifischen  Lärmes,  den  das 
Fegen  macht,  hier  genannt  werden,  aber  auch  durch  das 
Material,  aus  dem  der  Besen  gemacht  wird,  beeinflußt  sein, 
ygl.  frz.  balai ;  ptg.  barbasco  Wollkraut  <  berbascum  ist 
gewiß  durch  barba  beeinflußt,  langu.  baroul  barren  =  verrouil 
=  Riegel  aus  einem  Holzstäbchen,  vgl.  S.  56,  52. 

Im  Sardischen  sind  drei  Stämme  nebeneinander:  berrinäi 
barrinäi  burinäi . 

2.  Da  Bohrer  und  Schraube  nahe  zusammen  gehören, 
wird  die  Bezeichnung  von  jenem  auf  diese  übertragen ;  so  alb. 
bürgt  neben  burma  (nach  Meyer  EW  ebenfalls  aus  den  türk. 
burma ,  dazu  bire  Loch). 

3.  Cat.  brugidor  brusidor  Instrument  zum  Grlasschneiden 
sp.  brujir. 

4.  Das  Verb  für  polieren  zeigt  durchwegs  die  Form  bum- 
neben  brun-  und  ist  jedesfalls  durch  bur-  beeinflußt:  afrz.  burnir 
(DC)  burnoyer  ptg.  bornir  bornidor  bornido  piem.  burni  berg.  im- 
b'örni  imbürni  mgr.  ßorgz^iLsiv  ngr.  {iTtovQvioco  (Meyer  Ngr.  IV) 
prv.  barni  (Mistral).  Da  es  sich  in  erster  Linie  um  polieren  des 
Stahles  handelt,  ist  die  Vorstellung  des  Lärmes  beim  Schaben,  Rei¬ 
ben  wohl  imstande,  die  Benennung  der  Tätigkeit  zu  beeinflussen, 
um  so  mehr  als  brun  nirgends  die  Bedeutung  , glänzend'  bewahrt. 

5.  Haspel,  W  inde :  Ardeche  bourboneiro  (Schuchardt  an 
Mussafia  23)  it.  burbola  Drehbank,  (von  Sch.  a.  a.  0.  zu  gyr- 
gillus  gestellt),  piem.  burbora  it.  burbera  gall.  burro  Winde, 
an  der  der  Kessel  hängt. 

6.  Krau:  piem.  burlora. 

7.  Berg,  bursanele  =  boncinelle,  eiserne,  mit  Holz¬ 
zylindern  überzogene  Speichen  (zum  Abspinnen  der  Seide). 

8.  Afrz.  brusiau  (Rom.  XXVIII  121  v.  86)  Kratzeisen 
(ratoire). 
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9.  Bagnes  (Ro.  VI)  baranye  Zimmermannssäge. 

Lang,  bourelaire  Arbeiterin,  die  Flockseide  mit  der  Karde 

bearbeitet  (=  Wollkratzerin)  gehört  jedesfalls  zu  burra,  und 
boureou  Arbeiter  an  der  Ölpresse  zu  ,Rest*  S.  35,  22. 

10.  Kreisel:  bourdufo ,  bourduflo  und  andere  Varianten 
des  Suffixes  (Mistral)  bourdet  bort\  sard.  baraliccu  Drehwirbel 
(Porru). 

11.  Die  Verba  für  Mehlsieben,  Melllbeuteln  it.  burat - 
tellare  span,  brutar  bret.  burutel  —  blutoir  afrz.  blutel 
mess.  berte  tamis  pour  la  farine,  Bagnes  (Ro.  VI  375)  bora- 
teyre  etc.  gehören  alle  zu  buratto,  dem  groben  Stoff,  aus  dem 
der  Mehlbeutel  gemacht  wird.  Lärm  und  Bewegung  des 
Mehlbeutels  sind  aber  in  die  Augen  fallende  Merkmale  und 
so  werden  sie  als  Ausgangspunkt  der  Bezeichnung  angesehen, 
die  dadurch  recht  charakteristisch  ist  für  die  Kreuzung  der 
verschiedenen  Begriffe.  Burattare  erhält  die  allgemeine  Bedeu¬ 
tung  schwirren,  surren,  vgl.  S.  98,  und  von  da  wieder  können 
wir  einzelne  Spezialisierungen  auf  Werkzeuge  mit  ähnlichem 
Klang  verzeichnen,  so 

12.  Ven.  burato  ngr.  (Meyer  Ngr.  IV)  ynovQaro  Kaffee¬ 
brenner.  (Im  Neugriechischen  wird  in  Anlehnung  an  das  Mehl, 
wenn  es  aus  dem  buratto  kommt,  noch  eine  andere  Begriffs¬ 
übertragung  gebildet:  13.  yjtovQsra  Streusand.)  Ähnlich  wird 
frz.  brennage  zu  barn-  bornage  verändert. 

Rar-Formen:  aprv.  barutelar  afrz.  bariteau  Sieb  lang. 
barutel  instrument  qui  marque  par  le  bruit  qu’il  fait  a  ehaque 
tour  de  la  meule  la  lenteur  de  celle-ci  (claquet);  von  da  weiter 
zur  Bedeutung:  14.  Schwätzer. 

VII.  Von  summen  kommt  man  zu  murmeln,  leise  reden 
(auch  murmeln  der  Quelle,  , schwätzen  wie  ein  Wasserfalk), 
heimlich  reden. 

A.  Alb.  me  raa  burii:  Geheimnisse  ausplaudern,  wieder¬ 
sagen  cat.  brugir  flüstern  fer  burgia  Aunis  (Meyer)  berlander 
Nachrichten  verbreiten  lang,  bar  ja  (schwätzen)  klatschen  calvad. 
bernotter  murmeln  berg.  bornisott  angenehme  Unterhaltung: 
wie  es  scheint,  leise  surrende  Stimmen  inl  Gegensatz  zum  Lärm 
beim  Streiten.  Man  sieht  unwillkürlich  die  sich  zueinander  beu¬ 
genden  Köpfe  vergnügter  Klatschbasen. 
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B.  Von  da  weiter  schwätzen,  welche  Bedeutung  sich  in 
einigen  der  eben  angeführten  Wörter  auch  schon  findet:  ber- 
notter  (Guerlin  de  Guer)  lang,  barja  prv.  barjado  jaserie 
alp.  barjac  Schwätzer. 

Mit  dem  Stamm  bert-(d)  ist  eine  ganze  Reihe  von  Wörtern 
gebildet :  südlothr.  (R.  d.  Pat.  III 192)  berdona  in  den  Bart  brum¬ 
men,  flandr.  (Verm.)  berdeler  murmeln,  vgl.  dazu  mont.  verzeler 
schwätzen,  faseln  (nach  Sigart  zu  flandr.  verzellen  afrz.  ver- 
seller  alternierend  Verse  hersingen)  alb.  ververe  Geschwätz 
(nach  Meyer  EW  türk,  verver,  verglichen  zu  epir.  imaq- 
[j,7T(xqi£ü)  schwatze)  bertet  (Rossi)  Ruf,  Schrei,  Fama;  me  bertit , 
me  britt  rampognare  gridare  riprendere.  Das  berg.  menä  la 
berta  (batola)  =  Klapper,  wie  piem.  buta  berta  n  sac  schweigen 
gehören  zu  berta  Elster.  Es  wäre  indes  auch  möglich,  daß  berta 
Klapper,  Schnarrinstrument  Ausgangspunkt  für  alle  Bedeutungen 
wäre.  Piem.  mne  la  bertavella  (und  von  da  bertavle)  schwätzen 
ist,  da  bertavella  auch  Rebhuhn  bedeutet,  ein  heiterer  Euphe¬ 
mismus  wie  etwa  carne  di  lodola. 

It.  berlingare  schwätzen  Rouchi  berleJc  Schwätzerin  (nach 
Doutrepont  Z  XXI  231  unbekannter  Herkunft)  gehört  wohl  zu 
den  Ausdrücken  für  kleine  Glocke,  vgl.  S.  89. 

Schwätzen  ist  nicht  nur  viel  reden,  sondern  auch  rasch 
reden.  Von  da  entwickeln  sich  wieder  mehrere  Vorstellungs- 
'stufen : 

In  malam  partem: 

1.  Dummes  Zeug  plappern,  undeutlich,  kauder¬ 
welsch  reden,  auch  übertragen  auf  undeutlich  reden  infolge 
eines  Sprachfehlers:  pr v.bardouia  piem .  berdouja  frz.  bre- 
douiller  engl,  barrikin  gen.  barbaggiä  usw.  Der  Einfluß  von 
barbarus ,  dessen  ursprüngliche  Bedeutung  ja  wohl  auch  nichts 
anderes  war,  ist  natürlich  nicht  zu  verkennen.  Eine  eigen¬ 
tümliche  Verquickung  unserer  zwei  Stämme  zeigt  barburrus , 
Var.  L.  zu  baburrus  ineptus  stultus  (G  IV  599.  1)  und  bubarrus 
V  493.  17. 

2.  In  bo  nam  partem: 

Da  ist  rasch  reden  das  Zeichen  der  leichten  Zunge, 
des  schlagfertigen  Geistes,  und  wir  kommen  zu  der  Be¬ 
deutung  zierlich,  witzig  reden: 
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Alp.  (Nie.)  bardzar  , parier*  sard.  barzelletta  berg.  barze- 
leta  angenehmes  Witzwort,  Spaß,  Scherz  rom.  barzaletta  gen. 
barseletta  Posse  afrz.  bardeler  barzeler  zierlich  plaudern  u.  a. 

Eine  Ableitung  hiervon  ist  weiter  ven.  barzigola  leicht¬ 
fertiger  Mensch.  Vielleicht  ist  berg.  baraca  baracada  heiteres 
Mahl,  ribotta,  und  davon  baracher  =  Godimondo,  Buontempone 
auch  noch  her  zu  rechnen. 

C.  Brummen,  Zanken.  Summen  und  Brummen  sind 
gleich.  Ins  Menschliche  übertragen  ist  es  , tadeln'.  In  den 
Bart  brummen,  schelten:  frz.  bourdonner  waadtl.  (Gauchat) 
bordona  Neuenburg  bordnä  bearn.  brouni •  Corbaz  bordon 
Brummbär,  brummiger  Mensch  prv.  bourgnaire  boudeur 
Semur  (Roll.  Faune  pop.  II  275)  bodion  mürrische  Person  ( eile 
bodienne)  also  bourd  -j-  boud-\  em.  buridon  Tadel,  Drohung  fer. 
burir  sich  erzürnen  und  noch  andere  Wörter  der  oben  er¬ 
wähnten  Gruppe  (S.  92,  3)  haben  auch  diese  Bedeutung.  Es  gibt 
aber  noch  eine  große  Anzahl  von  Ausdrücken  für  schelten, 
keifen,  zanken  vom  Stamm  bar  (her)  und  im  Anschluß  daran, 
wie  natürlich,  eine  Reihe  von  Schimpfwörtern. 

Shetl.  bard  Keiferin,  Zänkerin  engl,  barrator  Zänker, 
to  barrat ;  norm,  barata  (Du  Meril)  Kampf  bartous  lärmend 
kampflustig  afrz.  barate  Schlachtgewirr  (die  letzteren  wegen 
des  -at-  fraglich).  Das  schon  besprochene  barrus  Lästermaul 
(Horaz)  vgl.  S.  93.  Berg,  braa  schreien,  jemand  Vorwürfe 
machen.  Hier  ist  die  große  Gruppe  fiarujf^ g*  einzureihen : 
piem.  baruf  rabuffo  berg.  barabuffa  ven.  barujfa  und  das 
Verb  baruf  ä,  prv.  barruf  'aut  •  daß  im  zweiten  Kompositions- 
gliede  longb.  *  rau  ff  an  —  ahd.  roufan  vorliegt,  erwähnte  schon 
Diez.  Es  frägt  sich,  ob  wir  das  erste  Glied  unter  , verwirren* 
einreihen  sollen,  dann  ist  barujfare  ein  Übersetzungskompositum 
wie  Gerfaux,  Linguaglossa  etc.,  allerdings  von  etwas  eigentüm¬ 
lichem  Charakter:  die  zwei  gleichbedeutenden  Wörter  haben 
eine  Mischung  ergeben  wie  cominciare.  Dabei  ist  noch  zu 
bemerken,  daß  raufen  ja  ganz  dieselbe  Bedeutungsentwicklung 
aufweist  wie  das  keltoromanische  Wort:  raufen  ==  auseinander 
Strehlen,  in  Unordnung  bringen  (zer-),  gewalttätig  vorgehen, 
streiten.  Nach  Schuchardt  erlitten  diese  Worte  Einwirkung 
von  Berecynthia  (Z  XXVIII  154).  Mir  scheint  die  ganze 
Gruppe  eher  zu  der  hier  besprochenen  ,Zank*  zu  gehören.  Zu 
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nennen  sind  noch  ven.  barafusolo  bciruffe  -f-  fuso  (fundere) 
Stimmengewirr  ptg.  barafunda  sp.  it.  baraonda  gen.  baronda 
lang,  baral  (varal)  Konfusion,  Bewegung  etc.  frz.  parier  ä  la 
barrette  de  q.  q.  jemand  den  Kopf  waschen  gehört  wohl  auch 
her  und  ist  wieder  ein  heiterer  Euphemismus ;  baroyer  barroyer 
seine  Meinung  sagen  wird  unmittelbar  zu  bareau  gehören :  der 
Gegenpartei  erwidern;  cat.  barallar  Vorwürfe  machen,  barayar 
streiten  siz.  barrusculi  Schläge,  Stöße,  ,Keilerefl.  Zu  afrz.  ber- 
ruier  ist  die  Nebenform  barruier  von  bar-  beeinflußt.  Mit  Stamm 
ber:  gall.  berrear  verklagen,  angeben  (von  Schulkindern,  Rev. 
Lus.  III  203)  afrz.  berele  Streit,  Gezänk,  Wirrwarr  Pic. 
(Roubais)  berdoul  Keilerei  —  frz.  bredouille  mess.  (Ro.  V) 
bertene  brummen,  zanken  mont.  berdeler  =  berdeller  wegen 
der  Bedeutung  zanken  von  Sigart  zu  flandr.  bedillen  =  kriti¬ 
sieren  gestellt  vend.  berlauder  zanken  schreien  berg.  sberlef 
Beleidigung  sberleffare  =  sbergnä  mit  reduplizierendem  b:  piem. 
berbot  berbole  zanken  it.  birbo.  Sollte  frz.  brette  Hieber, 
Schläger  aus  berte  —  Stecken  abzuleiten  sein?  Vgl.  S.  49,  8 ff. 
bretteur  Streithahn  (Dict.  des  Prov.). 

Zanken  schließt  die  Vorstellung  eines  wirren  Lärmes, 
Getöse  von  Stimmen  in  sich:  prv.  bourjou  brujou  broujou 
wirrer  Lärm,  Konfusion  bourdoul  Tumult,  it.  biribara  Un¬ 
ordnung,  Mischmasch  barafusolo  cat.  brugit  Lärm  von  vielen 
Stimmen,  murmur.  Ven.  bordelezzo  wirrer  Lärm  berg.  bordil 
bordill  rom.  burdell  chiasso  frastuono  können  wie  oben  S.  64,  14 
erwähnt,  aus  fordelV  abgeleitet  sein,  vgl.  aber  auch  burdell  — 
lärmendes  Kind.  It.  bruscello  Lärm,  Geschwätz,  auch  Straßen¬ 
lied,  endlich  das  frz.  brouhaha . 

VIII.  Der  wirre  Lärm  nicht  mehr  unterscheidbarer  Stimmen 
führt  wieder  zurück  zum  unartikulierten  dumpfen  Getöse 
und  in  dieser  Bedeutung  haben  wir  eine  größere  Reihe  von 
Wörtern,  die  natürlich  wieder  unmittelbar  an  Summen  und 
Surren  anschließen  und  die  alle  Gradunterschiede  darstellen. 

1.  Das  dumpfe  Geräusch  beim  Zusammenschlagen 
der  Hände  drückt  aprv.  bortz  manuum  sonus  (Ro.  II.  343) 
aus;  afrz.  bourbondir  schlagen  bearn.  brounitere  starker 
Lärm. 

2.  Trommelwirbel  (DC)  burida  ,lo  sono  del  timpanob  Ob 
in  tarnbor  unser  Stamm  steckt,  bleibt  vorläufig  unentschieden. 
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Wichtig  ist  jedesfalls,  daß  afrz.  tamburch  ( tambois ,  -buis)  ein 
Instrument  bedeutet,  das  sich  zum  flajol  akkordiert:  Richard 
de  Fournival,  Best.  (God.)  II  est  1  pais  la  ou  li  cisne  chantent  si 
bien  et  si  volontiers  que  qant  on  harpe  devant  aus  il  sacordent  ä  la 
harpe  tout  en  autel  maniere  com  li  tambuis  au  flajol.  Offenbar 
also  keine  Trommel,  sondern  ein  Blas-  (oder  Saiteninstrument. 
Die  Varianten  mit  -n  zu  trommeln:  taborner ,  tabourner ,  taburner 
erklären  sich  leicht  durch  Einmischung  von  bur(n).  Bourbour 
ist  geradezu  ein  Ausdruck  für  Trommel  vgl.  S.  111;  trasm.  (Rev. 
Lus.  I  204)  ataburrar  Kindern  bange  machen  ist  eine  Ver¬ 
quickung  von  Trommellärm  und  Schrecken,  unheimlicher  Lärm. 
Span,  baraganete  Poller.  Flandr.  berdif  berdaf  berdouf  Aus¬ 
ruf,  wenn  man  eine  Tür  lärmend  gewaltsam  aufstößt  vend. 
berdassee  dumpfer  Fall  berloquer  eine  Tür  lärmend  zuschlagen 
(von  Mart,  zu  loquet  gestellt)  lang,  berloquo  Trommelwirbel, 
der  die  Freistunde  ankündigt  (Dict.  d.  Prov.)  creol.  ber- 
loque  loisir,  Suspension  de  travail  (Ro.  XX  274,  Dietrich)  mont. 
batte  la  berloque  den  Kopf  verlieren;  der  Begriffsübergang 
ist  wohl  der,  daß,  wenn  die  Freistunde  schlägt,  alles  , drunter 
und  drüber  geht*,  nicht  mehr  diszipliniert  ist,  frz.  bedeutet  es 
das  Trommelsignal  für  Kasernenreinigung  (ebenfalls  Sigart). 
Gen.  berlendon  (Cas.)  Ohrfeige  mit  der  flachen  Hand. 

3.  It.  batter  la  borra  vor  Kälte  zittern,  mit  den  Zähnen 
klappern  (im  Voc.  Cr.  von  Stopfmaterial  abgeleitet!)  berg. 
barbelä  schütteln,  rütteln,  mit  den  Zähnen  klappern  (Einfluß 
von  barba  nach  Schuchardt);  auch  zittern,  vibrieren  von  Sternen, 
daher  glänzen. 

4.  Vend.  berdancer  beurdanser  mit  Lärm  bewegen,  über¬ 
flüssigerweise  allerhand  Dinge  bewegen.  Der  Einfluß  von  danser 
ist  offenbar,  vgl.  oben  berdassee .  Rum.  a  burduca  polternd  rollen, 
dazu  burduz  etwas  polternd  Rollendes  (auch  hurduz)  engl,  to 
bur  ein  Wagenrad  durch  einen  Stein  sperren  (Murray). 

5.  Bearn.  broumide  Geräusch  des  Hagels  in  der  Luft, 
(Lacombe)  brouee  kurzer  Regen  bret.  barrad  glao  großer 
Regenguß  gall.  bar  ad  (Rev.  Lus.  VII  204)  Hagel  (bard  frio) 
sp.  bramar  Rollen  des  Donners  vend.  berdauder  dumpf  grollen 
vom  Donner;  über  den  Gebrauch  von  mugire  für  Donner¬ 
rollen  bei  Kirchenschriftstellern,  vgl.  ALL  VI  394.  Der  Be¬ 
griffsübergang  liegt  ja  außerordentlich  nahe. 
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6.  Kollern  in  den  Ein  ge  weiden:  bearn.  brouni  rugitus 
intestinorum  it.  bruire ;  afrz.  (God.)  brouille  Eingeweide  (La- 
combe)  breuilles  haben  wohl  ihr  r  daher  bezogen;  verd.-chal. 
genf.  bouri  montr.  bourri  Bauch  in  der  Kindersprache;  alp. 
(Nie.)  burba  panse;  sard.  murigamentu  de  brenti,  brenti  selbst 
ist  natürlich  nur  lautliche  Umgestaltung  aus  bentre  <(  ventre; 

7.  bret.  brula  erbrechen  von  kleinen  Kindern;  breugeud 
(von  Henri  zu  erbrechen  gestellt)  rülpsen  (aufstoßen)  ist  wohl 
mit  *brngire  in  Zusammenhang  zu  bringen,  vgl.  S.  91,  berg. 
berot  rülpsen,  rum.  boresc  erbrechen  (von  Sain.  zu  borbet  Ein¬ 
geweide  gestellt,  wobei  der  Verbleib  des  b  nicht  klar  ist);  bei 
diesem  wie  bei  den  folgenden  Ausdrücken  kann  die  Vorstellung 
hervorgurgeln  (vgl.  die  nächste  Gruppe)  mitwirken. 

Erz.  bourdon  espece  de  grains  de  Chapelet  (La  Curne)  geht 
wie  bourdaine  Schießbeere  wohl  auf  , Knallbeere*  zurück;  vgl. 
aber  auch  S.  20. 

IX.  Besonders  zahlreich  sind  die  Ausdrücke  für  Rauschen 
des  Wassers.  Es  ist  entweder  A.  ein  Hervorquellen,  Her¬ 
vorgurgeln,  das  Geräusch  des  fließenden  Wassers,  oder  B. 
das  Rauschen  des  Meeres. 

A.  Hervorquellen  (Gurgeln).  1.  Sp.  burga  warme  Heil¬ 
quelle,  von  Schuchardt  (Ro.  Et.  II  130)  zu  burca  =  cloaca 
gestellt.  Vielleicht  wäre  es  S.  24  einzureihen,  in  der  Be¬ 
deutung  (heißer)  Schlamm. 

Der  Ortsname  Sevenbor  bei  Brüssel  =  Septem  fontes, 
Septimburias  bei  Donat.  Exig.  Vita  S.  Trudonis  (DC)  alb. 
burirn  (Rossi)  Quelle  buron  quelle  hervor,  entspringe;  vrujon 
quellen  (Meyer  EW)  vrön  das  Aufsprudeln  des  Wassers; 
virone  Quelle  (von  Meyer  zu  serb.  vir  Quelle  gestellt).  So  ist 
also  wieder  Zusammenstoß  zweier  Formen  in  derselben  Be¬ 
deutung.  Welsh  bwrlymu  gurgeln  bwrlwm  das  Gurgeln.  Ngr. 
ßgviA)  hervorquellen,  ßqvoig  Quelle,  Laufbrunnen,  (.iTtQOvaera 
(Meyer  Ngr.  III)  Klystier  spritze.  Man  ist  versucht,  auch 
Hesychios  971  ßovqvrog'  Ttöra^ög  gsya[g]  Qevya  eytov  hierher¬ 
zuziehen.  Die  Adnotatio  gibt  yccQvvov  —  ex  yfjg  qeov ,  Steph. 
nimirum  rcaqä  co  ßov  qeelv  quoniam  vehementi  et  magno  cursu 
fluat.  Hingegen  kann  das  ebenfalls  von  Hesychios  genannte 
Bovqivvcc  BvQLvva  BvQQig  (Fluß  auf  Kos)  nicht  in  Betracht 
kommen,  da  die  Bezeichnung  schon  bei  Theokrit  VII  6  vor- 
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kommt  und  auf  einer  alten  Überlieferung  beruht.  Berg,  sboro 
sgorgo,  sfogo  d’acqua,  friaul.  sborador  Öffnung  für  Wasserabfluß. 

Im  schweizerfrz.  borni  Quelle  berg.  sboriunä  sborgnä 
reichlich  hervorquellen,  hervorsprudeln  ist  Einmischung  von 
germ.  born  naheliegend. 

2.  Das  Gurgeln  wird  aber  nicht  nur  am  lebendigen  Quell 
beobachtet,  sondern  auch  am  Gefäß,  in  das  man  die  Flüssigkeit 
füllt  oder  auch  aus  dem  man  ausgießt.  Viele  Gefäße  sind  nach 
diesem  glucksenden  Tone  genannt,  in  erster  Linie  natürlich 
solche  mit  schmalem  Halse  und  dickem  Bauch:  DC  bureta 
afrz.  buire  Ölgefäß,  Fayencetopf  mit  Henkeln,  (Marques) 
Likörkanne;  burette  (Sachs)  Schenkkanne,  bire  Flasche  aus 
Weidengeflecht;  piem.  burina  Einmachglas  sard.  burina  Krug, 
Trinkglas  mit  zwei  Henkeln  ohne  Fuß  (Rossi)  afr.  bouret  Eimer, 
Kübel  cat.  bora  jede  Art  Gefäß  gen.  brünia  Konservenglas 
ngr.  gjtovQVLa  Einmachglas  (Meyer  Ngr.  IV);  Poschiavo  burketta 
(Luchsinger,  Molkereigerät,  Zürich  1905),  gen.  boraccia  Milch¬ 
gefäß  aus  Blech  mit  schmalem  Halse  gehört  seiner  Bedeutung 
nach  hierher. 

Mit  Stamm  bar :  afrz.  (God.)  baratere  irdener  Topf  bret. 
baraz  Eimer  mit  Henkeln,  barranhäo  kleiner  irdener  Krug  gen. 
baracchin  Metallgefäß  mit  drei  Henkeln.  Endlich  die  ganze 
Sippe  von  Faß  und  Fäßchen:  Serv.  zur  Georg.  I  109  scruta - 
tores  vel  receptores  aguarum  aquilices  dicuntur ,  bar  inul  as 
dixerunt  (Thes. :  ...  et  barinulcis  legere  possis)  it.  barile  alb. 
buril  bulg.  burija ,  burilka  (Meyer)  kroat.  bure  istr.-rum.  burite 
(Z.  XXXI  227)  berg.  borreccia ,  boraci  Fäßchen  afrz.  (God.) 
baral  barral  kleines  Faß  lad.  bariccia  Tonne  sp.  ptg.  bar- 
riga  etc.  etc.  Daß  borraccia  Feldflasche  in  weitester  Verbreitung 
an  haarigen  Schlauch  einerseits,  an  Eßvorrat  andererseits  an¬ 
knüpft,  wurde  S.  27,  3  und  4  besprochen.  Über  die  ganze  Wort¬ 
familie  ist  zu  vergleichen  Schuchardt  (LB  G.  R.  Ph.  1884  Sp. 
197),  der  für  die  Zusammengehörigkeit  von  barile  und  borraccia , 
alb.  bark  Bauch,  Leib  sp.  barica ,  endlich  die  Ausdrücke  für 
Barke,  burchio  etc.  eintritt. 

3.  Speziell  sind  noch  zu  erwähnen  einige  Ausdrücke  für 
Loch :  mant.  borön  Spundloch  des  Faßes ;  friaul.  sborador 
Öffnung  für  Wasserabfluß  wurde  schon  oben  bei  sborar  gurgeln 
erwähnt;  ptg.  buracos ,  an  der  Seiten  wand  des  Schiffes  befind- 
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liehe  Löcher  zum  Ausschöpfen  des  Wassers,  it.  brunali  Löcher 
zum  Wasserausgießen. 

4.  Unter  Umständen  ist  das  Hervorquellen  gleich  einem 
Zischen  und  Sprudeln:  sp.  brollar ,  daher  entwickeln  sich  die 
Bedeutungen 

5.  Kochen  (Larousse)  bourroullement ,  gargouillement 
(Mistral)  bourit  =  bouillit  bourrido,  bourroulo  die  Brühe  =  la 
bouillie,  gen.  boridda  —  buridda  das  Gekochte  par  excellence, 
die  Kapernbrühe,  in  der  zerschnittener  Fisch  gekocht  wird  (Cas.) 
vgl.  die  prov.  bouillabaisse;  friaul.  (AG  X  3.  119)  burida  das 
Essen,  das  man  mit  zur  Arbeit  nimmt. 

6.  Sieden  ptg.  borbulhar ,  aufsprudeln  von  heißen  Quellen; 
kontaminiert  aus  burire  -f-  bullire,  vgl.  auch  S.  111. 

Hierher  könnte  auch  rum.  borcut  borviz  Sauerbrunnen, 
Bitterwasser  gehören,  prickelnde,  sprudelnde  Quelle.  Die 
Ableitung  Saineanus  aus  ung.  bor  Wein  ist  nicht  recht  be¬ 
friedigend  ,  weil  doch  Bitterwasser  auch  einem  bescheidenen 
Gaumen  nicht  wie  Wein  schmeckt,  andererseits  der  Vergleich 
mit  Schaumwein  zu  fern  liegt. 

B.  7.  Kauschen  des  Meeres.  Prv.  bourdoul  gen.  brüzzu 
lomb.  brugo  (AG  XII  392)  wurden  schon  bei  bruire  erwähnt  S.  91. 

8.  Aus  diesem  Wortmateriale  sind  natürlich  viele  Fluß- 
namen  gebildet  worden,  von  denen  nur  ein  paar  als  Beispiel 
dienen  mögen. 

Bord  Bourienne  (Yonne),  le  Bourdon  (Yonne,  H.-Rhin) 
Bournaves  Bourdiguet  Bordarie  (Gard)  Bourceron  (Eure)  la 
Bourde  (dreihundert  Meter  langer  Bach  mit  Wasserfall,  Meuse) 
Bourdet  (Mühle  ebd.)  La  Borrerie  (Mayenne)  les  Borinieres 
(ebd.).  Borine  (H.  Alpes)  Bourelle  Bourerale  (ebd.)  Bouray 
(Aube)  Bory  (Aisne)  Burbach  (H.-Rhin  und  Moselle)  Bormühl 
(Moselle);  wobei  daran  erinnert  sein  möge,  das  dt.  burren  auch 
Rauschen  des  Baches  bedeutet  (Grimm)  Bordaa  (Ven.  Fort. 
VII  7  51  Nebenfluß  der  Sahn)  sard.  Gurusele  Quelle,  Tal  bei 
Sassari  (nach  Guarn.  AG  XIII  119  <(  *urusella)  la  Berro 
(Drome)  Barlaudo  Nebenfluß  des  Gardon,  endlicli  Bornaut 
(Yonne)  Bourno  (Gard)  u.  ä.,  bei  denen  natürlich  an  Kreuzung 
mit  dt.  born  zu  denken  ist.  Man  beachte  aber  prv.  Bour- 
negre ,  das  wohl  niger  enthält,  und  Bournegue ,  in  dem  doch 
aqua  steckt,  das  also  dann  eine  Tautologie  darstellt. 
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9.  Eine  Ableitung  von  quellen  ist  überströmen,  reich¬ 
lich  vorhanden  sein:  prv.  bournea  in  Menge  da  sein,  alb. 
buri  Überfluß  siz.  rnburön  reiche  hin  (Meyer  EW). 

X.  Zirpen,  winseln.  Es  ist  schon  darauf  hingewiesen 
worden,  daß  bur-  nicht  nur  tiefe,  sondern  auch  sehr  hohe 
Laute  bezeichnet,  so  tar.  vurri  bizze,  ilfrignaredei  bambini, 
dasselbe  siz.  verra  (Biundi),  berg.  bordo  schwarze  Grille, 
vgl.  S.  79  die  Ausdrücke  für  blatta;  spätlat.  burtus  brucus 
brutus  eyn  kal  sjpringke  (Dfbch.)  Heuschrecke  =  DC  ßqoma 
Hesych.  1215  cczglötov  sTdog  —  ßgov/og  bei  Suidas,  lat.  brucus. 
Das  alb.  burk-9-  Heimchen,  Grille  (von  Meyer  EW  zu  murk 
schwarz  gestellt)  mag  in  diesem  Zusammenhang  erwogen 
werden.  Sp.  baraguera  Geschrei,  Gewimmer  von  kleinen  Kindern, 
berenchin  Weinen  von  Kindern  im  Zorn,  berrin  vor  Zorn 
weinendes  Kind,  gall.  berron  weinerliches  Kind  (vgl.  aber  berro , 
berrear  und  unser  , bocken*  von  boshaften  Kindern).  Aunis 
beruiquet  quälendes  Kind,  kleiner  Dämon,  vgl.  S.  97,  7,  Rouchis 
berlg  weinen,  greinen  (Z  XXI  231),  von  Doutrepont  zu  beler 
gestellt,  Loiret  (ebd.)  beler  weinen,  berg.  sberlä  zerreißen,  zer¬ 
brechen  (vom  Lärm,  den  es  macht). 

§  io.  Es  liegt  in  der  Natur  schallausdrückender  Wörter, 
daß  sie  zur  Verstärkung,  zur  Tonmalerei  eine  Silbe  redupli¬ 
zieren.  Wenn  die  Silbe  nicht  ganz  wiederholt  wird,  so  tritt 
doch  Alliteration  innerhalb  des  Wortes  ein:  wir  finden  nicht 
wenige  Wörter  unserer  Gruppe  mit  einem  inlautenden  6,  das  als 
tonmalende  Alliteration  aufzufassen  ist.  Mitunter  werden  zwei 
Stämme  gekreuzt:  bar  -f-  bur ,  gar  -f-  bur ,  bar-  bur-  gar-  gur- 
-j-  bullire,  wobei  bul-  gelegentlich  an  erster,  meist  an  zweiter 
Stelle  steht.  (Schuchardt  Rom.  Et.  II  208  spricht  von  anschei¬ 
nend  eingeschaltetem  r‘.)  Einige  Beispiele  aus  verschiedenen 
Bedeutungsreihen  mögen  genügen. 

I.  Frz.  bourbour  Trommel  (Le  Roux  de  Lincy  Rec.  des 
chants  hist.  I  259)  St.  Omer  bourbour  Umzug  psalmodierender 
Kinder  (Chambure)  sard.  burumbaglia  Verwirrung,  Getöse 
ptg.  borborinha  konfuser  Lärm,  auch  barbarizo  barborinha , 
burburinhar  murmeln,  it.  borbottare  prv.  bourbouta  siz.  bar- 
buttiarij  burbutizzu  Lärm,  Getöse,  Unordnung  sp.  barbuta  afrz. 
bourbondir  klopfen  prv.  barbillo  lang,  barbal  Geschwätz  gen. 
barbacio  Gesang  der  Nachtigal,  barbaggid  dumm  reden  siz.  bar- 
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bacciari  schreien  spätlat.  burbilia  buvbalia  rum.  borbei  Einge¬ 
weide,  dazu  borbosesc ;  carp.  bourbou  spätlat.  burburismus  (DC) 
ßoQßoQvy^og  rugitus  intestinorum.  Daß  das  Romanische  hier  un¬ 
abhängig  vom  Griechischen  ist,  hat  schon  Schuchardt  betont 
(Rom.  Et.  II 210),  bei  ßdgßagog  haben  wir  die  gleiche  Beobachtung 
zu  machen.  Der  Unterschied  ist  nur  der,  daß  das  Griechische  ein¬ 
zelne  tonmalende  Wörter  geschaffen  hat,  die  gesonderte  kleine 
Familien  von  Ausdrücken  bilden,  während  im  Romanischen  so¬ 
wohl  der  bur-  als  der  6ar-Stamm  außergewöhnlich  verbreitet  und 
untereinander  oft  parallel  sind.  Auch  bei  it.  burbero  könnte  es 
fraglich  scheinen,  ob  es  heimische  Schöpfung  ist  (vgl.  reburrus 
S.  33,  17)  oder  ob  seine  Wurzeln  ins  Griechische  zurückreichen. 
Der  burbero  hat  einen  unmittelbaren  Ahnen  in  dem  von  Vopiscus 
im  Leben  des  Firmus  (Quatt.  Tyr.  IV  4  ==  Script.  Hist.  Aug. 
ed.  Eyssenhardt  II  S.  205)  verewigten  Fähndrich  Burburus 
,notissimus  jootator‘,  der  Firmus  zu  einer  Art  Saufduell  heraus¬ 
fordert  und  unter  den  Tisch  getrunken  wird.1  Trinker  und  Rauf¬ 
bold  gehen  häufig  zusammen,  so  haben  wir  das  Bild  des  Finstern, 
Gefürchteten,  Unverständliches  in  den  Bart  Brummenden,  des 
yburbero(  vor  uns.  Burburus  war  gewiß  kein  , Taufname*, 
sondern  ein  Spitzname;2  aber  er  hat  seinerseits  einen  Vorgänger 
in  6  ßogßogoraga^ig  =  turbulentus  der  griechischen  Ko¬ 
mödie,  einer,  wie  man  sieht,  echt  possenhaften  Wortbildung. 
Sie  könnte  in  verkürzter  Form  sich  erhalten  haben. 

II.  Bourboule  (Vend.)  Wildbach  (Puys  d.  Dome)  eisen¬ 
haltige  Quelle,  le  Bourboulou  (Dord.)  Borbore  Fluß  bei  Asti, 
Bourbou  (Carp.)  hervorsprudelnde  Quelle,  iMOVQtmovg'kiC.ü) 
(Meyer  Ngr.  IV)  aufsprudeln,  prv.  Bourboun  Bourbouren  rum. 
borborosesc  aufsprudeln  borborojesc  vermummen  afrz.  borbier 
(praes.  borboie )  *  burbicare  glizzern  <  hin-  und  herbewegen, 

vgl.  oben  barbelare  afrz.  bourbote  —  barbote  kleines  Boot  mfrz. 

1  Die  niedliche  Schilderung  möge  hier  Platz  finden:  Fuit  tarnen  ei  (Firmo 
tyranno)  contentio  cum  Aureliani  ducibus  ad  bibendum  siquando  eum 
temptare  voluissent.  Nam  quidam  Burburus  nomine  de  numero  vexil- 
lariorum,  notissimus  potator,  cum  ad  bibendum  eundem  provocasset, 
situlas  duas  plenas  mero  duxit  et  toto  postea  convivio  sobrius  fuit  et 
cum  ei  Burburus  diceret  ,quare  non  faeces  bibisti ?c  respondit  ille  ,stulte 
terra  non  bibitur‘. 

2  Vgl.  (AG  IX  136  und  Bartoli,  Das  Dalmatische)  Udäina  de  saupra- 
ndum  Burbur ,  der  letzte  Vegliote. 
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barbote  Schaluppe  bei  Cotgrave  alp.  barbutana  hervorsprudelnde 
Quelle;  ebenso  prv.  Barbeirolo  Barberolle  bei  Barbieres  (Drome). 
Barbieres  selbst  könnte  der  ursprüngliche  Name  sein,  von  dem 
Barberolle  das  Deminutivum  vorstellt,  aus  Barbaria.  Überall 
ist  die  Quelle  die  geschwätzige,  murmelnde  usw. ;  barbutar 
burbutar  aufkochen,  ptg.  borboloens  de  agua  heftiges  Aufsieden ; 
lang,  barbata  gargauta  gargouta  gourgouta  kochen,  blasen, 
werfen,  sard.  brubbudai  (neben  bruffulai,  das  zu  ptg.  boriffar  zu 
stellen  ist,  vgl.  S.  45,  56)  ausgießen,  Umstürzen,  auch  übertragen  •' 
zurücksagen.  Der  Bedeutungsübergang  liegt  in :  sein  Inneres 
(seine  Geheimnisse)  entleeren ;  bret.  bourbounen  pustule,  bour- 
bouten  Dachs  (als  Wühler)  ptg.  berbeguim  Drehbohrer  it.  bar- 
bandrone  schlechter,  ordinärer,  dummer  Mensch,  birbo ,  sard. 
braballu  emil.  gargalla  Gallapfel  friaul.  gargdtule  u.  a.  {vgl. 
Schuchardt  Z  XXIX  S.  323 ff.)  ven.  garbura  Magenbrennen; 
hier  könnte  man  ein  deverbales  bura  Brand  konstatieren;  lat. 
gurges,  gurgustium,  gurgutia  frz.  gargotte  usw. 

Einmischung  von  bullire ,  bulla\  prv.  bourbouia 
surren  von  Insekten,  bourbouiado  Volksgedränge  bourbouioun 
stotterndes  Kind ,  auch  barbouioun  (Alp.)  bourbouioun  = 
brouillon  gedankenloser  Mensch,  fldr.  barbouiller  —  frz.  bre- 
douiller  it.  borbogliare  barbugliare  garbugliare  ptg.  burbu- 
Ihare ,  borboloens  de  agua  =  cat.  sp.  burbuja  ptg.  borbolha 
Auge  am  Baum,  Knospe,  Blatter,  Blase  sard.  burbudda  Fettblase 
it.  burbanza  Aufgeblasenheit,  Rouergue  bourbouge  gourgouge 
konfuser  Lärm  langu.  gourgoulia  nagen,  gourgoulino  kleiner 
Krug  alb.  burbulime  Donner  bret.  bourboulla  Wühlen  vom 
Schwein  (von  Henri  zu  bourbe  gestellt  S.  104)  rum.  bolborosesc 
stottern  piem.  berbole  stottern,  kochen  engl.  dial.  burble  auf¬ 
sprudeln  bourblawer  zudringlicher,  süßschwätzender  Bettler  etc. 

Einmischling  von  bum-'  sard.  bumbulla  =  burbudda, 
Welsh  bwmbwv  Gemurmel,  Geheul  frz.  bombardon  u.  v.  a. 

§  11,  Wimmeln.  Zu  wiederholten  Malen  ist  die  Bedeu¬ 
tungsreihe  mit  Zank  geschlossen  worden:  Verwirrung  )>  Zank 
S.  34,  Geschrei  >  Zank  S.  91,  brummen,  keifen  >>  zanken 
S.  105,  wie  dies  ja  bei  der  Unzertrennlichkeit  der  Eindrücke 
nicht  anders  möglich  ist.  Als  letztes  Glied  der  Reihe  erscheint 
nun  wimmeln,  das  zum  Gedränge  gehört,  zum  wirren  Durch¬ 
einander  mindestens  fürs  Auge.  Hier  ist  nun  die  Frage  zu 

Sitzungsber.  d,  phil.-hist.  Kl.  156.  tfd.  5.  Abh.  8 
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entscheiden,  ob  lat.  borrio  (burio)  in  die  6ttr-Sippe  ge¬ 
hört  oder  nicht.  Es  ist  bei  Apulejus  belegt  (Met.  8.  22):  In 
carioso  stipite  formicavum  nidificia  borriebant  et  ultro  citroque 
commeabant  multijugo  scaturigine.  Die  Hs.  F  hat  borribant , 
daher  Thes.  diese  Form  als  die  richtige  ansetzt.  Die  Hss.  cp  d 
haben  buriebant ;  nach  den  Auseinandersetzungen  Vliets  hat 
aber  die  Hs.  cp  öfters  die  bessere  Lesung  als  F.  Das  Zusammen¬ 
stimmen  der  zwei  Handschriften  gegen  F  und  die  Vergleichung 
mit  dem  hier  gesammelten  Material  würde  es  wohl  als  gerecht¬ 
fertigt  erscheinen  lassen,  burire  als  die  ursprüngliche  Form 
und  also  als  die  richtigere  Lesung  anzusehen.  Dennoch  sehe 
ich  davon  ab,  es  in  unsere  Sippe  einzureihen;  wir  haben 
nämlich  sonst  gar  keine  Stütze  für  die  Annahme,  daß  schon 
zu  Apulejus’  Zeit  die  Verbreitung  von  bur-  so  groß  gewesen 
wäre,  um  bis  zur  Bedeutung  wimmeln  gelangt  zu  sein,  alle 
anderen  Zeugnisse  sind  wesentlich  später.  Ebenso  wenig  könnte 
man  an  Ableitung  von  burrus  dunkelbraun  denken :  burrire 
schwarz  sein  von  Ameisen.  Auch  hierfür  fehlt  jeder  Anhalts¬ 
punkt.  Will  man  aber  etwa  von  burire  wimmeln  als  Grund¬ 
wort  ausgehen  —  borrire  wäre  lautlich  nicht  annehmbar  — 
so  kommt  man  doch  nur  bis  zu  Gewirr,  konfuser  Lärm;  diese 
Entwicklungsreihe  kann  sich  mit  den  oben  genannten  vermischt 
haben,  sie  kann  aber  für  so  viele  andere  der  besprochenen 
Bedeutungen  nicht  herangezogen  werden.  Man  wird  vielmehr 
borrire  als  ein  für  sich  stehendes  Wort  gelten  lassen  und 
bei  der  Form  burire  lautliche  Beeinflussung  durch  bur-  an¬ 
nehmen;  das  sonst  durch  keine  Textstelle  gesicherte  Wort 
kann  leichter  als  ein  anderes  der  Sprache  des  Schreibers  an¬ 
geglichen  worden  sein. 

Borrire  scheint  uns  erhalten  in  piem.  bore  affollarsi,  venir 
a  folla  berg.  bori  töc  ados  a  ergot  zusammenströmen,  sich 
auf  etwas  stürzen,  von  denen  besonders  das  erste  mit  den 
S.  92  besprochenen  Verben  nicht  vermengt  werden  kann,  ob¬ 
zwar  es  lautlich  mit  ihnen  zusammenfällt.  Graub.  burdigliare 
it.  brulicare  brulicame  Ameisenhaufen  sind  von  borrire  allein 
aus  nicht  verständlich,  sie  haben  sich  mit  bur(d)  vermischt; 
burdigliare  leitet  Schuchardt  aus  *burdicare  ,mit  dem  Stock 
im  Wasser  herumstöbern*  ab  (R.  Ft.  II  211),  also  Übertragung 
von  der  Handlung  auf  die  Wirkung:  die  durch  das  Stöbern 
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entstandene  Unruhe  der  Fische;  dieser  Bedeutungswandel  er¬ 
scheint  mir  etwas  hart,  weil  er  einen  Subjektwechsel  in 
sich  schließt,  eine  Übertragung  vom  handelnden  Subjekt  auf 
das  betroffene  Objekt:  ich  schlage  auf  das  Wasser,  so  daß  die 
Fische  wimmeln  >  ich  wimmle.1 

Ven.  broina  fretta,  pressa  paßt  begrifflich  zu  borrire  und 
lautlich  zu  frz.  bruine  wirrer  Lärm,  vgl.  S.  91,  cat.  brollar 
wimmeln  kann  Kreuzung  mit  burlare  rollen  vorstellen:  unter¬ 
einander  rollen. 

Zu  borrire  paßt  noch  engl.  dial.  to  burrie  in  roher  Weise 
stoßen,  drängen,  buregh  Gedränge,  burrie  —  , Vater  Vater 
Leih’  mir  d’Scher’  V  Beeinflussung  von  borrire  hat  jedesfalls  statt¬ 
gefunden  bei  den  Ausdrücken  für  schwirren,  rasch  bewegen, 
wie  ptg.  borboleta  Schmetterling. 

§  12.  Es  ist  selbstverständlich,  daß  von  allen  Vertretern 
unserer  Sippe,  soweit  sie  Ausdruck  einer  Tätigkeit  oder  eines 
Zustandes  sind,  Fersonalbezeiclmungeii  gebildet  wurden. 
Auf  bourdon  Sänger  und  Burburus  ist  hingewiesen  worden ; 
in  den  meisten  Fällen  ließe  es  sich  natürlich  nicht  entscheiden, 
woher  der  Spitz-  oder  Zuname  kommt,  z.  B.  Paris  Bordone, 
Seb.  Bourdon ,  Leon  Burbure  etc.  Ich  gehe  nicht  weiter 
darauf  ein,  sondern  führe  nur  einige  Personennamen  aus 
dem  Thesaurus  auf,  die,  wie  ich  glaube,  in  den  Rahmen  dieser 
Untersuchung  gehören,  da  sie  sämtlich  unlateinisch,  teils  aus¬ 
drücklich  als  keltische  Namen  bezeugt  sind,  teils  ihrer  Herkunft 
nach  für  keltisch  gehalten  werden  dürfen. 

Borius 2  Borillus  (Augustodunum)  Borseus  und  Bortossus 
(Aquitanien)  Buralus  Burinio 2  (vgl.  Skok  159)  Burius 2  Büro2 
Burrius 2  (Gentilname)  Burrus2  Burranus  (Noricum)  Burcius 
Burdanus  Bururdo  Burtinus  Burtius-a  Buricus  (Genfersee) 
Burgina  (?  locum  Burginae)  Burdunelus  tyrannus  (a  497  Chron. 
Caesar  aug.)  Burburus  Bardus 2  Baro2  Barro  (aus  Ascoli, 
bei  Cicero). 

§  13.  Übersieht  man  die  Hunderte  von  Bedeutungen,  die 
die  öw-Sippe  aufweist,  so  wird  man  vielleicht  einen  Augenblick 
darüber  stutzen,  gerade  die  eine  zu  vermissen,  die  man  mit 

1  Vgl.  dagegen:  ich  erzeuge  im  Wasser  das  Geräusch  des  Aufgurgelns  =  ich 
mache  das  Geräusch  des  Aufgurgelns  >  ich  gurgle  (Schuchardt,  ebd.  211). 

2  Als  gallisch  bezeugt. 
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dem  Rohr  von  altersher  zu  verbinden  gewohnt  ist:  wir  haben 
keinen  Ausdruck  für  Schreibrohr  oder  sonst  Schreib¬ 
zeug.  Die  Glossen  bringen  in  dieser  Bedeutung  ausschließlich 
calamus,  nirgends  ist  hur-  dafür  eingedrungen. 

Das  erklärt  sich  aber  sehr  einfach  daher,  daß  das  Schreiben 
doch  keine  eigentlich  volkstümliche  Beschäftigung  und  jedes- 
falls  in  den  Händen  der  lateinisch  Gebildeten  war.  Daher  blieb 
die  Benennung  des  Schreibwerkzeugs  bei  den  aus  dem  Latei¬ 
nischen  überlieferten  Formen.  Die  6wr-Sippe  aber  ist  durch¬ 
aus  volkstümlich  und  ihr  hervorstechendster  Charakterzug 
besteht  wohl  darin,  daß  sie  auch  nicht  ein  einziges  Wort  ge¬ 
lehrter  Bildung  enthält. 


*  * 
* 


Das  behandelte  Material  zusammenfassend,  ergibt  sich  fol¬ 
gende  Liste  von  Stämmen,  respektive  Stammwörtern,  die 
bei  der  Bildung  der  bur(d)- Wörter  in  Betracht  kommen: 

heit  ^bur  }  ^  Büschel  Spitze  >  II.  Pflanzenbezeichnung  S.  3  ff. 


kelt.  bar  j  g  ß 

bar  J 

Seite 

it.  aurezza .  46 

gerrn.  -bald .  79 

lat.  balineum  .  .  26  u.  73 

lat.  barba . 102 

gr.  lat.  barbarus . 104 

splat.  barginus .  54 

it.  barone .  40 

dt.  barte .  49 

gr.  lat.  Berecynthia  ...  105 

Stamm  bern- .  41 

it.  berta . 104 

sdfrz.  biroula  drehen  .  .  58 

kelt.  bodina .  61 

dt.  bohord .  77 

kelt.  bor  aufgeblasen 

rund .  41 


Seite 

germ.  bor  bohren  ....  101 

gr.  lat.  Boreas .  46 

afrz.  borges .......  50 

germ.  born . 109 

lat.  borrire . 113 

dt.  börste .  31 

germ.  bort .  59 

frz.  bouder . 105 

afrz.  brayon . 101 

germ.  brak .  25 

kymr>  bravo .  96 

kelt.  bren  Schmutz  .  .  25 

germ.  brenn .  75 

anord.  brim . .  .  91 

got.  *  britian .  45 

germ.  brod- .  25 
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Seite 

gall.  brogae .  25 

kelt.  bruc .  21 

germ.  brun . 102 

lat.  bruscus  .  .  .  75  u.  97 

lat.  brutus .  37 

afrz.  buer  waschen  .  .  26 

St.  buf- .  90 

lat.  bullire  .  .  .  74  u.  111 

St.  bum- . 113 

germ.  buriän  ...  92  u.  99 

slaw.  buriana .  19 

lat.  caverna .  70 

it.  confuso .  35 

frz.  danser . 107 

frz.  enfler .  42 

afrz.  fol .  32 

lat.  fundere . 106 

ptg,  fusto .  50 

St.  gai ' . -  .  111 

lat.  garrire .  96 

St.  gur . 111 


Seite 

splat.  gur rire .  94 

lat.  ingenium .  40 

splat.  *orbulu .  62 

it.  perla .  25 

lat.  peregrinus  ....  54 

lat.  pruina .  45 

splat.  ragire .  94 

long.  rau  ff  an . 105 

frz.  role .  45 

it.  rotondo .  44 

frz.  roule .  44 

lat.  rugire .  91 

lat.  sabucus .  20 

frz.  soufler .  42 

germ.  tab-  .  . . 107 

gr.  tympanon  ....  106 

lat.  ustulare .  73 

lat.  ustum.  ......  79 

lat.  *vertibellum  ...  67 

lat.  vespa  .......  101 


*  * 
* 


lat.  dial.  burdus  dumm;  träg  >  Esel  S.  9. 
gr.  lat.  bardus  dumm,  träg  >  Esel  S.  9.  u.  13. 

1.  dunkel  S.  10. 


gr.  lat.  burrus  braunrot 


2.  Esel  S.  12. 
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Wörterverzeichnis. 


abaruna  wald.  72  2 
abborracciarsi  it.  28  7 
abborrare  neap.  74 
abbuera  sard.  45  56 
abburare  it.  74 
aberdugar  mail.  51  13 
aborugarse  sp.  79  11 
abourde  aun.  55  47 
abourido  sfrz.  92  3 
alUTC0VQV&l(a  ngr.  20 
aymovgviXo  ngr.  20 
abra  prv.  74 
abur  rum.  74 
aburar  sp.,  rum.  74 
aburdigar  mail.  51  13 
äburir  afrz  92  4 
aburire  rum.  74 
abur 6  lyon.  74 
aburrir  sp.  50  30 
agurra  siz.  95  a 
ajonc  frz.  76 
amburere  lat.  74 
ataburrar  trasm.  107  2 
babao  berg.  97  7 
balineum  lat.  26 
balineum  lat.  73  6 
bamburral  ptg.  25 
baue  bourg.  62  9 
bao  berg.  97  7 
bar  alp.  valt.  14 
bar  alb.  türk.  22 
bar  afrz.  25 
bar  cat.  40 
Bar  dt.  93 
bar  friaul.  21 
bar  frz.  32  15 
bar  (-ro)  nit.  93  a 


bar  f-d,  -dis)  prv.  25 
bär  bret.  22 
bara  cat.  40 
bara  bret.  78  7 
bara ,  tochh  ■ —  piem.  89 
baraba  triest.  97  10 
baraba  (-bot)  berg.  97  11 
j  barababau  poles.  97  7 
baraban  cun.  valtag.  97  7 
baraban  toul.  97  9 
baraban  (- as )  prv.  97  10 
barabao  berg.  97  1 
I  barabao  ven.  97  7 
B arabas  97  7 
barabau  piem.  97  8 
barabio  piem.  97  7 
barabuffa  ven.  35  20 
barabuffa  berg.  105  C 
baraca  berg.  105  B 
baraga  ptg.  67  22 
baracada  berg.  105  B 
baracan  ptg.  31  11 
baracchin  gen.  109  2 
baracejo  ptg.  67  22 
baracher  berg.  105  B 
barago  ptg.  67  22 
barad  bret.  40 
barad  gal.  107  5 
baradis  prv.  56  52 
baradissa  cat.  56  52 
barafunda  ptg.  106 
barafusa  ven.  35  20 
barafusolo  it.  106 
barafusolo  ven.  106 
barafustar  ptg.  50  8 
baraganete  sp.  107  2 
bara  ge  afrz.  46  56 


baragno  lang.  21 
baragno  lang.  36  22 
baraguera  sp.  111  x. 
baral  lang.  106 
baral  (~rr~)  afz.  109  2 
baralhar  ptg.  35  20 
barali  lang.  56  52 
baralieu  sard.  103  10 
barallar  cat.  106 
barana  cat.  59  2 
baranda  sp.  59  2 
barandat  cat.  59  2 
baranye  bagn.  103  9 
baraonda  sp.  it.  106 
barare  splat.  40 
barare  it.  40 
barata  norm.  105  O 
barate  afrz.  34  19 
barate  afrz.  105  C 
bar  ater  e  afrz.  109  2 
baratla  vegl.  89 
barattare  it.  40 
baraval  piem.  31  11 
baravantan  piem.  33  18 
baravel  piem.  33  is 
barayar  cat.  106 
baraz  bret.  109  2 
barba  lat.  102  1 
barbacciari  siz.  112i 
barbacio  gen.  111  1 
barbaggiä  gen.  104  1 
barbaggiä  gen.  111  1 
barbal  lang.  111 1 
barban  gen.  79  9 
barbandrone  it.  113 
barbaou  bret.  97  7 
/unaQ^naQtCco  epir.  1045 
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barbarizo  ptg.  111  i. 
ßdqßaqog  gr.  112  i. 
barbarus  lat.  104  l 
barbasco  ptg.  102  l 
barbata  lang.  113 
barbaudier  afrz.  51  19 
Barbeirolo  113 
barbela  berg.  107  3 
barbelote  afrz.  100  7 
Barberolle  113 
Barbieres  113 
barbillo  prv.  111 1 
barbirote  lyon.  100  7 
barbiton  lat.  88 
barborinha  ptg.  1 1 1  i 
barbote  afrz.  112  n 
barbote  mfrz.  113 
barbouioun  prv.  113 
barboullier  fldr.  113 
barboulotte  morv.  100  7 
barbugliare  it.  113 
barburrus  (bab-J  splat. 

104  i. 

barbuta  sp.  1 11  i 
barbutar  sfrz.  113 
barbuttiari  siz.  111  i 
bar  ca  it.,  sp.  66  ie 
bard  bretagn.  89 
bard  gal.  107  5 
bard  shetl.  105  ö 
barda  arab.  10  l 
barda  (-al)  cat.  21 
barda  prv.  56  52 
barda  ptg.  10  l 
barda  ptg.  49  8 
barda  ptg.  56  63 
barda  ptg.  66  1 8 
barda  sp.  46  56 
barda  splat.  54  34 
bardaguera  sp.  22 
bardaia  splat.  101  9 
bardaicus  cucullus  lat. 

29  u 

bardal  lang.  101  9 
bardaia  splat.  101  9 
bardana  kelt.  21 
bardaneto  prv.  21 


bardar  ptg.  56  52 
bardare  splat.  56  52 
bardariotae  lat.  52  28 
bardasca  sp.  21 
bardassa  aberg.  54  34 
bärdaun(bärz-)  rum.  100 1 
bardavella  rom.  68  24 
bardaxa  cat.  54  34 
bar  de  sp.,  ptg.  21 
barde  frz.  49  8 
bardea  sptlat.  101  9 
bardeau  afrz.  72  5 
bardel  bret.  56  52 
bardeler  afrz.  105  13 
bardella  gen.  56  53 
bardelle  frz.  56  52 
bar  der  frz.  50  8 
se  bar  der  frz.  22 
bardevel  oit.  67  20 
bardiere  afrz.  76  4 
bardiere  var.  77  4 
bardimini  sard.  10  3 
bar  dir  afrz.  42  42 
bardire  lat.  40  a 
bardissa  cat.  22 
bardit  splat.  92 
bardo  gen.  13  23 
bardo  lat.  9 
bardo  ptg.  40  a 
bardo  ptg.  63  10 
bardoc  toul.,  prv.  58  75 
bardocucullus  lat.  29  11 
68  23 

bardoler  verd.-chal.  56  54 
bardon  frz.  40  a 
bardoneras  sp.  21 
bardot  piem.  10  1 
bardotto  gen.  9  1 
bardou  aun.  9  1  10  1 
bardouia  prv.  104  1 
bardoulet  sfrz.  67  20 
bardous  prv.  25 
bardus  lat.  9  13  23  40  a 
bardus  lat.  88  89 
Bardus  115 
bardzar  alp.  105  B 
barec  berg.  63  10 


bareca  splat.  63  io 
baregao  aptg.  54  35 
baregn  berg.  72  6 
baregno  aret.  26 
baregno  sen.  26 
baregum  splat.  63  10 
baren  dt.  93 
baren  schwäb.  93 
a  baren  prv.  72  3 
barena  ven.  25 
bareta  lang.  24  95  a 
baretina  vic.  48  6 1 
barga  ptg.  65  14 
barga  ptg.  67  20 
barga  sp.  66  16 
bargada  oeng.  94 
barganal  sp.  57  63 
bärgano  sp.  57  63 
bargant  cat.  40 
bärge  (-che)  afrz.  72  2 
bärge  aun.  72  2 
bärge  frz.  13  23 
barged  bret.  13  23 
bargeden  bret.  13  23 
barginus  (barginnus ,  bar- 
gena)  splat.  54  35 
bargir  oeng.  obwald.  94 
barguenai  aun.  72  2 
barguignier  (-ai-J  frz.  40 
ba?gus  splat.  49  2 
bargus  splat.  59  8i 
barica  sp.  109  2 
bariccia  lad.  109  2 
barigno  berg.  26 
barie  mess.  50  8 
barile  it.  109  2 
barinulas  (barinulcis)  lat. 
109  2 

barioler  frz.  56  54 
barirbh  alb.  93 
bariteau  afrz.  103  13 
baritus,  barditus  lat.  88 
bariulus  lat.  13 
baricel  piem.  33  18 
barga  lang.  103  A  104  B 
barjac  alp.  104  B 
barjado  104  B 
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barjel  gal.  G7  20 
bar/c  alb.  109  2 
Barlaudo  110 
bärle  rom.  22  51  24 
barle  rom.  22 
barle  afrz.  51  24 
barleda  mod.  22 
barlingo-barlango  toul.  89 
barnag  piem.  75 
barnage  ( born -)  frz.  103 13 
barnau  for.  77  4 
barnec  berg.  75 
barni  prv.  102  4 
barnicum  splat.  93 
barnolo  prv.  66  is 
Baro  115 

baro,  barone  it.  40 
barocco  ptg.  33  is 
barocco ,  raggionare  in  — 
it.  34  io 

baroch  piem.  33  is 
barole  sp.,  neap.  44  53 
baron  wald.  72  2 
baronda  gen.  106 
baronh  piem.  72  2 
barot  ( -rr- )  55  49 
baroul  lang.  102  1 
baroyer  (harr-)  frz.  106 
barr  kelt.  21 
barra  cat.  93 
barra  splat.  54  34  56  52 
Barrabas  frz.  97  11 
barrad  glao  bret.  107  5 
barragar  sp.  54  35 
barragia  sard.  40 
barramaque  ptg.  31  11 
barranco  sp.  40 
barranhao  ptg.  109  2 
barrans  splat.  93 
barraquear  sp.  93 
barrar  cat.  93 
barrare  splat.  56  2 
barrasserie  aun.  36  22  23 
barrator  engl.  105  C 
barre  afrz.  aun.  22 
barri  frz.  56  54 
barregan  ptg.  54  3ß 


barregar  (ber-)  ptg.  93 
moqa  barreira  ptg.  54  34 
barreiro  ptg.  54  35 
barreja  sfrz.  52  24 
barrel  afrz.  56  50 
barr  ela  ptg.  17 
barrelbird  engl.  dial.  13 
barren  lang.  102  1 
barrena  sp.  102  1 
barrer  sp.  102  1 
barrette,  parier  a  la  — 
106 

barri  corn.  41  42 
barri  for.  46  56 
fiho  de  barri  prv.  54  34 
barriditas  splat.  41  42 
barridon  splat.  88 
barridus  splat.  41  42 
barriere  frz.  56  52 
barriga  sard.  40 
barriga  sp.  ptg.  109  2 
barrikin  engl.  104  1 
barrilete  sp.-ptg.  89 
barrilha  ptg.  17 
barr  in  valt.  14 
barrina  sard.,  cat.  101  1 
barrinäi  sard.  102  1 
barrinus  splat.  93 
barrire  lat.  88  92 
barrit  lat.  99  v 
barritar  sp.  93 
barriton,  barritonicus 
splat.  88 
barritor  splat.  88 
barritus  lat.  88  92 
Barro  115 
barro  valt.  14 
barro  it.,  sp.  25 
barro  ptg.  25 
barro  it.  40 

barros  ptg.  21  32 15  3622 
barru  siz.  57  67 
barruf  aut  prv.  105  e 
barruier  afrz.  106 
barrulus  lat.  13 
barruni  splat.  56  52 
barruma  ptg.  102  1 


barruni  siz.  49  4 
barruni  siz.  57  67 
barrus  lat.  88 
barrus  lat.  93  105  C 
barrusco  prv.  97  10 
barrusculi  siz.  106 
bars  afrz.  33  16 
bars  frz.  32  15 
barseletta  gen.  105  B 
hart  prv.  25 
barta  prv.  58  74 
bartabilo  toul.  58  74 
bartadel  o.it.  67  20 
bartarel  o.it.  67  20 
bartas  lang.  prv.  21 
bartas-blanc  prv.  21 
—  -negre  prv.  21 
barte  dt.  49  s 
barth  corn.  88 
barthen  dt.  93 
bartinado  prv.  21 
bartinen  rom.  48  6 1 
barto  splat.  88 
bartous  norm.  105  C 
bartovel  o.it.  67  20 
bartus  splat.  40  a 
baruc  berg.  72  2 
baruf  com.  32  14 
baruf  n.it.  34  is 
baruf  piem.  105  C 
barujfa  ven.  105  C 
barujfe  n.it.  105  O 
baruga  grödn.  43  45 
barula  sfrz.  44  48 
barulaire  sfrz.  44  49 
barule  cat.  44  53 
barulhar  ptg.  35  20 
baj’ulhar  ptg.  35  19 
barulho  ptg.  35  19 
barullare  ait.  44  48 
barumado  prv.  48  ei 
barus  lat.  13 
barutel  lang.  103  13  14 
barutelar  aprv.  103  is 
bartivd  emil.  57  68 
harz  bret.  88 
barzaletta  rom.  105  B 


Die  Bedeutungsgeschichte  der  romanischen  Wortsippe  bur(d). 


barzeler  afrz.  105  B 
barzeleta  berg.  105  B 
barzelletta  sard.  105  B 
barzigola  ven.  105  B 
bas-roule  frz.  44  63 
basta  sp.,  ptg.  68  25 
baur  splat.  26 
bihour,  jour  du  —  frz. 

dial.  77ö 
bera  alp.  14 
berar  n.it.  48  6i 
berbascxim  lat.  102  l 
berbequim  ptg.  101  l 
berbequim  ptg.  113 
berbolb  piem.  106 
berbole  piem.  113 
berbot  piem.  106 
berchidai  sard.  93 
bercliidu  sard.  93 
berdakier  mont.  50  8 
berdancer  vend.  107  4 
berdassie  vend.  107  2 
berdauder  vend.  107  5 
berdelaches  flandr.  36  23 
berdeler  ( -ll- )  mont.  106 
berdeler  flandr.  10413 
berdif,  berdaf,  berduf 
flandr.  107  2 
berdik,  berdak  mont.  90  1 
berdin  sp.  101  7 
berdiner  tour.  89 
berdoder  verd.-chal.  56  54 
berdona  s.  lothr.  10413 
berdou  aun.  10  1 
berdovja  piem.  104  1 
bevdoul  pic.  106 
berdoulle  flandr.  53  34 
berdvfaillos  toul.  36  22 
berele  afrz.  106 
bereite  afrz.  33  30 
berenchin  sp.  111  x 
beretin  ven.  48  6i 
berge  aun.  72  2 
bergbigni  piem.  40 
bergnif  piem.  97  7 
berimbati  ( bir -)  ptg.  89 
berin  mail.  14 


berion  mess.  13 
berjilla  sp.  101  1 
ber££äm  alb.  43  45 
berla  berg.  72  2 
berla  cat.  66  19 
berla  piem.  25 
berlan  (- eu -)  vend.  40  34 
berlander  aun.  103  A 
berlandeur  champ.  40  33 
berlandier  afrz.  40  34 
berlandinas  sp.  40  34 
berlaiidot  piem.  40  33 
berlange  piem.  89 
berlant  f-c)  afrz.  40  34 
berlauder  frz.  89 
berlauder  vend.  106 
berle  rouch.  111  x 
berleda  mod.  22 
berlek  rouch.  104  B 
berlendon  gen.  107  2 
berlesco  prv.  66  19 
berlic  (-icliete)  berg.  97  7 
fa  berlic,  berloc  berg.  97  7 
d' berlic  e  berloch,  per  vir- 
tii  —  97  7 
a  berlic  piem.  97  7 
berlich  piem.  36  22 
berlichin  piem.  40  37 
berliere  flandr.  36  22 
berlin  l’envers  44  51 
berlina  berg.  40  36 
berlina  ptg.  40  35 
berlinga  sp.  51  23 
berlingare  it.  140  B 
berlingau  lang.  89 
berlinguer  aun.  89 
berlingiiette  norm.,  vend. 
89 

berlingots  sfrz.  78  7 
berlingozzo  it.  78  7 
a  berlinne  teram.  40  25 
berlo  cort.  59  so 
berlo  lang.  57  eo 
berlo  lang.  60 
berlo  lyon.  94 
berloc,  vi-  berg.  36  22 
berloque  creol.  107  2 


berloque,  batte  la  —  mont. 

107  2 

berloquer  vend.  107  2 
berloquo  lang.  107  2 
berlot  aun.  78  g 
berna  gruy.  75 
bernage  prv.  75 
bernaser  f-iis-)  tour.  89 
bernazz  piem.  75 
berniquet  aun.  111  x 
au  berniquet  frz.  97  7 
bernis  berg.  75 
bernisso  gen.  25 
bernotter  e,a\v .  103  A  1042? 
bero  alp.  14 
bero  piem.  14 
bbro  ven.  43  46 
berore  siz.  alb.  27  1 
berot  berg.  108  7 
berott  mail.  14 
berou  frz.  14 
berou  lang.  45  55 
bhrr  alb.  15 
berr  rom.  14 
berraco  sp.  13 
berrar  gal.  ptg.  93 
berrear  gal.  106 
berrear  sp.  cat.  93 
berreguetar  sp.  40 
berrenchin  sp.  94 
berril  engl.  dial.  100  3 
berrin  sp.  1 11  x 
berrina  sard.  101  1 
berrinäi  sard.  102  1 
La  Berro  110 
berro  can.  14 
berron  gal.  111  x 
berrön  gall.  12  21 
berron  gall.  13 
berroul  (- oil )  afrz.  69  3 
berruguetar  sp.  40 
berruier  afrz.  106 
berruso  prv.  31  11 
berta  berg.  piem.  104  B 
bertavella  piem.  104  B 
berte  frz.  106 
berti  mess.  103  11 
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bertene  mess.  106 
bertet  epir.  104  B 
berto  it.  14 
bertolatae  long.  10  l 
bertoul  long.  67  20 
bertrol  cat.  67  20 
bertu  berg.  53  34 
bertule  sard.  10  1 
bertule  sard.  20 
bertule  sard.  67  20 
bertulin  o.it.  67  20 
bertiin  mess.  66  is 
berü  (-ja)  aost.  28  a 
beru  vion.  14 
beugeune  bern.  86  11 
beurdanser  vend.  107  4 
beurdifailles  prv.  74  4 
beurdon  morv.  86  12 
heure  afrz.  76 
biergna  obw.  43  45 
bir  it.  55  42 
biracchio  it.  36  22 
bh'bante  it.  55  42 
birbo  it.  106  113 
birbone  it.  55  42 
bire  afrz.  45  55 
bire  frz.  109  2 
bir  ein  rom.  12  19 
biribara  it.  106 
birimbeba  berg.  89 
birlb  berg.  58  74 
biro  piem.  12  19 
birol  berg.  58  71 
biröl  berg.  58  71  73 
birolla  cat.  44  53 
biroula  gase.  58  72  74 
birounado  prv.  45  55 
birule  cat.  44  53 
birr  schott.  98 
to  birr  schott.  101  1 
birra  mlat.  45  55 
birrachio  it.  12  21 
birricus  splat.  29  11 
birrus  lat.  11  6  14  29  11 
31  11 

blutel  afrz.  103  11 
blutoir  frz.  103  11 


V.  Abhandlung:  Richter. 

I  boarä  rum.  45  56 
to  board  engl.  60 
I  bodion  frz.  dial.  100  1 
j  bodion  sdm.  105  G 
|  bodjenäi  bern.  49  8 
boerlä  vion.  73  n 
boerten  ndl.  38  30 
boigne  wall.  62  9 
boire  afrz.  24 
boiron  neuchat.  51  24 
bola  ptg.  44  48 
bolandas,  andar  em  — 
ptg.  44  48 

bolandeira  ptg.  44  48 
bolandina  ptg.  44  48 
bolborosesc  rum.  113 
bombardon  frz.  113 
ßo/ußgüig  gr.  99 
ßoybßoXt]  gr.  99 
bondon  frz.  dial.  100  1 
bonne  afrz.  61  3 
bonner  afrz.  61  3 
bor  berg.  92  4 
bor  corn.  3 
bor  gael.  3 
bor  mail.  57  69 
bor  slaw.  38  28 
bora  berg.  57  69 
bora  berg.  86  6 
bora  cat.  26 
bora  cat.  109  2 
bora  viva  cat.  35  22 
borä  waadtl.  49  8 
(anoQU  ngr.  45  56 
bora  piac.  64  12 
bora  piem.  37  25 
bora  berg.  24 
boraccia  gen.  109  2 
boraci  berg.  109  2 
boracinella  berg.  27  1 
boracio  piem.  28  7 
borada  berg.  35  20 
boragano  ven.  18 
Boraire  23 

boral  engl.  dial.  101  1 
boralha  gal.  73 
boral-tree  engl.  23 


borana  ven.  45  56 
boranfle  bürg.  42  42 
borangic  rum.  18 
boranfa  rum.  18 
borao  ptg.  1 1  7 
borar  mant.  92  3 
boräta  wall.  46  56 
borateyre  bagn.  103  11 
borats  chamb.  36  22 
boratsä  freib.  46  58 
borätse  waadtl.  46  58 
boratsi  chamb.  36  22 
boratsi  waadtl.  46  58 
borau  cymr.  47 
borazena  ven.  18 
borazna  im.  18 
borbei  rum.  112  1 
borbier  afrz.  112  n 
borbogliare  it.  113 
borboleta  ptg.  100  7 
borboleta  ptg.  101  8 
borboleta  ptg.  115 
borbolha  ptg.  113 
borboloens  ptg.  113 
borboneize  gen.  21 
Borbore  112  11 
borborinha  ptg.  1 1 1  1 
borborojesc  rum.  112  11 
borborosesc  rum.  112  11 
ßogßoQOTÜQa^tg  gr.  112 
ßogßoQvy/uög  gr.  112  1 
ßoQßoQv((üv  ngr.  90  1 
borbosesc  rum.  112  1 
borbottare  it.  1 1 1 1 
borbulhar  ptg.  110  6 
borcaj  em.  r egg.  58  78 
borcaj  piac.  58  76 
borcer  engl.  58  78 
borchan  agen.  71  13 
borchioni  südsard.  48  1 
borcut  rum.  110  6 
bord  dt.  52  25  85  4 
bord  cat.  10  2  10  3 
Bord  110 
borda  agal.  103 
borda  aprv.  39  32 
borda  mail.  berg.  78  8 
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borda  berg.  45  56 
borda  luneiri  dauph.  77  4 
borda  gall.  19 
borda  it.  76 
borda  onsern.  100  7 
borda  parm.  79  9 
borda  piem.  16 
borda  ptg.  60  a 
borda  sp.  60  a 
borda  splat.  15 
borda  splat.  48  i 
borda  splat.  63  io 
borda  splat.  71  12 
Bordaa  110 
bordado  toul.  33  is 
bordae  splat.  77  s 
bordaglia  it.  53  33 
bordal  sfrz.  53  32 
Bordala  alp.  23 
bordaleiro  ptg.  29  9 
bordalengo  ptg.  53  32 
bordalengo  ptg.  55  42 
bordalo  ptg.  21 
borddn  neuenb.  100  4 
bördana  em.  79  9 
bordao  ptg.  53  30 
bordao  de  8.  Jose  ptg.  55  44 
bordao  ptg.  85  4 
bordao  ptg.  86  11 
bordar  sp.  60 
bordare  it.  51  13 
Bordarie  110 
borde  afrz.  32  15 
borde  frz.  38  30 
borde  afrz.  76  4 
borde  cast.  61  2 
bürde  neuenb.  76  4 
borde  neuenb.  77  5 
borde  ptg.  57  60 
borde  ptg.  60  a 
borde  sp.  60  a 
borde  sp.  10  2  10  3 
barilla  borde  sp.  17 
bordi  neuenb.  64  14 
a  bordi  wallis.  41  38 
bordie,  lacher  sa  —  frz. 

33  17  72  1 


bordegas  prv.  55  42 
bordeggiare  it.  52  25  6  0  a 
bordein  dauph.  38  30 
bordeiri  dauph.  100  4 
bordeiri  dauph.  98 
bordeitz  wal.  63  10 
boj'dejar  cat.  53  34 
bordelezzo  ven.  106 
bordellum  mlat.  65 
borden  mndt.  39  30 
bordenal  ven.  57  57 
bordenays  waadtl.  49  8 
to  border  engl.  dial.  33  17 
border  frz.  59  2 
borderde  frz.  72  5 
borderich  mndt.  39  30 
bordeto  prv.  65 
bordes,  jor  des  —  afrz. 

77  s 

bordes  verd.-chal.  76  4 
bordeü  rum.  64  13 
Bor deus  23 
bordeyer  frz.  60  9 
bordi  freib.  98 
bordiaine  bress.  100  5 
Bordiana  23 
bordido  agal.  61  2 
bordigä  berg.  37  25 
bordigalum  (-gol-)  mlat. 

65 

bordigar  gen.  mant.  51 13 
Bordighera  65 
bordiglion  piac.  piem.  86  7 
bordigon  bol.  79  10 
bordil  berg.  72  3 
bordil  (-11)  berg.  106 
bordin  mail.  86  8 
bordioeu  mail.  79  10 
bordion  mail.  86  6 
bordion  mail.  86  7 
bordir  aprv.  38  30 
bordlein  piac.  79  11 
bordna  neuenb.  105  C 
bordo  ptg.  20 
bordo  ptg.  61  2 
bordo  prv.  64  13 
bordo  berg.  1 11  x 


bordo  abearn.  51  21 
bordo  prv.  51  21 
bordo  cat.  49  8 
bordo  it.  51  24 
bordo  ptg.,  sp.  60  a 
bordo  toul.  39  32 
bordo ,  indä  n  —  berg. 

55  44 

bordo  cat.  52  28 
bordoada  ptg.  49  8 
bordoada,  cruz  —  ptg. 

55  43 

bordoc  piem.  79  10 
bordocch  mail.  54  37 
bordocch  (- on )  mail.  79  10 
bordocchin  mail.  19 
bordoch  piem.  79  10 
bordoes,  arrimarse  aos  — 

ptg.  88  23 

bordceu  mail.  79  9 
bordok  alb.  36  22 
bordom  lagom.  19 
bordon  berr.  100  7 
bordon  champ.  86  11 
bordon  chamb.  86  15 
bordon  corb.  103  C 
bordon  mail.  piac.  79  10 
bordon  piem.  69  5 
bordon  sp.  86  13 
bordon ,  pozar  el  —  ven. 

54  36 

bordon  waadtl.  100  1 
bordona  waadtl.  105  C 
bordonä  wallis.  98 
bordonar  agen.  57  57 
ßoQdoväq  rhod.  57  57 
bordone ,  far  —  it.  88  25 
bordone  sp.  57  58 
bordone  it.  31  13 
bordone,  viola  di  —  it. 

85  4 

bordone  it.  86  17 
bordone  it.  87  19 
bordone  it.,  sp.  53  30 
Bordone  115 
bordonear  sp.  53  32 
bordoneria  sp.  53  33 
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hordonero  sp.  53  33 
bordonero  sp.  55  42 
bordonete  sp.  86  9 
bordoni, venire  i  —  it.  32 14 
ßogdöviov  mgr.  72  5 
bordonnal  afrz.  61  2 
bordonus  splat.  51  20 
ßÖQÖog  mgr.  9  1 
bordunä  waadtl.  98 
bordunal  berg.  10  4 
bordus  splat.  17 
bordy  grass  engl.  dial.  21 
bore  welsli  47 
höre  alb.  38  27 
bore  berg.  92  3 
bore  berg.  114 
bore  piem.  27  2 
borb  piem.  91  2 
borb  piem.  92  4 
bore  türk.  86  1 8 
borea  sard.  45  56 
Boreas  46  57  90  4  97  7 
bore-  ( bour -)  tree  engl. 

dial.  20 

borec  berg.  35  22 
boregh  em.  66  is 
boreja  neap.  41  40 
Borei  23 
borel  afrz.  56  50 
borel  berg.  12  21 
borel  berg.  13  22 
borel  ptg.  57  65 
borel ,  indä  n  —  berg. 

44  48 

horelä  berg.  44  48 
borela  berg.  ven.  43  46 
borela  piem.  43  47 
borela  ven.  43  47 
borelai  bourg.  50  10 
boreier  piem.  44  48 
Borelles  23 

borelo  (hur-)  ven.  58  73 
borelos  mndt.  99  a 
börene  urb.  57  55 
boresc  rum.  108  7 
Boresse  23 
Boretsch  dt.  17  18 


borezzo  ven.  38  30 
borfolu  frkit.  32  14 
borga  em.  66  17 
borga  ven.  66  is 
borgne  frz.  69  9 
borgnier  wall.  62  9 
borgno  lang.  69  6 
borgnola  ( bornio -)  it.  41 37 
borgnon  (-rni-)  frz.  69  9 
borgne  frz.  66  17  is 
bori  (bor)  berg.  90  1 
bori  berg.  92  3 
bori  berg.  114 
bori  cal.  86  is 
bori  guy.  63  11 
bor\  mail.  92  4 
bori  piem.  28  7 
bori  prv.  36  22 
boria  it.  41  40 
boria  kelt.  92  4 
boria  lat.  47 
boi’iana  log.  46  56 
boriata  it.  38  30 
boriazzu  sard.  45  56 
borigar  ptg.  45  56 
borico  piem.  12  14 
borico  piem.  12  16 
borico  piem.  12  17 
borida  parm.  92  3 
borida  ven.  36  22 
boridda  (hur-)  gen.  110  5 
boridon  mail.  parm.  39  32 
boridon  mail.  49  2 
boridu  (-ur-)  berg.  39  32 
Borie  23 
borifa  sp.  31  12 
borijfar  ptg.  45  66 
boriffar  ptg.  113 
borigue  dord.  67  20 
borija  serb.  bulg.  86  18 
boril  ptg.  101  l 
Borillus  115 
borin  lomb.  43  46 
borin  mail.  42  43 
borin  prv.  11  10 
borina  it.  101  1 
borina  tarent.  45  56 


Le  Borinage  70  11 
borinare  it.  70  11 
Borine  1 10 
Les  Borinieres  110 
borio  prv.  64  13 
borioch  mail.  12  14 
boriodä  sav.  50  10 
ßoQiov  mgr.  19 
borion  splat.  64  11 
borir  parm.  92  3 
borire  ven.  51  17 
boris  splat.  17 
borith  hebr.  17 
borith  splat.  17 
Borius  115 
borkin  fläm.  101  1 
boria  berg.  43  47 
boria  berg.  44  48 
boria  cat.  100  3 
boria  piem.  72  2 
boria  piem.  72  4 
boria  piem.  44  48 
boria  prv.  49  1 
de  boria  ptg.  38  27 
boria  ptg.  44  48 
boria  splat.  72  2 
boria  sp.  ptg.  31  12 
boi'landa  berg.  39  32 
boi'landot  berg.  39  33 
borlar  gal.  60 
borle  piem.  44  48 
borlb  piem.  72  2 
borli  berg.  43  47 
borli  lim.  62  9 
Borliere  23 
boi'lilla  sp.  31  12 
borliou  lyon.  28  8 
borllei  aprv.  78  6 
borio  berg.  100  5 
borio  gen.  42  45 
torlo  borio,  aver  il 
piem.  33  17 
borlot  berg.  45  64 
borlot  verd.-chal.  27  2 
borlotto  neap.  73  11 
borluau  meus.  46  68 
Bormühl  110 
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born  acat.  61  5 
born  cat.  61  4 
bornac  aprv.  69  8 
bornager  frz.  52  25 
bornal  piem  69  6 
bornal  prv.  69  6 
bornar  cat.  61  5  62  6 
bornate  neuch.  62  9 
Bornaut  110 
öornaz/ow  ven  d.-chal.  52  25 
bo7'nayou\e  nd.-chal.  57  64 
borne  bress.  70  11 
borne  frz.  61  3  4 
borne  frz.  69  7 
borne  prv.  66  17 
bornear  sp.  62  9 
boi'near  sp.  ptg.  62  8 
bornec  prv.  69  6 
borneer  afrz.  62  9 
borneira  ptg.  62  7 
borner  frz.  61  3 
bornera  sp.  62  7 
borneta  freib.  70  10 
borniyi  freib.  47 
borni  freib.  69  7 
borni  it.  61  3 
borni  Schweiz.  109  1 
bornia,  gen.  41  40 
bornia  it.  41  37 
bornido  ptg.  102  4 
bornidor  ptg.  102  4 
bornio  it.  41  37 
bornir  afrz,  41  37 
bornir  ptg.  102  4 
bornis  sass.  75 
bornisott  berg.  103  A 
borno  prv.  69  6 
borno  prv.  70  11 
borno  zfrz.  70  11 
borno  piem.  69  5 
bornote  (-gn-)  verd.-chal. 

70  11 

bornoyer  frz.  62  8  9 
boi'ns  aprv.  43  47 
borns  aprv.  61 3 
bornu  bress.  70  11 
boro  prv.  15 


sauto-boro  prv.  15 
boi'o  ven.  triest.  38  28 
boro  lang.  15 
boroa  ptg.  78  7 
boroa  ptg.  69  5 
boroflement  (- rr -)  afrz. 

35  20 

borola  berg.  74 
ad  Boroletum  23 
boron  afrz.  64  13 
borön  mant.  109,2 
boron  parm.  49  3 
borondolo  ven.  44  52 
ßÖQog  mgr.  19 
borostai  friaul.  73 
borpeln  (barp-,  berp-)  dt. 

43  45 

borr  corn.  41  40 

borr  im.  33  16 

borr  ir.  3 

borr  it.  41  40 

borr  wall.  57  69 

borra  agal.  41  41 

borra  cat.  28  s 

borra  gal.  38  28 

borra  it.  27  2 

borra  it.  37  25 

borra ,  batter  la  —  it. 

107  s 

borra  mlat.  24 
borra  ptg.  35  22 
borra  de  seda  ptg.  28  8 
borra  sp.  38  28 
borra  splat.  38  28 
borrabotas  ptg.  11  7 
borr agal  ptg.  11  10 
borr agal  ptg.  24 
borraccia  it.  28  4 
borraccia  it.  109  2 
borraccion  it.  28  7 
borraces  frz.  18 
borracha  sp.,  ptg.  69  3 
borracho  ptg.  12  21 
borr ach o  sp.  28  7 
borracina  it.  16 
borradela  ptg.  11  9 
borrador  sp.  11 9 


borragem,  ptg.  18 
borrag gine  it.  18 
borragna  neap.  38  28 
borrago,  borago  splat.  18 
borrail  gall.  41  40 
borraja  sp.  18 
boj'ral  schott.  20 
borralho  cat.  29  9 
borralh'o  de  neu  cat.  38  27 
borralho  ptg.  11  12 
borralho  ptg.  50  11 
borralho  ptg.  73 
ßoQQaCüiV  (-et-)  mgr.  90  1 
borrar  cat.  11  8 
borrar  ptg.  11  7 
borras  cat.  31  13 
ßoQQag  mgr.  97  7 
borras  schott.  3 
borras  schott.  41  40 
boi'rasca  acat.  35  20 
borrat  prv.  46  56 
borratxo  acat.  28  7 
borraxa  cat.  18 
borre  alemt.  12  21 
borre  dän.  3 
borrear  gal.  41  41 
borrcau  frz.  67  22 
borreccia  berg.  109  2 
borreco  ptg.  12  15 
borrhfa  alg.  41  39 
borrefo  ptg.  12  21 
bon'efo  ptg.  31  13 
borrega  ptg.  12  21 
borregada  trasm.  33  17 
börrego  cat.  78  7 
borreiro  gal.  37  26 
borrel  frz.  59  82 
borrelho  ptg.  11  10 
borrento  ptg.  36  22 
borrer  parm.  92  3 
La  Borrerie  110 
borrette  s.it.  68  m 
borri  vals.  12  15 
borrichet  piem.  13  22 
borrill  engl.  dial.  100  3 
borrilla  sp.  31  12 
borrio  lat.  114 


126 
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borrir  (bur-)  piac.  92  3 
borrissol  cat.  31  13 
borrit  splat.  90  1 
borro  alemt.  12  21 
borro  cat.  1 1  9 
borro  cat.  42  43 
borro  it.  24 
borro  it.  33  16 
borro  ptg.  12  21 
borron  gall.  12  21 
borron  sp.  11  9 
borrosu  sard.  32  14 
borrugat  cat.  32  15 
borrugat  cat.  54  3c 
borrugat  cat.  79  9 
borrum  lat.  116 
borsa  wall.  42  42 
Borseus  115 
borso-s  kelt.  41  40 
borsoßes  afrz.  42  42 
Bort  23 

hört  afrz.,  prv.  10  2 
hört  dt.  60 
bort  prv.  103  10 
bortanea  splat.  67  21 
bortas  agal.  19 
ßÖQra/os  mgr.  101  12 
bortery  engl.  dial.  20 
bortigas  cat.  54  41 
bortorel  o.it.  67  20 
Bortossus  115 
bortrolle  afrz.  52  29 
bortz  aprv.  106  1 
boru  berg.  58  75 
boru  piem.  33  17 
borviz  rum.  110  6 
Borg  110 

boryer  engl.  dial.  58  78 
borzaine  afrz.  20 
borzelotes  frz.  88  25 
bouder  bret.  98 
boudon  vosg.  100  1 
bouhours  valenc.  77  5 
bouiras  prv.  64  13 
bouiras  prv.  55  42 
bouirelo  prv.  66  19 
bouler  afrz.  44  48 


Bour  23 
bour  aun.  37  25 
bour  aun.  42  43 
bour  wall.  57  69 
boura  alp.  58  76 
boura  (- ouna )  lang.  58  77 
bourache  frz.  18 
bourache  ( -ague)  frz.  67  20 
bouras  bret.  27  2 
bouras  gal.  50  8 
bourar  gal.  50  10 
bourassier  frz.  33  17 
bour  äs  so  lang.  79  11 
bourato  lang.  35  22 
/anovQciTo  ngr.  103  12 
bouratse  gruy.  18 
Bouray  110 
bourblawer  engl.  113 
bourboneiro  ard.  102  5 
boui'bondir  afrz.  106  1 
bourbondir  afrz.  111  1 
bourbote  afrz.  112  11 
Bourbou  112  11 
bourbou  carp.  112  1 
1  bourbouge  rouerg.  113 
I  bourboiäa  prv.  113 
bourbouiado  prv.  113 
bourbouioun  alp.  113 
bourbouioun  prv.  113 
Bourboule  1 12  11 
bourboulla  bret  113 
le  Bourboulou  112  11 
j  Bourboun  112  11 
bourbounen  bret.  113 
bourbour  frz.  78  5 
bourbour  frz.  107  2 
bourbour  frz.  1 1 1  1 
Bourbourhn  112  11 
I  /XTCOVQflTlOVQXC^O}  llgl’. 

112  ii 

|  bourbouta  prv.  111 1 
j  bourbouten  bret.  113 
bourbut  engl.  dial.  32  15 
Bourceron  1 1 0 
bourcette  aun.  19 
to  bourd  engl.  38  30 
j  bourda  bol.  mod.  79  9 


bourda  bol.  78  8 
bourdache  vien.  20 
bourdalat  sfrz.  53  32 
Bour  dales  (-e-)  5332 
bourdaleso  sfrz.  53  32 
bourdalie  sfrz.  53  32 
bourdai  aun.  49  8 
bour  daine  frz.  20 
bourdaine  frz.  108  7 
La  Bourdaine  (Les  -s)  23 
bourdaio  prv.  36  22 
bourdantse  wall.  49  0 
bourdas  prv.  55  42 
bourdassas  poitev.  55  42 
bourde  afrz.  19 
bourde  afrz.  30 
bourde  afrz.  32  15 
bourde  afrz.  55  47 
bourde  afrz.  77  5 
bourde  aun.  49  8 
bourde  aun.  57  ni 
bourde  frz.  39  32 
bourde  frz.  55  42 
bourde  frz.  55  48 
bourde  frz.  57  56 
bourde  prv.  34  19 
bourde  norm.  afrz.  78  7 
bourde  toul.  55  45 
bourde  vend.  55  46 
bourde  wall.  39  32 
la  Bourde  110 
bourdefaio  waadtl.  36  22 
bourdeiller  wall.  49  8 
bourdeja  lang.  55  49 
bourdejaire  prv.  52  26 
Bourdenei  22 
bourdenne  norm.  20 
bourder  afrz.  39  32 
bourdesc  lang.  55  42 
bourdesc  toul.  33  17 
bourdesc  toul.  33  18 
Bourdet  110 
bourdet  prv.  103  10 
bourdet  vend.  55  46 
bourdet  wall.  49  6 
bourdetcher  wall.  49  8 
bourdeto  prv.  65 
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bourdeto  prv.  49  1 
bourdeyi  wall.  49  s 
bourdiaine  bress.  100  5 
bourdiero  prv.  20 
bourdifaille  genf.  78  7 
bourdifaille  verd.-chal. 

78  s 

bourdifaio  prv.  35  22 
bourdifaio  prv.  36  22 
bourdifaio  prv.  35  21 
Bourdigal  22 
bourdigalo  (- Iho )  prv.  19 
bourdigas  prv.  20 
bourdigau  prv.  37  25 
bourdigue  sfrz.  65 
Bourdiguet  110 
bourdiho  prv.  37  25 
Bourdilliere  22 
bourdin  poitev.  9  1 
Haut-bourdin  23 
bourdinage  prv.  36  22 
Bourdinniere  22 
bourdir  frz.  98 
bourdir  nfrz.  38  so 
bourdi(r )  wall.  49  s 
bourdo  lang.  20 
bourdoir  afrz.  59  2 
Bourdon  23 
Bourdon  115 
Bourdon,  Etang  de  — 

22 

le  Bourdon  110 
Les  Bourdons  23 
bourdon  afrz.  53  34 
bourdon  afrz.  52  71 
bourdon  afrz.  58  75 
bourdon  afrz.  115 
bourdon  berr.  86  15 
bourdon  engl.  53  30 
bourdon  engl.  86  12 
bourdon  flandr.  49  5 
bourdon  frz.  13  23 
bourdon  frz.  32  14 
bourdon  frz.  41  38 
bourdon  frz.  49  8 
bourdon  frz.  52  27  52  28 
bourdon  frz.  53  30 


bourdon  frz.  53  3 1 
bourdon  frz.  56  51  52 
bourdon  frz.  85  4 
bourdon  frz.  87  20 
bourdon  frz.  87  22 
bourdon  frz.  98 
bourdon  frz.  100  1 
bourdon  frz.  108  7 
bourdon ,  planier  son  — , 
demeurer  ä  —  plante 
53  32  frz. 

bourdon  de  St.  Jacques 
frz.  55  44 

bourdon  grödn.  36  22 
bourdon  mont.  100  1 
bourdon  norm.  86  ie 
bourdon  orl.  49  7 
La  Bourdonnaie  22 
Les  Bourdonnaies  22 
bourdonasse  frz.  49  8 
Bourdonnas  23 
Le  Bourdonnay  22 
Bourdonnaye  22 
Bourdonne  22 
bourdonneau  vend.  57  eo 
bourdonnee,  croix  —  frz. 
55  43 

hourdonner  frz.  98 
bourdonner  frz.  105  O 
Bourdonnerie  22 
bourdonneur  frz.  101  10 
Bourdonney  22 
bourdonnier  frz.  53  31 
bourdonnierirz.bl  5«  57  62 
bourdou(n)  prv.  69  5 
bourdouira  lang.  52  24 
bourdouira  sfrz.  33  17 
bourdoul  prv.  106 
bourdoul  prv.  110  7 
botirdoulaigos  toul.  21 
hourdoulaigue  lang.  21 
ßovQÖovlov  49  8 
bordoun  prv.  19  6 
bourdoun  prv.  55  44 
bourdoun  prv.  100  2 
bourdoun ,  li  tres  —  sfrz. 
53  31 


fißovQdovvdgia  epir. 

54  40 

ßovQdovvdQigngv.b^za  »9 
bourdounayi o  dord.  20 
bourdour  afrz.  39  32 
bordous  toul.  69  5 
Les  Bourdoux  23 
bourdoyer  afrz.  39  30 
bourdrel  frz.  52  29 
bourdufo  (-flo)  103  10 
Le  (Les)  Bourdy  23 
boure  frz.  101  11 
boure  (- ou )  lang.  42  43 
boure  prv.  36  22 
La  Boure  23 
bourec  lang.  12  21 
bourel  sp.  67  20 
bourel  toul.  45  vi 
Bourel  23 

bourelaire  lang.  103  5 
Bourelerie  23 
Boureliere  23 
Bourelle  110 
bourene  afrz.  912 
bourenfle  verd.-chal.  4242 
boureou  lang.  103  9 
Bourerale  110 
Bouresse  23 
bouret  afrz.  109  2 
bouret  lang.  11  6 
bouret  afrz.  11  10 
boureta  lang.  24 
bouretä  lang.  95  a 
{U7iov()8Tci  ngr.  103  13 
bouretier  afrz.  24 
bourgain  afrz.  20 
bourgain  frz.  48  1 
bourgalha  frz.  52  24 
bourgano  laug.  20 
bourgaud  norm.  53  34 
bourgaudin  poitev.  53  33 
bourgaudine  pas-de-cal. 

53  34 

bourgeon  frz.  42  43 
bourgin  prv.  66  20 
bourglons  poit.  28  s 
bourgnago  zfrz.  69  8 
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bourgnaire  prv.  105  6 
bourgne  aun.  67  20 
bourgnion  aun.  66  is 
bourgnion  aun.  70  11 
bourgnon  aun.  44  53 
bourgnon  prv.  69  9 
bourgnon  frz.  66  17 
bourgnoun  zfrz.  69  9 
bourgono  loz.  20 
bourgouna  (bürg-)  sfrz. 

52  16 

bourgouna  sfrz.  52  24 
bourguelee  norm.  76  4 
bourguelie  norm.  76  4 
bourguignon  aun.  44  53 
bouri  verd. -clial.,  genf. 

108e 

bouri  bouri  verd.-chal. 

90  1 

bouriauder  verd.  -  chal. 

50  10 

Bourienne  110 
bourier  aun.  37  25 
bourieto  prv.  64  13 
bourieto  prv.  65 
bouril  lang.  43  46 
bouril  lang.  58  75 
bourilions  lang.  28  8 
bourittot  verd.-chal.  43  46 
boui'ils  toul.  28  8 
bourinela  prv.  46  57 
Bovqivvu  (Bvq-,  Bvqqis) 

108  1 

bourinne(-ine)  awall.9l2 
bouriölo  prv.  11  10 
bouris  frz.  11  11 
La  Bourisse  23 
bourit  prv.  110  s 
bourjadouiro  sfrz.  51  24 
bourjäne  Seine  et  Oise  20 
bourjou  sfrz.  50  13 
bourjou  (brou-,  bru-J  prv. 

106 

ßovQxu  ( ~og )  ngr.  71  12 
bourlar  alp.  51  14 
bourlas  (- ais )  bret.  27  2 
bourle  prv.  43  48 
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bourier  afrz.  39  32 
bourier  flandr.  rouch. 
43  48 

/UTC0VQXid((ji  ngr.  34  19 
Bourliere  23 
ßovQXivog  ngr.  16 
ßovvXi'C 0)  ngr.  34  19 
ßovgXo  ngr.  16 
ßovqXov  ngr.  16 
bourlot  flandr.  43  47 
bourlot  rom.  49  5 
{j,hovqX6to  ngr.  73 
bourlotte  bretagn.  45  55 
bourlotte  wall.  43  47 
bourna  prv.  70  11 
bournac  (-t)  prv.  57  69 
bournac  prv.  69  8 
bournac  prv.  69  9 
bournage  prv.  70  11 
bournail  (-ois)  aun.  69  9 
beurnail  frz.  75 
bournal  aun.  69  9 
bournal  prv.  27  3 
bournal  prv.  66  is 
bournal  prv.  70  11 
burnau  prv.  75 
bournau  zfrz.  70  11 
Bournaves  110 
bournay  prv.  98 
bournea  prv.  1 1 1  9 
Bournegre  110 
Bournegue  110 
bourviel  lang.  69  6 
bournela  prv.  69  e 
jiuzovQvCa  ngr.  109  2 
bournigoun  zfrz.  70  11 
bournion  prv.  66  1 8 
bournion  (born-,  boun-) 
prv.  98 

/l ltcovqvCqw  ngr.  102  4 
Bourno  111 
bouro  lang.  58  76  77 
bouro  (boro,bourou),fe  un 
—  piem.  41  38 
bourole  deux-sevr.  67  20 
bourole  vien.  67  20 
bourolle  (-1-)  poitev.  42  43 


V 

bourot  verd.-chal.  27  1 
bourots  gruy.  101  ix 
bouron  morv.  12  14 
bouroun  prv.  42  43 
bouroun  64  13 
bouroun  prv.  72  3 
bourr  bret.  37  26 
bourraclie  frz.  18 
bourrad  toul.  50  10 
bourr ada  cat.  41  38 
bourrade  frz.  50  10 
bourr adis  prv.  35  20 
bourrado  prv.  49  8 
bourr age  prv.  18 
bourrailloux  (-y-)  vien. 
29  9 

bourraou  toul.  36  23 
bourraquin  lang.  28  4 
bourras  saint.  28  6 
Bourre  23 
bourre  bress.  42  43 
bourre  jur.  42  42 
bourre ,  arbre  ä  —  frz.  16 
bourre  frz.  31  13 
bourre  frz.  36  22 
bourre  afrz.  36  23 
bourre  frz.  69  1 
bourre  (-ee)  frz.  72  1 
bourre  sfrz.  42  43 
bourreau  frz.  50  12  67  22 
bourr 6e  aun.  16 
bourree,  brüler  une  — 
frz.  72  1 

bourree  frz.  96  1 
bourree  frz.  99  v 
bourreio  prv.  72  1 
bourr el  frz.  11  10 
bourr el  frz.  50  12 
bourreler  frz.  50  10 
bourrelet  frz.  27  1 
bourrelet  frz.  44  53 
bourr elets  lang.  27  1 
bourr elier  frz.  27  1 
bourrer  frz.  27  1 
bourr  er  frz.  27  2 
bourrer  frz.  28  e 
bourrer  frz.  39  32 
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bourrer  frz.  50  10 
bourrer  frz.  92  4 
bourrer  meus.  92  4 
bourret  frz.  12  15 
bourret  frz.  12  21 
Les  Bourres  23 
bourri  ann.  42  45 
bourri  montr.  108  6 
bourri  poitev.  90  1 
bourri  verd.-chal.  12  17 
bourriage  lang.  64  13 
bourriauder  flandr.  50  10 
bourrido  (- oulo )  110  5 
bourrido,  courre  —  prv. 

36  22 

bourrier  frz.  25 
bourrier  frz.  37  25 
bourrils  de  neu  toul.  38  27 
bourrin  aun.  43  46 
bourrino  rouerg.  12  15 
bourriol  frz.  78  7 
bourriquet  frz.  13  22 
bourrir  frz.  99  v 
bourroiche  (- esche  etc.) 

67  20 

bourrole  aun.  44  53 
bourron  lang.  64  13 
bourrou  lang.  12  14 
bourroula  prv.  51  15 
bourroular  alp.  51  14 
bourroullement  frz.  110  5 
bourru ,  vin  —  afrz.  37  26 
bourru  frz.  29  a 
bourru  frz.  31  13 
bourru  frz.  33  17 
bourru  frz.  33  iß 
bourru  Fr.  comt.  12  14 
bourrulh  prv.  42  43 
bourser  afrz.  42  42 
boursoufler  frz.  42  42 
Bourt  afrz.  64  13 
bourter  frz.  50  8 
bourtigas  prv.  26 
bourtoulage  afrz.  21 
bourtoulen  afrz.  67  20 
ßovQrCCCuv  mgr.  102  4 
(X ßovQij  ngr.  41  42 

Sitzungsber.  d.  phil.-bist 


ßovqvTog  mgr.  108  1 
boustifaille  waadtl.  36  22 
braa  berg.  105  ö 
braballu  sard.  113 
bracana  prv.  25 
braci  agen.  94 
brag  engl.  94 
bragd  lang.  41  42 
bragal  kymr.  94 
bragi  piem.  94 
bragir  obw.  94 
brdgul  vegl.  94 
ßga^oi  mgr.  90  1 
ßQÜCct)  sptgr.  94 
braire  frz.  94 
braj  piem.  94 
bramar  sp.  107  5 
.  brand  dt.  10  4 
brande  piem.  10  4 
brandenaa  mail.  10  4 
brantar  alp.  51  14 
fxßqdaxa  ngr.  101  12 
ßqdaaoi  gr.  90  1 
brayon  frz.  101  12 
braw  cymr.  96  6 
bredouille  frz.  53  34  104 1 
106 

bredouiller  frz.  113 
bregin  (her-)  frz.  67  20 
brendenaa  com.  10  4 
brennage  frz.  103  13 
brennen  germ.  75 
brequin  frz.  101  1 
breske  alb.  101  12 
bresjpa  n.o.it.  101  12 
bretema  gal.  48  6i 
brette  frz.  106 
bretteur  frz.  106 
bretugen  bret.  37  25 
breügeüd  bret.  91  1  108  7 
breugge  piem.  91  1 
breügi  bret.  91  1 
breuilles  frz.  108  6 
brezzo  it.  46  58 
brilleto  sp.  100  6 
brillo  it.  16  22 
br imbaut  tour.  79  9 
Kl.  156.  Bd  5.  Abh. 
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brin  afrz.  91  1 
brina  it.  45  vi 
brindnal  piac.  10  4 
brinquino  sp.  ptg.  78  7 
brisca  gen.  75 
herba  brittanica  lat.  19 
britto  it.  14 
britzein  odt.  45  56 
bro  ptg.  78  7 
broa  prv.  25 
broaccion  piem.  25 
broacie  piem.  28  7 
broasca  rum.  101  12 
brobori  alb.  86  is 
broboron  alb.  90  1 
broder  frz.  60 
brodi  lagom.  37  25 
broenn  bret.  3  a  15 
broez  bret.  41  42 
brogae  gall.  25 
brogh  piem.  91  1 
broginus  mlat.  66  20 
brohon  (-un)  afrz.  morv. 

101  12 

brohoröj  {-is)  alb.  90  1 
broina  ven.  115 
broion  afrz.  101  12 
brolot  flandr.  43  47 
brollar  sp.  110  4 
brollar  cat.  115 
bronchailles  frz.  77  a 
brondnd  neuenb.  99 
brond'n £  bern.  99 
brondon  neuenb.  99 
brondon  Fr.  comt.  bern. 

100  1 

bronn  bret.  43  46 
brontolare  it.  99 
ßQonov  mgr.  19 
broth  air.  3  a 
brott  rom.  37  25 
brou  h.*saön.  20 
brou  frz.  35  22 
brouage  saint.  25 
brouaille  afrz.  35  22 
brouas  frz.  45  56 
broudi  nprv.  38  30 
9 
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broue  frz.  11  7 
broue  frz.  11  7 
brouie  frz.  107  5 
brouelle  afrz.  30 
brouer  afrz.  91  2 
broufumie(bra- ,bre-,gri- , 
bou -)  90  4 
brougi  piem.  91  l 
brougnoun  zfrz.  G9  9 
brouhdha  frz.  106 
broui  frz.  74 
brouie  afrz.  91  2 
brouille  afrz.  108  6 
brouiller  frz.  34  19  53  34 
se  —  frz.  35  20 
broullir  afrz.  74 
brouillon  frz.  34  19  113 
brougouna  sfrz.  50  13 
ßqovxa  mgr.  111  x 
ßqovXa  mgr.  16 
ßqovXa  ngr.  75 
broular  alp.  51  14 
brouleur  (-U-)  afrz.  34  19 
ßQovXCtw  alb.  16 
ßgovlXtivi^uog  ngr.  90  4 
ßqovXXia  mgr.  34  a 
ßqovXXCafxa  34  a 
ßqovXXov  mgr.  16 
ßqovXoxvneqog  mgr.  IG 
broumide  b6arn.  107  5 
brounchouna  sfr.  51  is 
broundigalo  prv.  20 
brouni  bearn.  105  C  108  6 
brounitkre  bearn.  106  1 
(, mqovaixa  ngr.  108  1 
fxnqovaxog  ngr.  76 
brousso  lang.  75 
brouter  frz.  75 
broutsoe  alb.  30 
ßQov/oi  ngr.  90  1 
broz  lagom.  37  25 
brua  mess.  25 
ßqvd^tv  mgr.  39  so 
ßqvaCoTJffT]  mgr.  90  1 
brubbudai  sard.  113 
bruce  kors.  75 
brucciare  it.  73  n 


bruciate  it.  75 
bruqo  lomb.  91  1 
bruQo  lomb.  110  7 
brucus  splat.  79  10  111  x 
bruda  f-azo)  gen.  91  1 
brüda  bas. -lim.  91  1 
bruddu  siz.  39  so 
brüdi  gen.  91  1 
bruel  alemt.  11  6 
bruete  afrz.  11  7 
bruffulai  sard.  113 
brufol  cat.  46  56 
brügi  (- ia )  lomb.  91  1 
brugidor  cat.  102  3 
brugina  mlat.  66  20 
bruginum(-us)  m\a.t.  66  20 
brugir  cat.  103  A 
brugit  cat.  106 
brugnon  z.frz.  69  9 
brugo  lang.  76 
brugo  cat.  79  10 
bnigus  splat.  100  5 
brui  piem.  91  1 
bruilaz  afrz.  34  19 
bruin  afrz.  47 
bruin  (- e )  afrz.  91 1 
bruine  frz.  45  vi  115 
bruire  it.  108  6 
bruire  champ.  45  56 
bruire  frz.  91  1 
bruit  frz.  91  1 
bruja  sp.  35  19 
brugir  sp.  102  3 
brugo  cat.  75 
brula  ven.  16 
brula  bret.  108  7 
brüler  frz.  73  11 
bruliau  frz.  72  1 
brulicare  it.  114 
brulla  sard.  39  30 
brulotto  mail.  73 
brulu  bret.  19 
brumma  gen.  19 
brunaga  sard.  75 
brunali  it.  110  3 
brünia  gen.  109  2 
brurön  alb.  90  1 


brus  lang.  75 
brüs  piac.  75 
brusc  friaul.  75 
brusca  it.  sp.  75 
brusca  cat.  57  70 
bruscccr  sp.  75; 
bruscello  it.  106 
I  brüscia  lomb.  75 
brusco  cat.  sp.  75  76 
brusco  ven.  76 
bruscus  splat.  97  10 
bruscus  mlat.  101  12 
brusela  sp.  19 
brusiau  afrz.  102  8 
brusidor  cat.  102  3 
brüsie  mess.  45  56 
ßq'iaig  ngr.  108  1 
brusque,  diamant  —  frz. 

76 

brusta  tose.  73 
brustigha  regg.  51  13 
brustrum  splat.  73 
brustrum  splat.  73  74  76 
brutar  sp.  103  11 
brutto  it.  37  25 
bruttore  it.  37  25 
bruxa  (-0)  cat.  35  19 
bruxa  cat.  75 
bruzno  sp.  37  25 
bruzzaglia  it.  37  25 
bruzzico  it.  37  25 
bruzzo  it.  37  25 
bruzzolo  it.  37  25 
briizzu  gen.  91  1 
brüzzu  gen.  110  7 
ßqvg^rj^a  ngr.  90  1 
ßgija)  ngr.  108  1 
brwyn  cymr.  3  a 
buarJc  (-a)  vegl.  66  ie 
bubarrus  splat.  104  1 
buda  it.  dial.  68  23 
buda  splat.  16 
buda  splat.  68  23 
budre  lyon.  74  a 
buerde  ahd.  38  29 
buerde  clev.  38  29 
buerdi  nprv.  38  30 
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buhurdiren  mhd.  39  30 
buio  it.  47 
buire  afrz.  76 
buire  afrz.  109  2 
buirette  frz.  72  1 
buiro  loir.  24 
buiron  afrz.  47 
buiron  frz.  64  13  14 
bulle  afrz.  76 
*  bullere  lat.  74  a 
bullire  lat.  74  74  a 
bumbulla  sard.  113 
buorna  (buar-)  gruy.  75 
bur  bol.  47 
bur  engl.  3 
bur  engl.  19 
bur  engl.  12  15 
bur  engl.  42  43 
bur  engl.  42  44 
bur  engl.  98 
to  bur  engl.  101  107  4 
bur  rom.  47 
büra  gen.  29  8 
bura,  buris  lat.  14 
bura  mlat.  64  12 
büra  piem.  24 
bura  ptg.  30 
bura  rum.  45  66 
bura  splat.  26 
bura  vegl.  46  56 
bura  vion.  49  8 
buraca  rum.  45  56 
burach  mess.  29  8 
buracos  ptg.  109  3 
burala  friaul.  18 
burala  ptg.  30 
burale  sard.  18 
Buralus  115 
burana  ven.  45  56 
burangük  türk.  18 
burar  it.  48  ei 
burare  splat.  74 
burato  gal.  101  1 
burato  it.  33  ie 
burato  lang.  30 
burato  lang.  35  22 
burato  ptg.  101  1 


burato  ven.  103  12 
burattel  em.  11  10 
burattellare  it.  103  11 
burattino  it.  27  1 
burattino  it.  59  79 
buratuni  splat.  74 
buraz  gal.  32  15 
burazena  friaul.  18 
burba  alp.  108  6 
Burbach  110 
burbandola  luccli.  101  8 
burbanza  it.  113 
burbera  it.  102  5 
burbero  it.  33  1 7 
burbero  it.  112  1 
burbilia(-alia)  splat.  112 1 
burble  engl.  dial.  113 
burbola  it.  102  5 
burbora  piem.  102  5 
burbudda  sard.  41  39 
burbudda  sard.  113 
burbuja  cat.,  sp.  113 
burbulhare  ptg.  113 
burbulime  alb.  113 
Bürbur  112a 
Burbur  115 
burburinhar  ptg.  111  1 
burburismus  splat.  112  1 
Burburus  112  1 
Burburus  115 
burbutar  sfrz.  113 
burbutizzu  siz.  111  1 
burca  sfrz.  50  13 
burca  splat.  48  1 
burca  splat.  51  1 8  101  Z? 
burca  splat.  71  12 
burcaj  bol.  58  78 
burcaj  em.  58  78 
burcaj  n.it.  101  1 
burcar  prv.  50  8 
bur  cell  rom.  65  1 6 
burcera  sard.  19 
burceta  sp.  19 
burchetta  em.  58  75 
burchi  gen.  59  so 
burchia  it.  65  16 
burchio  it.  109  2 


burchione  abr.  53  33 
burchioni  (-ittus)  südsard. 

48  1 

burchiu  sard.  65  iö 
burcio  gen.  19 
burda  mlat.  65  ie 
bui'da  alp.  16 
burda  splat.  67  23 
burdalla  sp.  29  9 
bürdan  gael.  98 
Burdanus  115 
burdas  splat.  68  23 
burdh  rom.  50  s 
burdegano  span.  9  1 
burdell  rom.  54  41 
burdell  rom.  106 
bürden  engl.  88  23 
burdghi  rom.  51  13 
burdi  nprv.  38  30 
burdica  splat.  65 
burdifar  sfrz.  78  6 
Burdigala  65 
burdigar  bol.  51  13 
burdigär  em.  51  13 
burdigliare  graub.  114 
burdillinu  siz.  86  10 
Burdinatium  23 
Burdineria  22 
Les  Burdins  23 
Burdis  23 
burdit  splat.  98 
burdit  splat.  38  29 
burdiü(bordiü)  berg.  86  7 
burdo  lat.  9 
burdo  mlat.  13  23 
burdo  splat.  85 
burdo  splat.  100  1 
burdo  sp.  29  9 
burdo  sp.  37  25 
burdoc  mail.  79  10 
burdoclc  engl.  3 
Burdomagus  23 
burdon  engl.  86  12 
buj’donarius  splat.  54  38 
burdoni  sard.  53  so 
burdoni  sard.  85  3 
burdositas  splat.  38  29 
9* 
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burdoun  engl.  dial.  86  11 
hur  drill  engl.  101  1 
burdrolo  var.  43  48 
burdu  berg.  58  7  i 
burdu  ( aurdu )  sard.  6  90 
burdu  sard.  10  2 
a  burduca  rum.  107  4 
burduf  rum.  28  4 
burduiü  tum.  85  3 
burdid’aJc  ( vurd -)  alb.  21 
burdumi  sard.  10  3 
Bur  dun  85  4 
burdunal  berg.  10  4 
burdunculus  splat.  17 
Burdunelus  115 
burduni  sard.  57  58 
burduni  siz.  68 
burdus  lat.  7  9  95  a 
burdus  splat.  68 
a  se  burdus  42  42 
burduz  (hur-)  rum.  107  4 
Bure  23 

bure,  buire  afrz.  24 
bure  afrz.  26 
bure  afrz.  30 
bure  afrz.  67  20 
bure  afrz.  76  3  4 
bure  afrz.  77  5 
bure  aost.  12  15 
bure  engl.  dial.  53  34 
bure  engl.  dial.  55  42 
bure  frz.  24 
bure  frz.  70  11 
bure  frz.  7  2  1 
bure  kroat.  109  2 
bure  Saint-Did.  77  5 
bure  wall.  74  a 
bureau  frz.  31  11 
buredda  gallur.  18 
buregh  engl.  dial.  1 15 
’l  burei  grödn.  73 
burel  abmt.  11  6 
burei  afrz.  30 
burel  afrz.  56  so 
burei  lang.  11  6 
burel  lang.  30 
burel  ptg.  11  6 


vestir  burel  ptg.  30 
burel  sp.  27  2 
burel  sp.  56  54 
burelado  sp.  56  54 
burell  cat.  11  6 
burella  it.  12  16 
burella  it.  47  60 
burellion  afrz.  43  46 
burello  it.  27  1 
bureloto  ven.  78  7 
büren  dt.  99  a 
buren  crem.  43  46 
bures,  jour  des  —  lothr. 

77  5 

buresse  frz.  26 
buret  afrz.  11  10 
buret  bay.  63  11 
buret  (-in)  poitev.  100  3 
bureta  splat.  109  2 
burette  frz.  69  2 
burette  frz.  109  2 
burey  cat.  11  6 
burdni  vion.  51  13 
burdn  waldeck  99  a 
burfish  engl.  32  15 
burfuat  alb.  42  42 
bürg  (- ott )  em.  66  18 
burga  em.  66  17 
burga  rouerg.  51  13 
burga  sfrz.  50  13 
burga  sfrz  52  24 
burga  sp.  108  1 
burga  splat.  71  12 
burgdm  alb.  41  42 
burgar  interamm  51  18 
burgar  sfrz.  50  8 
burgaria  lat.  50  9 
burgator  lat.  50  9 
burgattä  waadtl.  52  24 
burgau  poitev.  100  3 
burgaudin  frz.  50  9 
burgaidt  frz.  55  42 
burgaut  norm.  78  6 
burgessours  frz.  50  9 
bürge  türk.  101  1 
burgi  alb.  101  1 
burgi  alb.  102  2 


/er  burgia  cat.  103  A 
Burgina  115 
burginus  mlat.  66  20 
burglaria  lat.  50  9 
burglator  lat.  50  9 
burgo  gase.  76 
burgore  (brug-)  gen.  43 
burguer  poitev.  50  8 
burguet  prv.  65 
burgulator  lat.  50  9 
buri  alb.  46  56 
buri  alb.  86  18 
buri  alb.  111  9 
buri  cat.  101  1 
buri  buri  mess.  90  1 
buri  mlat.  64  13 
buri  rom.  47  60 
buri  rom.  91  2 
-buria  ahd.  64  13 
buria  piem.  24  71  12 
buria  splat.  26 
burian  ahd.  92  4 
buriana  it.  45  66 
buriana  sard.  46  56 
burianna  gen.  45  56 
buriasso  it.  98 
buribuctium  lat.  17 
buric  rum.  43  46 
burica  splat.  63  10 
buricat  rum.  43  46 
buricare  lucch.  52  24 
burich  splat.  17 
burichio  it.  12  17 
burichus  lat.  12  21 
buricus  lat.  12  13 
Buricus  115 
burida  em.  92  3 
burida  friaul.  1 10  5 
burida  im.  92  3 
burida  im.  96  2 
burida  splat.  106  2 
buridon  em.  105  C 
buriel  sp  100  4 
buriele  sard.  46  68 
buriga  friaul.  52  24 
burii  alb.  69  4 
burii  alb.  90  1 
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me  raa  buvii  alb.  89  1 
me  raa  burii  alb.  103^4 
burija  (- ilka )  balg.  109  2 
burilce  vion.  12  14 
burii  alb.  109  2 
burii  ptg.  101  i 
burii  sp.  100  6 
burilar  ptg.  101  x 
burill  cat.  11  6 
burim  alb.  108  l 
burin  frz.  101  x 
burin  ( —  bulinoj,  burin 6 
piem.  101  x 
burina  cat.  45  56 
burina  it.  90  4 
burina  it.  101  B 
burina  piem.  109  2 
burina  sard.  102  i 
burina  sard.  109  2 
burina  splat.  912 
burinare  splat.  70  n 
burinari  siz.  101  l 
burine  afrz.  912 
Burinio  115 
burino  siz.  101  i 
burino  sp.  11  io  24 
burinot  cat.  100  l 
burinot  cat.  100  3 
burinot  sp.  67  20 
burir  afrz.  99  v 
burir  fer.  92  3 
burir  fer.  105  C 
burir  rom.  91  2 
burir  wall.  92  4 
burita  gruy.  101  11 
buritanici  flores  splat.  19 
burite  istr.-rum.  109  2 
burithar  m.ir.  90  1 
buri&tjin  alb.  90  1 
burius  rät.  32  14 
Burins  115 
hur  ja  lang.  51  is 
burja  sfrz.  50  13 
burjana  slaxv.  19 
burjet  mont.  86  14 
burjuna  sfrz.  50  13 
burkctta  poscli.  109-2 


burla  berg.  45  54 
burla  cat.  39  31 
burla  vion.  wall.  gruy. 

73  11 

burla  burlando  sp.  44  51 
burlän  rum.  69  4 
burlandera  alemt.  44  48 
burlant  afrz.  43  48 
burlant  afrz.  92  3 
tot  burlant  burlant  cat. 

44  51 

burlantes,  andar  de  — 

alemt.  44  48 
burlantin  ptg.  44  so 
burlare  it.  39  31 
burlare  it.  44  48 
burlare  vic.  31  1 
burle  lang.  60 
burleing  bol.  78  7 
burlengh  rom.  78  7 
burler  afrz.  92  3 
burlo  lang.  57  69 
burlo  prv.  43  47 
burlora  piem.  102  6 
burlot  aun.  78  6 
burlot  piem.  55  49 
burlotto  neap.  73  11 
burloun  prv.  43  47 
burlu  bret.  19 
burluiü  rum.  16 
burluiü  rum.  69  4 
burlg  engl.  42  43 
burma  alb.  102  2 
burnb  vion.  69  7 
burneira  ptg.  28  5 
burneta  splat.  19 
burnete  splat.  19 
burneu  rät.  75 
burneu  prv.  69  6 
burni  piem.  102  4 
burnir  afz.  102  4 
burnissa  mod.  75 
burnita  rum.  45  56 
burnoyer  afrz.  102  4 
Büro  115 
buro  it.  47 
buro  ptg.  Ile 


* Burodunum  23 
buron  em.  79  10 
buron  frz.  30 
buron  frz.  64  13  14 
buron  sp.  33  16 
buron  alb.  108  1 
Büros  23 
burot  aburg.  11  12 
burr  engl.  3 
burra  lat.  14 
burra  ptg.  37  24  72  6 
burra  ptg.  67  22 
burra  ptg.  St.  Thomas. 

46  56 

burra  shetl.  15 
burra  splat.  4,  29  11 
burra  splat.  16  27  1 
burra  splat.  75 
burraccia  sard.  18 
burraccia  sard.  27  3 
burrada  cat.  49  8 
burrae  splat.  4  38  29 
burragena  bov.  46  56 
burrai  sard.  11  8 
burrajo  sp.  74 
Burranus  115 
burrasca  it.  46  56 
burre  lothrg.  76 
burre  m.engl.  3 
burre  schwed.  3 
burrefa  alemt.  39  30 
burrel  engl.  dial.  57  66 
burrelfly  engl.  100  3 
burren,  purren  dt.  96  1 
burren,  purren  dt.  99  v 
burren  dt.  110  s 
burrian  engl.  dial.  101  11 
burrichus  lat.  12  13 
burrico  it.  ptg.  12  14 
burrida  sard.  11  10 
burrie  engl.  dial.  115 
to  burrie  engl.  dial.  115 
burrinai  sard.  102  1 
burrion  afrz.  19 
burrire  splat.  94  95  a 
burrit  splat.  90  1 
burrit  splat.  91  2 
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Burvitus  38  17 
burrium  splat.  63  n 
Burrius  115 
burro  cat.  ptg.  sp.  12  u 
burro  gal.  102  5 
burro  interamn.  12  20 
burro  ptg.,  sp.  13  22 
burro  sp.  36  24 
burro  sp.  72  6 
burro  marino  sp.  12  is 
burroe  ir.  16  2 
burrone  it.  33  16 
burrow  engl.  63  11 
to  burrow  engl.  dial.  101  1 
burrow  duck  engl.  101  11 
burrugada  sard.  39  si 
burrugar  sard.  54  36 
burrugare  sard.  40 
burrumbafa  sard.  35  20 
burrumbaglia  sard.  35  20 
burrus  lat.  10  5  Ile  75 
burrus  splat.  29  11 
Burrus  115 
burs  aprv.  65  16 
burs  prv.  50  8 
bursa  splat.  71  12 
bursanele  berg.  102  7 
burse  prv.  65  16 
burst  ahd.  3 
bürt  enneberg.  37  25 
ßvQ&axog  äol.  101  12 
burthistle  engl.  3 
Burtina  23 
burtine  abr.  20  67  21 
burtine  abr.  51  16 
burtine  abr.  55  47 
Burtinus  115 
Burtius  (-a)  115 
burto  amp.  37  25 
burtone  abr.  53  34 
burtugen  bret.  37  25 
burtuliari  siz.  90  1 
burtus  splat.  37  25 
burtus  splat.  111  x 
buru  berg.  58  75 
burmanä  rum.  19 
buj'ujo  cat.  span.  35  22 


V.  Abhandlung:  Richter. 

burujon  sp.  27  1 
burulete  sp.  27  2 
*  burum  ustulare  splat. 
73  11 

burumbaglia  sard.  111  1 
burundangas  ptg.  36  23 
Bururdo  115 
burus  lat.  11  6 
buruso  ptg.  35  22 
burutel  bret.  103  11 
burxa  cat.  51  22 
buryt  splat.  17 
burza  mail.  21 
burza  sard.  36  22 
burza  (bulza)  log.  86  8 
busturn  lat.  74 
butina  (bodina)  kelt.  61  3 
bwqrna  freib.  70  io 
bwmbwr  welsh  113 
bwr  welsh  26 
bwra  welsh  25 
bwrc  welsh  26 
bwrlymu  welsh  108  1 
bwrlwm  welsh  108  x 
bwrn  welsh  72  4 
bwrnel  welsh  72  2 
byeurta  h.-auv.  77  4 
byrdon  welsh  86  11 
byrdwn  f-on)  welsh  85  3 
byrfwch  welsh  32  14 
byrnaid  welsh  72  2 
byrst  ae.  3 
bürde  alb.  42  45 
cabourne  prv.  70  11 
caverna  lat.  70  11 
comburere  lat.  74 
conte-borgne  frz.  41  37 
d&barras  frz.  36  22 
öbouriffe  frz.  32  14  33  is 
ebourrifer  frz.  32  14 
embarrasser  frz.  36  22 
embourgina  prv.  67  20 
embrulhar,  emburilhar 
ptg.  35  19 

emburujar  sp.  34  19 
enginier  afrz.  40 
esberlarse  cat.  50  11 


esbordar  ptg.  50  10 
esborralhada  ptg.  35  20 
esborralliar  ptg.  50  11 
esborrar  ptg.  36  22 
esborronarse  cat.  32  14 
esbourrifa  prv.  32  14 
furabidum  splat.  46  56 
furfuraculum  splat.  46  56 
gagournas  lang.  95  a 
gar  frz.  96  a 
garbugliare  it.  113 
garbura  ven.  113 
gargalla  emil.  113 
yagyaga  ngr.  96  a 
gargaro  splat.  96  a 
gargatta  aun.  96  a 
gargätule  friaul.  113 
garga.uta  (-011-)  113 
gargavil  lang.  96  a 
gargavilios  lang.  96  a 
gargotte  frz.  113 
garguena  aun.  96  a 
garlito  sp.  96  a 
gar oso  it.  96  a 
garri  prv.  96  a 
garrire  it.  96  a 
garrire  lat.  94  96  a 
gari'is  lat.  96  a 
garrit  splat.  96  a 
garritus  lat.  96  a 
garrulus  lat.  96  a 
garuche  afrz.  96  a 
garus  splat.  95  a 
garus  lat.  96  a 
gor  rom.  95  a 
gora  it.  95  a 
goridus  splat.  95  a 
gorlon  (gour -)  frz.  94  a 
gorna  ven.  95  a 
goron  ( -rr-)  afg.  94  a 
gor os  splat.  95  a 
gorra  it.  95  a 
gor  re  frz.  94  a 
gorrin  prv.  94  a 
gorrion  sp.  95  a 
gorro  sp.  95  a 
gougournas  lang.  95  a 


Die  Bedeutungsgeschichte  der  romanischen  Wortsippe  bur(d).  135 


gour  lang.  95  a 
gourh  lang.  95  a 
goureta  lang.  24 
gourgouge  lang.  113 
gourgoulia  lang.  113 
gourgoulino  lang.  113 
gourgouta  lang.  113 
gournal  frz.  94  a 
gournau  prv.  94  a 
gournion  frz.  95  a 
gourp  sfrz.  95  a 
gourrau  prv.  95  a 
gourrer  frz.  95  a 
goureta  lang.  95  a 
gourri  gourri  prv.  94  a 
gourrieula  prv.  94  a 
gour  rin  prv.  95  a 
gourrina  lang.  95  a 
gourro  prv.  95  a 
gourron  afrz.  94  a 
grogner  frz.  94  a 
gurdoni  sard.  95  a 
gurges,  gurgustium ,  gur- 
gulia  lat.  113 
gurgo  splat.  95  a 
gurna  s.it.  95  a 
gurnardus  mlat.  94  a 
guroni  sard.  95  a 
gurra  o.it.  95  a 
gurriare  siz.  95  a 
gurrire  splat.  94 
gurruliari  siz.  94  a 
Gurusele  110 
imbörni  ( -bür-)  berg.  102  4 
imbrodolare  anz.  37  25 
imbrogliare  it.  34  19 
lambouri  verd.-chal.  4346 
lesta  lat.  15 
lisca  lat.  15  ie 
lomdebur  rom.  47 
mburduküo  ngr.  36  22 
mburon  alb.  56  63 
murello  alb.  58  73 
murigamentu  sard.  108  6 
murine  alb.  57  58 
muris  alb.  20 


murjeie  100  4 
murkS ■  alb.  111  x 
orbus  lat.  62  9 
orlio  prv.  62  9 
parrungia  ahd.  41  42 
portcuone  ags.  nord.  54  34 
Fortune  dt.  86  17 
prugii  ahd.  91  1 
pruina  lat.  45  vi 
pruna  lat.  75 
pruz  ahd.  37  25 
rabuffo  it.  105  C 
ragire  splat.  94 
rebor  bürg.  31  14 
rebours  frz.  31  14 
reburrus  splat.  31  14 
reburujar  sp.  34  19 
reburugon  sp.  27  1 
roufan  ahd.  105  G 
rugire  lat.  91  94 
ruscus  lat.  76 
sabucu  splat.  20 
sambuca  prv.  50  12 
sambur  piem.  20 
sbardon  friaul.  51  24 
sbergna  alp.  14 
sberlä  berg.  111  x 
sberlef  berg.  106 
sberti  berg.  50  11 
sbiernia  obw.  43  45 
sbirler  lad.  44  48 
sbor  friaul.  17 
sbora  berg.  89  1  89  2  96  2 
sbora  friaul.  89  3 
sböra  berg.  24 
sborador  friaul.  109  1  3 
sbordagni  alomb.  42  46 
sbordon  friaul.  51  24 
sborfar  lomb.  11  7 
sborfar  agen.  45  56 
sborgna  berg.  109 
sboriuna  berg.  109  1 
sborla  berg.  50  10 
sboro  berg.  109  ■ 
sborrato  it.  27  2 
sborrir  alomb.  91  2  92  s 


sbourdenä  grüdn.  36  22 
< TßoVQÖovlo  ngr.  49  e 
sbrodegä  fraul.  37  25 
sbrudia  friaul.  37  25 
sbruffare  it.  45  66 
sbuor  friaul.  17 
sbürdi  piem.  96  2 
sbürla  berg.  50  10 
sburrt  gen.  92  4 
Septimburias  108  1 
seur  frz.  20 
seut  afrz.  20 
Sevenbor  108  1 
sgorgo  berg.  109  1 
sombra  sp.  11  10 
sureau  frz.  20 
taborner  (-our-,  -ur- )  afrz. 

107  2 

tambois  f-uis)  afrz.  107  2 
tarnbor  frz.  106  2 
tamburch  afrz.  107  2 
urnbra  lat.  11  10 
varal  lang.  106 
verra  siz.  111  x 
verrere  lat.  102  x 
verrina  it.  102  1 
verruma  ptg.  102  1 
verver  türk.  104  B 
ververe  alb.  104  B 
verzeler  mont.  104  B 
viburnum  lat.  21 
virone  alb.  108 
vl'uk  alb.  75 
vreV  alb.  16  22 
wende  alb.  48  6i 
vron  alb.  108  1 
vruddu  siz.  16 
wugon  alb.  108  1 
vrulön  alb.  75 
vurduni  siz.  10  4 
vurfurada  bov.  46  56 
vurga  ( vruga )  kal.  71  12 
vurVete  alb.  16  22 
vurra  siz.  95  a 
vurri  tar.  1 1 1  x 
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